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Gemeinsame Priifungsordnung
der Universitat zu Koln fiir die Studiengange Master of Education,
Lehramt an Grundschulen, Lehramt an Haupt-, Real-, Sekundar-
und Gesamtschulen, Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen,
Wirtschaftspadagogik/Lehramt an Berufskollegs und Lehramt fur

sonderpadagogische Forderung
vom 4. August 2022

Aufgrund der §§2 Absatz4 Satz 1, 64 Absatz 1 Satz 1 des Gesetzes Uber die
Hochschulen des Landes NRW (Hochschulgesetz - HG) in der Fassung des
Hochschulzukunftsgesetzes (HZG NRW) vom 16. September 2014 (GV. NRW. S. 547), zuletzt
geandert durch Artikel 1 des Gesetzes zur weiteren Anderung des Hochschulgesetzes und
des Kunsthochschulgesetzes vom 25. November 2021 (GV. NRW. S. 1210a), erlasst die
Universitat zu KoIn die folgende Prifungsordnung:
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Lo =TS o] 1o o = SR 21
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§ 9 LehrveranstaltuUnNgen..........oooi i 22
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§1
Geltungsbereich

(1) 'Diese Prufungsordnung regelt den Studienverlauf, das Priifungsverfahren und den
zu verleihenden akademischen Grad fur folgende Studiengange:



- Master of Education, Lehramt an Grundschulen (LA GS);

- Master of Education, Lehramt an Haupt-, Real-, Sekundar- und Gesamtschulen (LA
HRSGe);

- Master of Education, Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen (LA GyGe);
- Master of Education, Wirtschaftspadagogik/Lehramt an Berufskollegs (LA BK);
- Master of Education, Lehramt fir sonderpadagogische Férderung (LA SoP3)

an der Universitdt zu KoIn. 2Sie legt die Grundsatze fir alle Studienbereiche
(Unterrichtsfacher,  Lernbereiche, berufliche Fachrichtungen, sonderpadagogische
Fachrichtungen, Bildungswissenschaften, Praxissemester) fest. 3Die Inhalte und
Anforderungen der Studienbereiche sind in den Anhangen geregelt. “Die Anhange sind Teil
dieser Prufungsordnung.

(2) 'Soweit ein Studienbereich nicht an der Universitat zu Kéln angeboten wird, erfolgt
das Studium auf der Basis einer Kooperationsvereinbarung. ?An die Stelle dieser Ordnung tritt
die entsprechende Ordnung der kooperierenden Hochschule. 3Das Nahere regeln die
Kooperationsvereinbarungen.

§2

Studienziel

'Lehre und Studium vermitteln den Studierenden unter Berlicksichtigung der
Anforderungen und Veranderungen in der Berufswelt und der fachibergreifenden Bezige die
erforderlichen fachlichen Kenntnisse, Fahigkeiten und Methoden dem Studiengang
entsprechend so, dass sie zu wissenschaftlicher oder kiinstlerischer Arbeit, zur Anwendung
wissenschaftlicher Erkenntnisse und Methoden in der beruflichen Praxis, zur kritischen
Einordnung wissenschaftlicher Erkenntnis und zu verantwortlichem Handeln befahigt werden. !

2Durch den Abschluss des Masterstudiums gemaR § 5a bis 5¢, § 5e sowie § 5d Absatz
2, 3 und 8 wird festgestellt, dass die Absolventin oder der Absolvent die fir den Ubergang in
den  schulischen  Vorbereitungsdienst  erforderlichen  bildungswissenschaftlichen,
fachinhaltlichen, fachmethodischen und fachdidaktischen Kenntnisse sowie die
grundlegenden praktischen Fahigkeiten und Fertigkeiten erworben hat. 3Sie oder er verfligt
Uber Kenntnisse und Fahigkeiten in Bezug auf die Beherrschung und die Anwendung von
Fachwissen, die Auswahl und die Beurteilung von wissenschaftlichen Erkenntnissen und
deren Nutzung flr padagogische Handlungsfelder sowie die Férderung der Lernkompetenz
von Schiulerinnen und Schdlern.

“Die Absolventin oder der Absolvent verfligt Uber vertiefte fachliche Kenntnisse und
berufsfeldbezogene Qualifikationen fir eine Tatigkeit in Berufsfeldern des 6ffentlichen oder
privaten Bildungssektors. °Das Masterstudium gemaR § 5d bereitet darliber hinaus auf eine

! Die Studierenden erwerben die erforderlichen Kenntnisse und Kompetenzen, die sie zur Ausiibung guter wissenschaftlicher
Praxis und zu verantwortlichem Handeln in der Wissenschaft gemafl den ,Leitlinien der Universitdt zu Koln zur guten
wissenschaftlichen Praxis“ (Amtliche Mitteilungen der Universitat zu Kéln 08/2022) befahigen.



kinftige Tatigkeit im auBerschulischen beruflichen Bildungswesen vor. %Zu weiteren
beruflichen Perspektiven zahlen auch Tatigkeiten in Forschung und akademischer Lehre. "Die
Studierenden erwerben die Kompetenz, Fragen und Probleme in den genannten
Tatigkeitsbereichen und Fachgebieten theoriegeleitet zu reflektieren und methodengeleitet
rational begriindete, auf individuelle und kollektive Bedlrfnisse abgestimmte Konzepte und
Lésungen zu entwickeln und umzusetzen. 8Das Studium vermittelt die Fahigkeit und die
Bereitschaft, sich durch eigene Weiterbildung den aktuellen Stand der wissenschaftlichen
Erkenntnis und berufspraktische Vorgehensweisen anzueignen.

§3
Akademischer Grad

"Nach erfolgreichem Abschluss des Studiums gemaR § 5a, 5b, 5¢c und 5e sowie § 5d
Absatz 2und 3 beziehungsweise gemal § 5d Absatz 8 wird der akademische Grad Master of
Education (M.Ed.) verliehen. 2Nach erfolgreichem Abschluss des Studiums gemaR § 5d
Absatz 9 wird der akademische Grad Master of Science (M.Sc.) verliehen.

§4

Zugang zum Studium, Studienbeginn, Regelstudienzeit, Studienorganisation
(1) Zugang und Zulassung zum Studium werden in einer eigenen Ordnung geregelt.

(2) 'Die Zulassung zum Studium kann mit Auflagen verbunden werden. 2Die Auflagen
dirfen ausschliel3lich gemal Lehrerausbildungsgesetz oder Lehramtszugangsverordnung
fehlende Leistungen betreffen. 3Sie milssen spatestens ein Jahr nach Beginn des
Masterstudiums erbracht sein.

(3) "Das Studium im Studiengang Wirtschaftspadagogik/Lehramt an Berufskollegs kann
nur im Wintersemester begonnen werden. ?Das Studium in den Ubrigen Studiengangen kann
im Winter- und Sommersemester begonnen werden. 3Die Regelstudienzeit betragt vier
Semester.

(4) 'Der Studienverlauf wird von den am Studiengang beteiligten Fakultaten (Wirtschafts-
und  Sozialwissenschaftliche  Fakultat, Philosophische Fakultat, Mathematisch-
Naturwissenschaftliche Fakultdt und Humanwissenschaftliche Fakultat) sowie vom Zentrum
fur Lehrerlnnenbildung der Universitat zu Koln (ZfL) so organisiert, dass das Studium in der
Regelstudienzeit abgeschlossen werden kann. 2Seitens der Fakultaten sowie des ZfL wird
unter anderem durch eine studiengangs- sowie studienbereichsspezifische Beratung und
durch MalRnahmen zur Evaluation und Sicherung der Qualitat der Lehre eine angemessene
Unterstitzung der Studierenden bei der Organisation ihres Studiums sichergestellt.

(5) 'Die Fakultaten erstellen fir die einzelnen Unterrichtsfacher, Lernbereiche,
beruflichen Fachrichtungen, sonderpadagogischen Fachrichtungen sowie flr den



Studienbereich Bildungswissenschaften bzw. Bildungswissenschaften/Berufspadagogik
Studienverlaufsplane. 2Diese sind nicht Bestandteil der Priifungsordnung.

§5
Aufbau und Struktur des Studiums

(1) Im Studium sind 120 Leistungspunkte (LP) gemaR § 7 zu erwerben.

(2) Das Studium der Studienbereiche (Unterrichtsfacher, Lernbereiche, berufliche
Fachrichtungen, sonderpadagogische Fachrichtungen, Bildungswissenschaften
beziehungsweise Bildungswissenschaften/Berufspadagogik, Praxissemester, Deutsch fir
Schilerinnen und Schiler mit Zuwanderungsgeschichte beziehungsweise Deutsch fiur
Lernende mit Zuwanderungsgeschichte) erfolgt entsprechend den jeweiligen Bestimmungen
in den Anhangen dieser Prifungsordnung.

(3) Das Studium des Unterrichtsfachs Musik erfolgt im Lehramt an Gymnasien und
Gesamtschulen und im Lehramt an Berufskollegs gemaf den Regelungen der Hochschule fur
Musik und Tanz Kaoln.

(4) Das Studium des Unterrichtsfachs Sport erfolgt gemal® den Regelungen der
Deutschen Sporthochschule Kalin.

§ 5a

Lehramt an Grundschulen
(1) Das Studium umfasst:

a) den Lernbereich Sprachliche Grundbildung im Umfang von 15 Leistungspunkten,

b) den Lernbereich Mathematische Grundbildung im Umfang von 15
Leistungspunkten,

c) einen weiteren Lernbereich oder ein Unterrichtsfach im Umfang von 15
Leistungspunkten,

d) Bildungswissenschaften im Umfang von 20 Leistungspunkten,
e) das Modul Praxissemester im Umfang von 25 Leistungspunkten,

f) das Modul Deutsch fur Schilerinnen und Schuler mit Zuwanderungsgeschichte im
Umfang von 6 Leistungspunkten,

g) das Modul Masterarbeit im Umfang von 15 Leistungspunkten.

(2) 'Zusatzlich erfolgt in einem der Lernbereiche oder im gewahlten Unterrichtsfach eine
Vertiefung des Masterstudiums im Umfang von 9 Leistungspunkten. 2Dabei ist der Lernbereich



oder das Unterrichtsfach zu wahlen, das im Studiengang Bachelor of Arts, Lehramt an
Grundschulen vertieft studiert wurde.

(3) Als Lernbereiche gemal} Absatz 1 c) stehen zur Wahl:

1. Asthetische Erziehung,
2. Natur- und Gesellschaftswissenschaften.
(4) Als Unterrichtsfacher gemaf Absatz 1 c) stehen zur Wahl:
1. Englisch,
2. Evangelische Religionslehre,
3. Katholische Religionslehre,
4. Kunst,
5. Musik,

6. Sport (in Kooperation mit der Deutschen Sporthochschule Kolin).

§ 5b
Lehramt an Haupt-, Real-, Sekundar- und Gesamtschulen

(1) Das Studium umfasst:

a) zwei Unterrichtsfacher im Umfang von jeweils 21 Leistungspunkten,
b) Bildungswissenschaften im Umfang von 32 Leistungspunkten,
c) das Modul Praxissemester im Umfang von 25 Leistungspunkten,

d) das Modul Deutsch fur Schilerinnen und Schuler mit Zuwanderungsgeschichte
im Umfang von 6 Leistungspunkten,

e) das Modul Masterarbeit im Umfang von 15 Leistungspunkten.
(2) Als Unterrichtsfacher stehen zur Wahl

1. Biologie,

2. Chemie,

3. Deutsch,

4. Englisch,

5. Evangelische Religionslehre,

6. Franzosisch,



7. Geographie,

8. Geschichte,

9. Katholische Religionslehre,
10. Kunst,

11. Mathematik,

12. Musik,

13. Niederlandisch,

14. Physik,

15. Praktische Philosophie
16. Russisch,

17. Spanisch,

18. Sport,

19. Wirtschaft-Politik.

(3) Als eines der beiden Facher ist Biologie, Chemie, Deutsch, Englisch, Evangelische
Religionslehre, Geschichte, Katholische Religionslehre, Mathematik, Physik, Praktische
Philosophie oder Wirtschaft-Politik zu wahlen.

(4) Die Unterrichtsfacher Evangelische Religionslehre und Katholische Religionslehre
kdnnen nicht miteinander kombiniert werden.

§ 5¢
Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen
(1) Das Studium umfasst:

a) zwei Unterrichtsfacher im Umfang von jeweils 30 Leistungspunkten,
b) Bildungswissenschaften im Umfang von 14 Leistungspunkten,
¢) das Modul Praxissemester im Umfang von 25 Leistungspunkten,

d) das Modul Deutsch fur Schilerinnen und Schuiler mit Zuwanderungsgeschichte
im Umfang von 6 Leistungspunkten,

e) das Modul Masterarbeit im Umfang von 15 Leistungspunkten.

(2) Als Unterrichtsfacher stehen zur Wahl:

1. Biologie,



2. Chemie,

3. Deutsch,

4. Englisch,

5. Evangelische Religionslehre,

6. Franzosisch,

7. Geographie,

8. Geschichte,

9. Griechisch,

10. ltalienisch,

11. Japanisch,

12. Katholische Religionslehre,

13. Kunst,

14. Latein,

15. Mathematik,

16. Musik (in Kooperation mit der Hochschule fur Musik und Tanz Kéln),
17. Niederlandisch,

18. Padagogik,

19. Philosophie/Praktische Philosophie,

20. Physik,

21. Russisch,

22. Spanisch,

23. Sport (in Kooperation mit der Deutschen Sporthochschule Kéln),
24. Wirtschaft-Politik/Sozialwissenschaften.

(3) Als eines der beiden Facher ist Biologie, Chemie, Deutsch, Englisch, Evangelische
Religionslehre, Franzdsisch, Geschichte, Katholische Religionslehre, Latein, Mathematik,
Philosophie/Praktische Philosophie, Physik, Spanisch oder Wirtschaft-Politik/Sozialwissen-
schaften zu wahlen.

(4) Die Unterrichtsfacher Evangelische Religionslehre und Katholische Religionslehre
kénnen nicht miteinander kombiniert werden.
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(5) Eines der Unterrichtsfacher nach Absatz 3 kann statt mit einem 2zweiten
Unterrichtsfach mit einer der sonderpadagogischen Fachrichtungen Férderschwerpunkt Héren
und Kommunikation oder Foérderschwerpunkt Korperliche und motorische Entwicklung
kombiniert werden.?

(6) An die Stelle von zwei Unterrichtsfachern kann auch nur das Unterrichtsfach Musik
im Umfang von 60 Leistungspunkten treten.3

§ 5d

Wirtschaftspadagogik/Lehramt an Berufskollegs
(1) Das Studium kann in folgenden Auspragungen studiert werden:

1. Wirtschaftspadagogik/Lehramt an Berufskollegs |,
2. Wirtschaftspadagogik/Lehramt an Berufskollegs Il.

(2) Das Studium Wirtschaftspadagogik/Lehramt an Berufskollegs | umfasst in der
Variante a):

a) die berufliche Fachrichtung Wirtschaftswissenschaft im Umfang von 30
Leistungspunkten,

b) ein Unterrichtsfach gemal Absatz 4 im Umfang von 30 Leistungspunkten,
c) Bildungswissenschaften/Berufspadagogik im Umfang von 14 Leistungspunkten,
d) das Modul Praxissemester im Umfang von 25 Leistungspunkten,

e) das Modul Deutsch fur Schulerinnen und Schiler mit Zuwanderungsgeschichte
im Umfang von 6 Leistungspunkten,

f) das Modul Masterarbeit im Umfang von 15 Leistungspunkten.

(3) Das Studium Wirtschaftspadagogik/Lehramt an Berufskollegs | umfasst in der
Variante b):*

2 Auslaufend gemaR der Ordnung der Universitdt zu Koln Gber das Auslaufen des Unterrichtsfachs
Sozialwissenschaften in den Studiengangen Bachelor of Arts und Master of Education Lehramt an
Haupt-, Real-, Sekundar- und Gesamtschulen, Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen und
Lehramt flr sonderpadagogische Foérderung und Uber das Auslaufen der Foérderschwerpunkte
Emotionale und soziale Entwicklung, Hoéren und Kommunikation, Korperliche und motorische
Entwicklung, Lernen sowie Sprache in den Studiengangen Bachelor of Arts und Master of Education
Lehramt an Gymnasien und Gesamischulen und Lehramt an Berufskollegs bzw.
Wirtschaftspadagogik/Lehramt an Berufskollegs vom 4. August 2022 (Amtliche Mitteilungen 58/2022).

3 Auslaufend gemaf’ den Bestimmungen der Hochschule fir Musik und Tanz.

4 Variante b) auslaufend gemaR der Ordnung der Universitdt zu Koéln lber das Auslaufen des
Unterrichtsfachs Sozialwissenschaften in den Studiengdngen Bachelor of Arts und Master of
Education Lehramt an Haupt-, Real-, Sekundar- und Gesamtschulen, Lehramt an Gymnasien und
Gesamtschulen und Lehramt flr sonderpadagogische Férderung und Uber das Auslaufen der
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a) die berufliche Fachrichtung Wirtschaftswissenschaft im Umfang von 30
Leistungspunkten,

b) ein Unterrichtsfach gemanR Absatz 4 oder eine sonderpadagogische Fachrichtung
gemal Absatz 6 im Umfang von 30 Leistungspunkten,

c¢) Bildungswissenschaften/Berufspadagogik im Umfang von 14 Leistungspunkten,
d) das Modul Praxissemester im Umfang von 25 Leistungspunkten,

e) das Modul Deutsch flir Schillerinnen und Schiler mit Zuwanderungsgeschichte
im Umfang von 6 Leistungspunkten,

f) das Modul Masterarbeit im Umfang von 15 Leistungspunkten
oder:
a) ein Unterrichtsfach gemaf Absatz 4 im Umfang von 30 Leistungspunkten,

b) eine sonderpadagogische Fachrichtung gemal Absatz 6 im Umfang von 30
Leistungspunkten,

c) Bildungswissenschaften/Berufspadagogik im Umfang von 14 Leistungspunkten,
d) das Modul Praxissemester im Umfang von 25 Leistungspunkten,,

e) das Modul Deutsch fir Schilerinnen und Schiler mit Zuwanderungsgeschichte
im Umfang von 6 Leistungspunkten,

f) das Modul Masterarbeit im Umfang von 15 Leistungspunkten.
(4) Als Unterrichtsfacher stehen zur Wahl:

1. Biologie,

2. Chemie,

3. Deutsch,

4. Englisch,

5. Evangelische Religionslehre,

6. Franzosisch,

7. Katholische Religionslehre,

8. Mathematik,

9. Musik (in Kooperation mit der Hochschule fur Musik und Tanz Kaln),

Forderschwerpunkte Emotionale und soziale Entwicklung, Héren und Kommunikation, Kérperliche
und motorische Entwicklung, Lernen sowie Sprache in den Studiengdngen Bachelor of Arts und
Master of Education Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen und Lehramt an Berufskollegs bzw.
Wirtschaftspadagogik/Lehramt an Berufskollegs vom 4. August 2022 (Amtliche Mitteilungen 58/2022).
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10. Niederlandisch,

11. Physik,

12. Politik,

13. Spanisch,

14. Sport (in Kooperation mit der Deutschen Sporthochschule Kéin).

(5) Das Unterrichtsfach Politik kann nur mit der beruflichen Fachrichtung
Wirtschaftswissenschaft kombiniert werden.

(6) Als sonderpadagogische Fachrichtungen stehen zur Wahl:

1. Foérderschwerpunkt Emotionale und soziale Entwicklung,

2. Forderschwerpunkt Héren und Kommunikation,

3. Foérderschwerpunkt Kérperliche und motorische Entwicklung,
4. Foérderschwerpunkt Lernen,

5. Férderschwerpunkt Sprache.

(7) Das Studium Wirtschaftspadagogik/Lehramt an Berufskollegs Il kann mit einem
schulischen und mit einem betrieblichen Profil studiert werden.

(8) 'Das Studium Wirtschaftspadagogik/Lehramt an Berufskollegs Il umfasst im
schulischen Profil:

a) die GroRe berufliche Fachrichtung Wirtschaftswissenschaft im Umfang von 30
Leistungspunkten,

b) die Kleine berufliche Fachrichtung Wirtschaftswissenschaft oder die Kleine
berufliche Fachrichtung Wirtschaftsinformatik im Umfang von 30 Leistungspunkten,

c¢) Bildungswissenschaften/Berufspadagogik im Umfang von 14 Leistungspunkten,
d) das Modul Praxissemester im Umfang von 25 Leistungspunkten,

e) das Modul Deutsch fur Schulerinnen und Schuler mit Zuwanderungsgeschichte
im Umfang von 6 Leistungspunkten,

f) das Modul Masterarbeit im Umfang von 15 Leistungspunkten.

2Im Rahmen der Kleinen beruflichen Fachrichtung Wirtschaftswissenschaft ist eine der Kleinen
beruflichen Fachrichtungen Finanz- und Rechnungswesen, Steuern oder Produktion, Logistik,
Absatz oder Sektorales Management zu wahlen.

(9) Das Studium Wirtschaftspadagogik/Lehramt an Berufskollegs [l umfasst im
betrieblichen Profil:
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a) die GroRRe berufliche Fachrichtung Wirtschaftswissenschaft im Umfang von 27
Leistungspunkten,

b) die Kleine berufliche Fachrichtung Wirtschaftswissenschaft oder die Kleine
berufliche Fachrichtung Wirtschaftsinformatik im Umfang von 30 Leistungspunkten,

c¢) Bildungswissenschaften/Berufspadagogik im Umfang von 12 Leistungspunkten,

d) das Modul Betriebspadagogisches Projektstudium (Studienbereich
Praxissemester) im Umfang von 30 Leistungspunkten,

e) das Modul Deutsch fir Lernende mit Zuwanderungsgeschichte im Umfang von 6
Leistungspunkten,

f) das Modul Masterarbeit im Umfang von 15 Leistungspunkten.

§ 5e

Lehramt fiir sonderpadagogische Férderung
(1) Das Studium umfasst:

a) ein erstes Unterrichtsfach oder einen ersten Lernbereich im Umfang von 15
Leistungspunkten,

b) ein zweites Unterrichtsfach oder einen zweiten Lernbereich im Umfang von 15
Leistungspunkten,

c) eine erste sonderpadagogische Fachrichtung im Umfang von 19
Leistungspunkten,

d) eine zweite sonderpddagogische Fachrichtung im Umfang von 19
Leistungspunkten,

e) Bildungswissenschaften im Umfang von 6 Leistungspunkten,
f) das Modul Praxissemester im Umfang von 25 Leistungspunkten,

g) das Modul Deutsch fur Schilerinnen und Schuler mit Zuwanderungsgeschichte
im Umfang von 6 Leistungspunkten,

h) das Modul Masterarbeit im Umfang von 15 Leistungspunkten.

(2) Als Lernbereiche beziehungsweise Unterrichtsfacher gemal Absatz 1 a) stehen zur
Wahl:

1. Unterrichtsfach Deutsch,
2. Unterrichtsfach Mathematik,

3. Lernbereich Mathematische Grundbildung,
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4. Lernbereich Sprachliche Grundbildung.

(3) Als Lernbereiche beziehungsweise Unterrichtsfacher gemaf Absatz 1 b) stehen zur
Wahl:

1. Unterrichtsfach Biologie,
2. Unterrichtsfach Chemie,
3. Unterrichtsfach Deutsch,
4. Unterrichtsfach Englisch,
5. Unterrichtsfach Evangelische Religionslehre,
6. Unterrichtsfach Franzosisch,
7. Unterrichtsfach Katholische Religionslehre,
8. Unterrichtsfach Kunst,
9. Unterrichtsfach Mathematik,
10. Unterrichtsfach Musik,
11. Unterrichtsfach Physik,
12. Unterrichtsfach Sport (in Kooperation mit der Deutschen Sporthochschule Kéin),
13. Unterrichtsfach Wirtschaft-Politik,
14. Lernbereich Asthetische Erziehung,
15. Lernbereich Mathematische Grundbildung,
16. Lernbereich Natur- und Gesellschaftswissenschaften,
17. Lernbereich Sprachliche Grundbildung.
(4) Als erste sonderpadagogische Fachrichtung gemaR Absatz 1 c¢) stehen zur Wahl:
1. Foérderschwerpunkt Emotionale und soziale Entwicklung,
2. Forderschwerpunkt Lernen.
(5) Als zweite sonderpadagogische Fachrichtung gemaf Absatz 1 d) stehen zur Wahl:
1. Férderschwerpunkt Emotionale und soziale Entwicklung,
2. Forderschwerpunkt Geistige Entwicklung,
3. Forderschwerpunkt Héren und Kommunikation,
4. Forderschwerpunkt Kérperliche und motorische Entwicklung,

5. Forderschwerpunkt Lernen,
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6. Forderschwerpunkt Sprache.

(6) Das Unterrichtsfach Deutsch und der Lernbereich Sprachliche Grundbildung sowie
das Unterrichtsfach Mathematik und der Lernbereich Mathematische Grundbildung kénnen
nicht miteinander kombiniert werden.

§6
Module

(1) Das Studium ist modular strukturiert.

(2) "Modularisierung ist die Zusammenfassung von Stoffgebieten zu thematisch und
zeitlich aufeinander bezogenen, in sich abgeschlossenen und mit Leistungspunkten
versehenen Lehreinheiten. 2Die Inhalte eines Moduls sind so zu bemessen, dass sie in der
Regel innerhalb eines Semesters oder innerhalb von zwei Semestern vermittelt werden
konnen. 3In besonders begriindeten Fallen kann sich ein Modul auch Uber mehr als zwei
Semester erstrecken.

(3) "Module haben in der Regel einen Umfang von 6, 9, 12, 15 oder 18 Leistungspunkten.
2Module mit 6 Leistungspunkten sind in der Regel in einem Semester, die (ibrigen in der Regel
in héchstens zwei Semestern absolvierbar.

(4) 'Das Vorbereitungsmodul fir das Praxissemester umfasst 5 Leistungspunkte
(Wirtschaftspadagogik/Lehramt an Berufskollegs Il schulisches Profil) beziehungsweise 8
Leistungspunkte (Lehramt an Haupt-, Real-, Sekundar- und Gesamtschulen, Lehramt an
Gymnasien und Gesamtschulen, Lehramt fir sonderpaddagogische Fdérderung)
beziehungsweise 11 Leistungspunkte (Lehramt an Grundschulen). 2Das Modul
Praxissemester umfasst 25 Leistungspunkte, das Modul Betriebspadagogisches
Projektstudium 30 Leistungspunkte.

(5) Es wird zwischen folgenden Modultypen unterschieden:

a) Basismodule (Core Modules) dienen der Vermittlung von Grundlagenwissen,

b) Aufbaumodule (Advanced Modules) bauen auf den Basismodulen auf und dienen
der Vertiefung des erworbenen Wissens und der eigenen Fahigkeiten,

c) Schwerpunktmodule (Specialisation Modules) dienen der Festlegung eines
eigenen Schwerpunkts durch Spezialisierung,

d) Ergédnzungsmodule (Supplementary Modules) haben keine feste Verankerung im
Studienverlauf und dienen der individuellen Abrundung des Studiums.

(6) "Module konnen als Pflichtmodule, Wahlpflichtmodule oder Wahimodule angeboten
werden:

a) Pflichtmodule sind obligatorisch zu studieren; sie werden als solche in den
Anhangen ausgewiesen,
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b) Wahlpflichtmodule sind aus einer vorgegebenen Liste auszuwahlen und nach
MaRgabe der Bestimmungen in den Anhangen obligatorisch zu studieren; sie
werden als solche in den Anhd&ngen ausgewiesen,

c) Wahimodule sind aus einem definieten Angebot 2zu wahlende
studiengangspezifische Module, die in Ergdnzung der Bestimmungen in den
Anhangen zusatzlich absolviert werden; sie werden bei der Ermittlung der der
Studienbereichsnoten geman § 18 Absatz 6 nicht berticksichtigt. 2Wahimodule sind
in den Anhangen als solche ausgewiesen.

(7) 'Regelungen zu den einzelnen Modulen sowie zu den diese abschlieBenden
Prifungen werden in den Anhangen benannt. 2Diese umfassen insbesondere:

a) Kennnummer des Moduls,
b) Titel des Moduls,

¢) Modulteilnahmevoraussetzungen, gegebenenfalls einschliellich Sprachvoraus-
setzungen

d) Beginn des Moduls,

e) Turnus des Moduls,

f) Dauer des Moduls in Semestern,

g) Lehrveranstaltungsformen des Moduls und Teilnahmeverpflichtungen,
h) Prifungsvoraussetzungen,

i) Prufungsform, Auspragung und Dauer der Modulprifung, gegebenenfalls
Prifungselemente und deren Bestehens- und Wiederholungsmodalitaten,

j) Prafungssprache,

k) Versuchsrestriktionen,

I) Kennzeichnung als Pflicht-, Wahlpflicht- oder Wahimodul,
m) Leistungspunkte des Moduls,

n) Voraussetzungen fir die Vergabe von Leistungspunkten,

o) bei Wahlpflichtmodulen: Anteil der Leistungspunkte des Moduls an den
Leistungspunkten im betreffenden Wahlpflichtbereich,

p) Gewichtung der Modulnote flir die Studienbereichsnote.

(8) 'In der Regel werden Module mit nur einer Modulpriifung abgeschlossen. ?Bei
Modulen im Umfang von 6 Leistungspunkten besteht die Modulprifung aus einem
Prufungselement. °Bei Modulen im Umfang von 9 Leistungspunkten kann sich die
Modulpriifung aus zwei Prifungselementen zusammensetzen. “Bei Modulen im Umfang von
12, 15 oder 18 Leistungspunkten kann sich die Modulprifung aus maximal drei
Prifungselementen  zusammensetzen. °Einzelne  Module kdénnen auch ohne
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Prufungsleistungen abgeschlossen werden. ®Die entsprechenden Regelungen werden in den
Anhangen ausgewiesen.

(9) Setzt sich eine Modulprifung aus mehreren Prifungselementen zusammen,
reprasentieren diese in der Regel unterschiedliche Prifungsformen beziehungsweise
Auspragungen von Prifungsformen gemaf § 12 Absatz 2 bis 6.

(10) 'Die Teilnahme an Modulen oder Elementen von Modulen kann an
Voraussetzungen gekniipft werden. 2Die Voraussetzungen werden in den Anhangen
ausgewiesen.

§7

Leistungspunktesystem und allgemeine Kriterien zur Vergabe von Leistungspunkten

(1) "Die erfolgreiche Teilnahme an Modulen wird durch die Vergabe von Leistungspunk-
ten bescheinigt. 2Leistungspunkte werden nach dem voraussichtlich erforderlichen Arbeitsauf-
wand der Studierenden berechnet und sind ein quantitatives Mal flr die Gesamtbelastung der
Studierenden. 3Sie umfassen den zeitlichen Aufwand sowohl fiir den Besuch der
Lehrveranstaltungen als auch fir die Vor- und Nachbereitung des Lehrstoffs (Prasenz- und
Selbststudium), die Prifungsvorbereitung und den Prufungsaufwand einschlieflich der
Abschluss- und Studienarbeiten sowie gegebenenfalls der Praktika. *Leistungspunkte sind
aquivalent zu den Credits nach dem European Credit Transfer and Accumulation System.
°Einem Leistungspunkt entspricht eine durchschnittliche Arbeitsbelastung von circa 30
Stunden. °In der Regel werden pro Studienjahr 60 Leistungspunkte erworben.

(2) 'Leistungspunkte werden zuerkannt, wenn alle im jeweiligen Modul geforderten
Studien- und Prifungsleistungen nachgewiesen beziehungsweise bestanden sind. 2Fir den
Erwerb von Leistungspunkten bei Beurlaubungen gilt § 48 Absatz 5 HG. *Unabhéngig davon
kénnen Studien- und Prifungsleistungen aus nicht abgeschlossenen Modulen im Transcript
of Records ausgewiesen werden.

§ 8a

Studienbereich Praxissemester

(1) 'Das Studium Lehramt an Grundschulen, Lehramt an Haupt-, Real-, Sekundar- und
Gesamtschulen, Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen, Wirtschaftspadagogik/Lehramt
an Berufskollegs (schulisches Profil) und Lehramt fir sonderpadagogische Foérderung
beinhaltet das Aufbaumodul Praxissemester (im Folgenden "Praxissemester") im Umfang von
25 Leistungspunkten an einer dem angestrebten Lehramtsprofil entsprechenden Schulform.
’Das Praxissemester wird in der Regel im zweiten Studiensemester absolviert und schafft die
berufsfeldbezogenen Grundlagen fiur die nachfolgenden Studienanteile und den
Vorbereitungsdienst. *Es wird in der Verantwortung der Universitat zu Kéln in Zusammenarbeit
mit den Schulen sowie den Zentren fir schulpraktische Lehrerausbildung (ZfsL) der
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Ausbildungsregion Koln durchgefiihrt. 4iIm Praxissemester ist das "Portfolio Praxiselemente"
gemaf § 13 LZV zu flihren.

(2) 'Im Basismodul Vorbereitung Praxissemester wird das Praxissemester
bildungswissenschaftlich und fachdidaktisch beziehungsweise im Lehramt an Berufskollegs
bildungswissenschaftlich/berufspadagogisch und fachdidaktisch vorbereitet. 2Es umfasst im
Lehramt an Grundschulen 11 Leistungspunkte, im Lehramt an Haupt-, Real-, Sekundar- und
Gesamtschulen, im Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen, in Wirtschaftspadagogik/
Lehramt an Berufskollegs | und im Lehramt fir sonderpadagogische Foérderung jeweils 8
Leistungspunkte und in Wirtschaftspadagogik/Lehramt an Berufskollegs Il (schulisches Profil)
5 Leistungspunkte. 3Im Lehramt an Grundschulen sind im Modul je drei Leistungspunkte aus
den Fachdidaktiken der studierten Lernbereiche beziehungsweise des studierten
Unterrichtsfachs und zwei Leistungspunkte aus Bildungswissenschaften enthalten. 4Im
Lehramt an Haupt-, Real-, Sekundar- und Gesamtschulen, im Lehramt an Gymnasien und
Gesamtschulen und in Wirtschaftspadagogik/Lehramt an Berufskollegs | sind im Modul je drei
Leistungspunkte aus den Fachdidaktiken der studierten Unterrichtsfacher beziehungsweise
der studierten sonderpadagogischen Fachrichtung beziehungsweise der beruflichen
Fachrichtung Wirtschaftswissenschaft und zwei Leistungspunkte aus Bildungswissenschaften
beziehungsweise Bildungswissenschaften/Berufspadagogik enthalten. °In Wirtschaftspadago-
gik/Lehramt an Berufskollegs Il (schulisches Profil) sind im Modul drei Leistungspunkte aus
der Fachdidaktik der GroRRen beruflichen Fachrichtung Wirtschaftswissenschaft und zwei
Leistungspunkte aus Bildungswissenschaften/Berufspadagogik enthalten. 8im Lehramt fir
sonderpddagogische Foérderung sind im Modul je drei Leistungspunkte aus den
Fachdidaktiken der studierten Unterrichtsfacher beziehungsweise Lernbereiche und
insgesamt zwei Leistungspunkte aus den beiden sonderpadagogischen Fachrichtungen
enthalten.

(3) 'lm Rahmen des jeweiligen Vorbereitungsmoduls wahlen die Studierenden einen der
studierten Studienbereiche (mit Ausnahme der Studienbereiche Praxissemester und Deutsch
far Schulerinnen und Schiiler mit Zuwanderungsgeschichte) als Profilfach. 2Sind die
Platzzahlen in den jeweiligen Profilfachern begrenzt, sorgt der Gemeinsame
Prifungsausschuss fir die moglichst gleichmalige Verteilung der Studierenden auf die
Profilfacher. 3Zu diesem Zweck geben die Studierenden an, welchen ihrer Studienbereiche sie
mit erster oder zweiter Prioritat (Wirtschaftspadagogik/Lehramt an Berufskollegs 1)
beziehungsweise erster, zweiter oder dritter Prioritat (Lehramt an Haupt-, Real-, Sekundar-
und Gesamtschulen; Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen; Lehramt
Wirtschaftspadagogik/Lehramt an Berufskollegs 1) beziehungsweise erster, zweiter, dritter
oder vierter Prioritdt (Lehramt an Grundschulen) beziehungsweise erster, zweiter, dritter,
vierter oder flinfter Prioritat (Lehramt fir sonderpadagogische Forderung) wahlen. “Die Platze
werden jeweils in der Reihenfolge der gewahlten Prioritat per Losentscheid verteilt, sofern in
diesem Profilfach noch Platze vorhanden sind, nachdem die vorhandenen Platze auf die
Studierenden verteilt wurden, die das betreffende Profilfach mit héherer Prioritdt gewahlt
haben. °Das Zentrum flr Lehrerinnenbildung stellt fir die Wahl und Verteilung des Profilfachs
ein transparentes und ordnungsgemaRes Verfahren sicher. ®Die Festlegung der
Teilnehmerhdchstzahl in den jeweiligen Profilfachern wird im Campus-Management-System
verdffentlicht. “Das Anmeldeverfahren ist so bekannt zu machen, dass alle betroffenen
Studierenden rechtzeitig davon Kenntnis haben kénnen. 8Hierzu ist es ausreichend, dass die
entsprechenden Angaben den Internetseiten des Zentrums fir Lehrerlnnenbildung
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entnommen werden konnen. °Fir das Anmeldeverfahren ist ein hinreichend langer
Anmeldezeitraum, mindestens 14 Tage, vorzusehen. '°Die Verteilung der Platze erfolgt nach
Fristende gemaR den oben genannten Kriterien. '"Das Ergebnis der Verteilung wird den
Studierenden rechtzeitig vor Beginn des Vorbereitungsmoduls im Campus-Management-
System bekannt gegeben.

(4) 'Das Praxissemester gliedert sich in einen schulpraktischen Teil im Umfang von 13
Leistungspunkten und einen Schulforschungsteil im Umfang von 12 Leistungspunkten. 2Der
schulpraktische Teil schlieBt mit einem von Schulseite aus durchgefiihrten Bilanz- und
Perspektivgesprach ab und bleibt unbenotet. *Der Schulforschungsteil schlieit mit einer von
der Universitat zu Koln oder einer der kooperierenden Hochschulen durchgefuhrten benoteten
kombinierten schriftlichen und mindlichen Prifung ab. “Einzelheiten sind in Anhang 93a
geregelt.

(5) Zur Prifung, die den Schulforschungsteil des Praxissemesters abschlief3t, kann nur
zugelassen werden, wer das Basismodul Vorbereitung Praxissemester gemaf Absatz 2 sowie
den schulpraktischen Teil des Praxissemesters einschlieBlich des Bilanz- und
Perspektivgesprachs erfolgreich absolviert hat.

(6) "Der schulpraktische Teil des Praxissemesters kann einmal wiederholt werden; § 20
Absatz 1 Satz 4 und 5 finden keine Anwendung. ?Die Wiederholung findet an derselben Schule
wie der Erstversuch statt. ®Die Prifung im Schulforschungsteil kann bei Nichtbestehen
zweimal wiederholt werden.

(7) '"Abweichend von den Fristen gemal § 16 Absatz 1 ist nach der Anmeldung zum
Praxissemester eine Abmeldung nicht mehr mdglich, es sei denn, die oder der Vorsitzende
des Gemeinsamen Priifungsausschusses erkennt die Triftigkeit der Griinde an. 2Triftige
Grinde liegen insbesondere bei langerfristiger Erkrankung oder im Falle eines Hartefalls
gemaR § 17 Absatz 2 bis 4 vor. *Wird nach der Anmeldung zum Praxissemester der
schulpraktische Teil des Praxissemesters ohne die Anerkennung triftiger Grinde durch den
Gemeinsamen Prifungsausschuss nicht angetreten, qilt der schulpraktische Teil des
Praxissemesters als nicht bestanden. “Der schulpraktische Teil des Praxissemesters kann nur
angetreten werden, wenn vor Beginn des Praxissemesters das erweiterte Flihrungszeugnis
gemal § 12 Absatz 4 Satz 1 LABG nach entsprechender Beantragung durch die oder den
Studierenden von der zustandigen Meldebehérde dem jeweiligen Zentrum fir schulpraktische
Lehrerbildung zugesandt worden ist.

(8) Weitere Einzelheiten sind in der Gemeinsamen Ordnung der Universitat zu Koln fur
das Praxissemester in den Studiengangen Master of Education, Lehramt an Grundschulen,
Master of Education, Lehramt an Haupt-, Real-, Sekundar- und Gesamtschulen, Lehramt an
Gymnasien und Gesamtschulen, Wirtschaftspadagogik/Lehramt an Berufskollegs |,
Wirtschaftspadagogik/Lehramt an Berufskollegs 1l (schulisches Profil) und Lehramt fir
sonderpadagogische Forderung vom 15. Dezember 2014 (Amtliche Mitteilungen 64/2014) in
der jeweils glltigen Fassung geregelt.

(9) Das Studium Wirtschaftspadagogik/Lehramt an Berufskollegs Il (betriebliches Profil)
beinhaltet das das Scherpunktmodul "Betriebspadagogisches Projektstudium" im Umfang von
30 Leistungspunkten. 2Gegenstand des Moduls ,Betriebspadagogisches Projektstudium® ist
eine theoriegeleitete Reflexion von betriebspadagogischen Strukturen und Prozessen oder
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eine methodengeleitete Entwicklung, Erprobung und Evaluation eines betriebspadagogischen
Projekts. *Im Rahmen eines Seminars erfolgt die Planung und Betreuung der individuellen
Bearbeitung. “Das Praxissemester schliefit mit einer benoteten kombinierten schriftlichen und
mundlichen Priifung ab. °Einzelheiten sind in Anhang 93b geregelt.

§ 8b

Deutsch fiir Schiilerinnen und Schiiler beziehungsweise Lernende mit
Zuwanderungsgeschichte

'Das Modul ,Deutsch fur Schilerinnen und Schuler mit Zuwanderungsgeschichte® im
Umfang von 6 Leistungspunkten ist in den Studiengangen Lehramt an Grundschulen, Lehramt
an Haupt-, Real-, Sekundar- und Gesamtschulen, Lehramt an Gymnasien und
Gesamtschulen, Wirtschaftspadagogik/Lehramt an Berufskollegs | und Wirtschaftspadagogik/
Lehramt an Berufskollegs Il, schulisches Profil sowie im Lehramt flir sonderpadagogische
Forderung verpflichtend zu absolvieren. 2Einzelheiten sind in Anhang 94 geregelt.

3Das Modul ,Deutsch fiir Lernende mit Zuwanderungsgeschichte* im Umfang von 6
Leistungspunkten ist im Studiengang Wirtschaftspadagogik/Lehramt an Berufskollegs I,
betriebliches Profil verpflichtend zu absolvieren. “Einzelheiten sind in Anhang 95 geregelt.

§ 8¢
Fremdsprachenkenntnisse und Auslandsaufenthalt

(1) 'Spatestens vor der Zulassung zur Masterarbeit sind Kenntnisse in mindestens zwei
Fremdsprachen gemaf § 11 LZV nachzuweisen; Studierende mit der beruflichen Fachrichtung
Wirtschaftswissenschaft sowie Studierende, die eine andere Sprache als Deutsch als
Erstsprache erlernt und ihre Hochschulzugangsberechtigung in deutscher Sprache erworben
hat, missen lediglich Kenntnisse in mindestens einer Fremdsprache nachweisen. 2In der
Regel sind Englischkenntnisse auf dem Niveau von Stufe B1 nach dem Gemeinsamen
Europaischen Referenzrahmen (GeR) nachzuweisen. 3Missen Kenntnisse in mindestens
zwei Fremdsprachen nachgewiesen werden und handelt es sich bei der weiteren
Fremdsprache um eine moderne europaische Fremdsprache, sind Kenntnisse auf dem Niveau
von Stufe A2 GeR, bei aul3ereuropaischen Sprachen Kenntnisse analog zu dieser Sprachstufe
nachzuweisen. “Bei Latein sind unbeschadet der Regelungen in Absatz 2 Kenntnisse im
Umfang des Kleinen Latinums, bei anderen klassischen Sprachen unbeschadet der
Regelungen in Absatz 2 analoge Kenntnisse nachzuweisen. SUnbeschadet von Satz 2 wird
vorausgesetzt, dass die Studierenden englischsprachige wissenschaftliche Texte eines
studierten Studienbereichs lesen und verstehen konnen. éIm Unterrichtsfach Katholische
Religionslehre beruhen im Studiengang Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen die
erforderlichen fachwissenschaftlichen Kompetenzen neben Lateinkenntnissen geman Absatz
2 auf Grundkenntnissen in Griechisch und Hebraisch. 6Sofern fiir das Studium eines Moduls
spezifische Fremdsprachenkenntnisse erforderlich sind, ist dies im betreffenden Anhang
vermerkt.
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(2) "Im Studiengang Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen gilt unbeschadet der
Regelungen in Absatz 1:
Vor der Zulassung zur Masterarbeit sind bei Studium des Unterrichtsfachs Katholische
Religionslehre Lateinkenntnisse im Umfang des Kleinen Latinums nachzuweisen. 2Bei
Studium der Unterrichtsfacher Latein und Griechisch sind das Latinum und das Graecum
nachzuweisen. 3Bei Studium des Unterrichtsfachs Evangelische Religionslehre sind
Griechischkenntnisse im Umfang des Graecums sowie Lateinkenntnisse im Umfang des
Kleinen Latinums oder Hebraischkenntnisse im Umfang des Hebraicums nachzuweisen. “Bei
Studium des Unterrichtsfachs Geschichte sind Kenntnisse in Latein im Umfang des Latinums
nachzuweisen. °Bei Studium der Unterrichtsfacher Franzosisch, Italienisch und Spanisch sind
Kenntnisse in Latein im Umfang des Kleinen Latinums nachzuweisen. ®Bei Studium des
Unterrichtsfachs Philosophie/Praktische Philosophie sind Kenntnisse in Latein auf im Umfang
des Kleinen Latinums oder das Graecum nachzuweisen.

(3) 'Wird eine moderne Fremdsprache studiert, ist vor der Zulassung zur Masterarbeit
der Auslandsaufenthalt gemaf § 11 LABG im Umfang von mindestens drei Monaten Dauer in
einem Land, in dem die studierte Sprache als Landessprache gesprochen wird,
nachzuweisen. 2?Der Auslandsaufenthalt erfolgt gemaR den Regelungen des
Fachprifungsausschusses der Philosophischen Fakultat in Absprache mit dem Gemeinsamen
Prufungsausschuss. Die Regelungen sind in geeigneter Form bekanntzugeben. “Sie sind
nicht Teil dieser Ordnung. °Liegt eine in der Person der oder des Studierenden oder in der
Person nachster Angehériger begriindete schwerwiegende Mobilitatseinschrankung vor, kann
auf entsprechenden schriftlichen oder elektronischen Antrag der oder des Studierenden die
oder der Vorsitzende des Gemeinsamen Prifungsausschusses im Einvernehmen mit der oder
dem Vorsitzenden des Fachprifungsausschusses der Philosophischen Fakultidt eine
Ausnahme vom Auslandsaufenthalt zulassen. °Eine schwerwiegende Mobilitatseinschréankung
wird insbesondere dann als gegeben angenommen, wenn ein Sachverhalt gemal § 17 Abs.
2 bis 4 vorliegt.

§9

Lehrveranstaltungen
(1) 'Lehrveranstaltungen werden in der Regel in den folgenden Formen angeboten:

a) Vorlesung: Zusammenhangende Darstellung und Vermittlung von
wissenschaftlichem Grund- und Spezialwissen und von methodischen Kenntnissen
meist in periodisch Uber ein Semester verteilten Einzelveranstaltungen;

b) Seminar: Diskursive Beschaftigung mit grundlegenden oder weiterfiihrenden
Fragestellungen;

c) Ubung: Begleitende Lehrveranstaltung zu einer Vorlesung oder einem Seminar.
Diskussion von vorgegebenen Ubungsaufgaben und Vertiefung von Lerninhalten
durch selbststandige Erarbeitung beziehungsweise Erwerb und Vertiefung von
Kenntnissen durch Bearbeitung von Aufgaben oder Durchfihrung von
Experimenten;
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d) Praktikum: Erwerb und Vertiefung von Kenntnissen durch Bearbeitung praktischer
Aufgaben beziehungsweise Durchfiihrung von Experimenten. Ein Praktikum kann in
der Hochschule (zum Beispiel Laborpraktikum) oder auflerhalb der Hochschule
(zum Beispiel als Gelande-, Betriebs- oder Schulpraktikum) durchgefihrt werden;

e) Exkursion: Lehrveranstaltung aulerhalb der Hochschule zum Zweck der
Anschauung. Die Studierenden erkennen fachinhaltliche Aspekte in der Realitat,
erfassen relevante Faktoren/Strukturen aufgrund von Beobachtungen und tben die
Anwendung der erworbenen Kenntnisse beziehungsweise erarbeiten
wissenschaftliche Schlussfolgerungen;

f) Sprachkurs: Lehrveranstaltung, die dem Erwerb und/oder der Vertiefung von
Fremdsprachenkenntnissen dient;

g) Projekt: Handlungsorientiertes eigenverantwortliches Bearbeiten einer
komplexen Aufgabe oder eines Problems in aufeinanderfolgenden Phasen
(Planung, Durchflihrung, Ergebnisprasentation), in der Regel innerhalb einer zuvor
festgesetzten Zeit;

h) Tutorium: In der Regel Begleitveranstaltung zu Grundlagenveranstaltungen. In
kleinen Gruppen werden Arbeitstechniken gelibt und Grundlagenwissen vertieft; den
Studierenden werden die komplexen Inhalte der Hauptveranstaltung erklart oder die
theoretischen Inhalte anhand von Praxisbeispielen veranschaulicht.

(2) 'Die Lehrveranstaltungsformen nach Absatz 1 koénnen in kombinierter Form
angeboten werden.

(3) 'Ist bei einer Lehrveranstaltung wegen deren Art oder Zweck oder aus sonstigen
Grinden von Forschung, kunstlerischen Entwicklungsvorhaben, Lehre oder
Kunstausiibung eine Begrenzung der Zahl der Teilnehmerinnen und Teilnehmer
erforderlich und Ubersteigt die Zahl der Bewerberinnen und Bewerber die
Aufnahmefahigkeit, kann die Zahl der Teilnehmerinnen und Teilnehmer nach
MaRgabe von § 59 Absatz 2 HG begrenzt werden. ?Dabei sind Studierende, die in
ihrem Studium auf den Besuch einer Lehrveranstaltung zu diesem Zeitpunkt
angewiesen sind, vorrangig zu berlicksichtigen. 3Das Nahere, insbesondere die
Kriterien fir die Priorisierung, regeln die Fakultaten in eigenen Ordnungen. #Im
Rahmen der zur Verfligung stehenden Mittel wird sichergestellt, dass den
Studierenden durch die Beschrankungen der Zahl der Teilnehmerinnen und
Teilnehmer nach Méglichkeit kein Zeitverlust entsteht.

(4) 'Die Zulassung zu einer Prifung beziehungsweise die Vergabe von
Leistungspunkten kann eine regelmafige Teilnahme an Lehrveranstaltungen in
Modulen und deren Uberpriifung voraussetzen. 2Entsprechende Bestimmungen sind
in den Anhangen ausgewiesen. ®Die Anordnung einer regelmaiigen Teilnahme ist
nur zulassig, wenn sie verhaltnismaRig ist und das Lernziel nur durch regelmaRige
Teilnahme erreicht werden kann. “Dies ist in der Regel dann gegeben, wenn
mindestens einer der folgenden Griinde vorliegt:

a) Die Verpflichtung zur nachweisbaren regelmaRigen Teilnahme an Modulen oder
Lehrveranstaltungen ergibt sich aus der Ein- und Austibung des wissenschaftlichen
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Diskurses, die primares und pragendes Element und wesentliches Lernziel des
Moduls oder der Lehrveranstaltung sind. Der wissenschaftliche Diskurs zeichnet
sich aus durch die Prasentation wissenschaftlicher Fragestellungen und
Argumentationen und die eigene Positionierung sowie die kritische Reflexion und
den gegenseitigen Austausch Uber das Vorgetragene.

b) Die Verpflichtung zur nachweisbaren regelmafigen Teilnahme an Modulen oder
Lehrveranstaltungen ergibt sich aus der didaktischen Gestaltung der
Lehrveranstaltung, die zur Erreichung des Lernziels dauerhaft partizipative,
interaktive und kooperative Lehr- und Lernformate sowie die Reflexion der Inhalte
und Ergebnisse unter Anleitung vorsieht.

c) Die Verpflichtung zur nachweisbaren regelmafRigen Teilnahme an Modulen oder
Lehrveranstaltungen ist durch rechtliche Bestimmungen vorgegeben.

d) Die Verpflichtung zur nachweisbaren regelmafigen Teilnahme an Modulen oder
Lehrveranstaltungen ist aus Grinden des Arbeitsschutzes und der Laborsicherheit
zwingend erforderlich.

e) Die Verpflichtung zur nachweisbaren regelmaRigen Teilnahme an Modulen oder
Lehrveranstaltungen ergibt sich aus der Notwendigkeit des Erwerbs praktischer
Fahigkeiten und Fertigkeiten, die nicht auf andere Weise erworben werden kdnnen,
sowie ihrer Erprobung, Einiibung und Reflexion unter Anleitung.

f) Die Verpflichtung zur nachweisbaren regelmafigen Teilnahme an Modulen oder
Lehrveranstaltungen ergibt sich aus der Notwendigkeit der Einubung
gebardensprachlicher oder mundlicher oder schriftlicher sprachlicher Fahigkeiten
und Fertigkeiten sowie ihrer praktischen sprachlichen Ausfihrung und Reflexion im
Rahmen kommunikativer und personlicher Interaktion unter Anleitung.

g) Die Verpflichtung zur nachweisbaren regelmafigen Teilnahme an Modulen oder
Lehrveranstaltungen ergibt sich aus der Notwendigkeit der Untersuchung inhaltlich
relevanter Gegenstande und Zusammenhange in Situationen und des orts- und
situationsabhangigen  Erwerbs praxis- beziehungsweise berufsrelevanter
Fahigkeiten und Fertigkeiten unter Einbezug auf3eruniversitarer Lernorte.

SEine nachweisbare regelmaRige Teilnahme ist in der Regel dann gegeben, wenn die
Fehlzeiten 20% nicht Giberschreiten. éInsbesondere bei Praktika und Exkursionen kann hiervon
abgewichen werden. "Entsprechende Regelungen sind in den Anhangen ausgewiesen.
8Sofern eine Teilnahmepflicht besteht, konnen Fehlzeiten nicht durch anderweitige Leistungen
kompensiert werden. °§ 17 Absatz 2 bis 4 bleibt unberiihrt. °Die regelmaRige Mitarbeit in den
Lehrveranstaltungen sowie deren Vor- und Nachbereitung wird empfohlen.

§ 10

Studienberatung, Fachstudienberatung, Priifungsberatung

(1) '"Rechtsverbindliche Auskiinfte in fachiibergreifenden priifungsrelevanten Fragen,
zum Studienbereich Praxissemester sowie zur Masterarbeit erteilen die oder der Vorsitzende
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des Gemeinsamen Prifungsausschusses, ihre oder seine Stellvertreterin beziehungsweise ihr
oder sein Stellvertreter, die Leiterin oder der Leiter des Gemeinsamen Prifungsamts fir die
Lehramtsstudiengange am Zentrum flr Lehrerinnenbildung sowie ihre oder seine
Stellvertreterin beziehungsweise ihr oder sein Stellvertreter. 2Rechtsverbindliche Auskiinfte in
fachspezifischen prifungsrelevanten Fragen erteilen die oder der Vorsitzende des gemal §
22 zustandigen Fachprifungsausschusses, ihre oder seine Stellvertreterin beziehungsweise
ihr oder sein Stellvertreter, die Leiterin oder der Leiter des zustéandigen Fakultats-
beziehungsweise Fachprifungsamts sowie ihre oder seine Stellvertreterin beziehungsweise
ihr oder sein Stellvertreter.

(2) 'Fur die allgemeine Studienberatung, insbesondere (iber Studienmdglichkeiten und
Studienanforderungen, steht die Zentrale Studienberatung der Universitat zu Koin zur
Verfligung. 2Flr die fachiibergreifende Studienberatung stehen das Beratungszentrum des
Zentrums flr Lehrerlnnenbildung sowie fakultatsweite Beratungsangebote zur Verfligung.

(3) 'Die Fachstudienberatung wird von den Hochschullehrerinnen und Hochschullehrern
sowie den akademischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, die an der Ausbildung in diesem
Studiengang beteiligt sind, wahrend der Sprechzeiten durchgefiihrt. 2Die Sprechzeiten werden
durch Aushang in den Instituten und im Internet bekannt gegeben. 3Die Inanspruchnahme
einer individuellen Studienberatung wird empfohlen.

(4) 'Der Allgemeine Studierendenausschuss (AStA) und die Fachschaften bieten
Beratungen zu allgemeinen Fragen der Studienorganisation an.

(5) 'Fur die besonderen Fragen von auslandischen Studierenden und fir die
Vorbereitung eines Auslandsstudiums bieten das Dezernat 9: Internationales der Universitat
zu Koln sowie die Zentren fur internationale Beziehungen (ZiB) der Fakultaten Beratungen an.

(6) 'Bei studienbedingten personlichen Schwierigkeiten kann vor allem die Psycho-
Soziale Beratung des Kolner Studierendenwerks in Anspruch genommen werden.

(7) Studierende mit Behinderung oder chronischer oder psychischer Erkrankung kénnen
die Beratung der Universitatsverwaltung (Servicezentrum Inklusion) sowie der oder des
Beauftragten fir Studierende mit Behinderung oder chronischer Erkrankung in Anspruch
nehmen.

§ 11

Anerkennung von Leistungen

(1) '"Prufungsleistungen, die in Studiengadngen an anderen staatlichen oder staatlich
anerkannten Hochschulen, an staatlichen oder staatlich anerkannten Berufsakademien oder
in Studiengangen an auslandischen staatlichen oder staatlich anerkannten Hochschulen oder
in einem anderen Studiengang derselben Hochschule erbracht worden sind, werden auf
Antrag in Ganze anerkannt, sofern hinsichtlich der erworbenen Kompetenzen kein
wesentlicher Unterschied zu den Leistungen besteht, die ersetzt werden; eine Prifung der
Gleichwertigkeit findet nicht statt. 2Das Gleiche gilt hinsichtlich Studienabschliissen, mit denen
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Studiengange im Sinne des Satzes 1 abgeschlossen worden sind. *Die Anerkennung im Sinne
der Satze 1 und 2 dient der Fortsetzung des Studiums, dem Ablegen von Prifungen oder der
Aufnahme eines weiteren Studiums.

(2) 'Auf Antrag konnen auf andere Weise als durch ein Studium erworbene Kenntnisse
und Qualifikationen auf der Grundlage vorgelegter Unterlagen anerkannt werden, wenn diese
Kenntnisse und Qualifikationen den Prifungsleistungen, die sie ersetzen sollen, nach Inhalt
und Niveau gleichwertig sind. 2Eine Anerkennung solcher aufRerhochschulischer Leistungen
Uber einen Umfang von bis zur Halfte der zu erbringenden Prifungsleistungen hinaus ist nicht
zulassig. *Schilerinnen und Schiiler, die nach dem einvernehmlichen Urteil von Schule und
Hochschule besondere Begabungen aufweisen, kénnen im Einzelfall als Jungstudierende
aullerhalb der Einschreibungsordnung zu Lehrveranstaltungen und Prifungen zugelassen
werden. “Ihre Studien- und Priifungsleistungen werden auf Antrag bei einem spéateren Studium
anerkannt.

(3) Werden Leistungen anerkannt, sind die Noten zu Gbernehmen und in die Berechnung
der Studienbereichsnote einzubeziehen, soweit die Notensysteme vergleichbar sind. Bei
unvergleichbaren Notensystemen wird der Vermerk ,bestanden" aufgenommen. Eine
Kennzeichnung der Anerkennung in der Bescheinigung erbrachter Prifungsleistungen ist
zulassig.

(4) 'Die Anerkennung einer andernorts erbrachten Leistung scheidet aus, wenn diese
Leistung an der Universitat zu Kéln bereits erbracht worden ist.

(5) 'Die Studierenden haben die fiir die Anerkennung erforderlichen Unterlagen
vorzulegen. 2Uber die Anerkennung entscheidet die oder der Vorsitzende des Gemeinsamen
Prifungsausschusses im Einvernehmen mit der oder dem Vorsitzenden des gemal § 22
zustandigen Fachpriifungsausschusses. *Wahrend des Anerkennungsverfahrens sind in der
Regel Fachvertreterinnen und Fachvertreter zu horen. “Die Entscheidung ist in der Regel
innerhalb von drei Monaten zu treffen und der beziehungsweise dem Studierenden
unverzlglich durch Einstellen der Anerkennungsinformationen in das Campus-Management-
System bekannt zu geben; die Ablehnung einer Anerkennung ist schriftlich oder elektronisch
zu begrinden. *Wird die auf Grund eines Antrags im Sinne des Absatzes 1 begehrte
Anerkennung versagt, kann unbeschadet der verfahrens- oder prozessrechtlichen Fristen die
antragstellende Person eine Uberpriifung der Entscheidung durch das Rektorat beantragen.
®Das Rektorat gibt der oder dem Vorsitzenden des Gemeinsamen Priifungsausschusses eine
Empfehlung fir die weitere Behandlung des Antrags.

§12
Prifungsformen

(1) Module werden in der Regel mit nur einer Modulpriifung abgeschlossen, die sich an
den fur das Modul definierten Lernzielen und Lernergebnissen orientiert.

(2) "Modulpriifungen kénnen in schriftlicher, mindlicher, praktischer oder kombinierter
Form abgelegt werden. 2Die Prufungsform muss dazu geeignet sein, die in dem Modul
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vermittelten Lernziele und Lernergebnisse abzuprifen und nachzuweisen, dass die
Prifungskandidatin oder der Prifungskandidat die Inhalte und Methoden des Moduls in den
wesentlichen Zusammenhangen beherrscht und die erworbenen Kenntnisse und Fahigkeiten
anwenden kann. *Form und Dauer beziehungsweise Workload der jeweiligen Priifungsleistung
sind in den Anhangen im Einzelnen ausgewiesen. *Aus schwerwiegenden Griinden kann die
oder der Vorsitzende des gemall § 22 zustandigen Prifungsausschusses auf schriftlichen
oder elektronischen Antrag eine abweichende Prifungsform festlegen.

(3) Auspragungen der schriftlichen Prifungsform sind in der Regel:

a) Klausur: Eine Klausur ist eine unter personlicher Aufsicht oder elektronischer
Aufsicht (Videoaufsicht) anzufertigende Arbeit, in der vorgegebene Aufgaben allein
und selbststandig nur mit den zugelassenen Hilfsmitteln zu bearbeiten sind. Die
Dauer einer Klausur betragt in der Regel mindestens 45 und héchstens 180 Minuten
und ist fur die jeweilige Klausur in den Anhangen angegeben. Klausuren kénnen in
schriftlicher oder in elektronischer Form durchgefihrt werden. Fir Klausuren in
elektronischer Form gelten erganzend die Regelungen in Absatz 8. Klausuren
kénnen auch ganz oder teilweise in Form eines Antwort-Wahl-Verfahrens gemai §
13 durchgefiihrt werden.

b) Hausarbeit: Eine Hausarbeit ist eine eigenstandige schriftliche Ausarbeitung
eines vorgegebenen Themas. Dauer und Umfang der Hausarbeit ergeben sich aus
dem Workload, der in den Anhdngen ausgewiesen ist. Ein Leistungspunkt entspricht
ca. 30 Arbeitsstunden. Sie ist in schriftlicher Form oder in einem von der Priferin
oder dem Prufer benannten elektronischen Format einzureichen. Der Hausarbeit ist
eine Erklarung mit folgendem Wortlaut beizufigen: ,Hiermit versichere ich, dass ich
die vorliegende Arbeit selbststandig und ohne die Benutzung anderer als der
angegebenen Hilfsmittel angefertigt habe. Alle Stellen, die wortlich oder sinngemaf
aus veréffentlichten und nicht verdffentlichten fremden Schriften enthnommen
wurden, sind als solche kenntlich gemacht.” Falls sowohl eine elektronische als auch
eine Papierversion eingereicht werden, ist folgender Satz zu ergénzen: ,lch
versichere, dass die eingereichte Druckfassung der eingereichten elektronischen
Fassung vollstandig entspricht.*

c) Ein Take-home-exam ist die eigenstandige schriftliche Bearbeitung einer oder
mehrerer Prifungsaufgaben innerhalb einer vorgegebenen Priifungszeit. Ein Take-
home-exam kann in schriftlicher oder elektronischer Form durchgefihrt werden.
Dauer und Umfang des Take-home-exam ergeben sich aus dem Workload, der in
den Anhangen ausgewiesen ist. Ein Leistungspunkt entspricht ca. 30
Arbeitsstunden.

d) Ein Praktikumsbericht ist eine schriftliche Darstellung und Analyse der in einem
inner- oder auferuniversitiren Praktikum absolvierten Aufgaben. Ein
Praktikumsbericht kann in schriftlicher oder elektronischer Form verfasst werden.
Dauer und Umfang des Praktikumsberichts ergeben sich aus dem Workload, der in
den Anhangen ausgewiesen ist. Ein Leistungspunkt entspricht ca. 30
Arbeitsstunden.
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e) Ein Portfolio ist eine Sammlung von mehreren bearbeiteten Aufgaben
unterschiedlichen Typs, die der Dokumentation und Reflexion des Lernprozesses
dient und zusammenfassend bewertet wird. Ein Portfolio kann in schriftlicher oder
elektronischer Form gefuhrt werden. Dauer und Umfang des Portfolios ergeben sich
aus dem Workload, der in den Anhangen ausgewiesen ist. Ein Leistungspunkt
entspricht ca. 30 Arbeitsstunden.

(4) Auspragungen der mindlichen Prifungsform sind in der Regel:

a) Mindliche Prifungen: In mindlichen Prifungen soll eine Prifungskandidatin oder
ein Prufungskandidat nachweisen, dass sie oder er die Zusammenhange des
Prifungsgebiets erkennt und spezielle Fragestellungen in diese Zusammenhange
einzuordnen vermag. Mundliche Prufungen werden von mindestens zwei
Pruferinnen oder Prifern beziehungsweise von einer Pruferin oder einem Prufer in
Gegenwart einer sachkundigen Beisitzerin oder eines sachkundigen Beisitzers
abgenommen. Eine mindliche Prufung dauert in der Regel je Prufungskandidatin
oder Prifungskandidat mindestens 20 und héchstens 45 Minuten und kann in
mundlicher oder elektronischer Form durchgefuihrt werden. Dauer, wesentlicher
Verlauf sowie Gegenstande und Ergebnisse sind in einem Protokoll festzuhalten.
Prifungskandidatinnen und Prifungskandidaten des gleichen Studiengangs soll auf
Antrag die Teilnahme als Zuhérerin oder Zuhérer ermdglicht werden, sofern nicht
eine Prifungskandidatin oder ein Prifungskandidat widerspricht. Die Priferin oder
der Prufer entscheidet Gber den Antrag nach MalRgabe der vorhandenen Platze. Die
Teilnahme erstreckt sich nicht auf die Beratung und Bekanntgabe des
Prifungsergebnisses.

b) Referat: Ein Referat dient der Darstellung eines vorgegebenen Themas
beziehungsweise Sachverhalts in einer begrenzten Zeit. Die Prufung erfolgt im
Rahmen einer Lehrveranstaltung in Form eines Vortrags unter Zuhilfenahme
geeigneter Prasentationstechniken. Ein Referat kann in miuindlicher oder
elektronischer Form durchgefihrt werden. Der Umfang ergibt sich aus dem
Workload, der in den Anhangen ausgewiesen ist. Ein Leistungspunkt entspricht ca.
30 Arbeitsstunden.

c) Vortrag: Im Rahmen eines Vortrags werden eigenstandig erarbeitete Aspekte
beziehungsweise Perspektiven eines Themenfelds in einer begrenzten Zeit unter
Zuhilfenahme geeigneter Prasentationstechniken dargestellt. Ein Vortrag kann in
muandlicher und gegebenenfalls unter Zuhilfenahme elektronischer Kommunikation
durchgefiihrt werden. Der Umfang ergibt sich aus dem Workload, der in den
Anhangen ausgewiesen ist. Ein Leistungspunkt entspricht ca. 30 Arbeitsstunden.
Die Prifung erfolgt in der Regel im Rahmen einer Lehrveranstaltung.

(5) 'Auspragungen der praktischen Prifungsform sind in der Regel: Aufbau und
Durchfiihrung von Experimenten sowie Prifungen, in denen ein aulertextuelles Produkt
geschaffen wird. 2Ein Leistungspunkt entspricht ca. 30 Arbeitsstunden.

(6) '"Kombinierte Priifungen umfassen in der Regel unterschiedliche Prifungsformen, die
geeignet sind, den Erwerb verschiedenartiger Kompetenzen zu Uberprifen. 2Auspragungen
der kombinierten Prifungsform sind in der Regel: Workplace-based-Assessments,
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Simulationen, Referate mit schriftlicher Ausarbeitung, Paper mit Vortrag, Projektarbeiten sowie
Posterprasentationen, wobei gilt:

a) Ein Workplace-based-Assessment ist eine nicht abgeschlossene Sammlung von
Prufungsinstrumenten, die geeignet sind, Beobachtung von Verhalten (Prozeduren,
Kommunikation etc.) in vivo durchzuflhren und ein qualifiziertes Feedback zu geben. Die
Prifungsinstrumente werden zumeist formativ eingesetzt. Ein Leistungspunkt entspricht ca.
30 Arbeitsstunden.

b) Eine Simulation ist eine vermittels geeigneter Modelle oder Schauspielpersonen
durchgeflihrte Prifung komplexer wirklichkeitsnaher Kompetenzen bzw. Fahigkeiten und
Fertigkeiten in vivo. Die Prufungen kénnen als Einzelprufungen oder in Reihe (als sogenannte
Objektiv-strukturierte  Prifungen) durchgeflihrt werden. Die Dokumentation der
Prifungsleistungen wird auf speziellen Dokumentationsbdgen (sog. Checklisten) durch
einzelne oder mehrere Prifende vorgenommen. Die Prifungsdauer ergibt sich aus demin den
Anhangen ausgewiesenen Workload. Ein Leistungspunkt entspricht ca. 30 Arbeitsstunden.

c) Eine Projektarbeit ist die selbststandige Bearbeitung einer Aufgabe oder eines
Problems in einer Gruppe oder durch eine Einzelperson von der Planung Uber die
Durchfihrung bis zur Dokumentation des Ergebnisses in schriftlicher, mundlicher,
elektronischer oder sonstiger Form. Bearbeitungszeit und Umfang ergeben sich aus dem
Workload, der in den Anhdngen ausgewiesen ist. Ein Leistungspunkt entspricht ca. 30
Arbeitsstunden.

d) Eine Posterprasentation ist eine komprimierte grof3formatige textliche und/oder bild-
liche Darstellung von wissenschaftlichen Forschungsergebnissen, -methoden und -erkennt-
nissen zu einer wissenschaftlichen Fragestellung und kann in schriftlicher oder elektronischer
Form durchgeflihrt werden. Sie dient der Dokumentation und Reflexion des Lernprozesses
und wird von der mundlichen Prasentation von Ergebnissen und Erkenntnissen begleitet.
Dauer und Umfang der Posterprasentation ergeben sich aus dem Workload, der in den
Anhangen ausgewiesen ist. Ein Leistungspunkt entspricht ca. 30 Arbeitsstunden.

(7) Prafungen kénnen in geeigneten Fallen nach MalRgabe der Priferin beziehungsweise
des Prifers auch als Gruppenarbeit oder als mindliche Gruppenprifung durchgeflihrt werden,
wenn der individuelle Beitrag jedes einzelnen Gruppenmitglieds klar erkennbar, eindeutig
abgrenzbar und bewertbar ist.

(8) 'Die Prifenden legen fest, ob die konkrete Priifung in Prasenz oder in elektronischer
Form durchgefiihrt wird. ?Den Prifungskandidatinnen und Prifungskandidaten wird in der
Regel bei Veranstaltungsbeginn, spatestens jedoch mit Beginn der Prifungsanmeldephase
mitgeteilt, dass eine Prufung in elektronischer Form durchgefuhrt wird und ob diese durch eine
Videoaufsicht begleitet wird. *Den Prifungskandidatinnen und Priifungskandidaten wird im
Falle einer in elektronischer Form durchgeflihrten Prifung vor der Prifung ausreichend
Gelegenheit gegeben, sich mit den in der jeweiligen Prifung verwendeten elektronischen
Informations- und Kommunikationssystemen vertraut zu machen. “Hinsichtlich der
datenschutzrechtlichen Bestimmungen sowie der Durchfihrung der Videoaufsicht gelten die
Regelungen der Ordnung zur Regelung von Online-Prifungen und der Videoaufsicht der
Universitat zu Koln in der jeweils geltenden Fassung mit Ausnahme von § 5 Absatz 4 Satz 1
und 2.
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(9) 'Stérungen im Priifungsablauf miissen unverziglich bei der beziehungsweise dem
Vorsitzenden des gemal § 22 zustandigen Prufungsausschusses oder bei der zustandigen
Priferin beziehungsweise dem zustandigen Prifer schriftlich oder elektronisch geltend
gemacht werden. ?Die Geltendmachung ist spatestens dann ausgeschlossen, wenn seit
Erbringen der Prifungsleistung mehr als drei Werktage verstrichen sind.

§13
Priifungen im Antwort-Wahl-Verfahren

(1) 'Eine Prufung im Antwort-Wahl-Verfahren liegt vor, wenn die fiir das Bestehen der
Prifung mindestens erforderliche Leistung der Prifungskandidatin oder des
Prifungskandidaten ausschliellich durch Markieren oder Zuordnen der vorgegebenen
Antworten erreicht werden kann. ?Priifungen beziehungsweise Prifungsfragen im Antwort-
Wahl-Verfahren sind nur zulassig, wenn sie dazu geeignet sind, den Nachweis zu erbringen,
dass die Priifungskandidatin oder der Prifungskandidat die Inhalte und Methoden des Moduls
in den wesentlichen Zusammenhangen beherrscht und die erworbenen Kenntnisse und
Fahigkeiten anwenden kann.

(2) 'Die Prufungsfragen missen zweifelsfrei verstandlich, widerspruchsfrei, eindeutig
beantwortbar und dazu geeignet sein, die gemal Absatz 1 Satz 2 zu Uberprifenden
Kenntnisse der Prifungskandidatinnen und Priifungskandidaten festzustellen. 2Iterationen
derselben Prifungsfragen (auch bei den Antwortmdglichkeiten) sind zulassig. *Der Abzug von
Punkten innerhalb einer Prifungsaufgabe ist nicht zulassig.

(3) Ist die Priferin oder der Prifer — nach der fakultats- bzw. studiengangsspezifischen
Ausgestaltung des konkreten Antwort-Wahl-Verfahrens — nicht gleichzeitig die
Aufgabenstellerin oder der Aufgabensteller, sondern wird die Prifertatigkeit von der oder dem
laut Prifungsordnung zustandigen Priferin oder Prifer auf eine oder einen anderen, namlich
die Aufgabenstellerin oder den Aufgabensteller, verschoben, gelten zusatzlich die
nachfolgenden Absatze 4 bis 9.

(4) 'Die Priferin oder der Prifer wahlt den Priifungsstoff aus, formuliert die Fragen, legt
die Antwortmoglichkeiten fest und erstellt die Bewertungsregeln sowie das
Bewertungsschema gemaR Absatz 6. ?Die Voraussetzungen fiir das Bestehen der Priifung
sind vorab festzulegen. *Vor der Prifung flhrt die Priferin oder der Priifer einen Review-
Prozess durch, bei dem Inhalte und Form der Fragen durch eine zweite Priferin oder einen
zweiten Prifer gegengelesen werden.

(5) 'Die Priferin oder der Prifer kann auch einen Pool von gleichwertigen
Prufungsfragen erstellen, aus dem die Prifungskandidatinnen und Prifungskandidaten
jeweils unterschiedliche Prifungsfragen zur Beantwortung erhalten. 2Die Zuordnung geschieht
durch Zufallsauswahl. 3Die Gleichwertigkeit der Priifungsfragen muss sichergestellt sein.

(6) "Die Prifung ist bestanden, wenn die Priifungskandidatin oder der Priifungskandidat
mindestens 60 Prozent der insgesamt erreichbaren Punkte erzielt hat. 2Liegt der
Gesamtdurchschnitt der in einer Prifung erreichten Punkte abziglich 12 Prozent des
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Gesamtmittelwerts unter 60 Prozent, aber Uber 50 Prozent der insgesamt erreichbaren
Punkte, berechnet sich die Bestehensgrenze nach dieser Gleitklausel. 3Ein
Bewertungsschema, das ausschliellich eine absolute Bestehensgrenze festlegt, ist
unzulassig.

(7) 'Die Prifungsleistungen sind wie folgt zu bewerten: Wurde die fiir das Bestehen der
Prifung erforderliche Mindestzahl der erreichbaren Punkte erzielt, so lautet die Note

»sehr gut* wenn mindestens 75 Prozent,

~gut* wenn mindestens 50, aber weniger als 75 Prozent,
,befriedigend* wenn mindestens 25, aber weniger als 50 Prozent,
»=ausreichend® wenn keine oder weniger als 25 Prozent

der darlber hinaus erreichbaren Punkte erzielt wurden. ?Bei der Berechnung der Punktzahlen
werden 0,5-Werte zugunsten der Prifungskandidatin oder des Prifungskandidaten
interpretiert. 3Wurde die fiir das Bestehen der Priifung erforderliche Mindestzahl nicht erreicht,
lautet die Note ,mangelhaft (5,0)".

(8) 'Zeigt sich bei der Bewertung von Priifungsleistungen eine auffallige Fehlerhdufung
bei der Beantwortung einzelner Prifungsaufgaben, Uberprift die Priferin oder der Prifer die
betreffenden  Prufungsaufgaben unverzuglich und vor der Bekanntgabe der
Prifungsergebnisse darauf, ob sie gemessen an den Anforderungen gemal Absatz 2 Satz 1
fehlerhaft sind. 2Die Aufgaben sind post hoc zu analysieren. 3Schwierigkeitsindex,
Trennscharfeindex, Reliabilitdt und Distraktorenanalyse geben Hinweise auf die Qualitat der
gestellten Fragen. “Ergibt die Uberpriifung, dass einzelne Priifungsaufgaben fehlerhaft sind,
sind diese nachzubewerten oder bei der Feststellung des Prifungsergebnisses nicht zu
berlicksichtigen. °Die Zahl der fir die Ermittlung des Prifungsergebnisses zu
berlicksichtigenden Priifungsaufgaben mindert sich entsprechend. ®Die Verminderung der
Anzahl der Prifungsaufgaben nach Veréffentlichung der Ergebnisse darf sich nicht zum
Nachteil einer Priifungskandidatin oder eines Priifungskandidaten auswirken. “Ubersteigt die
Zahl der auf die zu eliminierenden Prifungsaufgaben entfallenden Punkte 20 Prozent der
insgesamt erreichbaren Punkte, ist die Priifung insgesamt zu wiederholen. 8Dies gilt auch
dann, wenn eine Prufungsleistung nur zum Teil im Antwort-Wahl-Verfahren zu erbringen ist.

(9) Besteht eine Prufungsleistung nur teilweise aus Prifungsaufgaben im Antwort-Wahl-
Verfahren, gilt dieser Paragraph mit Ausnahme von Absatz 8 Satz 7 und 8 nur flr den im
Antwort-Wahl-Verfahren erstellten Prifungsteil.

§14
Priifungssprache

"Modulpriifungen und gegebenenfalls ihre Prifungselemente werden in der Regel in
deutscher Sprache durchgefiihrt. 2Sofern Module in einer Fremdsprache durchgefiihrt werden,
wird auch die Modulprifung in der Regel in der betreffenden Fremdsprache durchgeftihrt und
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entsprechend in den Anhangen ausgewiesen. *Die Durchfiihrung einer Modulprifung ist auf
begrindeten Antrag einer Prifungskandidatin oder eines Prifungskandidaten an die
Vorsitzende oder den Vorsitzenden des gemaR § 22 zustandigen Prifungsausschusses in
weiteren durch die fachlichen Anforderungen gebotenen Fremdsprachen méglich.

§15
Anmeldung und Zulassung zu Modulpriifungen

(1) "Vor der Zulassung zu einer Modulpriifung wird Uberprift, ob Prifungsanspruch
besteht. ?Die Zulassung zu und das Ablegen einer Modulpriifung ist zu gewahren, wenn die
Prifungskandidatin oder der Prufungskandidat an der Universitat zu Kéln im betreffenden
Studiengang immatrikuliert oder als Zweithérerin oder Zweithdrer zugelassen ist, sich
fristgerecht gemaf Absatz 4 zu der jeweiligen Modulprifung gemeldet hat und gegebenenfalls
weitere Voraussetzungen gemalf’ Absatz 2 erfillt und kein Versagungsgrund gemaf Absatz 3
vorliegt. ®Bei Studium eines der Unterrichtsfacher Musik (Lehramt an Gymnasien und
Gesamtschulen oder Lehramt an Berufskollegs) oder Sport ist zusatzlich die Einschreibung an
der Hochschule fir Musik und Tanz Kéln bzw. die Einschreibung an der Deutschen
Sporthochschule Koéln erforderlich.

(2) 'Die Zulassung zu einer Modulprifung kann an den Nachweis bestimmter
Voraussetzungen geknlpft sein. 2Handelt es sich bei diesen Voraussetzungen um
Studienleistungen, dienen diese dem Kompetenzerwerb und der Lernstandserhebung fir
Lehrende und Lernende. 3Sie bleiben unbenotet. *Sofern Studienleistungen die Anwesenheit
in einer Lehrveranstaltung erfordern, fir die keine regelmafige Teilnahme geman § 9 Absatz
4 vorausgesetzt wird, ist den Studierenden in begrindeten Ausnahmefallen eine alternative
Studienleistung zu erméglichen, die keine Teilnahme an der Lehrveranstaltung erfordert,
sofern diese geeignet ist, den Kompetenzerwerb zu férdern und die Lernstandserhebung in
vergleichbarer Weise zu leisten; Uber das Vorliegen bzw. Nicht-Vorliegen eines begrindeten
Ausnahmefalls entscheidet die oder der Vorsitzende des gemal § 22 zustandigen
Prifungsausschusses. °Studienleistungen sind in der Regel in den folgenden Formaten
vorgesehen: Elektronische Lernstandserhebungen, Essays, Exercises, Hausaufgaben,
Kurzreferate, Protokolle, Rezensionen, Testklausuren, Thesenpapiere und ahnliche Formate.
®Die jeweiligen Voraussetzungen zur Zulassung zu einer Modulpriifung sind in den Anhangen
ausgewiesen.

(3) 'Die Zulassung zu einer Modulpriifung ist zu versagen, wenn die Voraussetzungen
nach Absatz 1 oder Absatz 2 nicht erfillt sind, die Modulprifung in demselben oder einem
gleichwertigen Modul bereits bestanden ist oder eine Wiederholungsfrist versdumt wurde; die
Aufnahme einer Meldung in das Campus-Management-System heilt das Fehlen der
genannten Voraussetzungen nicht. ?Die Zulassung zu einer Modulprifung ist ferner zu
versagen, wenn die Prifungskandidatin oder der Prifungskandidat in dem gewahlten
Studiengang an einer Hochschule im Geltungsbereich des Grundgesetzes eine nach der
Prifungsordnung erforderliche Prifung endguiltig nicht bestanden oder den Priifungsanspruch
verloren hat; dies gilt entsprechend flr Studiengange, die eine erhebliche inhaltliche Nahe zu
dem bisherigen Studiengang aufweisen. 3Darliber hinaus ist die Zulassung zu einer Prifung
zu versagen, wenn eine Prifungskandidatin oder ein Prifungskandidat gemaf § 48 Absatz 5
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HG beurlaubt ist, es sei denn es liegt einer der in § 48 Absatz 5 Satz 4 und Satz 5 HG
genannten Ausnahmefalle vor.

(4) 'Zu jeder Modulprifung ist eine Anmeldung erforderlich; ohne Anmeldung besteht
kein Anspruch auf Teilnahme an oder Bewertung der Priifungsleistung. 2Die Anmeldung zu
einer Modulprifung muss in der Regel bis spatestens sechs Wochen vor dem Prifungstermin
erfolgen. *Unbeschadet hiervon gilt § 20 Absatz 8.

(5) 'Die Prifungstermine missen zum Vorlesungsbeginn, spatestens jedoch neun
Wochen vor dem Prifungstermin durch Aushang oder im Internet in geeigneter Form bekannt
gemacht werden. 2Unbeschadet hiervon gilt: Bei mindlichen Modulpriifungen missen zu
Beginn der Vorlesungszeit die Prifungszeitrdume benannt werden und spatestens zwei
Wochen vor der Modulpriifung der konkrete Termin. 3Studierende, die zu einer Modulpriifung
zugelassen sind, haben den Anspruch, einen veréffentlichten Prifungstermin wahrzunehmen;
ausgenommen sind Falle hoherer Gewalt. “Unbeschadet hiervon gilt § 20 Absatz 8.

(6) Fur die Erbringung einer Prifungsleistung werden mindestens zwei zeitnahe
Prifungstermine angeboten.

(7) 'Studierende, die parallel in mehreren Studiengéngen eingeschrieben sind und eine
Modulprifung ablegen wollen, die Bestandteil in mehr als einem dieser Studiengange ist,
mussen bei Anmeldung zu dieser Modulprifung festlegen, in welchem Studiengang sie die
Modulprifung ablegen.

(8) Prifungen Uber den Inhalt einer bestimmten Lehrveranstaltung kénnen Uber den
Zeitraum von drei Semestern angeboten werden.

(9) 'In Wanhlpflichtmodulen erfolgt die Festlegung auf das jeweilige Modul durch die
erstmalige Ablegung einer Prifung in diesem Modul, in Wahlpflichtmodulen mit mehreren
Prifungselementen nach der erstmaligen Ablegung samtlicher Prifungselemente; auch durch
ein Saumnis nach § 16 Absatz 2 wird diese Festlegung nicht aufgehoben. 2Nach erfolgloser
Ablegung einer Prifung im Sinne von Absatz 1 ist einmalig ein Wechsel eines
Wahlpflichtmoduls innerhalb derselben Gruppe von Wahlpflichtmodulen gemalt den
Fachspezifischen Anhangen auf Antrag an die Vorsitzende bzw. den Vorsitzenden des gemaf
§ 22 zustandigen Prufungsausschusses mdglich. Nach dem erfolglosen Ablegen aller
Prifungsversuche in einem Modul ist ein Wechsel des Moduls nicht mehr maglich.

§ 16
Abmeldung, Sdumnis und Riicktritt von Modulprifungen

(1) 'Die fur die Modulprifungen maBgebenden Abmeldefristen werden durch die
Vorsitzende oder den Vorsitzenden des gemal § 22 zustandigen Prifungsausschusses
spatestens neun Wochen vor dem Prifungstermin durch Aushang oder im Internet in
geeigneter Form bekannt gemacht. 2Eine Prufungskandidatin oder ein Prifungskandidat kann
sich in der Regel bis spatestens zwei Wochen vor dem jeweiligen Prufungstermin ohne
Angabe von Griinden von der Modulprifung abmelden. 3Bei Fachpraktischen Priifungen im
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Unterrichtsfach Musik (Lehramt an Grundschulen, Lehramt an Haupt-, Real-, Sekundar- und
Gesamtschulen; Lehramt fir sonderpadagogische Foérderung) kann sich eine
Prifungskandidatin oder ein Prifungskandidat in der Regel bis spatestens vier Wochen vor
dem jeweiligen Prufungstermin ohne Angabe von Griinden von der Modulprifung abmelden.
Flr das Praxissemester gelten abweichend die Regelungen in § 8a Absatz 7.

(2) "Nimmt eine Prifungskandidatin oder ein Priifungskandidat an einer zeitlich und
oOrtlich festgesetzten Modulprifung ohne triftigen Grund nicht teil oder tritt sie oder er nach
Beginn der Modulprifung ohne triftigen Grund von dieser zurlck, gilt die Prifungsleistung als
mit ,mangelhaft (5,0)" oder ,nicht bestanden“ bewertet. 2Dasselbe gilt, wenn eine
Prufungsleistung nicht innerhalb der vorgegebenen Bearbeitungszeit erbracht wird. Wird eine
Prifung elektronisch durchgefiihrt, gilt die Prifungsleistung nur dann als erbracht, wenn die
elektronische Ubermittlung an die zusténdige Stelle bis zum Ende der Bearbeitungszeit
vollstandig abgeschlossen ist.

(3) "Versaumt eine Priifungskandidatin oder ein Priifungskandidat die Teilnahme an
einer Modulprifung oder tritt sie oder er nach Beginn von der Modulprifung zurlick, kann die
oder der Vorsitzende des gemal § 22 zustandigen Prifungsausschusses bei Vorliegen
triftiger Grinde von der Bewertung der Prifungsleistung mit ,mangelhaft (5,0) oder ,nicht
bestanden“ absehen. 2?Dasselbe gilt, wenn eine Prifungsleistung nicht innerhalb der
vorgegebenen Bearbeitungszeit erbracht wird. 3Die fiir die Sdumnis oder den Ruicktritt geltend
gemachten Grinde missen der oder dem Vorsitzenden des gemall § 22 zustandigen
Prifungsausschusses unverziglich schriftlich oder elektronisch angezeigt und glaubhaft
gemacht werden. “Bei Krankheit ist die Vorlage einer arztlichen Bescheinigung notwendig. °In
Zweifelsfallen kann die Vorlage eines vertrauensarztlichen Attests verlangt werden; die Kosten
Ubernimmt die Universitat. 8Gleiches gilt bei nachgewiesener Erkrankung eines von einer
Prufungskandidatin oder einem Prifungskandidaten zu versorgenden Kindes oder einer zu
pflegenden Ehegattin oder eines zu pflegenden Ehegatten, einer eingetragenen
Lebenspartnerin oder eines eingetragenen Lebenspartners, einer oder eines in gerader Linie
Verwandten sowie einer oder eines im ersten Grad Verschwagerten.

§17
Nachteilsausgleich und Schutzbestimmungen

(1) Die besonderen Belange von Studierenden mit Behinderungen, chronischen oder
psychischen Erkrankungen und Studierenden, die den mutterschutzrechtlichen Bestimmun-
gen unterliegen, sind zur Wahrnehmung ihrer Chancengleichheit zu bertcksichtigen.

(2) "Macht eine Priifungskandidatin oder ein Prifungskandidat glaubhaft, dass sie oder
er wegen langer andauernder oder standiger Krankheit oder Behinderung nicht in der Lage ist,
an einer Modulprifung in der vorgesehenen Form oder in dem vorgesehenen Umfang
teilzunehmen, wird ihr oder ihm auf schriftlichen oder elektronischen Antrag an die Vorsitzende
oder den Vorsitzenden des Gemeinsamen Prifungsausschusses ein Nachteilsausgleich
gewahrt. 2Dazu kann die Vorlage eines facharztlichen Zeugnisses verlangt werden. ®Dies gilt
entsprechend im Hinblick auf Fristen und Termine sowie Teilnahmeverpflichtungen an
Lehrveranstaltungen sowie zu erbringende Studienleistungen. “Uber einen méglichen
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Nachteilsausgleich entscheidet die oder der Vorsitzende des Gemeinsamen
Prifungsausschusses im Einvernehmen mit den Vorsitzenden der gemall § 22 am
Studiengang der oder des betreffenden Studierenden beteiligten Fachprifungsausschisse.

(3) 'Die Inanspruchnahme der Schutzbestimmungen entsprechend den
mutterschutzrechtlichen  Bestimmungen sowie entsprechend den Fristen des
Bundeselterngeld- und Elternzeitgesetzes in der jeweils geltenden Fassung werden auf Antrag
ermoglicht; eine Ablegung von Modulpriifungen ist in diesen Fallen trotz Beurlaubung moglich.
2Macht eine Prifungskandidatin glaubhaft, dass sie aufgrund der mutterschutzrechtlichen
Bestimmungen an einer Modulprifung nicht in der vorgesehenen Form oder in dem
vorgesehenen Umfang teilnehmen kann, wird ihr auf schriftlichen oder elektronischen Antrag
ein Nachteilsausgleich gewahrt. *Dazu kann die Vorlage eines facharztlichen Zeugnisses
verlangt werden. “Dies gilt entsprechend im Hinblick auf Fristen und Termine sowie
Teilnahmeverpflichtungen an Lehrveranstaltungen sowie zu erbringende Studienleistungen.
Der Antrag ist unverziiglich nach Eintreten der Voraussetzungen zu stellen.

(4) 'Besondere Belange, die durch die Pflege- oder Versorgungsbediirftigkeit der
Ehegattin oder des Ehegatten, der eingetragenen Lebenspartnerin oder des eingetragenen
Lebenspartners, einer oder eines in gerader Linie Verwandten beziehungsweise einer oder
eines im ersten Grad Verschwagerten entstehen, sind angemessen zu bericksichtigen,
insbesondere im Hinblick auf Fristen und Termine sowie Teilnahmeverpflichtungen an
Lehrveranstaltungen. 2Der Antrag ist unverzlglich nach Eintreten der Voraussetzungen zu
stellen.

(5) 'Die Antrage gemaR Absatz 2 bis 4 sind durch die Prifungskandidatin oder den
Prufungskandidaten unter Fiihrung geeigneter Nachweise umfassend zu begriinden. 2Antrage
sind in einem angemessenen Zeitraum vor der Erbringung der Leistung im Falle von Absatz 2
bei der oder dem Vorsitzenden des Gemeinsamen Prifungsausschusses bzw. im Falle von
Absatz 3 und 4 bei der oder dem Vorsitzenden des gemall § 22 zustindigen
Prifungsausschusses zu stellen. Soweit nicht mit einer Anderung des Krankheits- oder
Behinderungsbildes zu rechnen ist, soll sich der Nachteilsausgleich auf alle im Verlauf des
Studiums abzuleistenden Prifungen sowie den Erwerb von Teilnahmevoraussetzungen
erstrecken.

§18
Bewertung von Priifungsleistungen

(1) 'Prifungsleistungen werden benotet oder mit ,bestanden" oder ,nicht bestanden"
bewertet. 2Es sind folgende Noten zu verwenden:

1 = sehr gut: eine ausgezeichnete Leistung;

2 = gut: eine Leistung, die erheblich Gber den durchschnittlichen Anforderungen
liegt;

3 = befriedigend: eine Leistung, die durchschnittlichen Anforderungen entspricht;
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4 = ausreichend: eine Leistung, die trotz ihrer Mangel noch den Anforderungen
genugt;

5 = mangelhaft: eine Leistung, die wegen erheblicher Mangel den Anforderungen
nicht mehr gentgt.

3Durch Absenken oder Anheben der einzelnen Noten um 0,3 werden Zwischenwerte zur
differenzierten Bewertung gebildet. “Die Noten 0,7; 4,3; 4,7 und 53 sind dabei
ausgeschlossen. °Eine Priifungsleistung ist bestanden, wenn sie mit ,ausreichend (4,0)* oder
besser benotet oder mit ,bestanden” bewertet wurde.

(2) 'Prufungsleistungen, mit denen ein Studiengang abgeschlossen wird, und
Prufungsleistungen in Wiederholungsprifungen, bei deren endgtltigem Nichtbestehen keine
Ausgleichsmoglichkeit vorgesehen ist, sowie die Masterarbeit werden von zwei Priferinnen
oder Prifern bewertet; die Bestellung erfolgt durch die Vorsitzende oder den Vorsitzenden des
gemall § 22 zustandigen Prifungsausschusses und bei der Masterarbeit durch die
Vorsitzende oder den Vorsitzenden des Gemeinsamen Prifungsausschusses im
Einvernehmen mit der oder dem Vorsitzenden des Fachprifungsausschusses, in dessen
Verantwortung gemaf § 22 der Studienbereich fallt, in dem die Masterarbeit angefertigt wird.
2Wird eine benotete Prifungsleistung von zwei Priiferinnen oder Priifern bewertet, ergibt sich
die Note der Prifungsleistung aus dem arithmetischen Mittel der beiden Einzelbewertungen.
3Betragt bei schriftlichen Prifungsleistungen nach dem Zweipriferprinzip die Differenz der
Einzelbewertungen mehr als 1,0 Notenstufen oder lautet nur eine der beiden
Einzelbewertungen ,mangelhaft (5,0)%, bestellt die oder der Vorsitzende des gemaR § 22
zustandigen Prifungsausschusses sowie bei der Masterarbeit die oder der Vorsitzende des
Gemeinsamen Prufungsausschusses im Einvernehmen mit der oder dem Vorsitzenden des
Fachprifungsausschusses, in dessen Verantwortung gemaf § 22 der Studienbereich fallt, in
dem die Masterarbeit angefertigt wird, eine dritte Priiferin oder einen dritten Priifer. 4In diesem
Fall ergibt sich die Note aus dem arithmetischen Mittel der drei Einzelbewertungen. °Lautet
der Mittelwert schlechter als ,ausreichend (4,0)", ist abweichend vom arithmetischen Mittel die
Prufungsleistung dann als ,ausreichend (4,0)‘ zu bewerten, wenn zwei Einzelbewertungen
,ausreichend (4,0)" oder besser sind. 6Lauten zwei Einzelbewertungen ,mangelhaft (5,0)", ist
die Prifungsleistung abweichend vom arithmetischen Mittel als ,mangelhaft (5,0) zu
bewerten.

(3) 'Wird eine schriftliche Prifungsleistung, die mit ,bestanden” oder ,nicht bestanden®
bewertet wird, von zwei Priferinnen oder Prifern bewertet, bestellt die oder der Vorsitzende
des gemall § 22 zustandigen Prifungsausschusses bei einer voneinander abweichenden
Bewertung der beiden Priferinnen oder Prifer eine dritte Priferin oder einen dritten Prifer,
die oder der die abschlieRende Bewertung festlegt.

(4) 'Bei kombinierten Prifungsformen gemalR § 12 Absatz 6 findet eine
Gesamtbewertung der Prifungsleistung statt. 2lm Falle der Benotung wird die Note gemaf
Absatz 1 ausgewiesen.

(5) 'Setzt sich eine Modulpriifung aus mehreren Priifungselementen zusammen, gilt die
folgende Bestehens- beziehungsweise Wiederholungsoption: Alle Prifungselemente missen
mit ,bestanden” beziehungsweise mit ,ausreichend (4,0)“ oder besser bewertet sein. 2Alle mit
»,mangelhaft (5,0)“ beziehungsweise ,nicht bestanden bewerteten Prifungselemente der
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Modulpriifung mussen wiederholt werden. 3Fir Priifungselemente gelten Absatz 1 bis 4
entsprechend.

(6) 'Die Noten der Studienbereiche werden gebildet als gewichtetes arithmetisches Mittel
aus den jeweiligen Modulnoten entsprechend der im Anhang ausgewiesenen Gewichtung.
2Dies gilt auch fiir die Berechnung vorlaufiger Studienbereichsnoten.

(7) 'Die Gesamtnote des Studiengangs wird gebildet als gewichtetes arithmetisches
Mittel aus den Noten der Studienbereiche und der Note der Masterarbeit. ?Sofern einzelne
Prifungsleistungen ohne Note ausgewiesen werden, ergibt sich die Note des entsprechenden
Studienbereichs als gewichtetes arithmetisches Mittel der benoteten Prifungsleistungen in
diesem Studienbereich; die Gewichtung der benoteten Prufungsleistungen kann in diesem Fall
entsprechend von der in den Anhangen ausgewiesenen Gewichtung abweichen. *Sofern alle
Modulprifungen eines Studienbereichs ohne Note ausgewiesen werden, wird in diesem
Studienbereich keine Note gebildet und dieser mit bestanden gekennzeichnet, sofern alle
Leistungen des Studienbereichs erbracht wurden. “Falls in einem Studienbereich noch nicht
alle zum erfolgreichen Abschluss notwendigen Modulprifungen erfolgreich abgelegt
beziehungsweise als bestanden bewertet wurden, wird die vorlaufige Note des
Studienbereichs als gewichtetes arithmetisches Mittel der bereits benoteten Modulprifungen
gebildet. *Werden mehr Module absolviert als nach dieser Prifungsordnung vorgegeben,
werden zur Berechnung der Gesamtnote die bestandenen Prifungsleistungen aus den
Pflichtmodulen sowie die bestandenen Prifungsleistungen aus Wahlpflicht- und Wahimodulen
in chronologischer Reihenfolge nach dem im Campus-Management-System hinterlegten
Prifungsdatum herangezogen. °Die (ibrigen bestandenen Wahlpflicht- und Wahlmodule
werden als Zusatzpriifungen auf dem Transcript of Records ausgewiesen. 'Die Noten gehen
mit folgender Gewichtung in die Gesamtnote ein:

Lehramt an Grundschulen:

a) Note des Lernbereichs Sprachliche Grundbildung: 12/120,
b) Note des Lernbereichs Mathematische Grundbildung: 12/120,

c) Note des weiteren Lernbereichs beziehungsweise Note des Unterrichtsfachs:
12/120,

d) Vertiefung gemaf § 5a Absatz 2: 9/120,

e) Note der Bildungswissenschaften: 18/120,

f) Note des Praxissemesters einschlief3lich des Vorbereitungsmoduls: 23/120,

g) Note Deutsch fur Schilerinnen und Schuler mit Zuwanderungsgeschichte: 6/120,
h) Note der Masterarbeit: 15/120;

Lehramt an Haupt-, Real-, Sekundar- und Gesamtschulen:

a) Note des ersten Unterrichtsfachs: 18/120,

b) Note des zweiten Unterrichtsfachs: 18/120,
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c) Note der Bildungswissenschaften: 30/120,

d) Note des Praxissemesters einschlieBlich des Vorbereitungsmoduls: 20/120,

€) Note Deutsch flir Schilerinnen und Schiler mit Zuwanderungsgeschichte: 6/120,
f) Note der Masterarbeit: 15/120;

Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen:

a) Note des ersten Unterrichtsfachs: 27/120,

b) Note des zweiten Unterrichtsfachs: 27/120,

c) Note der Bildungswissenschaften: 12/120,

d) Note des Praxissemesters einschlief3lich des Vorbereitungsmoduls: 20/120,

e) Note Deutsch fur Schilerinnen und Schuler mit Zuwanderungsgeschichte: 6/120,
f) Note der Masterarbeit: 15/120;

Wirtschaftspadagogik/Lehramt an Berufskollegs I:

a) Note der beruflichen Fachrichtung Wirtschaftswissenschaft: 27/120,

b) Note des Unterrichtsfachs: 27/120,

c) Note der Bildungswissenschaften/Berufspadagogik: 12/120,

d) Note des Praxissemesters einschlief3lich des Vorbereitungsmoduls: 20/120,

e) Note Deutsch fur Schilerinnen und Schuler mit Zuwanderungsgeschichte: 6/120,
f) Note der Masterarbeit: 15/120;

Wirtschaftspadagogik/Lehramt an Berufskollegs Il, schulisches Profil:

a) Note der Grolen beruflichen Fachrichtung Wirtschaftswissenschaft: 27/120,

b) Note der Kleinen beruflichen Fachrichtung Wirtschaftswissenschaft
beziehungsweise der Kleinen beruflichen Fachrichtung Wirtschaftsinformatik:
30/120,

¢) Note der Bildungswissenschaften/Berufspadagogik: 12/120,

d) Note des Praxissemesters einschlieRlich des Vorbereitungsmoduls: 17/120,

e) Note Deutsch fur Schilerinnen und Schuler mit Zuwanderungsgeschichte: 6/120,
f) Note der Masterarbeit: 15/120;

Wirtschaftspadagogik/Lehramt an Berufskollegs 11, betriebliches Profil:

a) Note der GrolRen beruflichen Fachrichtung Wirtschaftswissenschaft: 27/120,
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b) Note der Kleinen beruflichen Fachrichtung Wirtschaftswissenschaft: 30/120,
c) Note der Bildungswissenschaften/Berufspadagogik: 12/120,

d) Note des Praxissemesters: 30/120,

€) Note Deutsch flr Lernende mit Zuwanderungsgeschichte: 6/120,

f) Note der Masterarbeit: 15/120;

Lehramt fur sonderpadagogische Forderung:

a) Note des ersten Unterrichtsfachs beziehungsweise des ersten Lernbereichs:
12/120,

b) Note des zweiten Unterrichtsfachs beziehungsweise des zweiten Lernbereichs:
12/120,

¢) Note der ersten sonderpadagogischen Fachrichtung: 18/120,

d) Note der zweiten sonderpadagogischen Fachrichtung: 18/120,

e) Note der Bildungswissenschaften: 6/120,

f) Note des Praxissemesters einschlie8lich des Vorbereitungsmoduls: 20/120,

g) Note Deutsch fur Schilerinnen und Schuler mit Zuwanderungsgeschichte: 6/120,
h) Note der Masterarbeit: 15/120.

8Dies gilt auch fir die Berechnung der vorlaufigen Gesamtnote des jeweiligen
Studiengangs. °Der schulpraktische Teil des Praxissemesters bleibt unbenotet.

(8) 'Noten werden mit einer Nachkommastelle ausgewiesen und in dieser Form fir
weitere Berechnungen zugrunde gelegt; alle weiteren Nachkommastellen werden ohne
Rundung gestrichen. 2Die Gesamtnote des Studiengangs wird mit zwei Nachkommastellen
ausgewiesen. *Alle weiteren Nachkommastellen werden ohne Rundung gestrichen.

(9) Noten, die sich als gemittelte Werte ergeben, lauten:
von 1,0 bis 1,5 = sehr gut;
von 1,6 bis 2,5 = gut;
von 2,6 bis 3,5 = befriedigend;
von 3,6 bis 4,0 = ausreichend:;

Uber 4,0 = mangelhaft.
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§19

Bekanntgabe der Priifungsergebnisse

(1) 'Die Bewertung von Prifungsleistungen wird den Prifungskandidatinnen und
Prifungskandidaten in der Regel innerhalb von acht Wochen durch Einstellen der
Bewertungsinformationen in das Campus-Management-System bekanntgegeben. ?Wird von
dieser Regelung abgewichen, sind die Griinde aktenkundig zu machen. *Das Ergebnis einer
mundlichen Prifungsleistung wird der Prifungskandidatin oder dem Prifungskandidaten im
Anschluss an die Prifung mitgeteilt.

(2) Der Bescheid Uber das endgultige Nichtbestehen einer Prifungsleistung oder einer
nicht bestandenen Masterarbeit wird der Prifungskandidatin oder dem Prifungskandidaten
formlich an die im Campus-Management-System hinterlegte Postadresse oder elektronisch
zugestellt und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung versehen.

§ 20

Wiederholung von Modulpriifungen

(1) "Nicht bestandene Modulpriifungen konnen wiederholt werden. 2Die Anzahl der
Prifungsversuche pro Modul kann unbeschadet der Bestimmungen von § 21 Absatz 11 auf
drei begrenzt werden. *Naheres regeln die Bestimmungen in den Anhangen. “Bezogen auf
samtliche Module des Masterstudiums, in denen die Anzahl der Prifungsversuche auf drei
begrenzt ist, bestehen insgesamt zwei zusatzliche Prifungsversuche. °Dariiber hinaus
erhalten Prifungskandidatinnen und Prifungskandidaten, die mindestens 90 Leistungspunkte
erworben haben, einen weiteren zusatzlichen Prifungsversuch. ©Ist eine Priifungsleistung
nach Ausschdpfung der beiden zusatzlichen Prifungsversuche sowie gegebenenfalls des
weiteren Prufungsversuchs nach Satz 5 nicht bestanden, ist das Studium endglltig nicht
bestanden mit der Folge der Exmatrikulation aus dem Studiengang. "Die zusatzlichen
Prifungsversuche gemal Satz 4 und 5 beziehen sich nicht auf die Wiederholung der
Masterarbeit sowie des schulpraktischen Teils des Praxissemesters.

(2) Hat eine Prifungskandidatin oder ein Prifungskandidat eine Modulprifung, bei der
die Anzahl der Prufungsversuche nach Absatz 1 Satz 2 auf drei begrenzt ist, zum dritten Mal
nicht bestanden, erfolgt eine schriftiche oder elektronische Mitteilung der oder des
Vorsitzenden des Gemeinsamen Prifungsausschusses, ob die Madglichkeit besteht,
zusatzliche Prifungsversuche nach Absatz 1 Satze 4 und 5 fur diese Prifung in Anspruch zu
nehmen.

(83) FiUr zusatzliche Prifungsversuche in  Wahlpflichtmodulen gilt: Hat eine
Prifungskandidatin oder ein Prifungskandidat eine Modulprifung in einem Wahlpflichtmodul,
bei der die Anzahl der Prifungsversuche nach Absatz 1 Satz 2 auf drei begrenzt ist, zum
dritten Mal nicht bestanden, muissen zusatzliche Prifungsversuche im gleichen
Wahlpflichtmodul abgelegt werden.
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(4) Zusatzliche Prufungsversuche konnen fiir eine Modulprifung nur dann gewahrt
werden, wenn keiner der Prufungsversuche in dem betreffenden Modul aufgrund einer
Tauschung oder eines Ordnungsverstolies gemal § 24 nicht bestanden wurde.

(5) "Vor Antritt eines ersten zusatzlichen Prifungsversuchs gemafl Absatz 1 wird die
Wahrnehmung von Beratungsmaoglichkeiten dringend empfohlen. 2Die Priifungskandidatin
oder der Prifungskandidat erhalt zu diesem Zweck eine schriftliche oder elektronische
Einladung zur Beratung, die auch Auskunft Uber die zur Verfilgung stehenden
Beratungsmadglichkeiten gibt.

(6) Setzt sich eine Modulpriifung aus mehreren Prifungselementen zusammen, gelten
die Wiederholungsoptionen gemaf § 18 Absatz 5.

(7) Bei Wiederholungsprifungen kann die oder der Vorsitzende des gemall § 22
zustandigen Prifungsausschusses auf Antrag der Priferin oder des Prufers eine abweichende
Prifungsform oder abweichende Auspragungen der jeweiligen Prifungsform festlegen.

(8) Bei Wiederholungsprifungen kann in begriindeten Fallen von den Fristen gemal §
15 Absatz 4 und 5 abgewichen werden.

(9) 'Die Wiederholung einer Masterarbeit erfolgt gemalR § 21 Absatz 11. 2Die
Wiederholung des schulpraktischen Teils des Praxissemesters erfolgt gemaR § 8a Absatz 6.

(10) Die Wiederholung bestandener Modulprufungen ist ausgeschlossen.

§ 21

Modul Masterarbeit

(1) 'Die Masterarbeit ist eine Prifungsleistung in Form einer selbststéndig verfassten
Arbeit, die zeigen soll, dass die Prifungskandidatin oder der Prifungskandidat dazu in der
Lage ist, ein thematisch begrenztes Problem aus dem Gegenstandsbereich des Studiums mit
den erforderlichen Methoden in einem festgelegten Zeitraum wissenschaftlich zu bearbeiten
und zu reflektieren. 2Bei der Anmeldung der Masterarbeit legt sich die Priifungskandidatin oder
der Prifungskandidat auf einen Studienbereich fest, in dem die Masterarbeit angefertigt wird.
3Im Rahmen der Festlegung auf einen Studienbereich sind studienbereichslibergreifende
Themenstellungen mdglich. “Die Masterarbeit kann in jedem Studienbereich aufler dem
Praxissemester angefertigt werden.

(2) 'Die Masterarbeit wird studienbegleitend angefertigt. 2Fiir die Masterarbeit werden 15
Leistungspunkte vergeben. 3Die Voraussetzungen fiir die Zulassung zur Masterarbeit sind in
den Anhangen ausgewiesen.

(3) 'Die Masterarbeit kann auch in Form einer Gruppenarbeit geschrieben werden, wenn
der Beitrag jeder einzelnen Prifungskandidatin und jedes einzelnen Prifungskandidaten
deutlich unterscheidbar und bewertbar ist. 2Die Zuordnung des individuellen Beitrags erfolgt
aufgrund von objektiven Kriterien, die eine eindeutige Abgrenzung ermoglichen,
beispielsweise durch die Angabe von Abschnitten, Seitenzahlen oder inhaltlichen
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Schwerpunkten. 3Der insgesamt fiir eine Gruppenarbeit erforderliche Arbeitsaufwand muss
Uber die Anforderungen an eine individuell angefertigte Masterarbeit angemessen
hinausgehen. *Nach Schwierigkeitsgrad und Inhalt ist eine Gruppenarbeit fiir die einzelne
Prufungskandidatin oder den einzelnen Prifungskandidaten so zu bemessen, dass sie den
Anforderungen an eine individuelle und selbststandige Priifungsleistung entspricht. °Der
individuelle Beitrag jeder oder jedes Einzelnen muss den Anforderungen an eine Masterarbeit
genugen.

(4) 'Die oder der Vorsitzende des Gemeinsamen Priifungsausschusses beauftragt im
Einvernehmen mit der oder dem Vorsitzenden des Fachprifungsausschusses, in dessen
Verantwortung gemaf § 22 der Studienbereich fallt, in dem die Masterarbeit angefertigt wird,
eine Pruferin oder einen Prufer (Themenstellerin beziehungsweise Themensteller) gemal §
23 Absatz 3, das Thema der Masterarbeit zu stellen und bestellt im Einvernehmen mit der oder
dem Vorsitzenden des Fachprifungsausschusses, in dessen Verantwortung gemafn § 22 der
Studienbereich fallt, in dem die Masterarbeit angefertigt wird, eine weitere Priferin oder einen
weiteren Prifer (Zweitgutachterin beziehungsweise Zweitgutachter). 2Die Priifungskandidatin
oder der Prifungskandidat hat hinsichtlich der Themenstellung und der Wahl der
Themenstellerin oder des Themenstellers ein Vorschlagsrecht. *Das Thema wird der
Prifungskandidatin oder dem Prifungskandidaten durch die Vorsitzende oder den
Vorsitzenden des Gemeinsamen Prifungsausschusses unter Angabe des Termins, bis zu
dem die Masterarbeit spatestens abzugeben ist, schriftlich oder elektronisch mitgeteilt. “Der
Tag der Ausgabe des Themas ist aktenkundig zu machen. °Das Thema kann einmal innerhalb
von zwei Wochen nach Ausgabe zuriickgegeben werden.

(5) 'Die Bearbeitungszeit fiir die Masterarbeit betragt maximal 15 Wochen beginnend mit
der Ausgabe des Themas. ?Das Thema der Masterarbeit muss nach Inhalt und Umfang so
bemessen sein, dass es innerhalb der Frist gemaR Satz 1 bearbeitet werden kann. Auf
begriindeten schriftlichen oder elektronischen Antrag hin kann die oder der Vorsitzende des
Gemeinsamen Prifungsausschusses im Einvernehmen mit der oder dem Vorsitzenden des
Fachprifungsausschusses, in dessen Verantwortung gemaf § 22 der Studienbereich fallt, in
dem die Masterarbeit angefertigt wird, eine Nachfrist von maximal finf Wochen gewahren; der
Antrag ist rechtzeitig vor Ablauf der Frist im Gemeinsamen Prifungsamt fir die
Lehramtsstudiengange einzureichen. “Ein solcher Einzelfall ist insbesondere dann
anzunehmen, wenn eine erhebliche, prifungsrechtlich relevante Einschradnkung der
Leistungsfahigkeit vorliegt, die nachgewiesen werden muss oder im Falle von Umstanden, die
die Prifungskandidatin beziehungsweise den Prifungskandidaten in erheblichem Umfang bei
der Ablegung der Prifungsleistung beeintrachtigen, von ihr beziehungsweise ihm nicht zu
vertreten sind und unmittelbar mit der inhaltlichen Ausgestaltung der Masterarbeit verknupft
sind. °Die Entscheidung Uber das Vorliegen eines begriindeten Einzelfalles obliegt der
beziehungsweise dem Vorsitzenden des Gemeinsamen Priifungsausschusses. éIm Fall einer
Entscheidung nach Satz 4, letzter Halbsatz hért sie beziehungsweise er vor einer
Entscheidung die Themenstellerin beziehungsweise den Themensteller an. "Unbeschadet
hiervon gelten die Regelungen gemaR § 17.

(6) 'Die Masterarbeit ist in deutscher, gegebenenfalls auch in einer anderen in den
Anhangen ausgewiesenen Sprache abzufassen. 2Abweichend davon kann die oder der
Vorsitzende des Gemeinsamen Prifungsausschusses im Einvernehmen mit der oder dem
Vorsitzenden des Fachprifungsausschusses, in dessen Verantwortung gemafll § 22 der
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Studienbereich fallt, in dem die Masterarbeit angefertigt wird, auf Antrag der
Prifungskandidatin oder des Prifungskandidaten und mit Zustimmung der Themenstellerin
oder des Themenstellers die Abfassung der Masterarbeit in einer anderen Sprache gestatten,
soweit die Begutachtung sichergestellt ist.

(7) 'Fur die Erstellung der Masterarbeit gelten die Grundsatze guter wissenschaftlicher
Praxis. ?Die Masterarbeit darf in gleicher oder ahnlicher Form nicht im Rahmen einer anderen
Prifung eingereicht worden sein. 3Sofern dagegen verstolRen wird, gilt die Arbeit als mit
,mangelhaft (5,0)“ bewertet. *Die Entscheidung trifft der Gemeinsame Prifungsausschuss.

(8) 'Die Masterarbeit enthalt ein Verzeichnis der benutzten Hilfsmittel. 2Dartber hinaus
ist ihr eine Versicherung mit folgendem Wortlaut beizufiigen: ,Hiermit versichere ich an Eides
statt, dass ich die vorliegende Arbeit selbststandig und ohne die Benutzung anderer als der
angegebenen Hilfsmittel angefertigt habe. 2Alle Stellen, die wortlich oder sinngemal aus
veroffentlichten und nicht veroffentlichten fremden Schriften entnommen wurden, sind als
solche kenntlich gemacht. “Die Arbeit ist in gleicher oder ahnlicher Form im Rahmen einer
anderen Priifung noch nicht vorgelegt worden." °Falls zusatzlich zur elektronischen Version
eine Papierversion gemaf Absatz 9 Satz 3 eingereicht wird, ist folgender Satz zu erganzen:
"Ich versichere, dass die eingereichte elektronische Fassung der eingereichten Druckfassung
vollstandig entspricht. *Wurde die Versicherung an Eides statt falsch abgegeben, kénnen die
Rechtsfolgen nach § 63 Absatz 5 HG Anwendung finden.

(9) 'Die Masterarbeit ist fristgerecht in elektronischer Form (ausschlieflich PDF/A) — im
Gemeinsamen Prifungsamt fur die Lehramtsstudiengange einzureichen; der Abgabetag ist
aktenkundig zu machen. 2Wird die Masterarbeit nicht fristgerecht eingereicht, gilt sie als mit
,mangelhaft (5,0)“ bewertet. *Auf Verlangen der Priferin oder des Prifers ist bei dieser oder
diesem zu Begutachtungszwecken zusatzlich eine mit der elektronischen Version identische
Papierversion abzugeben; die Ubereinstimmung der Papierversion mit der elektronischen
Version der Masterarbeit ist von der oder dem Studierenden eidesstattlich gemal Absatz 8 zu
versichern. “Die Papierversion dient ausschlielich Begutachtungszwecken und ist nicht
Bestandteil der Prifungsakte. °Bei Abgabe der Masterarbeit muss die Priifungskandidatin
beziehungsweise der Prifungskandidat im entsprechenden Studiengang eingeschrieben oder
als Zweithorerin beziehungsweise Zweithorer zugelassen sein.

(10) 'Die Bewertung der Masterarbeit wird der Prifungskandidatin oder dem
Prifungskandidaten in der Regel innerhalb von acht Wochen nach Abgabe der Arbeit durch
Einstellen der Bewertungsinformationen in das Campus-Management-System bekannt
gegeben. ?Wird von dieser Regelung abgewichen, sind die Griinde aktenkundig zu machen.

(11) 'Eine mit ,mangelhaft (5,0) bewertete oder als mit mangelhaft bewertet geltende
Masterarbeit kann einmal mit neuem Thema im gleichen Studienbereich wiederholt werden.
’Die Bestimmungen gemaR § 24 Absatz 2 bleiben hiervon unberiihrt °Eine zweite
Wiederholung einer nicht bestandenen Masterarbeit ist ausgeschlossen. “Wird eine
Masterarbeit nach einmaliger Wiederholung nicht bestanden, ist der Studienbereich endgliltig
nicht bestanden. °Die Wiederholung einer bestandenen Masterarbeit ist ausgeschlossen.

(12) 'Der Bescheid Uber das Nichtbestehen der Masterarbeit wird der
Prifungskandidatin oder dem Prifungskandidaten von der oder dem Vorsitzenden des
Gemeinsamen Priufungsausschusses formlich an die im Campus-Management-System
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hinterlegte Postadresse oder elektronisch zugestellt. 2Der Bescheid ist mit einer
Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen.

§ 22
Priifungsausschiisse

(1) 'Die Universitat zu KoIn bildet am Zentrum fir Lehrerlnnenbildung einen
Gemeinsamen Priifungsausschuss fiir die Lehramtsstudiengange. 2Er ist zustandig fir die
durch diese Ordnung zugewiesenen Aufgaben, sofern diese Ordnung nichts anderes
bestimmt, fir die Masterarbeit sowie fir die Organisation des Praxissemesters und der
Prifungen gemaf Anhange 68 bis 69, 93a und 94.

(2) 'Die Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliche Fakultadt bildet einen
Fachpriifungsausschuss. 2Er ist zustandig fir die durch diese Ordnung zugewiesenen
Aufgaben, sofern diese Ordnung nichts anderes bestimmt, sowie fur die Organisation der
Prifungen gemafl Anhange 4, 89 bis 92, 93b und 95.

(3) 'Die Philosophische Fakultat bildet einen Fachprifungsausschuss. 2Er ist zustandig
fur die durch diese Ordnung zugewiesenen Aufgaben, sofern diese Ordnung nichts anderes
bestimmt, sowie fur die Organisation der Prifungen gemaf Anhange 16 bis 31, 38 bis 41, 44
bis 53, 58, 70 bis 72, 74 bis 75 und 80 bis 84.

(4) 'Die Mathematisch-Naturwissenschaftliche Fakultat bildet einen
Fachpriifungsausschuss fiir Didaktik der Mathematik. 2Er ist zustandig fir die durch diese
Ordnung zugewiesenen Aufgaben, sofern diese Ordnung nichts anderes bestimmt, sowie fiir
die Organisation der Prifungen gemafl Anhange 59 und 62 bis 64.

(5) 'Die Mathematisch-Naturwissenschaftliche Fakultat bildet einen
Fachpriifungsausschuss fiir Didaktik der Naturwissenschaften. 2Er ist zustandig fir die durch
diese Ordnung zugewiesenen Aufgaben, sofern diese Ordnung nichts anderes bestimmt,
sowie fur die Organisation der Prifungen gemaf Anhange 8, 11 bis 12, 15, 42, 76 und 79.

(6) 'Die Mathematisch-Naturwissenschaftliche Fakultat bildet einen
Fachpriifungsausschuss fiir das Unterrichtsfach Biologie. %Er ist zustandig fiir die durch diese
Ordnung zugewiesenen Aufgaben, sofern diese Ordnung nichts anderes bestimmt, sowie fiir
die Organisation der Prifungen gemafl Anhange 9 bis 10.

(7) 'Die Mathematisch-Naturwissenschaftliche Fakultat bildet einen
Fachpriifungsausschuss fiir das Unterrichtsfach Chemie. 2Er ist zustandig flr die durch diese
Ordnung zugewiesenen Aufgaben, sofern diese Ordnung nichts anderes bestimmt, sowie flr
die Organisation der Prifungen gemafl Anhange 13 bis 14.

(8) 'Die Mathematisch-Naturwissenschaftliche Fakultat bildet einen
Fachpriifungsausschuss fiir das Unterrichtsfach Geographie. 2Er ist zustandig fir die durch
diese Ordnung zugewiesenen Aufgaben, sofern diese Ordnung nichts anderes bestimmt,
sowie fir die Organisation der Prifungen gemaf Anhang 43.
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(9) 'Die Mathematisch-Naturwissenschaftliche Fakultat bildet einen
Fachpriifungsausschuss fiir das Unterrichtsfach Mathematik. 2Er ist zustandig fiir die durch
diese Ordnung zugewiesenen Aufgaben, sofern diese Ordnung nichts anderes bestimmt,
sowie fir die Organisation der Prifungen gemaf Anhange 60 bis 61.

(10) 'Die Mathematisch-Naturwissenschaftliche Fakultat bildet einen
Fachpriifungsausschuss fiir das Unterrichtsfach Physik. 2Er ist zustandig fiir die durch diese
Ordnung zugewiesenen Aufgaben, sofern diese Ordnung nichts anderes bestimmt, sowie fir
die Organisation der Prifungen gemafy Anhange 77 bis 78.

(11) 'Die Humanwissenschaftliche Fakultat bildet einen Fachprifungsausschuss. 2Er ist
zustandig fur die durch diese Ordnung zugewiesenen Aufgaben, sofern diese Ordnung nichts
anderes bestimmt, sowie fir die Organisation der Prifungen gemal Anhange 1 bis 3, 5 bis 7,
32a bis 37, 54 bis 57, 65 bis 67, 73, 85 bis 88 und 96 bis 102.

§ 22a

Gemeinsamer Priifungsausschuss

(1) Der Gemeinsame Prifungsausschuss setzt sich aus folgenden dreizehn
stimmberechtigten Mitgliedern zusammen:

1. der Vorsitzenden oder dem Vorsitzenden aus der Gruppe der
Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer der Universitat zu Koln, die an der
Durchfiihrung der Lehramtsstudiengange beteiligt sind,

2. vier weiteren Mitgliedern aus der Gruppe der Hochschullehrerinnen und
Hochschullehrer, die an der Durchflihrung der Lehramtsstudiengange beteiligt sind,
und zwar jeweils ein Mitglied aus der Wirtschafts- und Sozialwissenschaftlichen
Fakultat, der Philosophischen Fakultat, der Mathematisch-Naturwissenschaftlichen
Fakultat und der Humanwissenschaftlichen Fakultat,

3. je einem weiteren Mitglied aus der Gruppe der Hochschullehrerinnen und
Hochschullehrer der Deutschen Sporthochschule Kdéln und der Hochschule flr
Musik und Tanz Koln,

4. zwei Mitgliedern aus der Gruppe der akademischen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter aus den Fakultaten, die an der Durchfihrung der Lehramtsstudiengange
beteiligt sind,

5. einem Mitglied aus der Gruppe der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in Technik
und Verwaltung aus den Fakultdten, die an der Durchfiihrung der
Lehramtsstudiengange beteiligt sind, oder aus dem ZfL,

6. drei Mitgliedern aus der Gruppe der Studierenden, die fir ein Lehramtsstudium
eingeschrieben oder als Zweithorerin oder Zweithdrer zugelassen sind.
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(2) Der Gemeinsame Prifungsausschuss wahlt aus dem Kreis der Mitglieder nach
Absatz 1 Nr. 2 eine Stellvertreterin oder einen Stellvertreter fiir die Vorsitzende oder den
Vorsitzenden.

(3) 'Fur die Mitglieder nach Absatz 1 Nr. 2 bis 6 ist je eine Stellvertreterin oder ein
Stellvertreter zu wahlen. 2Die Stellvertreterinnen oder Stellvertreter werden tatig, wenn die
Mitglieder aus der entsprechenden Gruppe an der Teilnahme verhindert sind.

(4) 'Die oder der Vorsitzende kann weitere Personen, insbesondere stellvertretende
Mitglieder, zu den Sitzungen des Gemeinsamen Priifungsausschusses hinzuziehen, sofern
dies sachdienlich erscheint und nicht die Mehrheit der anwesenden stimmberechtigten
Mitglieder widerspricht. 2Bei fachlichen Entscheidungen wird eine Stellungnahme des
jeweiligen Fachs eingeholt und auf Wunsch eine vom Fach bestimmte Vertreterin oder ein vom
Fach bestimmter Vertreter vor der Entscheidung gehort. Die Leiterin beziehungsweise der
Leiter sowie die stellvertretende Leiterin beziehungsweise der stellvertretende Leiter des
Gemeinsamen Prifungsamts fir die Lehramtsstudiengange kdénnen zu allen Sitzungen des
Gemeinsamen Prifungsausschusses hinzugezogen werden.

(5) 'Die oder der Vorsitzende sowie die Mitglieder und ihre Stellvertreterinnen oder
Stellvertreter gemaf Absatz 1 Nr. 2 und Absatz 1 Nr. 4 bis 6 werden vom Senat der Universitat
zu KoIn nach Gruppen getrennt gewahlt. 2Fir die Mitglieder gemaR Absatz 1 Nr. 2 haben die
jeweiligen Fakultaten ein Vorschlagsrecht; fir die Mitglieder gemafR Absatz 1 Nr. 4 bis 6 haben
die Gruppen ein Vorschlagsrecht. *Die Mitglieder gemaR Absatz 1 Nr. 3 werden von der
Deutschen Sporthochschule Kéin sowie der Hochschule fir Musik und Tanz Koln gemaf den
jeweiligen Regelungen der beiden Hochschulen gewahlt. “Die Mitglieder aus der Gruppe der
Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer, aus der Gruppe der akademischen
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie aus der Gruppe der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in
Technik und Verwaltung werden fur drei Jahre, die Mitglieder aus der Gruppe der
Studierenden flur ein Jahr gewahlt. SWiederwahl ist zuldssig. ®Die Amtszeit einer
Stellvertreterin oder eines Stellvertreters endet mit der Amtszeit des entsprechenden
Mitglieds. "Scheidet ein Mitglied oder eine Stellvertreterin beziehungsweise ein Stellvertreter
gemal Absatz 1 Nr. 2 bis 6 vorzeitig aus, wird eine Nachfolgerin oder ein Nachfolger fur die
restliche Amtszeit gewahlt.

(6) 'Der Gemeinsame Prifungsausschuss ist beschlussfahig, wenn die oder der
Vorsitzende oder ihre beziehungsweise seine Stellvertreterin oder ihr beziehungsweise sein
Stellvertreter und mindestens sechs weitere Mitglieder anwesend sind. 2Leitet die oder der
stellvertretende Vorsitzende eine Sitzung, weil die oder der Vorsitzende an der Teilnahme
gehindert ist, nimmt ihre Stellvertreterin oder ihr Stellvertreter oder seine Stellvertreterin oder
sein Stellvertreter gemaR Absatz 3 als stimmberechtigtes Mitglied an der Sitzung teil. *Der
Gemeinsame Prifungsausschuss beschlie3t mit einfacher Mehrheit der stimmberechtigten
Anwesenden. “Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme der oder des Vorsitzenden.
*Das dem Gemeinsamen Prifungsausschuss angehorende Mitglied aus der Gruppe der
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in Technik und Verwaltung hat in Angelegenheiten der Lehre
nur Stimmrecht, soweit es entsprechende Funktionen in der Hochschule wahrnimmt und tber
besondere Erfahrungen im jeweiligen Bereich verfiigt; eine solche Erfahrung ist insbesondere
dann anzunehmen, wenn die Mitarbeiterin oder der Mitarbeiter die Prifereigenschaft nach §
65 Absatz 1 Satz 2 HG erfiillt. ®Uber das Vorliegen dieser Voraussetzungen entscheidet die
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oder der Vorsitzende zu Beginn der Amtszeit des Mitglieds und in Zweifelsfallen das Rektorat.
'Die Mitglieder aus der Gruppe der Studierenden stimmen bei péadagogisch-
wissenschaftlichen Entscheidungen, insbesondere bei der Bewertung und Anerkennung von
Prifungsleistungen, der Bestimmung von Prifungsaufgaben sowie bei diesbezlglichen
Widerspruchsentscheidungen nur dann mit, wenn sie die Prifereigenschaft nach § 65 Absatz
1 Satz 2 HG erfullen.

(7) 'Der Gemeinsame Prifungsausschuss achtet darauf, dass die Bestimmungen dieser
Ordnung einschlieRlich ihrer Anhange eingehalten werden. 2Er entscheidet insbesondere lber
Widerspriche gegen in Priufungsverfahren getroffene Entscheidungen sowie Uber die
Erflillung der Zugangsvoraussetzungen zum Master of Education. *Er berichtet dem Rektorat
regelmafig, mindestens einmal jahrlich, Gber die Entwicklung der Masterprifungen und der
Studienzeiten, legt die Verteilung der Studienbereichsnoten und Gesamtnoten offen und gibt
gegebenenfalls Anregungen zur Anderung dieser Ordnung.

(8) 'Die Sitzungen des Gemeinsamen Priifungsausschusses sind nicht 6ffentlich und
finden grundsatzlich in Préasenz statt. 2Die oder der Vorsitzende kann entscheiden, dass die
Sitzung in elektronischer Kommunikation stattfindet. *Die Entscheidung wird unwirksam, wenn
ihr vor der Sitzung die Halfte der Mitglieder des Prifungsausschusses widersprechen. “Bei
Sitzungen in elektronischer Kommunikation kann die oder der Vorsitzende ebenfalls
entscheiden, dass Beschliisse in elektronischer Kommunikation gefasst werden; hiervon kann
durch einen Beschluss des Gremiums abgewichen werden. °Absatz 6 Satz 1 gilt bei Sitzungen
in elektronischer Kommunikation mit der Maligabe, dass unter anwesend die Teilnahme an
der Sitzung gemeint ist. °Beschliisse konnen auch im Umlaufverfahren gefasst werden, soweit
kein Mitglied widerspricht. ‘Die Mitglieder sowie ihre Stellvertreterinnen und Stellvertreter
unterliegen der Amtsverschwiegenheit. 8Sofern sie nicht im 6ffentlichen Dienst stehen, sind
sie durch die Vorsitzende oder den Vorsitzenden zur Verschwiegenheit zu verpflichten.

(9) 'Die Mitglieder des Gemeinsamen Prifungsausschusses sowie deren
Stellvertreterinnen und Stellvertreter haben das Recht, bei Priifungen anwesend zu sein. ?Die
Anwesenheitsbefugnis erstreckt sich nicht auf die Beratung des Prifungsergebnisses.

(10) Dem Gemeinsamen Prifungsausschuss steht fir die organisatorische Abwicklung
des von ihm verwalteten Teils der Prifungsverfahren das Gemeinsame Prifungsamt fir die
Lehramtsstudiengange zur Verfligung.

(11) 'Die oder der Vorsitzende des Gemeinsamen Priifungsausschusses, im
Verhinderungsfall ihre beziehungsweise seine Stellvertreterin oder ihr beziehungsweise sein
Stellvertreter, vertritt den Gemeinsamen Prifungsausschuss, beruft die Sitzungen des
Gemeinsamen Prufungsausschusses ein, leitet diese und fuhrt die dort gefassten Beschlusse
durch. 2Der Gemeinsame Prifungsausschuss kann die Erledigung seiner Aufgaben fir alle
Regelfalle auf die Vorsitzende oder den Vorsitzenden (ibertragen. Bei Eilbedurftigkeit kann
die oder der Vorsitzende eine Abstimmung im Umlaufverfahren durchfihren.
“Unaufschiebbare Entscheidungen kann sie oder er anstelle des Gemeinsamen
Prifungsausschusses treffen; hiervon ist dem Gemeinsamen Prifungsausschuss
unverzlglich Kenntnis zu geben. °Dieser kann die Entscheidung aufheben; bereits
entstandene Rechte Dritter bleiben unberiihrt. 8Entscheidungen tiber Widerspriiche bleiben
dem Gemeinsamen Priifungsausschuss vorbehalten. Zu jeder Sitzung des Gemeinsamen
Prifungsausschusses wird ein Protokoll angefertigt.
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(12) Die oder der Vorsitzende des Gemeinsamen Prifungsausschusses gibt
Anordnungen, Festsetzungen von Terminen und Fristen sowie andere Mitteilungen des
Gemeinsamen Prifungsausschusses, die nicht nur einzelne Personen betreffen, mit
rechtsverbindlicher Wirkung durch Aushang oder auf andere geeignete Weise bekannt.

§ 22b

Fachpriifungsausschiisse

(1) Der Fachprifungsausschuss der Wirtschafts- und Sozialwissenschaftlichen Fakultat
setzt sich aus folgenden zehn stimmberechtigten Mitgliedern zusammen:

1. der oder dem Vorsitzenden aus der Gruppe der Hochschullehrerinnen und
Hochschullehrer der Wirtschafts- und Sozialwissenschaftlichen Fakultat,

2. funf weiteren Mitgliedern aus der Gruppe der Hochschullehrerinnen und
Hochschullehrer der Wirtschafts- und Sozialwissenschaftlichen Fakultat,

3. einem Mitglied aus der Gruppe der akademischen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter der Wirtschafts- und Sozialwissenschaftlichen Fakultat,

4. einem Mitglied aus der Gruppe der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in Technik
und Verwaltung der Wirtschafts- und Sozialwissenschaftlichen Fakultat,

5. zwei Mitgliedern aus der Gruppe der Studierenden.

(2) Der Fachprifungsausschuss der Philosophischen Fakultat setzt sich aus folgenden
acht stimmberechtigten Mitgliedern zusammen:

1. der oder dem Vorsitzenden aus der Gruppe der Hochschullehrerinnen und
Hochschullehrer der Philosophischen Fakultat,

2. drei weiteren Mitgliedern aus der Gruppe der Hochschullehrerinnen und
Hochschullehrer der Philosophischen Fakultat,

3. zwei Mitgliedern aus der Gruppe der akademischen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter der Philosophischen Fakultat,

4. einem Mitglied aus der Gruppe der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in Technik
und Verwaltung der Philosophischen Fakultat,

5. einem Mitglied aus der Gruppe der Studierenden.

(3) Der Fachpriufungsausschuss der Mathematisch-Naturwissenschaftlichen Fakultat fur
Didaktik der Mathematik setzt sich aus folgenden sechs stimmberechtigten Mitgliedern
zusammen:

1. der oder dem Vorsitzenden aus der Gruppe der Hochschullehrerinnen und
Hochschullehrer im Lernbereich Mathematische Grundbildung oder im
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Unterrichtsfach Mathematik, Lehramt an Haupt-, Real- Sekundar- und
Gesamtschulen oder Lehramt flir sonderpadagogische Férderung,

2. zwei weiteren Mitgliedern aus der Gruppe der Hochschullehrerinnen und
Hochschullehrer im  Lernbereich Mathematische Grundbildung oder im
Unterrichtsfach Mathematik, Lehramt an Haupt-, Real- Sekundar- und
Gesamtschulen oder Lehramt flir sonderpadagogische Forderung,

3. einem Mitglied aus der Gruppe der akademischen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter im Lernbereich Mathematische Grundbildung oder im Unterrichtsfach
Mathematik, Lehramt an Haupt-, Real- Sekundar- und Gesamtschulen oder Lehramt
fur sonderpadagogische Férderung,

4. einem Mitglied aus der Gruppe der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in Technik
und Verwaltung im Lernbereich Mathematische Grundbildung oder im
Unterrichtsfach Mathematik, Lehramt an Haupt-, Real- Sekundar- und
Gesamtschulen oder Lehramt flir sonderpadagogische Forderung,

5. einem Mitglied aus der Gruppe der Studierenden.

(4) Der Fachprifungsausschuss der Mathematisch-Naturwissenschaftlichen Fakultat fur
Didaktik der Naturwissenschaften setzt sich aus folgenden sechs stimmberechtigten
Mitgliedern zusammen:

1. der oder dem Vorsitzenden aus der Gruppe der Hochschullehrerinnen und
Hochschullehrer in den Unterrichtsfachern Biologie, Chemie, Geographie oder
Physik, Lehramt an Haupt-, Real- Sekundar- und Gesamtschulen oder Lehramt flir
sonderpadagogische Forderung,

2. zwei weiteren Mitgliedern aus der Gruppe der Hochschullehrerinnen und
Hochschullehrer in den Unterrichtsfachern Biologie, Chemie, Geographie oder
Physik, Lehramt an Haupt-, Real- Sekundar- und Gesamtschulen oder Lehramt flir
sonderpadagogische Forderung,

3. einem Mitglied aus der Gruppe der akademischen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter in den Unterrichtsfachern Biologie, Chemie, Geographie oder Physik,
Lehramt an Haupt-, Real- Sekundar- und Gesamtschulen oder Lehramt fir
sonderpadagogische Férderung,

4. einem Mitgliedern aus der Gruppe der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in Technik
und Verwaltung in den Unterrichtsfachern Biologie, Chemie, Geographie oder
Physik, Lehramt an Haupt-, Real- Sekundar- und Gesamtschulen oder Lehramt fiir
sonderpadagogische Férderung,

5. einem Mitglied aus der Gruppe der Studierenden.

(5) Der Fachprufungsausschuss der Mathematisch-Naturwissenschaftlichen Fakultat fur
das Unterrichtsfach Biologie setzt sich aus folgenden sechs stimmberechtigten Mitgliedern
zusammen:
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1. der oder dem Vorsitzenden aus der Gruppe der Hochschullehrerinnen und
Hochschullehrer im Unterrichtsfach Biologie, Lehramt an Gymnasien und
Gesamtschulen oder Wirtschaftspadagogik/Lehramt an Berufskollegs,

2. zwei weiteren Mitgliedern aus der Gruppe der Hochschullehrerinnen und
Hochschullehrer im Unterrichtsfach Biologie, Lehramt an Gymnasien und
Gesamtschulen oder Wirtschaftspadagogik/Lehramt an Berufskollegs,

3. einem Mitglied aus der Gruppe der akademischen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter im Unterrichtsfach Biologie, Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen
oder Wirtschaftspadagogik/Lehramt an Berufskollegs,

4. einem Mitglied aus der Gruppe der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in Technik
und Verwaltung im Unterrichtsfach Biologie, Lehramt an Gymnasien und
Gesamtschulen oder Wirtschaftspadagogik/Lehramt an Berufskollegs,

5. einem Mitglied aus der Gruppe der Studierenden.

(6) Der Fachprifungsausschuss der Mathematisch-Naturwissenschaftlichen Fakultat fir
das Unterrichtsfach Chemie setzt sich aus folgenden sechs stimmberechtigten Mitgliedern
zusammen:

1. der oder dem Vorsitzenden aus der Gruppe der Hochschullehrerinnen und
Hochschullehrer im Unterrichtsfach Chemie, Lehramt an Gymnasien und
Gesamtschulen oder Wirtschaftspadagogik/Lehramt an Berufskollegs,

2. zwei weiteren Mitgliedern aus der Gruppe der Hochschullehrerinnen und
Hochschullehrer im Unterrichtsfach Chemie, Lehramt an Gymnasien und
Gesamtschulen oder Wirtschaftspadagogik/Lehramt an Berufskollegs,

3. einem Mitglied aus der Gruppe der akademischen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter im Unterrichtsfach Chemie, Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen
oder Wirtschaftspadagogik/Lehramt an Berufskollegs,

4. einem Mitglied aus der Gruppe der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in Technik
und Verwaltung im Unterrichtsfach Chemie, Lehramt an Gymnasien und
Gesamtschulen oder Wirtschaftspadagogik/Lehramt an Berufskollegs,

5. einem Mitglied aus der Gruppe der Studierenden.

(7) Der Fachprifungsausschuss der Mathematisch-Naturwissenschaftlichen Fakultat fur
das Unterrichtsfach Geographie setzt sich aus folgenden sechs stimmberechtigten Mitgliedern
zusammen:

1. der oder dem Vorsitzenden aus der Gruppe der Hochschullehrerinnen und
Hochschullehrer im Unterrichtsfach Geographie, Lehramt an Gymnasien und
Gesamtschulen,

2. zwei weiteren Mitgliedern aus der Gruppe der Hochschullehrerinnen und
Hochschullehrer im Unterrichtsfach Geographie, Lehramt an Gymnasien und
Gesamtschulen,
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3. einem Mitglied aus der Gruppe der akademischen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter im Unterrichtsfach Geographie, Lehramt an Gymnasien und
Gesamtschulen,

4. einem Mitglied aus der Gruppe der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in Technik
und Verwaltung im Unterrichtsfach Geographie, Lehramt an Gymnasien und
Gesamtschulen,

5. einem Mitglied aus der Gruppe der Studierenden.

(8) Der Fachprifungsausschuss der Mathematisch-Naturwissenschaftlichen Fakultat fir
das Unterrichtsfach Mathematik setzt sich aus folgenden sechs stimmberechtigten Mitgliedern
zusammen:

1. der oder dem Vorsitzenden aus der Gruppe der Hochschullehrerinnen und
Hochschullehrer im Unterrichtsfach Mathematik, Lehramt an Gymnasien und
Gesamtschulen oder Wirtschaftspadagogik/Lehramt an Berufskollegs,

2. zwei weiteren Mitgliedern aus der Gruppe der Hochschullehrerinnen und
Hochschullehrer im Unterrichtsfach Mathematik, Lehramt an Gymnasien und
Gesamtschulen oder Wirtschaftspadagogik/Lehramt an Berufskollegs,

3. einem Mitglied aus der Gruppe der akademischen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter im Unterrichtsfach Mathematik, Lehramt an Gymnasien und
Gesamtschulen oder Wirtschaftspadagogik/Lehramt an Berufskollegs,

4. einem Mitglied aus der Gruppe der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in Technik
und Verwaltung im Unterrichtsfach Mathematik, Lehramt an Gymnasien und
Gesamtschulen oder Wirtschaftspadagogik/Lehramt an Berufskollegs,

5. einem Mitglied aus der Gruppe der Studierenden.

(9) Der Fachprufungsausschuss der Mathematisch-Naturwissenschaftlichen Fakultat fur
das Unterrichtsfach Physik setzt sich aus folgenden sechs stimmberechtigten Mitgliedern
zusammen:

1. der oder dem Vorsitzenden aus der Gruppe der Hochschullehrerinnen und
Hochschullehrer im Unterrichtsfach Physik, Lehramt an Gymnasien und
Gesamtschulen oder Wirtschaftspadagogik/Lehramt an Berufskollegs,

2. zwei weiteren Mitgliedern aus der Gruppe der Hochschullehrerinnen und
Hochschullehrer im Unterrichtsfach Physik, Lehramt an Gymnasien und
Gesamtschulen oder Wirtschaftspadagogik/Lehramt an Berufskollegs,

3. einem Mitglied aus der Gruppe der akademischen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter im Unterrichtsfach Physik, Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen
oder Wirtschaftspadagogik/Lehramt an Berufskollegs,

4. einem Mitglied aus der Gruppe der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in Technik
und Verwaltung im Unterrichtsfach Physik, Lehramt an Gymnasien und
Gesamtschulen oder Wirtschaftspadagogik/Lehramt an Berufskollegs,
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5. einem Mitglied aus der Gruppe der Studierenden.

(10) Der Fachprifungsausschuss der Humanwissenschaftlichen Fakultat setzt sich aus
folgenden zehn stimmberechtigten Mitgliedern zusammen:

1. der Studiendekanin oder dem Studiendekan der Humanwissenschaftlichen
Fakultat als Vorsitzende oder Vorsitzender,

2. vier weiteren Mitgliedern aus der Gruppe der Hochschullehrerinnen und
Hochschullehrer der Humanwissenschaftlichen Fakultat,

3. zwei Mitgliedern aus der Gruppe der akademischen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter der Humanwissenschaftlichen Fakultat,

4. einem Mitglied aus der Gruppe der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in Technik
und Verwaltung der Humanwissenschaftlichen Fakultat,

5. zwei Mitgliedern aus der Gruppe der Studierenden.

(11) Die Fachprifungsausschiisse wahlen jeweils aus dem Kreis der weiteren Mitglieder
aus der Gruppe der Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer eine Stellvertreterin oder
einen Stellvertreter fir die Vorsitzende oder den Vorsitzenden.

(12) 'Fur alle Ubrigen Mitglieder der Fachprifungsausschisse ist gleichfalls mindestens
je eine Stellvertreterin oder ein Stellvertreter zu wahlen. 2Die Stellvertreterinnen oder
Stellvertreter werden tatig, wenn die Mitglieder aus der entsprechenden Gruppe an der
Teilnahme verhindert sind.

(13) 'Die oder der Vorsitzende kann weitere Personen, insbesondere stellvertretende
Mitglieder, zu den Sitzungen des Fachprifungsausschusses hinzuziehen, sofern dies
sachdienlich erscheint und nicht die Mehrheit der anwesenden stimmberechtigten Mitglieder
widerspricht. 2Bei fachlichen Entscheidungen wird eine Stellungnahme des jeweiligen Fachs
eingeholt und auf Wunsch eine vom Fach bestimmte Vertreterin oder ein vom Fach bestimmter
Vertreter vor der Entscheidung gehort. *Die Leiterin beziehungsweise der Leiter sowie die
stellvertretende Leiterin beziehungsweise der stellvertretende Leiter des gemal Absatz 19
zustandigen Prifungsamts kénnen zu allen Sitzungen des jeweiligen Fachprifungsausschus-
ses hinzugezogen werden.

(14) 'Die Mitglieder und ihre Stellvertreterinnen oder Stellvertreter werden von der
jeweiligen Fakultat nach Gruppen getrennt gewahlt. 2Die Gruppen haben ein Vorschlagsrecht.
3Die Mitglieder aus der Gruppe der Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer, aus der
Gruppe der akademischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie aus der Gruppe der
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in Technik und Verwaltung werden fir drei Jahre, die
Mitglieder aus der Gruppe der Studierenden fiir ein Jahr gewahlt. “Wiederwahl ist zulassig.
°Die Amtszeit einer Stellvertreterin oder eines Stellvertreters endet mit der Amtszeit des
entsprechenden Mitglieds. ®Scheidet ein Mitglied oder eine Stellvertreterin beziehungsweise
ein Stellvertreter vorzeitig aus, wird eine Nachfolgerin oder ein Nachfolger fiir die restliche
Amtszeit gewahlt.

(15) 'Der Fachprifungsausschuss gemal Absatz 1 ist beschlussfahig, wenn die oder
der Vorsitzende oder ihre beziehungsweise seine Stellvertreterin oder ihr beziehungsweise
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sein Stellvertreter und mindestens funf weitere Mitglieder anwesend sind. Z2Der
Fachprifungsausschuss gemaR Absatz 2 ist beschlussfahig, wenn die oder der Vorsitzende
oder ihre beziehungsweise seine Stellvertreterin oder ihr beziehungsweise sein Stellvertreter
und mindestens vier weitere Mitglieder anwesend sind, davon mindestens zwei aus der
Gruppe der Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer. °Die Fachprifungsausschiisse
gemal Absatz 3 bis 6 sind beschlussfahig, wenn die oder der Vorsitzende oder ihre
beziehungsweise seine Stellvertreterin oder ihr beziehungsweise sein Stellvertreter und
mindestens drei weitere Mitglieder anwesend sind, davon mindestens eines aus der Gruppe
der Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer. “Die Fachpriifungsausschiisse geman Absatz
7 bis 9 sind beschlussfahig, wenn die oder der Vorsitzende oder ihre beziehungsweise seine
Stellvertreterin oder ihr beziehungsweise sein Stellvertreter und mindestens drei weitere
Mitglieder anwesend sind. °Der Fachpriifungsausschuss gemaf Absatz 10 ist beschlussfahig,
wenn die oder der Vorsitzende oder ihre beziehungsweise seine Stellvertreterin oder ihr
beziehungsweise sein Stellvertreter und mindestens zwei weitere Mitglieder anwesend sind.
®Leitet die oder der stellvertretende Vorsitzende eine Sitzung, weil die oder der Vorsitzende
an der Teilnahme gehindert ist, nimmt ihre Stellvertreterin oder ihr Stellvertreter oder seine
Stellvertreterin oder sein Stellvertreter gemaf Absatz 12 als stimmberechtigtes Mitglied an der
Sitzung teil. 'Die Fachprifungsausschiisse beschlieRen mit einfacher Mehrheit der
stimmberechtigten Anwesenden. ®Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme der oder des
Vorsitzenden. °Das dem jeweiligen Fachpriifungsausschuss angehérende Mitglied aus der
Gruppe der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in Technik und Verwaltung hat in
Angelegenheiten der Lehre nur Stimmrecht, soweit es entsprechende Funktionen in der
Hochschule wahrnimmt und tber besondere Erfahrungen im jeweiligen Bereich verflgt; eine
solche Erfahrung ist insbesondere dann anzunehmen, wenn die Mitarbeiterin oder der
Mitarbeiter die Prifereigenschaft nach § 65 Absatz 1 Satz 2 HG erfiillt. "°Uber das Vorliegen
dieser Voraussetzungen entscheidet die oder der Vorsitzende zu Beginn der Amtszeit des
Mitglieds und in Zweifelsfallen das Rektorat. ''Die Mitglieder aus der Gruppe der Studierenden
stimmen bei padagogisch-wissenschaftlichen Entscheidungen nur dann mit, wenn sie die
Prifereigenschaft nach § 65 Absatz 1 Satz 2 HG erfillen.

(16) 'Die Fachpriifungsausschiisse achten darauf, dass die Bestimmungen dieser
Ordnung eingehalten werden und organisieren die Priifungen gemaR Anhange 1 bis 102. 2Sie
beraten den Gemeinsamen Priifungsausschuss, insbesondere bei Widerspriichen gegen in
Prufungsverfahren getroffene Entscheidungen. 3Sie berichten der jeweiligen Fakultat
regelmaRig, mindestens einmal jahrlich, Gber die Entwicklung der Masterprifungen und der
Studienzeiten, legen die Verteilung der Studienbereichsnoten offen und geben gegebenenfalls
Anregungen zur Anderung dieser Ordnung.

(17) 'Die Sitzungen der Fachprifungsausschiisse sind nicht oOffentlich und finden
grundsatzlich in Prasenz statt. 2Die oder der Vorsitzende des jeweiligen
Fachprifungsausschusses kann entscheiden, dass die Sitzung in elektronischer
Kommunikation stattfindet. *Die Entscheidung wird unwirksam, wenn ihr vor der Sitzung die
Halfte der Mitglieder des jeweiligen Fachpriifungsausschusses widersprechen. “Bei Sitzungen
in elektronischer Kommunikation kann die oder der Vorsitzende ebenfalls entscheiden, dass
Beschlisse in elektronischer Kommunikation gefasst werden; hiervon kann durch einen
Beschluss des Gremiums abgewichen werden. SAbsatz 15 Satze 1 bis 5 gilt bei Sitzungen in
elektronischer Kommunikation mit der Mal3gabe, dass unter anwesend die Teilnahme an der
Sitzung gemeint ist. ®Beschliisse kdénnen auch im Umlaufverfahren gefasst werden, soweit
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kein Mitglied widerspricht. "Die Mitglieder sowie ihre Stellvertreterinnen und Stellvertreter
unterliegen der Amtsverschwiegenheit. 8Sofern sie nicht im 6ffentlichen Dienst stehen, sind
sie durch die Vorsitzende oder den Vorsitzenden zur Verschwiegenheit zu verpflichten.

(18) 'Die Mitglieder der Fachpriifungsausschiisse sowie deren Stellvertreterinnen und
Stellvertreter haben das Recht, bei Priifungen anwesend zu sein. 2Die Anwesenheitsbefugnis
erstreckt sich nicht auf die Beratung des Prifungsergebnisses.

(19) 'Den Fachpriifungsausschiissen stehen fiir die organisatorische Abwicklung der
Prifungsverfahren die Prifungsamter der jeweils zugehdrigen Fakultat zur Verfligung.

(20) 'Die Vorsitzenden der Fachpriifungsausschiisse, im Verhinderungsfall ihre
Stellvertreterinnen beziehungsweise Stellvertreter, vertreten die Fachprifungsausschisse,
berufen die Sitzung der Fachprifungsausschusse ein, leiten diese und flhren die dort
gefassten Beschllisse durch. ?Die Fachpriifungsausschiisse kénnen die Erledigung ihrer
Aufgaben fiir alle Regelfélle auf die Vorsitzenden (ibertragen. Bei Eilbeddrftigkeit kann die
oder der Vorsitzende eine Abstimmung im Umlaufverfahren durchfiihren. “Unaufschiebbare
Entscheidungen kann sie oder er anstelle des Fachprifungsausschusses treffen; hiervon ist
dem Fachpriifungsausschuss unverziiglich Kenntnis zu geben. SDieser kann die Entscheidung
aufheben; bereits entstandene Rechte Dritter bleiben unberiihrt. °Zu jeder Sitzung des
Fachprifungsausschusses wird ein Protokoll angefertigt.

(21) 'Die Vorsitzenden der Fachpriifungsausschiisse geben Anordnungen,
Festsetzungen von Terminen und Fristen sowie andere Mitteilungen der Fachprifungs-
ausschusse, die nicht nur einzelne Personen betreffen, mit rechtsverbindlicher Wirkung durch
Aushang oder auf andere geeignete Weise bekannt.

§ 23

Priiferinnen und Priifer, Beisitzerinnen und Beisitzer, elektronische Uberpriifung

(1) 'Die Priferbestellung erfolgt aus der Gruppe der Hochschullehrerinnen und
Hochschullehrer sowie aus dem Kreis der Mitglieder und Angehérigen der am Studiengang
beteiligten Fakultaten gemaR § 65 Absatz 1 HG. ?Prifungsleistungen dlrfen nur von Personen
bewertet werden, die selbst mindestens die durch die Prifung festzustellende oder eine
gleichwertige Qualifikation besitzen. *Ausgeschiedene Priiferinnen und Priifer konnen flr die
Dauer von einem Jahr nach Ablauf des Semesters, in dem sie die Universitat zu KéIn verlassen
haben, nochmals zu Priferinnen und Prifern bestellt werden. “Zur Beisitzerin und zum
Beisitzer darf nur bestellt werden, wer an einer Hochschule einen einschlagigen Abschluss
mindestens auf Masterniveau oder eine gleichwertige Qualifikation erworben hat.

(2) 'Der oder die Vorsitzende des gemal § 22 zustandigen Prifungsausschusses
bestellt die Priferinnen und Priifer sowie die Beisitzerinnen und Beisitzer. ?Die Bestellung von
Priferinnen und Prifern und Beisitzerinnen und Beisitzern ist aktenkundig zu machen.
3Unbeschadet der Regelung in Satz 1 gilt: Eine Lehrende beziehungsweise ein Lehrender ist
Priferin beziehungsweise Prifer der von ihr beziehungsweise ihm verantworteten und
durchgeflihrten Lehrveranstaltung, sofern die oder der Vorsitzende des gemall § 22
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zustandigen Prifungsausschusses keine abweichende Bestellung einer Priiferin oder eines
Prifers vornimmt.

(3) 'Die beziehungsweise der Vorsitzende des Gemeinsamen Priifungsausschusses
bestellt im Einvernehmen mit der oder dem Vorsitzenden des Fachprifungsausschusses, in
dessen Verantwortung gemall § 22 der Studienbereich fallt, in dem die Masterarbeit
angefertigt wird, die fachlich zustandigen Priferinnen und Prifer flr die Masterarbeit aus dem
Kreis der Professorinnen und Professoren, auflerplanmafigen Professorinnen und
Professoren, Honorarprofessorinnen und Honorarprofessoren, Juniorprofessorinnen und
Juniorprofessoren sowie Privatdozentinnen und Privatdozenten. 2In  begriindeten
Ausnahmefallen entscheidet die beziehungsweise der Vorsitzende des Gemeinsamen
Prifungsausschusses im Einvernehmen mit der oder dem Vorsitzenden des
Fachprifungsausschusses, in dessen Verantwortung gemaf § 22 der Studienbereich fallt, in
dem die Masterarbeit angefertigt wird, Gber die Bestellung weiterer Priferinnen und Prifer, die
die Voraussetzungen nach § 65 Absatz 1 HG erfiillen. 2Ausgeschiedene, entpflichtete oder in
den Ruhestand versetzte Priferinnen und Priifer kénnen fir die Dauer von einem Jahr nach
Ablauf des Semesters, in dem die Universitat zu Koln verlassen haben, nochmals zu
Priuferinnen und Priifern flr die Masterarbeit bestellt werden. “Die oder der Vorsitzende des
Gemeinsamen Prifungsausschusses kann diesen Zeitraum auf begriindeten Antrag im
Einvernehmen mit der oder dem Vorsitzenden des Fachprifungsausschusses, in dessen
Verantwortung gemaf § 22 der Studienbereich fallt, in dem die Masterarbeit angefertigt wird,
verlangern. ®Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer einer durch ein Partnerschafts-
abkommen verbundenen Hochschule koénnen auf begriindeten Antrag der ein Fach
vertretenden Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer als Themenstellerinnen oder
Themensteller flr eine Masterarbeit bestellt werden. In besonderen Fallen kénnen durch die
oder den Vorsitzenden des Gemeinsamen Priifungsausschusses in Absprache mit der oder
dem Vorsitzenden des Fachprifungsausschusses, in dessen Verantwortung gemaf § 22 der
Studienbereich fallt, in dem die Masterarbeit angefertigt wird, auf begriindeten Antrag der
Themenstellerin oder des Themenstellers Priferinnen und Priifer, die Mitglied einer anderen
Hochschule sind, mit der kein Partnerschaftsabkommen besteht, zu Zweitgutachterinnen oder
Zweitgutachtern der Masterarbeit bestellt werden. "Die Bestellung von Priferinnen und Priifern
fur die Masterarbeit ist aktenkundig zu machen.

(4) 'Die Pruferinnen und Prifer benennen die fir die von ihnen abgenommenen
Prifungen zugelassenen Arbeits- und Hilfsmittel und geben diese rechtzeitig, spatestens mit
der Bekanntgabe des Prifungstermins der jeweiligen Prifung, auf geeignete Weise bekannt.
2Ist ein Einvernehmen nicht zu erzielen, entscheidet der gemal § 22 zustandige
Prufungsausschuss.

(5) 'Auf allgemeinen und bekannt gegebenen Beschluss des gemaR § 22 zustandigen
Prifungsausschusses hin kénnen schriftliche Prifungsleistungen auf nicht gekennzeichnete
Textibernahmen elektronisch Uberpruft werden. 2In diesem Fall sind die Prifungskandi-
datinnen und Prufungskandidaten verpflichtet, die Prifungsleistungen auch elektronisch
vorzulegen und die inhaltliche Ubereinstimmung zwischen der schriftichen und der
elektronischen Fassung zu versichern. ®Die elektronische Uberpriifung nach Satz 1 schlielt
auch die Verwendung von schriftlichen Prifungsleistungen zum Zweck des Abgleichs mit
schriftlichen Prifungsleistungen Dritter ein, sofern zwischen den Prifungsleistungen ein
sachlicher Zusammenhang besteht. *Der Beschluss nach Satz 1 muss regeln,
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a) welche Prifungsleistungen elektronisch tberprift werden kénnen,

b) ob sich der zustandige Priifungsausschuss eines Verwaltungshelfers bedient und
um wen es sich gegebenenfalls handelt,

c¢) in welchem Dateiformat, auf welche Weise und an welchem Ort die elektronische
Fassung vorzulegen ist,

d) nach welchen Kriterien die zu Uberprifenden Prifungsleistungen ausgewahlt
werden und

e) wie lange die elektronischen Fassungen verwendet werden dirfen.

SUngeachtet von Satz 1 ist bei begriindetem Anfangsverdacht auf T&uschung eine
elektronische Uberpriifung immer zuldssig. ®Ungeachtet von Satz 4 endet die Verwendung
spatestens zeitgleich mit der Aufbewahrungsfrist fur die Prifungsakte gemaR § 26 Absatz 4.
"Ohne Einwilligung der Prifungskandidatin oder des Prifungskandidaten ist eine
abweichende, nicht der Beurteilung oder der Uberpriifung von Priifungsleistungen dienende
Verwendung der elektronischen Fassung durch Priferinnen oder Priifer oder den gemaf § 22
zustandigen Priifungsausschuss unzulassig. ®Das Ergebnis einer elektronischen Uberpriifung
darf nur dann Grundlage einer belastenden Prifungsentscheidung werden, wenn es von den
zustandigen Priferinnen oder Prifern bestatigt wurde.

(6) "Pruferinnen und Priifer sind in ihrer Prifungstatigkeit unabhéangig von Weisungen.
2Sie und gegebenenfalls die Beisitzerinnen und Beisitzer unterliegen der Amtsverschwiegen-
heit. 3Sofern sie nicht im 6ffentlichen Dienst stehen, sind sie durch die Vorsitzende oder den
Vorsitzenden des gemal § 22 zustandigen Prifungsausschusses zur Verschwiegenheit zu
verpflichten.

§24

Tauschung, OrdnungsverstoR

(1) "Wersucht eine Prifungskandidatin oder ein Prifungskandidat, die Bewertung einer
Prifungsleistung durch Tauschung zu eigenem oder fremdem Vorteil zu beeinflussen, fihrt
sie oder er in der Prifung nicht zugelassene Hilfsmittel mit oder begeht bei der Erbringung der
Prifungsleistung wissenschaftliches Fehlverhalten, begeht sie oder er eine Tauschungs-
handlung. ?Nicht zugelassene Hilfsmittel knnen von den Aufsichtsfiihrenden nach Abschluss
der Prifung, zu deren Beendigung die Prufungskandidatin oder der Prifungskandidat
berechtigt ist, mit Zustimmung der Prifungskandidatin bzw. des Prifungskandidaten zur
Beweissicherung eingezogen werden.

(2) '"Eine Tauschungshandlung gemaf Absatz 1 wird durch den gemaR § 22 zustandigen
Prufungsausschuss festgestellt. 2Je nach Schwere der Tauschungshandlung spricht der
Prifungsausschuss gegen die Prifungskandidatin oder den Prifungskandidaten eine der
folgenden Sanktionen aus:

a) eine Verwarnung;
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b) der Prifungskandidatin oder dem Prifungskandidaten wird die Wiederholung der
Prifungsleistung, auf die sich die Tauschungshandlung bezieht, aufgegeben;

c¢) die Prufungsleistung, auf die sich die Tauschungshandlung bezieht, gilt als mit
»,mangelhaft (5,0)“ beziehungsweise ,nicht bestanden” bewertet;

d) die Prufung, auf die sich die Tauschungshandlung bezieht, wird fir endgultig nicht
bestanden erklart;

e) die Prufungskandidatin oder der Prufungskandidat wird von der Erbringung
weiterer Prufungsleistungen ausgeschlossen, wodurch der Prifungsanspruch im
Studiengang erlischt.

3Ein schwerer VerstoR kommt insbesondere in Fallen der Verwendung unerlaubter
Hilfsmittel, der (versuchten) Einflussnahme auf die Priferin oder den Prufer oder, in Fallen
eines Plagiates, in denen Quellen durch Umformulieren der Originaltexte, Umstellungen der
Syntax oder der Verwendung von Synonymen gezielt verschleiert werden in Betracht. “Ein
besonders schwerer Fall kommt insbesondere in Betracht bei einem aufwendigen Einsatz
technischer Hilfsmittel wie internetfahigen Mobiltelefonen, bei wiederholten Tauschungs-
handlungen in verschiedenen Prufungen, beim organisierten Zusammenwirken mehrerer
Personen, bei der Ubernahme einer gesamten fremden Arbeit als eigene Leistung, der
Falschung wissenschaftlicher Arbeiten oder der Sabotage von Prifungsarbeiten und der
Forschungstatigkeit Anderer. °Die gewahlte Sanktion wird in der Prifungsakte vermerkt.
6Samtliche am Studiengang der oder des betroffenen Studierenden beteiligten Priifungsaus-
schusse werden hiertber informiert.

(3) Insbesondere bei begriindetem Verdacht auf ein Plagiat kann der gemaR § 22
zustandige Prifungsausschuss auch ohne die Zustimmung der Prifungskandidatinnen oder
Prifungskandidaten weitere — auch elektronische — Uberpriifungen vornehmen lassen.

(4) Als Folge einer Tauschungshandlung nach Absatz 1 gilt bei Studienleistungen die
betreffende Studienleistung als nicht erbracht.

(5) "Wer die Abnahme einer Prifungsleistung stort, kann von den jeweiligen Priifenden
oder Aufsichtsfiihrenden abgemahnt werden. ?Bleiben die Abmahnungen wirkungslos oder
handelt es sich um eine schwerwiegende Stérung, kann die Prufungskandidatin oder der
Prifungskandidat von der weiteren Erbringung der Priifungsleistung ausgeschlossen werden.
3Der gemaR § 22 zustandige Prifungsausschuss kann in diesem Fall die Priifungsleistung als
mit ,mangelhaft (5,0)“ oder ,nicht bestanden” bewerten. *Die Grilinde fiir den Ausschluss sind
aktenkundig zu machen.

(6) "Vor einer Entscheidung des gemaf § 22 zustandigen Prifungsausschusses ist der
Prufungskandidatin oder dem Prifungskandidaten rechtliches Gehor einzurdumen. 2Die
Entscheidung ist der Prifungskandidatin oder dem Prifungskandidaten unverziglich
schriftlich oder elektronisch mitzuteilen, zu begriinden und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung
zu versehen.

(7) 'Zusatzlich kann durch den gemaR § 22 zustandigen Prifungsausschuss ein
Ordnungswidrigkeitenverfahren nach § 63 Abs. 5 HG eingeleitet werden. 2Ordnungswidrig
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handelt auch, wer versucht, das Ergebnis einer Prifungsleistung zu fremdem Vorteil zu
beeinflussen.

§25
Ungiiltigkeit von Priifungsleistungen, Aberkennung des Mastergrads

(1) 'Waren die Voraussetzungen fir die Zulassung zur Erbringung einer
Prifungsleistung nicht erflllt, ohne dass die Prifungskandidatin oder der Prifungskandidat
hierliber tduschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach Aushandigung des Zeugnisses
bekannt, wird dieser Mangel durch das Bestehen der Prifung geheilt. 2Hat die
Prifungskandidatin oder der Prifungskandidat die Zulassung vorsatzlich zu Unrecht erwirkt,
entscheidet der Gemeinsame Prifungsausschuss unter Beachtung der Vorschriften des
Verwaltungsverfahrensgesetzes des Landes Nordrhein-Westfalen (VwVfG NRW) uUber die
Rechtsfolgen.

(2) 'Hat eine Priifungskandidatin oder ein Priifungskandidat bei einer Priifungsleistung
getauscht und wird diese Tatsache erst nach der Aushandigung des Zeugnisses bekannt,
kann der Gemeinsame Prifungsausschuss im Einvernehmen mit dem gemal § 22
zustandigen  Fachprifungsausschuss nachtraglich die Bewertung fir diejenige
Prufungsleistung, bei deren Erbringen die Prifungskandidatin oder der Prifungskandidat
getauscht hat, unter den Voraussetzungen des § 48 VwWVfG NRW zurlicknehmen sowie eine
der Schwere der Tauschung angemessene Sanktion gemaf § 24 aussprechen.

(3) 'Die Aberkennung des Mastergrads kann erfolgen, wenn sich herausstellt, dass er
durch Tauschung erworben ist oder wenn wesentliche Voraussetzungen fur die Verleihung
irrttmlich als gegeben angesehen worden sind.

(4) 'Der Prifungskandidatin oder dem Priifungskandidaten ist vor einer Entscheidung
gemaR Absatz 1 bis 3 Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben. 2Zustandig fir die
Entscheidung ist der Gemeinsame Prifungsausschuss, der seine Entscheidung unter
Beachtung der Vorschriften des Verwaltungsverfahrensgesetzes des Landes Nordrhein-
Westfalen (VWVfG NRW) trifft. *Eine Entscheidung ist nach einer Frist von fiinf Jahren ab dem
Datum des Zeugnisses ausgeschlossen.

(5) 'Das unrichtige Zeugnis sowie alle unrichtigen Anlagen werden eingezogen und
gegebenenfalls neu ausgestellt. ?Wurde das Studium insgesamt fiir nicht bestanden erklart,
ist der akademische Grad durch die Universitat zu Koéln abzuerkennen und die Masterurkunde
einzuziehen.

§ 26
Priifungsakte, Akteneinsicht

(1) 'Fur jede Prifungskandidatin und jeden Priifungskandidaten wird beim gemafl § 22
zustandigen Prifungsausschuss eine Prifungsakte gefiihrt. 2Die Priifungsakte dokumentiert
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insbesondere die Prifungsversuche, die Prifungsarbeiten, die darauf bezogenen Gutachten
der Priferinnen oder Prufer, die Prifungsprotokolle, die Prifungsergebnisse,
Notenberechnungen und Durchschriften der Zeugnisse und Urkunden. Die Priifungsakte wird
schriftlich oder ganz oder teilweise elektronisch gefuhrt.

(2) Uber den Stand der Priifungsergebnisse kann sich eine Priifungskandidatin oder ein
Prifungskandidat im Rahmen der organisatorischen Moglichkeiten jederzeit informieren.

(3) "Nach Bekanntgabe eines Priifungsergebnisses wird jeder Prifungskandidatin und
jedem Prifungskandidaten beziehungsweise einer oder einem entsprechenden
Bevollmachtigten auf schriftlichen oder elektronischen Antrag Einsicht in ihre oder seine in
dieser Prifung erbrachten schriftlichen Leistungen und die darauf bezogenen Gutachten und
Korrekturvermerke der Pruferinnen oder Prifer sowie in die Protokolle zu muindlichen
Prifungen gewahrt. 2lm Rahmen dieser Einsichtnahme muss die Mdglichkeit eingeraumt
werden, dass die Prifungskandidatin und der Prifungskandidat beziehungsweise deren und
dessen Bevollmachtigte oder Bevollmachtigter entweder Kopien oder Fotografien der
Unterlagen anfertigen kann, ggf. ausgegebene Musterldsungen dirfen, da nicht Bestandteil
der Prifungsakte der Prifungskandidatin oder des Prifungskandidaten, nicht kopiert oder
fotografiert werden. 3Das weitere Verfahren der Einsichtnahme einschlieflich einer
angemessenen Frist fir den Einsichtnahmeantrag regelt der gemal § 22 zustandige
Prufungsausschuss. “Nach Ablauf der festgelegten Fristen ist eine Einsichtnahme nur noch
moglich, wenn eine Prifungskandidatin oder ein Prifungskandidat das Versdumen der Frist
nachweisbar nicht zu vertreten hat. °Ein dariber hinausgehendes Auskunftsrecht besteht in
der Regel nicht.

(4) 'Die Prufungsakte wird, mit Ausnahme der Bestimmungen in Satz 2, bis zum Ablauf
des flinften auf die Exmatrikulation aus diesem Studiengang folgenden Jahres aufbewahrt und
anschlieend dem zustandigen Archiv angeboten; lehnt das Archiv die Annahme ab, muss sie
vernichtet werden. 2Schriftliche Priifungsunterlagen einschlieRlich zugehoriger Bewertungs-
unterlagen werden, soweit kein Rechtsstreit anhangig ist, zwei Jahre nach Bekanntgabe der
Bewertung dem Archiv angeboten; dies gilt fuir elektronische Fassungen entsprechend; lehnt
das Archiv die Annahme ab, missen sie vernichtet werden. 3In einem Verzeichnis durfen die
verliehenen akademischen Grade und eine katalogisierte Sammlung der ausgehandigten
Zeugnisse und Urkunden bis zum Ablauf des flinfzigsten auf die Beendigung des Studiums
folgenden Jahres aufbewahrt werden; Satz 1, zweiter Halbsatz gilt entsprechend.

§ 27

Studienabschluss und Studienabschlussdokumente

(1) 'Das Studium ist erfolgreich abgeschlossen, wenn samtliche geforderten
Prifungsleistungen bestanden und die Leistungspunkte gemal § 5a bis 5e erworben sind.
2Uber das bestandene Studium wird ein Zeugnis ausgestellt. *Das Zeugnis wird von der oder
dem Vorsitzenden des Gemeinsamen Prifungsausschusses unterzeichnet und mit dem
Siegel der Universitat versehen. “Erfolgt der Masterabschluss im Unterrichtsfach Sport, wird
das Zeugnis zusatzlich von einer von der Deutschen Sporthochschule KéIn benannten Person
unterzeichnet und zusatzlich mit dem Siegel der Deutschen Sporthochschule KdIn versehen.

59



SErfolgt der Masterabschluss im Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen oder im Lehramt
an Berufskollegs im Unterrichtsfach Musik, wird das Zeugnis zusatzlich von einer von der
Hochschule fur Musik und Tanz Kéln benannten Person unterzeichnet und zusatzlich mit dem
Siegel der Hochschule fiir Musik und Tanz Koln versehen. ®Das Zeugnis enthélt den Namen
des Studiengangs, die Studienbereiche einschliellich der erreichten Noten, das Thema und
die Note der Masterarbeit, die Gesamtnote sowie in den Unterrichtsfachern Kunst, Musik und
Sport die Noten der fachpraktischen Prifungen nach § 11 Absatz 8 LABG. 'Die Angabe von
Noten erfolgt in Worten und numerisch. 8Es wird mit Datum des Tages ausgefertigt, an dem
die letzte Priifungsleistung erbracht oder anerkannt wurde. °Ist die Masterarbeit die letzte
Prifungsleistung, gilt das Datum der Abgabe.

(2) '"Zusammen mit dem Zeugnis wird der oder dem Studierenden die Masterurkunde
ausgehandigt, die die Verleihung des Grads gemaf § 3 beurkundet; diese tragt das Datum
des Zeugnisses. 2Die Masterurkunde wird von der Prorektorin oder dem Prorektor fiir Lehre
und Studium der Universitat zu Koln unterzeichnet und mit dem Siegel der Universitat
versehen. 3Erfolgt der Masterabschluss im Unterrichtsfach Sport, wird die Urkunde zuséatzlich
von der Prorektorin oder dem Prorektor Studium, Lehre und Qualitdtsmanagement der
Deutschen Sporthochschule Kéln unterzeichnet und zusatzlich mit dem Siegel der Deutschen
Sporthochschule Koln versehen. *Erfolgt der Masterabschluss im Lehramt an Gymnasien und
Gesamtschulen oder in Wirtschaftspadagogik/Lehramt an Berufskollegs im Unterrichtsfach
Musik, wird die Urkunde zusatzlich von der Prorektorin oder dem Prorektor fir Studium, Lehre
und Forschung der Hochschule flir Musik und Tanz Kéln unterzeichnet und zusatzlich mit dem
Siegel der Hochschule fir Musik und Tanz Kéln versehen.

(3) 'Zusammen mit dem Zeugnis und der Masterurkunde wird ein Diploma Supplement
in deutscher und englischer Sprache ausgehandigt, das Uber das fachliche Profil des
absolvierten Studiengangs und die mit dem Abschluss erworbenen akademischen und
beruflichen Qualifikationen informiert. 2Das Diploma Supplement beschreibt darliber hinaus
den absolvierten Studiengang. *Bestandteil des Diploma Supplements ist das Transcript of
Records.

(4) "Hat eine Studierende oder ein Studierender das Studium nicht oder endgliltig nicht
bestanden oder abgebrochen oder nimmt sie oder er einen Hochschulwechsel vor, wird ihr
oder ihm auf Antrag eine Bescheinigung (Transcript of Records) Uber die abgelegten
Prifungen, die erganzenden Studien und Leistungen, die Noten sowie die erworbenen
Leistungspunkte ausgestellt. 2Sie muss gegebenenfalls erkennen lassen, dass das Studium
nicht beziehungsweise endguiltig nicht bestanden ist.

§ 28
Ubergangsbestimmungen

'Diese Ordnung findet Anwendung auf alle Studierenden, die ab dem Wintersemester
2022/23 an der Universitat zu Kéln in einem der Studiengange gemal § 5a bis § 5e im ersten
oder hoheren Fachsemester eingeschrieben oder als Zweithérerin oder Zweithérer
zugelassen sind. 2Durch die in dieser Ordnung getroffenen Regelungen darf keine Studierende
und kein Studierender, die oder der bereits vor dem Wintersemester 2022/23 in den
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Studiengangen nach Satz 1 eingeschrieben oder zugelassen war, schlechter gestellt werden.
3Der Gemeinsame Prifungsausschuss tragt dafir Sorge, dass bereits erworbene
Leistungspunkte in Modulen, die sich in Art oder Umfang andern oder wegfallen, weiter zum
Abschluss des Studiengangs herangezogen und sonstige mogliche Nachteile ausgeglichen

werden.

§ 29

Veroffentlichung, Inkrafttreten und AuBerkrafttreten

(1) Diese Ordnung wird in den Amtlichen Mitteilungen der Universitat zu Koin
veroffentlicht.

(2) 'Sie tritt am 1. Oktober 2022 in Kraft. Gleichzeitig treten folgende Ordnungen aufier

Kraft:

Gemeinsame Prifungsordnung der Universitat zu Kéln fir den Studiengang Master
of Education, Lehramt an Grundschulen vom 26. Februar 2016 (Amtliche
Mitteilungen 30/2016);

Gemeinsame Prifungsordnung der Universitat zu Kéln fir den Studiengang Master
of Education, Lehramt an Haupt-, Real-, Sekundar- und Gesamtschulen vom 26.
Februar 2016 (Amtliche Mitteilungen 32/2016);

Gemeinsame Prifungsordnung der Universitat zu Kéln fir den Studiengang Master
of Education, Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen vom 26. Februar 2016
(Amtliche Mitteilungen 31/2016);

Gemeinsame Prifungsordnung der Universitat zu Kéln fur den Studiengang Master
of Education, Lehramt an Berufskollegs vom 26. Februar 2016 (Amtliche Mitteilungen
29/2016);

Gemeinsame Prifungsordnung der Universitat zu Koln fir den Studiengang Master
of Education, Lehramt flr sonderpadagogische Férderung vom 26. Februar 2016
(Amtliche Mitteilungen 33/2016).

Die Anhange 27 bis 31 treten vorbehaltlich des Einvernehmens mit der Evangelischen
Kirche in Kraft.

Die Anhange 49 bis 53 treten vorbehaltlich des Einvernehmens mit der Katholischen
Kirche in Kraft.

Die Anhange 96 bis 102 treten zum 30. September 2030 aufl3er Kraft.
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Ausgefertigt aufgrund der Beschlisse des Senats der Universitat zu Kéln vom 20. Juli
2022 sowie nach Prufung der RechtmaRigkeit durch das Rektorat vom 14. Juni 2022.

Kdln, den 4. August 2022

Der Rektor
der Universitat zu Koln

gez.

Universitatsprofessor Dr. Axel Freimuth
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Unterrichtsfach Biologie (LA SoP3a)
Unterrichtsfach Chemie (LA HRSGe)
Unterrichtsfach Chemie (LA GyGe)
Unterrichtsfach Chemie (LA BK)
Unterrichtsfach Chemie (LA SoP3a)
Unterrichtsfach Deutsch (LA HRSGe)
Unterrichtsfach Deutsch (LA GyGe)
Unterrichtsfach Deutsch (LA BK)
Unterrichtsfach Deutsch (LA SoPa)
Lernbereich Sprachliche Grundbildung (LA GS)
Lernbereich Sprachliche Grundbildung (LA SoPa)
Unterrichtsfach Englisch (LA GS)
Unterrichtsfach Englisch (LA HRSGe)
Unterrichtsfach Englisch (LA GyGe)
Unterrichtsfach Englisch (LA BK)

Unterrichtsfach Englisch (LA SoPa)

Anhang 27: Unterrichtsfach Evangelische Religionslehre (LA GS)

Anhang 28: Unterrichtsfach Evangelische Religionslehre (LA HRSGe)
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Anhang 29:
Anhang 30:
Anhang 31:

Anhang 32:
32a:

Unterrichtsfach Evangelische Religionslehre (LA GyGe)
Unterrichtsfach Evangelische Religionslehre (LA BK)
Unterrichtsfach Evangelische Religionslehre (LA SoPa)

Forderschwerpunkt Emotionale und soziale Entwicklung (LA SoPa)

Forderschwerpunkt Emotionale und soziale Entwicklung als erste

sonderpadagogische Fachrichtung

32b:

Forderschwerpunkt Emotionale und soziale Entwicklung als zweite

sonderpadagogische Fachrichtung

Anhang 33:
Anhang 34:
Anhang 35:

Anhang 36:
36a:
36b:

Anhang 37:

Anhang 38:
Anhang 39:
Anhang 40:
Anhang 41:
Anhang 42:
Anhang 43:
Anhang 44:
Anhang 45:
Anhang 46:
Anhang 47:
Anhang 48:
Anhang 49:
Anhang 50:
Anhang 51:

Anhang 52:

Forderschwerpunkt Geistige Entwicklung (LA SoPa)
Forderschwerpunkt Horen und Kommunikation (LA SoPa)
Forderschwerpunkt Korperliche und motorische Entwicklung (LA SoPa)

Forderschwerpunkt Lernen (LA SoPa)
Foérderschwerpunkt Lernen als erste sonderpadagogische Fachrichtung
Forderschwerpunkt Lernen als zweite sonderpadagogische Fachrichtung

Forderschwerpunkt Sprache (LA SoPa)
Unterrichtsfach Franzésisch (LA HRSGe)
Unterrichtsfach Franzésisch (LA GyGe)
Unterrichtsfach Franzdsisch (LA BK)

Unterrichtsfach Franzésisch (LA SoPa)
Unterrichtsfach Geographie (LA HRSGe)
Unterrichtsfach Geographie (LA GyGe)
Unterrichtsfach Geschichte (LA HRSGe)
Unterrichtsfach Geschichte (LA GyGe)
Unterrichtsfach Griechisch (LA GyGe)

Unterrichtsfach Italienisch (LA GyGe)

Unterrichtsfach Japanisch (LA GyGe)

Unterrichtsfach Katholische Religionslehre (LA GS)
Unterrichtsfach Katholische Religionslehre (LA HRSGe)
Unterrichtsfach Katholische Religionslehre (LA GyGe)

Unterrichtsfach Katholische Religionslehre (LA BK)
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Anhang 53:
Anhang 54:
Anhang 55:

Anhang 56:

Unterrichtsfach Katholische Religionslehre (LA SoP4)
Unterrichtsfach Kunst (LA GS)
Unterrichtsfach Kunst (LA HRSGe)

Unterrichtsfach Kunst (LA GyGe)

Anhang 57 Unterrichtsfach Kunst (LA SoPa)

Anhang 58:
Anhang 59:
Anhang 60:
Anhang 61:
Anhang 62:
Anhang 63:
Anhang 64:
Anhang 65:
Anhang 66:
Anhang 67:

Anhang 68:

Unterrichtsfach Latein (LA GyGe)

Unterrichtsfach Mathematik (LA HRSGe)
Unterrichtsfach Mathematik (LA GyGe)
Unterrichtsfach Mathematik (LA BK)

Unterrichtsfach Mathematik (LA SoPa)

Lernbereich Mathematische Grundbildung (LA GS)
Lernbereich Mathematische Grundbildung (LA SoPa)
Unterrichtsfach Musik (LA GS)

Unterrichtsfach Musik (LA HRSGe)

Unterrichtsfach Musik (LA SoP3)

Lernbereich Natur- und Gesellschaftswissenschaften (LA GS)

Anhang 69 Lernbereich Natur- und Gesellschaftswissenschaften (LA SoPa)

Anhang 70:
Anhang 71:
Anhang 72:
Anhang 73:
Anhang 74:
Anhang 75:
Anhang 76:
Anhang 77:
Anhang 78:
Anhang 79:
Anhang 80:

Anhang 81:

Unterrichtsfach Niederlandisch (LA HRSGe)
Unterrichtsfach Niederlandisch (LA GyGe)
Unterrichtsfach Niederlandisch (LA BK)
Unterrichtsfach Padagogik (LA GyGe)
Unterrichtsfach Praktische Philosophie (LA HRSGe)
Unterrichtsfach Philosophie/Praktische Philosophie (LA GyGe)
Unterrichtsfach Physik (LA HRSGe)

Unterrichtsfach Physik (LA GyGe)

Unterrichtsfach Physik (LA BK)

Unterrichtsfach Physik (LA SoPa)

Unterrichtsfach Russisch (LA HRSGe)

Unterrichtsfach Russisch (LA GyGe)
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Anhang 82:
Anhang 83:
Anhang 84:
Anhang 85:
Anhang 86:
Anhang 87:
Anhang 88:
Anhang 89:
Anhang 90:
Anhang 91:

91a:

91b:
Anhang 92:

Anhang 93:

93a

Unterrichtsfach Spanisch (LA HRSGe)

Unterrichtsfach Spanisch (LA GyGe)

Unterrichtsfach Spanisch (LA BK)

Unterrichtsfach Wirtschaft-Politik (LA HRSGe)

Unterrichtsfach Wirtschaft-Politik/Sozialwissenschaften (LA GyGe)
Unterrichtsfach Wirtschaft-Politik (LA SoP3)

Unterrichtsfach Politik (LA BK)

berufliche Fachrichtung Wirtschaftswissenschaft (LA BK)

Grofe berufliche Fachrichtung Wirtschaftswissenschaft (LA BK)

Kleine berufliche Fachrichtung Wirtschaftswissenschaft (LA BK)

Kleine berufliche Fachrichtung Wirtschaftswissenschaft schulisches Profil
Kleine berufliche Fachrichtung Wirtschaftswissenschaft betriebliches Profil
Kleine berufliche Fachrichtung Wirtschaftsinformatik

Praxissemester

: schulisches Profil (LA GS, LA HRSGe, LA GyGe, LA BK | und BK I, schulisches

Profil)

b) b
Anhang 94

etriebliches Profil (BK Il, betriebliches Profil)

: Deutsch fir Schilerinnen und Schiler mit Zuwanderungsgeschichte (LA GS, LA

HRSGe, LA GyGe, LA BK | und BK Il, schulisches Profil)

Anhang 95
Anhang 96
Anhang 97
Anhang 98

Anhang 99

: Deutsch fir Lernende mit Zuwanderungsgeschichte (BK Il, betriebliches Profil)
: Férderschwerpunkt Emotionale und soziale Entwicklung (LA BK)

: Férderschwerpunkt Héren und Kommunikation (LA GyGe)

: Férderschwerpunkt Horen und Kommunikation (LA BK)

: Forderschwerpunkt Kérperliche und motorische Entwicklung (LA GyGe)

Anhang 100: Férderschwerpunkt Korperliche und motorische Entwicklung (LA BK)

Anhang 10

1: Férderschwerpunkt Lernen

Anhang 102: Férderschwerpunkt Sprache
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Anhang 1
MASTER OF EDUCATION
LEHRAMT AN GRUNDSCHULEN
STUDIENBEREICH BILDUNGSWISSENSCHAFTEN

Erlauterung: Es sind die Basismodule 4 "Innovation und Profession", 5a "Sonderpddagogische Grundlagen" und 6 "Diagnostik und individuelle Férderung" zu studieren.
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£ ] S35 £ 2w E S$38c5 =52 S £5 S Eo| o2
c = ] '57% EE'; ugm—c'g-g E o= ] S = ® ES | E©
= =3 ;L — = = _ ‘._: © — ©
S = S 2 R SEE g2¢g¢es2 258 2 | E2 | 8 |32 | 83
G'MBE’\;::E/'W" Innovation und keine je\é\gssglesn?esset}er Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) s&?arﬂfr 3 P 6 618
6370Inn000 Profession 1 Semester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) 60 Min/ 2 LP -
G’\éfﬂd;'/vv' Sonderpédagogische keine je\é\gssgle?ﬁess‘:er Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) S&Eﬂg‘ 3 P 6 i 618
; ; o . . :
6370SpGI00 Grundlagen 1 Semester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) 60 Min/ 2 LP
G-MEd-BiWi- | . . WiSe/ SoSe - . schriftlich
Diagnostik und . . Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) : .
BM-6/ g . ) keine jedes Semester ) e . . ) Projektarbeit 3 P 6 - 6/18
6370DUIF00 individuelle Forderung 1 Semester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) 2LP
erfolgreicher Abschluss von
- BM 4; i,
G'MEAdA/B Wi Masterarbeit? Fremdsprachenkenntnisse studienbegleitend i i Msacsqgglrﬂl;it ? Wee 15 15 i
. gemaR § 8c Abs. 1; 15 Wochen
LAMAArbeit 15 Wochen
ggf. Auslandsaufenthalt
gemal § 8c Abs. 3

1 In diesem Modul sind im Umfang von 4 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 2 Absatz 1 LZV enthalten.
2 |n diesem Modul sind im Umfang von 4 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 2 Absatz 1 LZV enthalten.
3 Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Lernbereiche oder im studierten Unterrichtsfach oder in Bildungswissenschaften oder in Deutsch flir Schiilerinnen und Schiler mit
Zuwanderungsgeschichte angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 2
MASTER OF EDUCATION
LEHRAMT AN HAUPT-, REAL-, SEKUNDAR- UND GESAMTSCHULEN
STUDIENBEREICH BILDUNGSWISSENSCHAFTEN

Erlauterung: Es sind die Basismodule 4 "Innovieren und Profession", 5a "Sonderpddagogische Grundlagen" und 6 "Diagnostik und individuelle Férderung" sowie eines der Schwerpunktmodule 1b "Interkulturelle
Bildung (Vertiefung)", 2b "Historische Bildungsforschung und Geschlechterforschung (Vertiefung)" oder 3b "Entwicklung und Sozialisation im Jugendalter (Vertiefung)" zu studieren.
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(=} < » » > o c S 25 @ 3 S = | D
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E 2 23 =3 SE2 25533 253 £ | 22| 8|32 2%
2 4 n = c o < 8 c N © —< o ey Ex c Q= | £ 5
S o 235 S = s cE S 33535 S = 3 = 2 | ES L&
£ s £35 X £=% 5883 Ecs o | 8% |2 |ES|29
< = 2= @ 3 32 e aS82= L a3 2 | E=2 |38 |as |85
HRSGe -MEd- WiSe/ SoSe Lo . ) schriftlich
BiWi-BM-4/ | Innovieren und Profession keine jedes Semester Vsoéﬁis:2311 gtzg:gz:g:z:szg :2 \S/g:ﬁ;:?% ZV(VZ f;‘f ) Klausur 3 P 6 6/30
6370Inno00 1 Semester 9 ' 60 Min./2 LP
HRSGe -MEd- « . WiSe/ SoSe Lo . ) schriftlich
s i | Srdepadese s S| gl | Sudensto vy 2L s | e e - |
6370SPpGI00 1 Semester ' 60 Min./2 LP
HRSGe -MEd- | . . Lo WiSe/ SoSe Lo . ) schriftlich
sl | gt il St | \gleerol | Sudenstooiokara \MEL) | gt | 0 | p |6 | - | ow
6370DuiF00 1 Semester ' 2LP
HRSGe -MEd- Interkulturelle Bildun WiSe/ SoSe Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) schriftlich
BiWi-SM-1b/ (Vertiefung) g keine jedes Semester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) Projektarbeit 3 12
6370InBB00 9 2 Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) 6LP
HRSGe -MEd- E;gﬁ:sg?;schun und WiSe/ SoSe Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) schriftlich WP
BiWi-SM-2b/ Gesch?echte rforsghun keine jedes Semester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) Projektarbeit 3 (laus3d) | 12 12 12130
6370HBGBO00 (Vertiefung) 9 2 Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) 6LP
HRSGe -MEd- | Entwicklung und WiSe/ SoSe Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) schriftlich
BiWi-SM-3b/ | Sozialisation im Jugendalter keine jedes Semester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) Projektarbeit 3 12
6370EuSBO00 | (Vertiefung) 2 Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) 6LP

1 In diesem Modul sind im Umfang von 4 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 3 Absatz 1 LZV enthalten.
2 In diesem Modul sind im Umfang von 4 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 3 Absatz 1 LZV enthalten.
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BM 4;
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gemaR § 8c Abs. 1;

ggf. Auslandsaufenthalt

gemal § 8c Abs. 3
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Masterarbeit?
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HRSGe -MEd-
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LAMAArbeit

3 Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder in Bildungswissenschaften oder in Deutsch flir Schiilerinnen und Schiiler mit Zuwanderungsgeschichte

angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 3

MASTER OF EDUCATION
LEHRAMT AN GYMNASIEN UND GESAMTSCHULEN
STUDIENBEREICH BILDUNGSWISSENSCHAFTEN

Erlauterung: Es sind die Basismodule 4 "Innovation und Profession" und 5b "Sonderpéddagogische Grundlagen (Schwerpunkt Diagnostik)" zu studieren.

c
g 2
XS =3 = 5
Sk (] —c o 2 2 =
o § 5 55 §35 3 | |2
® o - g g $L 5o 2E5 —~ | 213 |2
k=] L=} [ = S o A'U n o= o @ =
o = 3 o S — S=S e —0 2 »n o S S o
= 2 S 2 E S NTZ o3 o= 3 c = @ 2a s S
o = - oS = 2558 a £S5 3 g | =3 T | 28| =2
3 2 S 2 2 SEX 2527 2 R £ g8 | £ |22 |58
= S c E c S 5= sl 32 T woa = =9 c 83| oo
o o S < = S oo o S S0 = a= 29 17} = S o o
£ = NZ 52 [ SNago oS8 g S E o SE| 5
£ ” D = L See 22 8ac Q2 S5 o o6 n - o E
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£ 3 8= £2 gﬁE S855csS =52 S £5 3 ES| 68
= I £3 X E£x 58223 Ess 2 | o= ] ES| 23
N = == ] S e as392= a3 = x= ] ns | OHh
(;YV%:&B'\I?/IEEI Innovati_on und keine je\é\gssglesn?esset}er Vorlesung 1 Studienle!stung ?n Vorlgsung 1(V;2LP) SEE:EE? 3 P 6 ) 6/12
63701000 Profession 1 Semester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) 60 Min/ 2 LP
Sonderpadagogische ) -
Ig\);\/Gl%;\\AAEs%/ Grundlagen keine je\é\gssg/esrr?ess?er Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) S&T;ﬂfﬁ 3 P 6 ) 6112
6370SpGI01 E)Si;:g\rl]vgsrzﬁ)nwkt 1 Semester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) 60 Min/ 2 LP
erfolgreicher Abschluss von
BM 4; .
GyGe-MEd- ! . . . schriftlich
BIWIMA/ | Masterarbeit2 Fremdsprachenkenninisse studienbegleitend . . Masterarbeit 2 | wee | 15 | 15 .
LAMAArbeit gemal § 8¢ Abs. 1 und 2; 15 Wochen 15 Wochen
ggf. Auslandsaufenthalt
gemaR § 8c Abs. 3

1 In diesem Modul sind im Umfang von 4 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 4 Absatz 1 LZV enthalten.
2 Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder Férderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften oder in Deutsch fir Schilerinnen und Schiiler mit
Zuwanderungsgeschichte angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 4
_ MASTER OF EDUCATION
WIRTSCHAFTSPADAGOGIK / LEHRAMT AN BERUFSKOLLEGS
STUDIENBEREICH BILDUNGSWISSENSCHAFTEN / BERUFSPADAGOGIK

Erlauterung: Es sind das Basismodul "Diagnostik in der beruflichen Bildung" und das Aufbaumodul "Innovieren in der beruflichen Bildung" zu studieren.

In den Wahlmodulen "Bildungswissenschaftliche Grundlagen der beruflichen Bildung A" und "Bildungswissenschaftliche Grundlagen der beruflichen Bildung B" erhalten die Studierenden im Rahmen von
Wirtschaftspadagogik/Lehramt an Berufskollegs Il gegebenenfalls die Gelegenheit, gemaf LZV fehlende Leistungspunkte nachzuholen. Die Wahimodule kénnen zudem freiwillig absolviert werden. Sie bleiben bei
der Berechnung der Studienbereichs- und der Gesamtnote unberiicksichtigt.
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c o ] = EE'; E® D 5 Ec= @ ©c <= k7] == SO
& 2 59 2 3 & 2558298 555 5 | £S5 | @ | 35S | 32
x = > = oo J- £ o> >c= L » o > o= = »n= (LR
. - . WiSe schriftlich
1347DidbBo | BM Diagnostikin der beruflichen keine jedes 2. Semester Vorlesung keine Klausur 3 P . 6/12
Bildung.! .
1 Semester 90 Min.
AM Innovieren in der beruflichen WiSe/ SoSe schiftich
1347IndbB0 . keine jedes Semester Seminar keine Hausarbeit 3 P 6 - 6/12
Bildung
1 Semester 2LP
WM  Bildungswissenschaftliche WiSe schriftlich
1347BGdbB1 | Grundlagen der beruflichen keine jedes 2. Semester Seminar keine Portfolio keine w (6) - 0/12
Bildung A2 1 Semester 3LP
WM  Bildungswissenschaftliche SoSe schriftlich
1347BGdbB2 | Grundlagen der beruflichen keine jedes 2. Semester Seminar keine Portfolio keine w 9) - 0/12
Bildung B 3 1 Semester 45LP

1 In diesem Modul sind im Umfang von 6 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 5 Absatz 1 bzw. Absatz 2 LZV enthalten.

2 |n diesem Modul sind im Umfang von 3 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaRi § 5 Absatz 1 bzw. Absatz 2 LZV enthalten.

3 In diesem Modul sind im Umfang von 3 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 5 Absatz 1 bzw. Absatz 2 LZV enthalten.
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60 LP des Masterstudiums miissen
erbracht sein;
Fremdsprachenkenntnisse gemal § -
. . 8c Abs. 1; 5 studienbegleitend SCh”ﬁ“Ch.
LAMAArbeit Masterarbeit 4 ! « - - Masterarbeit 2 WP4 15 15
gaf. Auslandsaufenthalt gemaR § 8c 15 Wochen 15 Wochen
Abs. 3;
einschlagige fachpraktische
Tétigkeit; ¢

4 Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in der beruflichen Fachrichtung Wirtschaftswissenschaft oder im studierten Unterrichtsfach oder Forderschwerpunkt oder in
Bildungswissenschaften/Berufspadagogik oder in Deutsch fiir Schillerinnen und Schiiler mit Zuwanderungsgeschichte beziehungsweise Deutsch flir Lernende mit Zuwanderungsgeschichte angefertigt. Die Note
der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.

5 Die Sprachkenntnisse mlssen lediglich im Rahmen von Wirtschaftspadagogik/Lehramt an Berufskollegs | und Wirtschaftspadagogik/Lehramt an Berufskollegs Il, schulisches Profil, nachgewiesen werden.

6 In Wirtschaftspaddagogik/Lehramt an Berufskollegs | und Wirtschaftspadagogik/Lehramt an Berufskollegs II, schulisches Profil: Vor Aufnahme des Vorbereitungsdienstes ist eine einschldgige fachpraktische
Tatigkeit von zwdlIf Monaten Dauer geméaR § 5 Abs. 6 LZV nachzuweisen. Der (iberwiegende Teil soll vor Abschluss des Studiums geleistet werden.
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Anhang 5
MASTER OF EDUCATION
LEHRAMT FUR SONDERPADAGOGISCHE FORDERUNG
STUDIENBEREICH BILDUNGSWISSENSCHAFTEN

Erlauterung: Es ist das Basismodul 4 "Innovation und Profession" zu studieren.
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SoP-MEd- ) WiSe/ SoSe - . schriftlich
o Innovation und . . Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP)
BIWi-BM-4/ Profession keine Jedes Semester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) Klausur 3 P 6 ) 6/12
6370Inno00 1 Semester 9 ' 60 Min./ 2 LP
erfolgreicher Abschluss von
BM 4; i,
SoP-MEd- Fremdsprachenkenntnisse studienbegleitend schiftich
BIWi-MA/ | Masterarbeit 1osp _ 9 - - Masterarbeit 2 WP 15 15
. gemal § 8c Abs. 1 15 Wochen
LAMAArbeit y 15 Wochen
ggf. Auslandsaufenthalt
gemal § 8c Abs. 3

' Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Lernbereiche oder Unterrichtsfacher oder Férderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften oder in Deutsch fiir Schiilerinnen und
Schiiler mit Zuwanderungsgeschichte angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 6
MASTER OF EDUCATION
LEHRAMT AN GRUNDSCHULEN
LERNBEREICH ASTHETISCHE ERZIEHUNG

Erlauterung: Es ist das Aufbaumodul 1 ,Forschungswerkstatt Asthetische Bildung" zu studieren. Wird der Lernbereich Asthetische Erziehung gemaR § 5a Absatz 2 vertieft studiert, ist zusatzlich das
Erganzungsmodul 1 "Férderkonzepte (Vertiefung)" zu studieren.
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3 Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 3 LP) kombiniert
G-MEd-AErz- Forschunaswerkstatt WiSe/ SoSe Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 3 LP) Proiektorésentation mit
AM1/ Asthetiscr?e Bildung ! keine jedes Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 3 LP) scrjlrifﬂ‘i)cher Reflexion 3 P 12 - 12112
6675LMAMFA 9 2 Semester Portfolioseminar 1 Studienleistung in Portfolioseminar 1 (V; 1 LP) 1LP
Portfolioseminar 2 Studienleistung in Portfolioseminar 2 (V; 1 LP)
G-MEd-AErz- | _. WiSe/ SoSe . N ) ) ) miindlich
oy |Forp ittt SN v iy B e VT | wer |@| - | o
6675Foer00 9 1 Semester 9 * 20 Min/ 3 LP
) erfolgreicher Abschluss des
G-MEd-AErz- Aufbaumoduls Praxis- studienbeleitend schriftlich
MA/ Masterarbeit 3 semester; 1 5Woghen - - Masterarbeit 2| WPs |15 15 -
LAMAArbeit Fremdsprachenkenntnisse 15 Wochen
gemaR § 8c Abs. 1

" In diesem Modul sind im Umfang von 4 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemal § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
2 |n diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
3 Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Lernbereiche oder im studierten Unterrichtsfach oder in Bildungswissenschaften oder in Deutsch fiir Schiilerinnen und Schiler mit
Zuwanderungsgeschichte angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 7
MASTER OF EDUCATION
LEHRAMT FUR SONDERPADAGOGISCHE FORDERUNG
LERNBEREICH ASTHETISCHE ERZIEHUNG

Erlauterung: Es ist das Aufbaumodul 1 ,Forschungswerkstatt Asthetische Bildung" zu studieren.
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Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 3 LP) kombiniert
SoP-MEd- | -0 inaswerkstatt WiSe/ SoSe Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 3 LP) Proiektorasentation mit
AErz-AM1/ Asthetisct?e Bilduna.' keine jedes Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 3 LP) scdriftl?cher Reflexion 3 P 12 - 12112
6675LMAMFA 9 2 Semester Portfolioseminar 1 Studienleistung in Portfolioseminar 1 (V; 1 LP) 1LP
Portfolioseminar 2 Studienleistung in Portfolioseminar 2 (V; 1 LP)
erfolgreicher Abschluss
SoP-MEd- des Aufbaumoduls studienbealeitend schriftlich
AeErz-MA/ | Masterarbeit 2 Praxissemester; 15 Woghen - - Masterarbeit 2 Wp2 15 15 -
LAMAArbeit Fremdsprachenkenntnis 15 Wochen
se gemal § 8c Abs. 1

" In diesem Modul sind im Umfang von 4 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemal § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
2 Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Lernbereiche oder Unterrichtsfacher oder Forderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften oder in Deutsch flir Schiilerinnen und
Schiiler mit Zuwanderungsgeschichte angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 8
MASTER OF EDUCATION
LEHRAMT AN HAUPT-, REAL-, SEKUNDAR- UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH BIOLOGIE

Erlauterung: Es sind die Aufbaumodule 1 "Unterrichtsgestaltung", 2 "Fachwissenschaftliche Vertiefung" und 3 "Didaktische Forschungsprojekte" zu studieren.
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WiSe/ SoSe Seminar Préasentation im Seminar (P) schriftich
™ ) , ) . .
HR-B-M1 | Unterrichtsgestaltung keine jedes Semester Projektseminar (TP, 10%)2 | Teilhahme und Portfolio im Projekiseminar (P) Klaugur keine P 6 6/18
1 Semester 60 Min.
. . WiSe/ SoSe . o\ 3 ; . schriftlich
HR-B-M2 Fachwssenschafthche keine jedes Semester Exkursm (TP, 20 A’)o Tellnghmfe an dgr Exqusmn (E) Hausarbeit keine P 6 - 6/18
Vertiefung Projektseminar (TP, 20%)# | Studienleistung im Projektseminar (P)
1 Semester 1LP
o WiSe/ SoSe . Tellpahme gnd aktive Mitarbeit im Kombiniert
Didaktische ) . Seminar Projektseminar (P) - } . .
HR-B-M3 . keine jedes Semester . ; o . . Présentation mit Paper | keine P 6 - 6/18
Forschungsprojekte Projektseminar (TP, 20%)5 | Planung, Durchfiihrung und Auswertung einer
1 Semester N . 1LP
fachdidaktischen Forschungsarbeit (P)
erfolgreicher Abschluss von HR-
EreMrglds rachenkenntnisse studienbegleitend schiftich
HR-B-MA | Masterarbeit 1osb ! 9 Masterarbeit 2 | wpe | 15 | 15 -
gemal § 8c Abs. 1; 15 Wochen 15 Wochen
ggf. Auslandsaufenthalt gemaf
§ 8c Abs. 3

1 In diesem Modul sind im Umfang von 5 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.

2 Teilnahmepflicht gemaRk § 11 Absatz 4 Buchstabe b).

3 Teilnahmepflicht gemaRk § 11 Absatz 4 Buchstabe g).

4 Teilnahmepflicht gemaR § 11 Absatz 4 Buchstabe g).

5 Teilnahmepflicht gemalk § 11 Absatz 4 Buchstabe a).

6 Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsféacher oder in Bildungswissenschaften oder in Deutsch fir Schiilerinnen und Schiiler mit Zuwanderungsgeschichte angefertigt.

Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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Erlauterung: Es sind das Modul "Fachdidaktische Forschungsprojekte" sowie nach Wahl der Studierenden drei Fachwissenschaftliche Wahlpflichtmodule zu studieren. In Verbindung mit einem der gewahlten

Anhang 9

MASTER OF EDUCATION

LEHRAMT AN GYMNASIEN UND GESAMTSCHULEN

UNTERRICHTSFACH BIOLOGIE

Wahlpflichtmodule ist das Seminar "Aktuelle und gesellschaftsrelevante Aspekte der Biologie" zu studieren.

Ba =23 S s
S k= (S —= o 2 L =
2 55 5§55y 535S 3 |E |8
= 2 — < (2] = 3 [}]
g S : 52 Sests SE%2 £ 3 |25 52
5 © e 2 ¢ NTE5S5 —Z a = B 25| 8 »
= = o N c o -— = Fed oD »n < = c o
7] ] p— g’t_:t' g:SCﬁQ. C%E K=] — S °© E‘E E‘E
8 P § o » S § - SES £ g3 | £ 29|57
. 3 e E 2 = o= 20 QS B w @ = =8 c 25| ° o
) 3 S £ = S oo = s=2a n s £ S 5| 52
£ = NE > 2 2 3w SNSeo 088 o | 8 E a2 |52| 2%
£ > @ = F3 GE° ho£ 32 253 | 88 S |cs| 22
S @ o 2 = o S Ew 8253 <23 5 £ = = o= | £
£ el S5 c € E S8 c3 c 2 1 s S £8| 62
5 £ £ g B £E£3 SE=338 EST 2| S| B |Es|E5
- G -L S 13 E S —— © -2
2 = 2= & 3 SeE £Sges e 2| ES| 3 (32|83
, , . WiSe/ SoSe miindlich
GG-Bio-MFW I | Fachwissenschaftiiches keine jedes Semester Vorlesung aktive Teilnahme im Praktikum (P) miindliche Prifung 3 6 (9)° 71273
(Tyo1)! | Wahlpflichtmodul | ies Sermest Praktikum (TP, 10%)2 jche P
, . . WiSe/ SoSe miindlich
GG(.?'y‘;';')fW ! W:ﬂﬁﬁ?ﬁﬁ?ﬁiﬂiﬂ'ms keine jedes Semester Prakti\l{l?rrr:e(STng%O% @ | akive Teinahme im Praktkum (P) mindliche Priifung 3 6 (9 71273
1 Semester ! 20 Min.
, . . WiSe/ SoSe miindlich
GG(.?'y‘;';')fW ! W:ﬂﬁﬁ?ﬁﬁ?ﬁiﬂiﬂ'ms keine jedes Semester Prakti\l{l?rrr:e(STng%O% @ | akive Teinahme im Praktkum (P) mindliche Priifung 3 6 (9 71273
1 Semester ! 20 Min.
. ) . WiSe/ SoSe miindlich
Gﬁg'y"p"ﬁ';w W;ﬁgﬁiﬁ{‘;ﬁgﬁﬂfhes keine jedes Semester Prakti?(/l?rrr:e(sTng%O% @ | akive Teinahme im Praktkum (P) miindliche Priifung 3 6 (9 71273
i w
Gﬁg'y"p"g;w W;ﬁgﬁ?ﬁﬁﬁggﬁ?“ms keine jedes Semester Praktixl?rrr:e(sTng%O"/ @ | akive Teinahme im Praktu (P) miindliche Prifung 3 6 (9 71273
1 Semester P 20 Min.
. ) . WiSe/ SoSe miindlich
Gﬁg'y"p"g;w W:ﬂgﬁ?ﬁﬁpﬂfggﬁf“mes keine jedes Semester Prakﬁxme(?ggm% o | akdive Teinahme im Pradium (P) miindliche Prifung 3 6 (9 71273
1 Semester ' 20 Min.
) . . WiSe/ SoSe miindlich
G|(|J\|(BTI;pM1§yv W:ﬁgﬁ?ﬁﬁpﬂfggif“fhes keine jedes Semester Prakﬁxme(?ggm% o | akdive Teinahme im Pradium (P) miindliche Prifung 3 6 (9 71273
1 Semester ’ 20 Min.
. . . WiSe/ SoSe miindlich
Gﬁ’}fﬁ"’;"v W:ﬂwﬁfiﬁt";gzif‘“fhes keine jedes Semester Praktixs;e(?‘;ng @ | akive Teinahme im Praktkum (P) miindliche Priifung 3 6 (9 71273
w P 1 Semester P 20 Min.

' Es sind insgesamt drei fachwissenschaftliche Wahlpflichtmodule zu absolvieren, wobei jedes Modul einem der folgenden Schwerpunkte zugeordnet ist: Biochemie, Biotechnologie und Biophysik;
Entwicklungsbiologie; Genetik und Zellbiologie; Molekulare Pflanzenwissenschaften; Neurobiologie; Okologie und Evolution. Die verschiedenen Typen 1-3 unterscheiden sich lediglich hinsichtlich der

Priifungsvoraussetzungen: Neben der regelmaRigen Teilnahme und aktiven Mitarbeit (Typ 1-3) wird entweder ein Referat (Typ 2) oder ein Protokoll (Typ 3) als Priifungsvoraussetzung gefordert.
2 Teilnahmepflicht gemaRk § 11 Absatz 4 Buchstabe b), d) und e).
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Seminar: Aktuelle und WiSe/ SoSe
gesellschaftsrelevante keine jedes Semester Seminar (TP, 20%) 4 aktive Teilnahme im Seminar, Referat (V) - - - - -
Aspekte der Biologie 3 1 Semester
WiSe/ SoSe Teilnahme und aktive Mitarbeit im kombiniert
Fachdidaktische . ) Projektseminar (TP, 20%)* | Projektseminar (P) ] A .
GG-B-M3A . keine jedes Semester . . . Présentation mit Paper | keine P 6 - 6/27
Forschungsprojekte 1 Semester Seminar Planung, Durchfiihrung und Auswertung einer 1LP
fachdidaktischen Forschungsarbeit (P)
Fremdsprachenkenntnisse schriftich
GGB-MALA | Masterarbeit gemaR §8cAbs. Tund 2| - studienbegleitend . : Masterarbe 2 | wee | 15 | 15 | -
ggf. Auslandsaufenthalt 15 Wochen 15 Wochen
gemaR § 8c Abs. 3

3 Zusétzlich zu den drei gewahlten Wahlpflichtmodulen wird das Seminar "Aktuelle und gesellschaftsrelevante Aspekte der Biologie" im Umfang von drei Leistungspunkten studiert. Das Seminar bleibt unbenotet.
Die drei gewahlten Wahlpflichtmodule gehen jeweils mit der Gewichtung 7/27 in die Studienbereichsnote ein.
4 Teilnahmepflicht gemaR § 11 Absatz 4 Buchstabe a).
5 Die Masterarbeit wird nach Wah! der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder Forderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften oder in Deutsch fiir Schilerinnen und Schiler mit
Zuwanderungsgeschichte angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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Erlauterung: Es sind das Modul "Fachdidaktische Forschungsprojekte" sowie nach Wahl der Studierenden drei Fachwissenschaftliche Wahlpflichtmodule zu studieren. In Verbindung mit einem der gewahlten

WIRTSCHAFTSPADAGOGIK / LEHRAMT AN BERUFSKOLLEGS |

Anhang 10
MASTER OF EDUCATION

UNTERRICHTSFACH BIOLOGIE

Wahlpflichtmodule ist das Seminar "Aktuelle und gesellschaftsrelevante Aspekte der Biologie" zu absolvieren.
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. , . WiSe/ SoSe miindlich
BK-Bio-MFW | | Fachwissenschaftiches keine jedes Semester Vorlesung | oiive Teilnahme im Praktikum (P) miindliche Prifung 3 6 (9)° 71273
(Typ 1)1 | Wahlpfiichtmodul g Praktikum (TP, 10%)2 o
. . . WiSe/ SoSe miindlich
BK-Bio-MFW | | Fachwissenschaftiches keine jedes Semester Vorlesung | 1yiive Teilnahme im Prakiikum (P) mindiiche Priifung 3 6 (9)° 71273
(Typ 2)! Wahlpflichtmodul | 1 Semester Praktikum (TP, 10%)2 20 Min
. . . WiSe/ SoSe miindlich
BK-Bio-MFW | | Fachwissenschaftiches keine jedes Semester Vorlesung | 4yiive Teilnahme im Prakiikum (P) mindiiche Priifung 3 6 (9)° 71273
(Typ 3)! Wahlpflichtmodul | 1 Semester Praktikum (TP, 10%)2 20 Min
. ) . WiSe/ SoSe mindlich
BK-BioMFW | Fachwissenschattiches keine jedes Semester Vorlesung | 1yiive Teilnahme im Prakiikum (P) mindiiche Priifung 3 6 (9)° 71273
I1(Typ 1)t | Wahlpflichtmodul Il 1 Semester Praktikum (TP, 10%)2 20 Min
: 0 Min. WP 21
BK-Bio-MFW | Fachwissenschaftliches WiSe/ SaSe Vorlesung miindlich
. keine jedes Semester . 0 aktive Teilnahme im Praktikum (P) miindliche Priifung 3 6(9) 71278
I1(Typ2)! | Wahlpflichtmodul Il 1 Semester Praktikum (TP, 10%)2 20 Min
. ) . WiSe/ SoSe mindlich
BK-Bio-MFW | Fachwissenschaftiiches keine jedes Semester Vorlesung | yiive Teilnahme im Prakiikum (P) mindliche Prifung 3 6 (9) 71278
Il (Typ3)'" | Wahlpflichtmodul I oot Praktikum (TP, 10%)2 o
) . . WiSe/ SoSe miindlich
BK-Bio-MFW | Fachwissenschaftiiches keine jedes Semester Vorlesung | yiive Teilnahme im Prakiikum (P) mindliche Prifung 3 6 (9) 71278
Il Typ 1) | Wahlpflichtmodul Il g Praktikum (TP, 10%)2 o
. . . WiSe/ SoSe mindlich
BK-Bio-MFW | Fachwissenschaftiches keine jedes Semester Vorlesung | 2yiive Teilnahme im Prakiikum (P) mindiiche Priifung 3 6 (9)° 71273
Il (Typ 2)t | Wahlpflichtmodul Il 1 Semester Praktikum (TP, 10%)2 20 Min

' Es sind insgesamt drei fachwissenschaftliche Wahlpflichtmodule zu absolvieren, wobei jedes Modul einem der folgenden Schwerpunkte zugeordnet ist: Biochemie, Biotechnologie und Biophysik;
Entwicklungsbiologie; Genetik und Zellbiologie; Molekulare Pflanzenwissenschaften; Neurobiologie; Okologie und Evolution. Die verschiedenen Typen 1-3 unterscheiden sich lediglich hinsichtlich der
Priifungsvoraussetzungen: Neben der regelmaRigen Teilnahme und aktiven Mitarbeit (Typ 1-3) wird entweder ein Referat (Typ 2) oder ein Protokoll (Typ 3) als Priifungsvoraussetzung gefordert.

2 Teilnahmepflicht gemaRk § 11 Absatz 4 Buchstabe b), d) und e).
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Seminar: Aktuelle und WiSe/ SoSe
gesellschaftsrelevante keine jedes Semester Seminar (TP)4 aktive Teilnahme im Seminar, Referat (V) - - - - -
Aspekte der Biologie 3 1 Semester
. Teilnahme und aktive Mitarbeit im .
- WiSe/ SoSe . . . . . kombiniert
Fachdidaktische . . Projektseminar (TP)* | Projektseminar (P) . o .
BK-B-M3A . keine jedes Semester . . Présentation mit Paper keine P 6 - 6/27
Forschungsprojekte 1 Semester Seminar Planung, Durchfiihrung und Auswertung 1LP
einer fachdidaktischen Forschungsarbeit (P)
. . . schriftlich
. Fremdsprachenkenntnisse studienbegleitend .
BK-B-MALA | Masterarbeit 1osp 9 - - Masterarbeit 2 | wes 15 15 -
gemal § 8c Abs. 1 15 Wochen 15 Wochen

3 Zusétzlich zu den drei gewahlten Wahlpflichtmodulen wird das Seminar "Aktuelle und gesellschaftsrelevante Aspekte der Biologie" im Umfang von drei Leistungspunkten studiert. Das Seminar bleibt unbenotet.
Die drei gewahlten Wahlpflichtmodule gehen jeweils mit der Gewichtung 7/27 in die Studienbereichsnote ein.
4 Teilnahmepflicht gemaR § 11 Absatz 4 Buchstabe a).
5 Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in der beruflichen Fachrichtung Wirtschaftswissenschaft oder im studierten Unterrichtsfach oder Férderschwerpunkt oder in Bildungswissenschaften/
Berufspadagogik oder in Deutsch fir Schilerinnen und Schiler mit Zuwanderungsgeschichte beziehungsweise angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 11
MASTER OF EDUCATION
LEHRAMT FUR SONDERPADAGOGISCHE FORDERUNG
UNTERRICHTSFACH BIOLOGIE

Erlauterung: Es sind die Aufbaumodule 1 "Unterrichtsgestaltung" und 2 "Didaktische Forschungsprojekte” zu studieren.
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! WiSe/ SoSe . Préasentation im Seminar (P) schriftlich
sp-pyq | Unterichisgestaltung keine jedes Semester __Seminar Teilnahme und Portfolio im Klausur kene | P | 6 | - | 62
L J Projektseminar (TP, 10%).2 . . !
1 Semester ' Projektseminar (P) 60 Min.
Teilnahme und aktive Mitarbeit im
e WiSe/ SoSe ) Projektseminar (P) kombiniert
SP-B-M2 E(I)drzléﬂiﬁhz roiekte keine jedes Semester Pro'ektsez?rzglrnf'lfP 20%) Planung, Durchfiihrung und Présentation mit Paper | keine P 6 - 6/12
gsproj 1 Semester ! e Auswertung einer fachdidaktischen 1LP
Forschungsarbeit (P)
erfolgreicher Abschluss von -
) ) . schriftlich
SP-B-MA | Masterarbeit* Sh B, . studienbegleitend . . Masterarbeit 2 | wee |15 | 15 | -
remdsprachenkenntnisse 15 Wochen 15 Wochen
gemaR § 8c Abs. 1

1 In diesem Modul sind im Umfang von 5 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
2 Teilnahmepflicht gemalk § 11 Absatz 4 Buchstabe e und g).
3 Teilnahmepflicht gemalk § 11 Absatz 4 Buchstabe a)
4 Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Lernbereiche oder Unterrichtsfacher oder Férderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften oder in Deutsch fiir Schilerinnen und
Schiiler mit Zuwanderungsgeschichte angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 12
MASTER OF EDUCATION
LEHRAMT AN HAUPT-, REAL-, SEKUNDAR- UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH CHEMIE

Erlauterung: Es sind die Aufbaumodule 1 "Planung, Analyse und Reflexion von Chemieunterricht" und 2 "Vertiefung Chemie und Chemiedidaktik II' zu studieren.
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Planung, Analyse und WiSe/ SoSe Seminar (TP, 20%)" kombiniert
HR-CH-M1 | Reflexion von keine jedes Semester . ey Studienleistungen in den Seminaren (V) Referat mit Ausarbeitung keine P 6 - 6/18
) ) Seminar (TP, 20%).2
Chemieunterricht 1 Semester 1LP
. Praktikum (TP, 10%).3 .,
Vertiefung Chemie und | erfolgreicher Abschluss von . WiSe/ SoSe 2 Seminare (TP, 20%)* . schr|ftl|gh )
HR-CH-M2 B jedes Semester . o keine Portfolio keine P 12 - 12118
Chemiedidaktik Il HR-CH-M1 2 Semester Exkursion (TP, 10%) 4 1LP
Ubung (TP, 20%)?2
erfolgreicher Abschluss von
HR-CH-M schriftich
HR-CH-MA | Masterarbeits Fremdsprachenkenninisse studienbegleitend . . Masterarbeit 2 | wes | 15| 15
gemal § 8c Abs. 1; 15 Wochen 15 Wochen
ggf. Auslandsaufenthalt geméaR
§8c Abs. 3

1 Teilnahmepflicht gemaR § 11 Absatz 4 Buchstabe a).
2 Teilnahmepflicht gemaRk § 11 Absatz 4 Buchstabe b).
3 Teilnahmepflicht gemalk § 11 Absatz 4 Buchstabe e).
4 Teilnahmepflicht gemaR § 11 Absatz 4 Buchstabe g).
5 Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder in Bildungswissenschaften oder in Deutsch fiir Schiilerinnen und Schiiler mit Zuwanderungsgeschichte angefertigt.
Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 13
MASTER OF EDUCATION
LEHRAMT AN GYMNASIEN UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH CHEMIE

Erlauterung: Es sind die Module 1 "Planung, Analyse und Reflexion von Chemieunterricht", 3 "Forschungsprojekt", eines der Module 2a "Forschungsmethoden in der Chemie - praktisch (Vertiefung)" oder 2b
"Forschungsmethoden in der Chemie - theoretisch (Vertiefung)" sowie eines der Module 3a "Forschungsprojekt (Fachwissenschaft)" oder 3b "Forschungsprojekt (Fachdidaktik)" zu studieren.
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GG-Che- Planung, Analyse und WiSe/ SoSe Praktikum (TP, 10%).! aktive Teilnahme am Praktikum und kombiniert
MO1 Reflexion von Chemie- keine jedes Semester Seminar a (TP, 20%).2 an Seminar a (P) Referat mit Ausarbeitung keine P - 9/27
unterricht 1 Semester Seminar b aktive Teilnahme an Seminar b (V) 1LP
.. U 4
Forschungsmethoden in der WiSe/ SoSe Vorlesung mit Ubung Teilnahme am Praktikum (P) Prufungselemenlte
GG-Che- . : . . . 0 . o . ; Klausur/ 120 Min. )
Chemie - praktisch keine jedes Semester Praktikum (TP, 10%).3 mit Studienleistungen in der Ubung o " keine 12
MO2a . . L ; . ; miindliche Priifung
(Vertiefung) 1 Semester Seminar sowie im Praktikum mit Seminar (P) ’
30 Min
. . Prifungselemente 5 we 12 1221
GG-Che- | Forschungsmethoden in der . _ WiSe/ SoSe Vorlesung mit Ubung . Klausur/ 120 Min, )
Chemie - theoretisch keine jedes Semester . . keine R " keine 12
MO2b . Vorlesung mit Seminar? mindliche Priifung
(Vertiefung) 1 Semester 30 Min

1 Teilnahmepflicht gemaR § 11 Absatz 4 Satz 4 Buchstabe e).
2 Teilnahmepflicht gemal § 11 Absatz 4 Satz 4 Buchstabe a).
3 Teilnahmepflicht gemal § 11 Absatz 4 Satz 4 Buchstabe e).

4 Prifung mit zwei Priifungselementen; Gewichtung der Priifungselemente fiir die Modulnote: Klausur: 50%; mindliche Prifung 50%.

5 Priifung mit zwei Priifungselementen; Gewichtung der Priifungselemente flir die Modulnote: Klausur 1: 50%; Klausur 2: 50%.
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. WiSe/ SoSe Vorlesung . . . mindlich
GG-Che- ForschgngsprOJekt keine jedes Semester Seminar (TP, 20%).6 erfolgrelche Teilnahme an Seminar mundliche Prifun keine 6
MO3a (Fachwissenschaft) ! und Praktikum (P) 9
1 Semester Praktikum (TP, 10%).” 45 Min.
WP 6 6/27
. . WiSe/ SoSe Vorlesung 8 ) . . miindlich
GSIE%?' F;;ﬁzkgr;gksﬁir)qekt gl;f;)ligsr:;:g;é tr)sschluss des jedes Semester Seminar® (TP, 20%).° E;fglgrrzllft?fu;el(lg?hme an Seminar miindliche Priifung keine 6
1 Semester Praktikum (TP, 10%).10 45 Min.
Fremdsprachenkenntnisse schriftich
GG-Che-MA | Masterarbeit't | 98MaR §B8CADS. 1und 2, studienbegleitend . . Masterarbeit 2 [ wer | 15 | 15
ggf. Auslandsaufenthalt 15 Wochen 15 Woch
gemaR § 8c Abs. 3 ochen

6 Teilnahmepflicht gemaRk § 11 Absatz 4 Satz 4 Buchstabe a).
7 Teilnahmepflicht gemaRk § 11 Absatz 4 Satz 4 Buchstabe e).
8 Die Lehrveranstaltungsformen variieren nach Mallgabe des Lehrangebots und kénnen daher von der angegebenen Form abweichen.
9 Teilnahmepflicht gemalk § 11 Absatz 4 Buchstabe d).
10 Teilnahmepflicht gemaR § 11 Absatz 4 Satz 4 Buchstabe e).
""Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder Forderschwerpunkt oder in Bildungswissenschaften oder in Deutsch fir Schilerinnen und Schiler mit
Zuwanderungsgeschichte angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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Erlauterung: Es sind die Module 1 "Planung, Analyse und Reflexion von Chemieunterricht", 3 "Forschungsprojekt", eines der Module 2a "Forschungsmethoden in der Chemie - praktisch (Vertiefung)" oder 2b
"Forschungsmethoden in der Chemie - theoretisch (Vertiefung)" sowie eines der Module 3a "Forschungsprojekt (Fachwissenschaft)" oder 3b "Forschungsprojekt (Fachdidaktik)" zu studieren.

Anhang 14

_ MASTER OF EDUCATION
WIRTSCHAFTSPADAGOGIK / LEHRAMT AN BERUFSKOLLEGS |
UNTERRICHTSFACH CHEMIE
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BK-Che- Planung, Analyse und WiSe/ SoSe Praktikum (TP, 10%).! aktive Teilnahme am Praktikum und kombiniert
MO1 Reflexion von Chemie- keine jedes Semester Seminar a (TP, 20%).2 an Seminar a (P) Referat mit Ausarbeitung keine P 9 - 9/27
unterricht 1 Semester Seminar b aktive Teilnahme an Seminar b (V) 1LP
.. U 4
Forschungsmethoden in der WiSe/ SoSe Vorlesung mit Ubung Teilnahme am Praktikum (P) Prufungselemenlte
BK-Che- . . . . . 0 . o . ; Klausur/ 120 Min. )
Chemie - praktisch keine jedes Semester Praktikum (TP, 10%).3 mit Studienleistungen in der Ubung - . keine 12
MO2a . . L ’ . ; mundliche Prifung
(Vertiefung) 1 Semester Seminar sowie im Praktikum mit Seminar (P) 30 Min
WP 12 12127
. . Priifungselemente 5
BK-Che- Forschungsmethpden in der . . WiSe/ SoSe Vorlesung mit Ubung . Klausur/ 120 Min. .
Chemie - theoretisch keine jedes Semester . . keine o . keine 12
MO2b . Vorlesung mit Seminar! mundliche Prifung
(Vertiefung) 1 Semester 30 Min

1 Teilnahmepflicht gemaR § 11 Absatz 4 Satz 4 Buchstabe e).
2 Teilnahmepflicht gemal § 11 Absatz 4 Satz 4 Buchstabe a).
3 Teilnahmepflicht gemal § 11 Absatz 4 Satz 4 Buchstabe e).

4 Prifung mit zwei Priifungselementen; Gewichtung der Priifungselemente fiir die Modulnote: Klausur: 50%; mindliche Prifung 50%.

5 Priifung mit zwei Priifungselementen; Gewichtung der Priifungselemente fiir die Modulnote: Klausur 1: 50%; Klausur 2: 50%.
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. WiSe/ SoSe Vorlesung . . . mindlich
BK-Che-MO3a (Flfgiﬁu‘f;‘g:ﬁ;‘c’ﬁ% keine jedes Semester Seminar (TP, 20%)° ﬁ:g'g’gfgfu:ne'('g)ahme an Seminar miindliche Priffung keine 6
1 Semester Praktikum (TP, 10%).7 45 Min.
WP 6 | 67
. . WiSe/ SoSe Vorlesung 8 ) . . miindlich
BK-Che-MO3b f;;ﬁg;ggkiipkr)qekt gfg)'(?sr:;zg;é?:m'”ss 985 | jedes Semester Seminars (TP, 20%)° ﬁ:g'g:g'lft?fu;e'(';;"hme an Seminar mindiiche Priifung keine 6
1 Semester Praktikum (TP, 10%).10 45 Min.
) , . schriftlich
BK-Che-MA | Masterarbeit F;fn“?a.‘:fgrggr}f;;‘e1””t”'sse studlenpegetend : : Masterarbeit 2 | wer | 15 | 15
g ‘ 15 Wochen

6 Teilnahmepflicht gemaRk § 11 Absatz 4 Satz 4 Buchstabe a).
7 Teilnahmepflicht gemaRk § 11 Absatz 4 Satz 4 Buchstabe e).
8 Die Lehrveranstaltungsformen variieren nach Mallgabe des Lehrangebots und kénnen daher von der angegebenen Form abweichen.
9 Teilnahmepflicht gemalk § 11 Absatz 4 Buchstabe d).
10 Teilnahmepflicht gemaR § 11 Absatz 4 Satz 4 Buchstabe e).
"Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in der beruflichen Fachrichtung Wirtschaftswissenschaft oder im studierten Unterrichtsfach oder Forderschwerpunkt oder in Bildungswissenschaften/
Berufspadagogik oder in Deutsch fiir Schilerinnen und Schiler mit Zuwanderungsgeschichte beziehungsweise angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 15
MASTER OF EDUCATION
LEHRAMT FUR SONDERPADAGOGISCHE FORDERUNG
UNTERRICHTSFACH CHEMIE

Erlauterung: Es sind die Aufbaumodule 1 "Planung, Analyse und Reflexion von Chemieunterricht" und 2 "Vertiefung Chemie und Chemiedidaktik II' zu studieren.
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SP-Ch-M1 ;‘anuﬂg* Analyse und . . WiSe/ SoSe Seminar (TP, 20%).! Studienleistungen in den k°r.“b'”'e” . .
-Ch-| eflexion von keine jedes Semester ) 0 . Referat mit Ausarbeitung keine P 6 - 6/12
) . Seminar (TP, 20%)’ Seminaren (V)
Chemieunterricht 1 Semester 1LP
Vertiefuna Chemie und WiSe/ SoSe Praktikum (TP10 %).2 schriftlich
SP-Ch-M2 Chemie di%aktik I erfolgreicher Abschluss von AM 1 jedes Semester Seminar (TP, 20%)" keine Portfolio keine P 6 - 6/12
1 Semester Exkursion (TP, 10%).3 1LP
erfolgreicher Abschluss von AM 1; studienbedleitend schriftlich
SP-Ch-MA | Masterarbeit 4 Fremdsprachenkenntnisse gemaf 9 Masterarbeit 2 WP4 15 15
15 Wochen
§ 8c Abs. 1 15 Wochen

1 Teilnahmepflicht gemaR § 11 Absatz 4 Buchstabe a).
2 Teilnahmepflicht gemal § 11 Absatz 4 Buchstabe e).
3 Teilnahmepflicht gemal § 11 Absatz 4 Buchstabe g).

4 Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Lernbereiche oder Unterrichtsfacher oder Férderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften oder in Deutsch fiir Schilerinnen und
Schiiler mit Zuwanderungsgeschichte angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 16
MASTER OF EDUCATION
LEHRAMT AN HAUPT-, REAL-, SEKUNDAR- UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH DEUTSCH

Erlauterung: Es sind die Aufbaumodule 2 "Sprach- und Literaturdidaktik in Forschung und Unterricht" und eines der Aufbaumodule 3a "Vertiefung Sprachwissenschaft und ihre Didaktik" oder 3b ,Vertiefung
Literaturwissenschaft und ihre Didaktik zu studieren.
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Sprach- und . -
Literaturdidaktik in ) . WiSe/ SoSe Seminar a Studienleistungen in Seminar a . ”?“”d"Ch.. .
AM 2 keine jedes Semester . mundliche Prifung keine P 9 9/18
Forschung und Seminar b und b (V) .
. 2 Semester 20 Min.
Unterricht !
Vertiefung WiSef SoSe Seminar a Studienleistungen in Seminar a schiftich
AM 3a Sprachwissenschaft keine jedes Semester Seminar b und b (V) g Hausarbeit keine 9
und ihre Didaktik 1-2 Semester 3LP
Vertiefung WiSe/ SoSe . . . . schriftlich wp o o8
. . . . Seminar a Studienleistungen in Seminar a . .
AM3b | Literaturwissenschaft keine jedes Semester Seminar b und b (V) Hausarbeit keine 9
und ihre Didaktik 1-2 Semester 3LP
Fremdsprachenkenntnisse schriftlich
HRGe-MEd- Masterarbeit 2 gemaR § 8c Abs. 1; studienbegleitend Masterarbeit 2 WP2 15 15 )
Deu-MA ggf. Auslandsaufenthalt 15 Wochen
- 15 Wochen
gemal § 8c Abs. 3

1 In diesem Modul sind im Umfang von 5 LP inklusionsorientierte Fragestellungen geman §1 Absatz 2 LZV enthalten.
2 Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsféacher oder in Bildungswissenschaften oder in Deutsch fir Schiilerinnen und Schiiler mit Zuwanderungsgeschichte angefertigt.
Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 17
MASTER OF EDUCATION
LEHRAMT AN GYMNASIEN UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH DEUTSCH

Erlauterung: Es sind die Aufbaumodule 2 "Deutschdidaktik", 3 "Neuere deutsche Literatur" und 5 "Forschung und Vermittlung" sowie eines der Aufbaumodule 4a "Sprache: Strukturen und Funktionen" oder 4b
"Deutsche Sprache und Literatur des Mittelalters und der Friihen Neuzeit' zu studieren.
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WiSe/ SoSe Seminar a kombiniert
AM 2 Deutschdidaktik.! keine jedes Semester Seminar b Studienleistungen in Seminar a und b (V) Referat mit Ausarbeitung keine P 9 927
1 Semester 3LP
Neuere deutsche WiSe/ SoSe mundlich
AM 3 Literatur keine jedes Semester Seminar a Studienleistungen in Seminar a (V) mundliche Prifung keine P 6 - 6/27
1 Semester 30 Min.
Sprache: Strukturen und WiSe/ SoSe schrifich
AM4a prache. keine jedes Semester Seminar a Studienleistungen in Seminar a (V) Klausur keine 6
Funktionen .
1 Semester 120 Min. WP 6 627
Deutsche Sprache und WiSe/ SoSe schriftlich
AM 4b Literatur des Mittelalters keine jedes Semester Seminar a Studienleistungen in Seminar a (V) Klausur keine 6
und der Frihen Neuzeit 1 Semester 120 Min.
Forschung und WiSe/ SoSe Studienleistungen in Seminar a/ Kolloquium kombiniert
AM 5 Vermittiun keine 2 jedes Semester Seminar/ Kolloquium a a(v) Referat mit Ausarbeitung keine P 6 - 6/27
9 1 Semester 3LP
erfolgreicher Abschluss eines
der Aufbaumodule AM 2, AM
3, AM 4a oder AM 4b; . . schriftlich
Géiﬁ:m/id' Masterarbeit 3 Fremdsprachenkenntnisse stu%er\]ﬁggrl:z:‘end - - Masterarbeit 2 WPs3 15 15 -
gemal § 8¢ Abs. 1 und 2; 15 Wochen
ggf. Auslandsaufenthalt
gemal § 8c Abs. 3

1 In diesem Modul sind im Umfang von 5 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemai §1 Absatz 2 LZV enthalten.
2 Empfehlung: Abschluss von AM 2, AM 3 sowie AM 4a oder AM 4b.
3 Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder Férderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften oder in Deutsch fiir Schilerinnen und Schiiler mit
Zuwanderungsgeschichte angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 18
MASTER OF EDUCATION
WIRTSCHAFTSPADAGOGIK / LEHRAMT AN BERUFSKOLLEGS |
UNTERRICHTSFACH DEUTSCH

Erlauterung: Es sind die Aufbaumodule 2 "Deutschdidaktik", 3 "Neuere Deutsche Literatur" und 5 "Forschung und Vermittlung" sowie nach Wahl eines der Aufbaumodule 4a "Sprache: Strukturen und Funktionen"
oder 4b "Deutsche Sprache und Literatur des Mittelalters und der Friihen Neuzeit" zu studieren.
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WiSe/ SoSe Seminar a kombiniert
AM 2 Deutschdidaktik ! keine jedes Semester . Studienleistungen in Seminar a und b (V) Referat mit Ausarbeitung keine P 9 927
Seminar b
1 Semester 3LP
Neuere deutsche WiSe/ SoSe miindlich
AM 3 ) keine jedes Semester Seminar a Studienleistungen in Seminar a (V) miindliche Priifung keine P 6 - 6/27
Literatur .
1 Semester 30 Min.
Sprache: Strukturen und WiSe/ SoSe schriftich
AM4a prache. keine jedes Semester Seminar a Studienleistungen in Seminar a (V) Klausur keine 6
Funktionen ;
1 Semester 120 Min. WP 6 627
Deutsche Sprache und WiSe/ SoSe schriftlich
AM 4b Literatur des Mittelalters keine jedes Semester Seminar a Studienleistungen in Seminar a (V) Klausur keine 6
und der Frihen Neuzeit 1 Semester 120 Min.
Forschung und WiSe/ SoSe Studienleistungen in Seminar a/Kolloquium kombiniert
AM 5 . keine 2 jedes Semester Seminar /Kolloquium a Referat mit Ausarbeitung keine P 6 - 6/27
Vermittlung a(V)
1 Semester 3LP
erfolgreicher Abschluss eines
der Aufbaumodule AM 2, AM . . schriftlich
BRMEG- ) osterarbeits 3, AM 4a oder AM 4b; studienbegleitend Masterarbeit 2 wes |15 | 15 | -
Deu-MA . 15 Wochen
Fremdsprachenkenntnisse 15 Wochen
gemal § 8c Abs. 1

1 In diesem Modul sind im Umfang von 5 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemai §1 Absatz 2 LZV enthalten.
2 Empfehlung: Abschluss von AM 2, AM 3 sowie AM 4a oder AM 4b.
3 Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in der beruflichen Fachrichtung Wirtschaftswissenschaft oder im studierten Unterrichtsfach oder Férderschwerpunkt oder in Bildungswissenschaften/
Berufspadagogik oder in Deutsch fir Schillerinnen und Schiler mit Zuwanderungsgeschichte beziehungsweise angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 19
MASTER OF EDUCATION
LEHRAMT FUR SONDERPADAGOGISCHE FORDERUNG
UNTERRICHTSFACH DEUTSCH

Erlauterung: Es ist das Aufbaumodul 2 "Sprach- und Literaturdidaktik in Forschung und Unterricht (mit Schwerpunkt sonderpédagogische Férderung)" zu absolvieren.
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Sprach- und Literaturdidaktik in
Forschung und Unterricht (mit WiSe/ Sose Seminar a N . mindlich
g ( ) ) . Studienleistungen in den - . .
AM 2 Schwerpunkt keine jedes Semester Seminar b . ? mundliche Prifung keine P 12 - 12112
p . . Seminaren a bis ¢ (V) )
sonderpédagogische 2 Semester Seminar ¢ 20 Min.
Férderung) !
Fremdsprachenkenntnisse -
SP-MEd- . gemék § 8¢ Abs. 1; studienbegleitend schriftich
Masterarbeit 2 - - Masterarbeit 2 WP2 15 15
Deu-MA ggf. Auslandsaufenthalt 15 Wochen 15 Wochen
gemal § 8c Abs. 3

" In diesem Modul sind im Umfang von 5 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR §1 Absatz 2 LZV enthalten.
2 Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Lernbereiche oder Unterrichtsfacher oder Férderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften oder in Deutsch fiir Schiilerinnen und
Schiiler mit Zuwanderungsgeschichte angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 20
MASTER OF EDUCATION
LEHRAMT AN GRUNDSCHULEN
LERNBEREICH SPRACHLICHE GRUNDBILDUNG

Erlauterung: Es ist das Aufbaumodul 2 "Sprach- und Literaturdidaktik in Forschung und Unterricht (mit Schwerpunkt Primarstufe)" zu studieren.

Wird der Lernbereich Sprachliche Grundbildung gemaR § 5a Absatz 2 vertieft studiert, ist zusatzlich eines der Erganzungsmodule 1a ,,Vertiefung Sprachwissenschaft und ihre Didaktik "oder 1b ,Vertiefung
Literaturwissenschaft und ihre Didaktik" zu studieren.

2
SE a3 T o 2 g |E
= c = s QS 3 = 2
2 o - S g $SS5 o 252 | 8|5 |®g
=] © @ s c S O S Qoo & = o =
o = 2 K=l S2gcg —a 2 = n 5| 3B o
= 2 a8 2 E S BoE2E oF 3 5 = 8 |s2|28%
n = — L= =] o 2 c 2 = —s 26 c
8 2 e 2 S£8] 252% 3 3EE E | z8| £ |25 |52
5 S c c © =< © £ 3 B I = = = Qo0 oo
ﬂ’ o S < = - 9 o = S5 DM ¢ S =29 17} s E S o ]
£ 2 NS S 0 3w SNSewo oS ® e | 5= 2 SE| 5
£ » o =3 SE2 28582 253 s | 26| & |55| 28
3 ] B2 c o 58 23 3°® <23 S EE c eE | EC
< © S5 c = s s E S3555 [ S |2 3 Eo| o2
= e 33 £ £ E2s— o3 E o= ® G <= ® = =
5 2 58 g8 £% 8 25588 5as 5 | £5| € 55|32
2 = > = m o a- £ as228= L 0o > | &= = h=T | Oh
Sprach- und Literaturdidaktik in W'S:éessose Seminar a Studienleistunaen in den mundlich
AM 2 Forschung und Unterricht (mit keine ! Seminar b . g mundliche Prifung keine P 12 - 12112
: Semester . Seminaren a bis ¢ (V) .
Schwerpunkt Primarstufe) .1 Seminar ¢ 20 Min.
2 Semester
Wise/ SoSe schriftich
EM 1a Vertiefung Sprachwissenschaft keine jedes Seminar a Studienleistungen in den Hausarbeit keine ©)
und ihre Didaktik Semester Seminar b Seminaren a und b (V) 3P
1 -2 Semester
, (WP) © | (©9)
: WiSe/ SoSe -
Vertiefung jedes Seminar a Studienleistungen in den schiftich
EM 1b Literaturwissenschaft und ihre keine ! ) . g Hausarbeit keine 9)
L Semester Seminar b Seminaren a und b (V)
Didaktik 3LP
1 -2 Semester
Fremdsprachenkenntnisse .
G-MEd- emaR § 8¢ Abs. 1: studienbegleitend schriftich
Masterarbeit 2 9 - " 9 Masterarbeit 2 Wp2 15 15 -
SprGrb-MA ggf. Auslandsaufenthalt geméaR 15 Wochen 15 Woch
§ 8c Abs. 3 ochen

1 In diesem Modul sind im Umfang von 5 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR §1 Absatz 2 LZV enthalten.
2 Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Lernbereiche oder im studierten Unterrichtsfach oder in Bildungswissenschaften oder in Deutsch fiir Schilerinnen und Schiiler mit
Zuwanderungsgeschichte angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 21
MASTER OF EDUCATION
LEHRAMT FUR SONDERPADAGOGISCHE FORDERUNG
LERNBEREICH SPRACHLICHE GRUNDBILDUNG

Erlauterung: Es ist das Aufbaumodul 2 "Sprach- und Literaturdidaktik in Forschung und Unterricht (mit Schwerpunkt sonderpédagogische Férderung)" zu absolvieren.
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Sprach- und Literaturdidaktik in . . —_—
Fgrschun und Unterricht (mit WiSe/ Sose Seminar a Studienleistungen in den miindlich
AM 2 Schwer ugnkt sondernadaqogische keine jedes Semester Seminar b Seminaren a b?s o (V) mindliche Priifung keine P 12 - 12112
chwerp 1 pdaagog 2 Semester Seminar ¢ 20 Min.
Férderung)
Fremdsprachenkenntnisse s
SP-MEd- . gemék § 8¢ Abs. 1; studienbegleitend schrifich
Masterarbeit 2 - - Masterarbeit 2 Wp2 15 15
SprGrb-MA ggf. Auslandsaufenthalt 15 Wochen 15 Wochen
gemal § 8c Abs. 3

" In diesem Modul sind im Umfang von 5 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR §1 Absatz 2 LZV enthalten.
2 Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Lernbereiche oder Unterrichtsfacher oder Forderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften oder in Deutsch flir Schiilerinnen und
Schiiler mit Zuwanderungsgeschichte angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 22
MASTER OF EDUCATION
LEHRAMT AN GRUNDSCHULEN
UNTERRICHTSFACH ENGLISCH

Erlauterung: Es sind das Schwerpunktmodul 3 "Fachdidaktik" sowie eines der Schwerpunktmodule 1 "Fachwissenschaft a (Sprachwissenschaften)" oder 2 "Fachwissenschaft b (Literatur- und Kulturwissenschaften)"
zu studieren.

Wird das Unterrichtsfach Englisch gemaR § 5a Absatz 2 vertieft studiert, ist zusatzlich eines der Erganzungsmodule 1a "Vertiefung Fachwissenschaft a (Sprachwissenschaften)", 1b "Vertiefung Fachwissenschaft b
(Literatur- und Kulturwissenschaften)" oder 1c "Vertiefung Fachdidaktik" zu studieren.
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' schriftlich
Fachwissenschaft a . . WiSe/ SoSe Seminar a Lo . . schriftliche Ausarbeitung .
SM1 ) keine jedes Semester . Studienleistungen in Seminar a und b (V) keine 6
(Sprachwissenschaften) Seminar b 2LP
1 Semester Enalisch
sch?iftlich wp 6 6/12
Fachwissenschaft b WiSe/ SoSe Seminar a schriftliche Ausarbeitun
SM2 | (Literatur- und Kultur- keine jedes Semester . Studienleistungen in Seminar a und b (V) 91 keine 6
. Seminar b 2LP
wissenschaften) 1 Semester .
Englisch
WiSe/ SoSe Seminar a mﬁndnﬂggg lll:(’::zjfun
SM3 | Fachdidaktik ! keine jedes Semester . Studienleistungen in Seminar a und b (V) ) 9 keine P 6 - 6/12
Seminar b 25 Min.
1 Semester .
Englisch
Vertiefuna Fachwissenschaft a WiSe/ SoSe Seminar a schriftlich
EM1a 9 keine jedes Semester Seminar b Studienleistungen in Seminar a bis ¢ (V) Hausarbeit keine 9)
(Sprachwissenschaften) .
1 Semester Seminar ¢ 3LP
Vertiefung Fachwissenschaft b WiSe/ SoSe Seminar a schriftlich
EM1b | (Literatur- und Kultur- keine jedes Semester Seminar b Studienleistungen in Seminar a bis ¢ (V) Hausarbeit keine (WP) | (9) 9) (919)
wissenschaften) 1 Semester Seminar ¢ 3LP
WiSe/ SoSe Seminar a schriftlich
EM1c | Vertiefung Fachdidaktik keine jedes Semester Seminar b Studienleistungen in Seminar a bis ¢ (V) Hausarbeit keine 9)
1 Semester Seminar ¢ 3LP

" In diesem Modul sind im Umfang von 2 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
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erfolgreicher Abschluss eines
der Schwerpunktmodule; schriftlich
G-MEd- . Fremdsprachenkenntnisse studienbegleitend Masterarbeit
Masterarbeit p \ 9 - - 2 wp2 | 15 | 15 -
Engl-MA gem. § 8c Abs. 1; 15 Wochen 15 Wochen
Auslandsaufenthalt gemaR § 8c Englisch
Abs. 3

2 Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Lernbereiche oder im studierten Unterrichtsfach oder in Bildungswissenschaften oder in Deutsch fiir Schilerinnen und Schiler mit
Zuwanderungsgeschichte angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
95



Anhang 23
MASTER OF EDUCATION
LEHRAMT AN HAUPT-, REAL-, SEKUNDAR- UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH ENGLISCH

Erlauterung: Es sind die Schwerpunktmodule 1 "Fachwissenschaft a (Sprachwissenschaften)", 2 "Fachwissenschaft b (Literatur- und Kulturwissenschaften)" und 3 "Fachdidaktik" zu studieren.
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' schriftlich
’ WiSe/ SoSe . e .
SM 1 FachW|ss<_enschaft a keine jedes Semester Sem!nar a Studienleistungen in Seminar a und b (V) schriffiche Ausarbeitung keine P 6 - 6/18
(Sprachwissenschaften) Seminar b 2LP
1 Semester .
Englisch
Fachwissenschaft b WiSe/ SoSe Seminar a schriftlicShC: lfﬂlsce:]rbeitun
SM2 (Literatur- und keine jedes Semester . Studienleistungen in Seminar a und b (V) 91 keine P 6 - 6/18
. Seminar b 2LP
Kulturwissenschaften) 1 Semester .
Englisch
WiSe/ SoSe Seminar a m[]ncmgr?: IIF(’:rrsjfun
SM3 Fachdidaktik ! keine jedes Semester . Studienleistungen in Seminar a und b (V) h 9 keine P 6 - 6/18
Seminar b 25 Min.
1 Semester :
Englisch
erfolgreicher Abschluss eines
der Schwerpunktmodule; schriftlich
HRGe-MEd- o Fremdsprachenkenntnisse studienbegleitend i ) Masterarbeit ) )
Engl-MA Masterarbeit gem. § 8c Abs. 1; 15 Wochen 15 Wochen 2 we 15 15
Auslandsaufenthalt gemaR § 8c Englisch
Abs. 3

1 In diesem Modul sind im Umfang von 2 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
2 Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder in Bildungswissenschaften oder in Deutsch fiir Schiilerinnen und Schiiler mit Zuwanderungsgeschichte angefertigt.
Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 24
MASTER OF EDUCATION
LEHRAMT AN GYMNASIEN UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH ENGLISCH

Erlauterung: Es sind das Schwerpunktmodul 3 "Fachdidaktische Vertiefung" sowie entweder die beiden Schwerpunktmodule 1a "Sprachwissenschaft (schriftlich)" und 2b "English/NorthAmerican/Postcolonial
Anglophone Literature(s) and Culture(s) (miindlich)" oder die beiden Schwerpunktmodule 1b "Sprachwissenschaft (miindlich)" und 2a "English/NorthAmerican/Postcolonial Anglophone Literature(s) and Culture(s)
(schriftlich)" zu studieren.
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) schriftlich
Sprachwissenschaft ) . WiSe/ SoSe Vorlesunga | Studienleistungen in den Seminaren a Hausarbeit .
SM1a e keine jedes Semester ) keine 9
(schriftlich).! Seminar b und b (V) 4LP
2 Semester )
Englisch we o | o
. ! ) schriftlich
English/North American/ WiSe/ SoSe - . . .
; . . . Vorlesunga | Studienleistungen in den Seminaren a Hausarbeit .
SM1b | Postcolonial Anglophone Literature(s) and keine jedes Semester ) keine 9
pra Seminar b und b (V) 41P
Culture(s) (schriftlich) .2 2 Semester )
Englisch
) miindlich
WiSe/ SoSe - . . - .
SM2a | Sprachwissenschatt (miindlich) ® keine jedes Semester Vorle§ung a | Studienleistungen in den Seminaren a mundliche lPrufung keine 9
Seminar b und b (V) 30 Min.
2 Semester )
Englisch wp 9 | o7
English/North American/ WiSe/ SoSe - . . __mindiich
; . ) . Vorlesunga | Studienleistungen in den Seminaren a mundliche Prifung .
SM2b | Postcolonial Anglophone Literature(s) and keine jedes Semester . . keine 9
N Seminar b und b (V) 30 Min.
Culture(s) (mindlich).4 2 Semester .
Englisch
erfolgreicher Abschluss des WiSe/ SoSe Seminar a Studienleistungen in den Seminaren a Présentatii)(r)lmr:iltnfuﬂsarbeitun
SM3 Fachdidaktische Vertiefung.5 Aufbaumoduls jedes Semester . 9 9 keine P 9 - 9127
; Seminar b und b (V) 3LP
Praxissemester 2 Semester .
Englisch und Deutsch

1 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.

2 |n diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemal § 1 Absatz 2 LZV enthalten.

3 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.

4 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaf § 1 Absatz 2 LZV enthalten.

5 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
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erfolgreicher Abschluss eines der
Schwerpunktmodule; schriftlich
GyGe- - ) . .
ME(}IEnI Masterarbeit & Fremdsprachenkenntnisse gem. studienbegleitend Masterarbeit 2 WPs 15 15
MA 9 § 8¢ Abs. 1und 2; 15 Wochen 15 Wochen
Auslandsaufenthalt gemaR § 8c Englisch
Abs. 3

6 Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder Férderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften oder in Deutsch fiir Schiilerinnen und Schiiler mit
Zuwanderungsgeschichte angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
Wird die Masterarbeit im Bereich der Fachdidaktik geschrieben, ist auf eine enge inhaltliche Verzahnung der Fachdidaktik mit den Fachwissenschaften zu achten.
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Anhang 25
MASTER OF EDUCATION
WIRTSCHAFTSPADAGOGIK / LEHRAMT AN BERUFSKOLLEGS |
UNTERRICHTSFACH ENGLISCH

Erlauterung: Es sind das Schwerpunktmodul 3 "Fachdidaktische Vertiefung" sowie entweder die beiden Schwerpunktmodule 1a "Sprachwissenschaft (schriftlich)" und 2b "English/NorthAmerican/Postcolonial
Anglophone Literature(s) and Culture(s) (miindlich)" oder die beiden Schwerpunktmodule 1b "English/NorthAmerican/Postcolonial Anglophone Literature(s) and Culture(s) (schriftlich)" und 2a "Sprachwissenschaft
(mdndlich)" zu absolvieren.
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' schriftlich
Sprachwissenschaft . . WiSe/ SoSe Vorlesung a Studienleistungen in den Hausarbeit .
SM1a s keine jedes Semester . . keine 9
(schriftlich).1 2 Semester Seminar b Seminaren a und b (V) 41P
Englisch
P WP 9 927
English/North American/ WiSe/ SoSe - . schriftich
; . ) ) Vorlesung a Studienleistungen in den Hausarbeit .
SM1b | Postcolonial Anglophone Literature(s) and keine jedes Semester . . keine 9
Y Seminar b Seminaren a und b (V) 41P
Culture(s) (schriftlich) .2 2 Semester Englisch
. mindlich
WiSe/ SoSe N . - y
SM2a | Sprachwissenschaft (miindlich).3 keine jedes Semester VSO rlesungba gtud!enlelstungznbln\(/ien mundlé%h&IPrufung keine 9
2 Semester eminar eminaren a und b (V) e |nh
nglisc!
2 WP 9 927
English/North American/ WiSe/ SoSe - . __mindlich
; . ) ) Vorlesung a Studienleistungen in den miindliche Priifung .
SM2b | Postcolonial Anglophone Literature(s) and keine jedes Semester . . . keine 9
e Seminar b Seminaren a und b (V) 30 Min.
Culture(s) (mUndlich).4 2 Semester Englisch
. WiSe/ SoSe . . . _kombimiert
SM3 | Fachdidaktische Vertiefung 5 erfolgreicher Abschl_uss des jedes Semester Sem!nar a Stud!enlelstungen in den Présentation mit Ausarbeitung keine p 9 i 927
Aufbaumoduls Praxissemester 2 Semester Seminar b Seminaren a und b (V) 3LP
Englisch und Deutsch

! In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.

2 |n diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemal § 1 Absatz 2 LZV enthalten.

3 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.

4 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.

5 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
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erfolgreicher Abschluss eines der schriftlich
Schwerpunktmodule; . . .
BK-MEd- e P : studienbegleitend Masterarbeit o
Masterarbeit Fremdsprachenkenntnisse gem. - - 2 WP 15 15 -
Engl-MA § 8 Abs. 1: 15 Wochen 15 Wochen
L " Englisch
Auslandsaufenthalt gemaR § 8c Abs. 3 9

6 Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in der beruflichen Fachrichtung Wirtschaftswissenschaft oder im studierten Unterrichtsfach oder Férderschwerpunkt oder in Bildungswissenschaften/
Berufspadagogik oder in Deutsch fir Schillerinnen und Schiler mit Zuwanderungsgeschichte beziehungsweise angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
Wird die Masterarbeit im Bereich der Fachdidaktik geschrieben, ist auf eine enge inhaltliche Verzahnung der Fachdidaktik mit den Fachwissenschaften zu achten.
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Anhang 26
MASTER OF EDUCATION
LEHRAMT FUR SONDERPADAGOGISCHE FORDERUNG
UNTERRICHTSFACH ENGLISCH

Erlauterung: Es sind das Schwerpunktmodul 3 "Fachdidaktik" sowie eines der Schwerpunktmodule 1 "Fachwissenschaft a (Sprachwissenschaften)" oder 2 "Fachwissenschaft b (Literatur- und Kulturwissenschaften)"
zu studieren.
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. schriftlich
Fachwissenschaft a ) . WiSe/ SoSe Seminar a - ) h schriftliche Ausarbeitung .
SM 1 ) keine jedes Semester . Studienleistungen in Seminar a und b (V) keine 6
(Sprachwissenschaften) Seminar b 2LP
1 Semester Enalisch
sch?iftlich we 6 6/12
Fachwissenschaft b WiSe/ SoSe Seminar a schriftliche Ausarbeitun
SM2 | (Literatur- und Kultur- keine jedes Semester . Studienleistungen in Seminar a und b (V) 9 | keine 6
. Seminar b 2LP
wissenschaften) 1 Semester :
Englisch
WiSe/ SoSe Seminar a mUn(gTI;gEg I:Dcrrzlfun
SM3 | Fachdidaktik. ! keine jedes Semester . Studienleistungen in Seminar a und b (V) . 9 keine P 6 - 6/12
Seminar b 25 Min.
1 Semester )
Englisch
erfolgreicher Abschluss eines der
Schwerpunktmodule; schriftlich
SP-MEd- o Fremdsprachenkenntnisse gem. § studienbegleitend i ) Masterarbeit )
Engi-Ma | Masterareit 8¢ Abs. 1: 15 Wochen 15 Wochen 2| WPz 1515
Auslandsaufenthalt gemaR § 8c Englisch
Abs. 3

" In diesem Modul sind im Umfang von 2 LP inklusionsorientierte Fragestellungen geméaf § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
2 Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Lernbereiche oder im studierten Unterrichtsfach oder in Bildungswissenschaften oder in Deutsch fiir Schiilerinnen und Schiler mit
Zuwanderungsgeschichte angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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Erlauterung: Es sind die Schwerpunktmodule 1 "Fachdidaktik" und 2 "Fachwissenschaft" zu studieren. Wird das Unterrichtsfach Evangelische Religionslehre geméaR § 5a Absatz 2 vertieft studiert, ist zusétzlich

das Erganzungsmodul 1 "Vertiefung" zu studieren.

Anhang 27
MASTER OF EDUCATION

LEHRAMT AN GRUNDSCHULEN
UNTERRICHTSFACH EVANGELISCHE RELIGIONSLEHRE
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WiSe/ SoSe schriftlich
SM1 Fachdidaktik keine jedes Semester Seminar a Studienleistungen in Seminar a (V) Klausur keine P 6 6/12
1 Semester 180 Min.
WiSe/ SoSe Vorlesund a mindlich
SM 2 Fachwissenschaft keine jedes Semester 9 Studienleistungen in Vorlesung a und b (V) mundliche Prifung keine P 6 6/12
Vorlesung b .
1 Semester 30 Min.
WiSe/ SoSe Seminar a schriftlich
EM1 Vertiefung keine jedes Semester . Studienleistungen in Seminar a und b (V) Hausarbeit keine (WP) 9) 9) (9/9)
Seminar b
1 Semester 3LP
G-MEd- . Fremdsprachenkenntnisse studienbegleitend schriftlich
1 - - 1 -
EvRelMA | Masterarbeit gemaR § 8¢ Abs. 1 15 Wochen Hausarbeit 2 WP 15 15

' Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Lernbereiche oder im studierten Unterrichtsfach oder in Bildungswissenschaften oder in Deutsch fiir Schiilerinnen und Schiiler mit

Zuwanderungsgeschichte angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.

102




Anhang 28
MASTER OF EDUCATION

LEHRAMT AN HAUPT-, REAL-, SEKUNDAR- UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH EVANGELISCHE RELIGIONSLEHRE

Erlauterung: Es sind die Schwerpunktmodule 1 "Fachdidaktik" und 2 "Fachwissenschaft" zu studieren.
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WiSe/ SoSe Ubung a (TP, 20%). Studienleistungen in Ubung a, Seminar b und schrifich
SM1 Fachdidaktik keine jedes Semester Seminar b . 9 ga, Klausur keine P 12 12118
. Seminar ¢ (V) ;
2 Semester Seminar ¢ 180 Min.
Fachwissensch WiSe/ SoSe Vorlesung a mindich
SM 2 keine jedes Semester 9 Studienleistungen in Vorlesung a und b (V) mundliche Prifung | keine P 6 6/18
aft Vorlesung b .
1 Semester 30 Min.
Fremdsprachenkenntnisse .
HRGe- emaR § 8¢ Abs. 1: studienbegleitend schriftich
MEd- Masterarbeitz |9 - 9 - Masterarbeit 2 Wp2 15 15 -
ggf. Auslandsaufenthalt 15 Wochen
EvRel-MA - 15 Wochen
gemaR § 8c Abs. 3

1 Teilnahmepflicht gemaR § 11 Absatz 4 Buchstabe b).

2 Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder in Bildungswissenschaften oder in Deutsch fiir Schiilerinnen und Schiiler mit Zuwanderungsgeschichte angefertigt.

Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 29
MASTER OF EDUCATION
LEHRAMT AN GYMNASIEN UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH EVANGELISCHE RELIGIONSLEHRE

Erlauterung: Es sind die Schwerpunktmodule 1 "Spezialisierung", 2 "Fachdidaktik" und 3 "Fachwissenschaft' zu absolvieren. Die in SM 3 fiir die Modulabschlusspriifung gewahlten Disziplinen (zur Wahl stehen
Altes Testament, Neues Testament, Kirchengeschichte und Systematische Theologie) diirfen im Schwerpunktmodul 1 nicht fiir die Modulabschlusspriifung gewahlt werden und umgekehrt.
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WiSe/SoSe Seminar a schriftlich
SM 1 Spezialisierung keine jedes Semester Seminar b Studienleistungen in Seminar a und b (V) Hausarbeit keine P 9 - 9/27
1 Semester 3LP
WiSe/ SoSe schriftlich
SM2 Fachdidaktik keine jedes Semester Seminar a Studienleistungen in Seminar a (V) Klausur keine P 6 - 6127
1 Semester 180 Min.
WiSe/ Sose ygeung 2 miindlich
SM3 Fachwissenschaft keine jedes Semester Vorlesung c Studienleistungen in Vorlesung a bis d (V) mindliche Prifung keine P 12 - 12127
2 Semester 9 45 Min.
Vorlesung d
GyGe- . g:nrg%sgrgg rth?sk e1mlltr?cliSZS ? studienbegleitend schriflich .
MEd- Masterarbeit.! : - - - Masterarbeit 2 WP! 15 15 -
ggf. Auslandsaufenthalt gemaf 15 Wochen
EvRel-MA 15 Wochen
§ 8c Abs. 3

' Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder Férderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften oder in Deutsch fir Schilerinnen und Schiler mit
Zuwanderungsgeschichte angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 30
MASTER OF EDUCATION
WIRTSCHAFTSPADAGOGIK / LEHRAMT AN BERUFSKOLLEGS |
UNTERRICHTSFACH EVANGELISCHE RELIGIONSLEHRE

Erlauterung: Es sind die Schwerpunktmodule 1 "Spezialisierung", 2 "Fachdidaktik" und 3 "Fachwissenschaft' zu absolvieren. Die in Schwerpunktmodul 3 fiir die Modulabschlussprifung gewéhlte Disziplin (zur
Wahl stehen Altes Testament, Neues Testament, Kirchengeschichte und Systematische Theologie) darf im Schwerpunktmodul 1 nicht fiir die Modulabschlusspriifung gewéahlt werden und umgekehrt.
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WiSe/SoSe Seminar a schriftlich
SM 1 Spezialisierung keine jedes Semester . Studienleistungen in Seminar a und b (V) Hausarbeit keine P 9 9/27
Seminar b
1 Semester 3LP
WiSe/ SoSe schriftlich
SM2 Fachdidaktik keine jedes Semester Seminar a Studienleistungen in Seminar a (V) Klausur keine P 6 - 6/27
1 Semester 180 Min.
. Vorlesung a -
WiSe/ SoSe Voroauna b miindlich
SM3 Fachwissenschaft keine jedes Semester Vorlesung c Studienleistungen in Vorlesung a bis d (V) mindliche Prifung keine P 12 - 12127
2 Semester 9 45 Min.
Vorlesung d
. . . schriftlich
BK-MEd- . Fremdsprachenkenntnisse studienbegleitend .
Masterarbeit.! 1asp 9 - - Masterarbeit 2 WP! 15 15 -
EvRel-MA gemal § 8c Abs. 1 15 Wochen 15 Wochen

1 Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in der beruflichen Fachrichtung Wirtschaftswissenschaft oder im studierten Unterrichtsfach oder Forderschwerpunkt oder in Bildungswissenschaften/
Berufspadagogik oder in Deutsch fir Schillerinnen und Schiler mit Zuwanderungsgeschichte beziehungsweise angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 31
MASTER OF EDUCATION

LEHRAMT FUR SONDERPADAGOGISCHE FORDERUNG
UNTERRICHTSFACH EVANGELISCHE RELIGIONSLEHRE

Erlauterung: Es sind die Schwerpunktmodule 1 "Fachdidaktik" und 2 "Fachwissenschaft" zu studieren.
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WiSe/ SoSe schriftlich
SM1 Fachdidaktik keine jedes Semester Seminar a Studienleistungen in Seminar a (V) Klausur keine P 6 6/12
1 Semester 180 Min.
WiSe/ SoSe Vorlesund a mindlich
SM 2 Fachwissenschaft keine jedes Semester 9 Studienleistungen in Vorlesung a und b (V) mundliche Prifung keine P 6 6/12
Vorlesung b .
1 Semester 30 Min.
. . . schriftlich
SP-MEd- . Fremdsprachenkenntnisse studienbegleitend .
Masterarbeit.! « - - Masterarbeit 2 WP! 15 15 -
EvRel-MA gemal § 8c Abs. 1 15 Wochen 15 Wochen

' Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Lernbereiche oder im studierten Unterrichtsfach oder in Bildungswissenschaften oder in Deutsch fiir Schiilerinnen und Schiiler mit

Zuwanderungsgeschichte angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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FORDERSCHWERPUNKT EMOTIONALE UND SOZIALE ENTWICKLUNG ALS ERSTE SONDERPADAGOGISCHE FACHRICHTUNG

Anhang 32a

_ MASTER OF EDUCATION
LEHRAMT FUR SONDERPADAGOGISCHE FORDERUNG

Erlauterung: Es sind die Schwerpunktmodule 1 "Sonderpddagogische Diagnostik und unterrichtliche Férderung im Férderschwerpunkt Emotionale und soziale Entwicklung", 2 "Professionalisierung des
Lehrer*innenverhaltens im Férderschwerpunkt Emotionale und soziale Entwicklung" und 3 "Anwendung, Reflexion und Vertiefung berufsfeldbezogener Kompetenzen" zu studieren.
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veq. | Sonderpddagogische Diagnostik ) -
SOP-MEd und unterrichtliche Férderung im . ) WiSe/ SoSe Vorlesung ! Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 1 LP) schriftich
FSP-E1-SM-1/ Férderschwerpunkt Emotionale keine Jedes Semester Seminar 1 (TP, Studienleistung in Seminar 1 (V; 3 LP) Klausur 3 P 6 618
6409SDFE00 . . 1 Semester 20%).2 ’ 90 Min./ 2 LP
und soziale Entwicklung .1
Professionalisierung des . -
SOP-MEd- Lehrer*innenverhaltens im ) ) WiSe/ SoSe Seminar 1 (TP, 20%)? | Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) SCh”m'.Ch
FSP-E1-SM-2/ | . . erfolgreicher Abschluss von SM 1 jedes Semester . 0 o . . ! Portfolio 3 P 6 6/18
Forderschwerpunkt Emotionale Seminar 2 (TP, 20%)? | Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP)
6409VELEOO . . 1 Semester 2LP
und soziale Entwicklung 3
SOP-MEd- | Anwendung, Reflexion und WiSe/ SoSe Vorlesund 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V: 2 LP) schriftlich
FSP-E1-SM-3/ | Vertiefung berufsfeldbezogener | erfolgreicher Abschluss von SM 1 jedes Semester Seminarg1 Sty dienleistung in Seminar% V: 2 LP) Hausarbeit 3 P 6 6/18
6409ARVKO00 | Kompetenzen 1 Semester 9 ’ 2LP
erfolgreicher Abschluss des
Aufbaumoduls Praxissemester; schriftlich
SOP-MEd-MA/ Masterarbeit 4 Fremdspr.achenkenntmsse gemal § studienbegleitend ) Masterarbeit 2 WP+ 15 15 )
LAMAArbeit 8c Abs. 1; 15 Wochen 15 Wochen
ggf. Auslandsaufenthalt gemaR § 8c
Abs. 3

! In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gem&R § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
2 Teilnahmepflicht gemaR § 11 Absatz 4 Buchstabe b).
3 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.

4 Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Lernbereiche oder Unterrichtsfacher oder Férderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften oder in Deutsch fiir Schiilerinnen und

Schiiler mit Zuwanderungsgeschichte angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 32b
MASTER OF EDUCATION
LEHRAMT FUR SONDERPADAGOGISCHE FORDERUNG
FORDERSCHWERPUNKT EMOTIONALE UND SOZIALE ENTWICKLUNG ALS ZWEITE SONDERPADAGOGISCHE FACHRICHTUNG

Erlauterung: Es sind die Schwerpunktmodule 1" Sonderpéddagogische Diagnostik und unterrichtliche Férderung im Férderschwerpunkt Emotionale und soziale Entwicklung " und 2 "Anwendung, Reflexion und
Vertiefung berufsfeldbezogener Kompetenzen" sowie eines der Aufbaumodule 1 bis 16 zu studieren.
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MEqEep. | Sonderpddagogische Diagnostik und ’ -
SOEZ'\_ASEG_';/SP unterrichtliche Forderung im keine jex\gssgle?ess?er Vggﬁ?ﬁ:ﬁ Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 1 LP) s;?;:]ftslhcrh 3 P 6 } 618
6409SDFEQ1 Forderschwgrpunkt Iamotlonale und 1 Semester (TP, 20%) 2 Studienleistung in Seminar 1 (V; 3 LP) 90 Min/ 2 LP
soziale Entwicklung
SOP-MEd-FSP- . . WiSe/ SoSe o ) . schriftlich
cosia | TN RS SOV | it s oo 1| e Somest | G101 | St otenng 1207 s | e e | - |
6409ARVKO1 1 Semester ' 2LP
SOP-MEd-FSP- SoSe Lo . ) schriftlich
AM-1/ Lese- Rechtschreibschwierigkeiten keine jedes 2. Semester Vggﬁ?ﬁ:?ﬂ g:ﬁg::g:z::ng :2 \S/Z:ﬁ:p% z\l(VZ ﬁ'lj')P ) Klausur 3 6 6/18
6409LeRe00 1 Semester 9 ' 60 Min./ 2 LP
SOP-MEd-FSP- Grundlagen der Organisations- und ! ) WiSe Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) schriftich
AM-2f Versorgungswissenschaft keine Jedes 2. Semester Vorlesung 2 Studienleistung in Vorlesung 2 (V; 2 LP) Klausur 3 6 6/18
6409G0uV00 gung 1 Semester 9 9 9=t 60 Min./ 2LP
Padagogische Professionalitat in der ) .
SOPXANE g_/FSP' Begleitung von Menschen mit keine ades ;N ISSeemester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) Referatkr(r)lz?tlf\lzlszrrtbeitun 3 6 618
6409P Beeintrachtigungen der kdrperlichen ! . Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) 9
aPr00 : f 1 Semester 2LP WP
und motorischen Entwicklung (1 aus 16) 6
SOP-MEd-FSP- | Padagogik, Didaktik und Rehabilitation WiSe . . . . ) mindlich
AM-4/ von Menschen mit Komplexer keine jedes 2. Semester gzm::s:; g:ﬁg::::z:zx:g :: ggm::z:; Ex g tg; miindliche Prifung 3 6 6/18
6409PDuR00 Behinderung 1 Semester 9 ' 20 Min./ 2 LP
SOP-MEd-FSP- SoSe N . kombiniert
- ! . Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) . .
AM-5/ Inklusive Bildung keine jedes 2. Semester . o ) ; ) Referat mit Ausarbeitung 3 6 6/18
6409Inki00 1 Semester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) 2LP
SOP-MEd-FSP- WiSe o ) ) schriftlich
AM-6/ | Ethik in der Heil- und Sonderpédagogik keine jedes 2. Semester Vg;ﬁf#:§11 g:ﬁg:g::::iﬁ:g n ‘S/g:flﬁg:‘% gv(vz fF';)P) Klausur 3 6 618
6409Ethi00 1 Semester 9 ' 60 Min./2 LP

' In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
2 Teilnahmepflicht gemaR § 11 Absatz 4 Buchstabe b).
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SOP-MEd-FSP- | Kindliche Entwicklung unter besonderer SoSe . Lo . . . schriftlich
AM-7/ Berticksichtigung schriftsprachlicher keine jedes 2. Semester gzm::i: ; g:ﬁg::::z:zmg :: 222:2::; g g ::E; Portfolio 3 6 6
6409KiEn00 und mathematischer Aspekte 1 Semester 9 ' 2LP
SOP-MEd-FSP- | Vermittlung von Schreibkompetenzen SoSe - S e . schriftlich
AM-8/ bei Kindern und Jugendlichen mit keine jedes 2. Semester 33329 ; g:ﬁg::g:z:zmﬂg :2 Bgﬂﬂg ; Eg g tg; Portfolio 3 6 6
6409VvSk00 Lernschwierigkeiten 1 Semester 9 9 gelv: 2LP
SOP-MEd-FSP- WiSe . N . . ) schriftlich
AM-9/ Sprachférderlicher inklusiver Unterricht keine jedes 2. Semester gzm:zz: ; 2:33:22:2:2329 :2 ggm:ﬂg;; % g tE; Portfolio 3 6 6
6409SpUn00 1 Semester 9 ' 2LP
SOP/:\'KIAI_EE JSP' Professionelle Gesprache kooperativ keine jedes ;N ISS:mester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) ssg;g)l:ic: 3 6 6
6409PrGe00 fihren 1 Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) 2P
SOP/:\'\'\A/II_Ef 1 ;:SP' Gesundheit in Bildungssystem und Keine jedes ZS OSS;mester Ubung 1 Studienleistung in Ubung 1 (V; 2 LP) I-T:S;I::Ilf;t 3 6 6
6409GeBi00 Arbeitswelt 1 Semester Ubung 2 Studienleistung in Ubung 2 (V; 2 LP) ILP
SOP/'\'\’\AAI_Ef;SP' Aktuelle Themen gestérter Sprach- und keine iedes ;N ISSeemester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) ::S;I:I!Ibc:lt 3 6 6
Sprechféhigkeit ! ' Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP)
6409gSuS00 1 Semester 2LP
SOP-MEd-FSP- WiSe . — . . . schriftlich
AM-13/ | Disability Studies keine jedes 2. Semester gzmz:; 2:33:22:2:3329 :2 ggmg;; % g 'I:E; Hausarbeit 3 6 6
6409DiSt00 1 Semester 9 ’ 2LP
SOP-MEd-FSP- WiSe/ SoSe . o ) ’ ) schriftlich
AM-14/ Medieneinsatz im inklusiven Unterricht keine jedes Semester gzm::i:; g:ﬁg::::z:zmg :: 222:2::; g g ::E; Projektarbeit 3 6 6
6409AMMI00 1 Semester 9 ' 2LP
Mathematiklernen unter erschwerten ) -
SOP-MEd-FSP- Bedingungen: Schwierigkeiten im ! . WiSe Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) . ”?”“d"ch.
AM-15] Rechnenlernen, Rechenschwéche und keine jedes 2. Semester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) miindiche Priifung 3 6 6
6409SRRD00 ) ’ 1 Semester ’ 20 Min./2 LP
Dyskalkulie
SOP/:\'KIAI_EE JSP' Praxisseminar sonderpadagogische keine jedes ;N ISS:mester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) ssg;g)l:ic: 3 6 6
6409AMPDO0 Diagnostik und Férderung 1 Semester Ubung 1 Studienleistung in Ubung 1 (V; 2 LP) 2P
erfolgreicher Abschluss des
Aufbaumoduls Praxissemester; schriftich
SOP-MEd--MA/ .3 Fremdsprachenkenntnisse studienbegleitend ! 3
LAMAArbeit Masterarbeit gema § 8 Abs. 1: 15 Wochen - - Masterarbeit 2 WP 15 15 -
« 15 Wochen
ggf. Auslandsaufenthalt gemaR §
8c Abs. 3

3 Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Lernbereiche oder Unterrichtsfacher oder Forderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften oder in Deutsch flir Schiilerinnen und
Schiiler mit Zuwanderungsgeschichte angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 33

_ MASTER OF EDUCATION
LEHRAMT FUR SONDERPADAGOGISCHE FORDERUNG
FORDERSCHWERPUNKT GEISTIGE ENTWICKLUNG

Erlauterung: Es sind die Schwerpunktmodule 1 "Pddagogische Fragestellungen im Férderschwerpunkt Geistige Entwicklung unter besonderer Berticksichtigung inklusiver Bildung und Komplexer Behinderung"

und 2 "Didaktik im Férderschwerpunkt Geistige Entwicklung" sowie eines der Aufbaumodule 1 bis 16 zu studieren.
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MeqEep. | Padagogische Fragestellungen im ) -
SOP-MEd-FSP Forderschwerpunkt Geistige Entwicklung unter . . WiSe Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) SCh”ﬁ"Ch.
SM-1/ P - A N keine jedes Semester " e X ) ) Hausarbeit 3 P 6 - 6/18
besonderer Beriicksichtigung inklusiver Bildung Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP)
6409PDGE00 . 1 Semester 2LP
und Komplexer Behinderung .
SOP-MEd-FSP- | .\ oo o - WiSe . —_ . . . miindlich
Sy | Dl e Gt wsoreser | vl | Sudemesm g 02| bt |0 | P | 6 | - | e
6409DIGEQ0 9 1 Semester 9 : 20 Min/ 2 LP
SOP-MEd-FSP- SoSe o . schriftlich
AM-1/ Lese- Rechtschreibschwierigkeiten keine jedes 2. Semester Vgglri?::rgJ 2:33:2::2:33:9 :: \S/g::zg?% 2\/(,22LLPF),) Klausur 3 6
6409LeRe00 1 Semester 9 ' 60 Min./ 2LP
SOP-MEd-FSP- Grundlagen der Organisations- und . . WiSe Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) schriffich
AM-2/ Versorgungswissenschaft keine Jedes 2. Semester Vorlesung 2 Studienleistung in Vorlesung 2 (V; 2 LP) Klausur 3 6
6409G0UV00 9ung 1 Semester 9 9 9ot 60 MinJ 2 LP
SOP-MEd-FSP- | Padagogische Professionalitat in der Begleitung WiSe ) N . . . kombiniert
AM-3/ von Menschen mit Beeintréchtigungen der keine jedes 2. Semester 222::2[; g:ﬁg:z::z:zmg :: ggm:zg:; g g ::E; Referat mit Ausarbeitung 3 6
6409PaPr00 | kdrperlichen und motorischen Entwicklung 1 Semester 9 ' 2LP
SOP-MEd-FSP- | .. L - WiSe . — . . . miindlich
Al | P Dt Pt on o2 Somesr | Somw)|Sumesron e M| indewng | 9 | (WP 6 | 6 | e
6409PDUR00 P 9 1 Semester 9 : 20 Min/ 2 LP
SOP-MEd-FSP- SoSe Lo . . kombiniert
AM-5/ Inklusive Bildung keine jedes 2. Semester Vgglri?::rgJ 2:33:2::2:33:9 :: \S/g::zg?% 2\/(\/2 ﬁFI,')P) Referat mit Ausarbeitung 3 6
6409Inkl00 1 Semester 9 ' 2LP
SOP-MEd-FSP- WiSe A . . schriftlich
AM-6/ Ethik in der Heil- und Sonderpadagogik keine jedes 2. Semester Vgg';?#:§11 g:ﬁg::z:z:::ﬁzg :2 \S/g;ﬁ:p% EV(VZ ﬁ'lj')P ) Klausur 3 6
6409Ethi00 1 Semester 9 ' 60 Min./2 LP
SOP-MEd-FSP- | Kindliche Entwicklung unter besonderer SoSe Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) schriftlich
AM-7/ Berticksichtigung schriftsprachlicher und keine jedes 2. Semester Seminar 2 Sty dienleistung in Seminar 2 (Vj 2LP) Portfolio 3 6
6409KIiEn00 | mathematischer Aspekte 1 Semester 9 ' 2LP

1 In diesem Modul sind im Umfang von 2 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
2 In diesem Modul sind im Umfang von 2 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
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ggf. Auslandsaufenthalt gemaR §
8c Abs. 3
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SOP-MEd-FSP- Vermittlung von Schreibkompetenzen bei Kindern . . SoSe Ubung 1 Studienleistung in Ubung 1 (V; 2 LP) SCh”m'.Ch
AM-8/ und Jugendlichen mit Lernschwierigkeiten keine jedes 2. Semester Ubung 2 Studienleistung in Ubung 2 (V; 2 LP) Portfolio 8 6
6409VvSK00 9 9 1 Semester 9 9 9oty 2LP
SOP-MEd-FSP- WiSe . - ) . ) schriftlich
AM-9/ Sprachférderlicher inklusiver Unterricht keine jedes 2. Semester g:m:;g;; g:ﬁg::mg::x;g :2 ggm:;g;; % g tE; Portfolio 3 6
6409SpUn00 1 Semester 9 ' 2LP
SOP-MEd-FSP- WiSe . - ) ' ) schriftlich
AM-10/ Professionelle Gespréche kooperativ fiihren keine jedes 2. Semester gzm::z; 2:33:2::2:33:9 :: 222:22[; g g tg; Portfolio 3 6
6409PrGe00 1 Semester 9 : 2LP
SOP-MEd-FSP- SoSe . - . ) schriftlich
AM-11/ Gesundheit in Bildungssystem und Arbeitswelt keine jedes 2. Semester HEE;Q ; g:ﬁg::mg::x;g :2 Hgﬂﬂg ; % g tg Hausarbeit 3 6
6409GeBi00 1 Semester 9 9 gtV 2LP
SOP-MEd-FSP- Aktuelle Themen gestérter Sprach- und . . Wise Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) SCh”m'Ch.
AMAZ | o rechfshigkeit keine jedes 2. Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V: 2 LP) Hausarbeit 8 6
640995us00 | °P' g 1 Semester 9 : 2LP
SOP-MEd-FSP- WiSe . - ) . ) schriftlich
AM-13/ Disability Studies keine jedes 2. Semester g:m:;g;; g:ﬁg::mg::x;g :2 ggm:;g;; % g tE; Hausarbeit 3 6
6409DiSt00 1 Semester 9 ' 2LP
SOP-MEd-FSP- WiSe/ SoSe . S . . 5 schriftlich
AM-14/ Medieneinsatz im inklusiven Unterricht keine jedes Semester gzm::z; 2:33:2::2:33:9 :: 222:22[; g g tg; Projektarbeit 3 6
6409AMMi00 1 Semester 9 ’ 2LP
SOP-MEd-FSP- | Mathematiklernen unter erschwerten Bedingungen: WiSe N . . mindlich
AM-15/ Schwierigkeiten im Rechnenlernen, keine jedes 2. Semester Vggﬁ?ﬁ:ﬁﬂ g:ﬁg::z:z::x;g :2 \S/giﬁi:p% zv(vz ﬁ'lj‘)P ) miindliche Priifung 3 6
6409SRRDO00 | Rechenschwache und Dyskalkulie 1 Semester 9 ' 20 Min./ 2 LP
SOP-MEd-FSP- Praxisseminar sonderpadagogische Diagnostik . . Wise Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) SCh”m'.Ch
AMAB! | 10d Férderun keine jedes 2. Semester Ubung 1 Studienleistung in Ubung 1 (V; 2 LP) Portfolio 8 6
6409AMPDO0 9 1 Semester 9 9 g 2LP
erfolgreicher Abschluss des
Aufbaumoduls Praxissemester; schriftlich
SOP-MEd-MA/ Masterarbeit 3 FrenjldsprachenkerTntnlsse studienbegleitend ) } Masterarbeit 2 WP3 15 15 )
LAMAArbeit geman § 8c Abs. 1; 15 Wochen 15 Wochen

3 Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Lernbereiche oder Unterrichtsfacher oder Forderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften oder in Deutsch flir Schiilerinnen und

Schiiler mit Zuwanderungsgeschichte angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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Erlauterung: Es sind die Schwerpunktmodule 1 "Praxis- und Forschungsfelder in Bildung und Erziehung im Kontext einer Hérbehinderung I"und 2"

MASTER OF EDUCATION

Anhang 34

LEHRAMT FUR SONDERPADAGOGISCHE FORDERUNG
FORDERSCHWERPUNKT HOREN UND KOMMUNIKATION

Kontext einer Hérbehinderung II" sowie eines der Aufbaumodule 1 bis 16 zu studieren.

Praxis- und Forschungsfelder in Bildung und Erziehung im
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SOSKMS&I;/SP Praxis- und Forschungsfelder in Bildung und keine je\é\gssgle?sj;er Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) S;::’Lfgl;rh 3 P 6 6/18
6409PFHSAO Erziehung im Kontext einer Horbehinderung | 1 Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) 90 Min. 2 LP
SOEKM;\?IZ/SP Praxis- und Forschungsfelder in Bildung und erfolgreicher Abschluss von SOP-MEd- 'e\é\gssge?r?ess?er Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) mijnéﬁgrr::lllfﬂjfun 3 p 6 6/18
Erziehung im Kontext einer Horbehinderung Il -2 FSP-HK-SM-1 ! Kolloquium 1 Studienleistung in Kolloquium 1 (V; 2 LP) h 9
6409PFHsBO 1 Semester 20 Min./ 2 LP
SOP-MEd-FSP- SoSe Lo ) . schriftlich
AM-1/ Lese- Rechtschreibschwierigkeiten keine jedes 2. Semester Vggﬁ?ﬁ:ﬁﬂ g:ﬂg:z;::g:ﬂgg :; \S/Z:ﬁzg:]% EV(VZ f;')P) Klausur 3 6
6409LeRe00 1 Semester 9 ’ 60 Min./ 2LP
SOP::ANE (;-/FSP- Grundlagen der Organisations- und keine iedes ;N ISSeemester Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) s;:;r:]f;l:j:rh 3 6
Versorgungswissenschaft ! ' Vorlesung 2 Studienleistung in Vorlesung 2 (V; 2 LP) :
6409GOuV00 1 Semester 60 Min./ 2 LP
SOP-MEd-FSP- | Padagogische Professionalitat in der Begleitung WiSe . . ) . . kombiniert
AM-3/ von Menschen mit Beeintréchtigungen der keine jedes 2. Semester g:m:;g;; g:ﬂg:z;::g:ﬂgg :; g:m:g:; ; Ex 3 tgg Referat mit Ausarbeitung 3 6
6409PaPr00 | kérperlichen und motorischen Entwicklung 1 Semester 9 ! 2LP
SOP::ANE i'/FSP' Pédagogik, Didaktik und Rehabilitation von keine iedes ;N ISSeemester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) mUnéEgr?:“PCﬂqun 3 6
Menschen mit Komplexer Behinderung ! ' Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) h 9
6409PDuR00 1 Semester 20 Min./ 2 LP WP 6 6/18
SOP-MEd-FSP- SoSe Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) kombiniert (1aus 16)
AM-5/ Inklusive Bildung keine jedes 2. Semester Seminarg1 Sty dienleistung in Seminargl (V: 2 LP) Referat mit Ausarbeitung 3 6
6409Inkl00 1 Semester 9 ’ 2LP
SOP-MEd-FSP- WiSe o ) . schriftlich
AM-6/ Ethik in der Heil- und Sonderp&dagogik keine jedes 2. Semester Vggﬁ?::?ﬂ giﬂg:z:::z:ﬂ:g :: \S/Z:]e"s]:?% EV(VZ fg,')P) Klausur 3 6
6409Ethi00 1 Semester 9 ’ 60 Min./ 2 LP
SOP-MEd-FSP- | Kindliche Entwicklung unter besonderer SoSe Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V: 2 LP) schriftlich
AM-7/ Beriicksichtigung schriftsprachlicher und keine jedes 2. Semester Seminar 2 Sty dienleistung in Seminar 2 (V: 2LP) Portfolio 3 6
6409KIiEn00 | mathematischer Aspekte 1 Semester 9 ! 2LP
SOP::ANE (é—/FSP- Vermittlung von Schreibkompetenzen bei Kindern keine iedes 25 OSSeemester Qbung 1 Studienleistung in Qbung 1(V;2LP) Spcg:t'ffg:g 3 6
und Jugendlichen mit Lernschwierigkeiten ! ' Ubung 2 Studienleistung in Ubung 2 (V; 2 LP)
6409VvSk00 1 Semester 2LP

' In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen geméaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
2 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
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ggf. Auslandsaufenthalt geméaR § 8c
Abs. 3
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SOP-MEd-FSP- WiSe ) o ) ) . schriftlich
AM-9/ Sprachférderlicher inklusiver Unterricht keine jedes 2. Semester gzm::z; gﬂg:z:::g:ﬂ:g :: gzm::i: ; % g tg; Portfolio 3 6
64095pUn00 1 Semester 9 ; 2LP
SOP-MEd-FSP- WiSe ) - . ) . schriftlich
AM-10/ Professionelle Gesprache kooperativ fiihren keine jedes 2. Semester g:m:;g;; g:ﬂg:g;::zmg :; g:m:g:; ; Ex 2 tgg Portfolio 3 6
6409PrGe00 1 Semester 9 ' 2LP
SOP-MEd-FSP- SoSe - S . 5 schriftlich
AM-11/ Gesundheit in Bildungssystem und Arbeitswelt keine jedes 2. Semester 823:9 ; gﬂg:z:::z:ﬂ:g :: Sgﬂ:g ; g g tg; Hausarbeit 3 6
6409GeBi00 1 Semester 9 9 9ot 2LpP
SOP/:\'\'\A/II_Ef ;SP' Aktuelle Themen gestdrter Sprach- und keine jedes ;N ISSeemester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) I-T:S;I::Ilf;t 3 6
6409gSuS00 Sprechféhigkeit 1 Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) )
SOP-MEd-FSP- WiSe ) o ) ) . schriftlich
AM-13/ | Disability Studies keine jedes 2. Semester gzmgi ; 333:22:3?329 " g:m::z: ; % g tﬁ; Hausarbeit 3 6
6409DiSt00 1 Semester 9 ' 2LpP
SOP-MEd-FSP- WiSe/ SoSe ) - . ) . schriftlich
AM-14/ Medieneinsatz im inklusiven Unterricht keine jedes Semester g:m:;g;; g:ﬂg:g;::zmg :; g:m:g:; ; Ex g tg) Projektarbeit 3 6
6409AMMI00 1 Semester 9 ' 2LP
SOP-MEd-FSP- | Mathematiklernen unter erschwerten Bedingungen: WiSe Vorlesuna 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP mindlich
AM-15/ Schwierigkeiten im Rechnenlernen, keine jedes 2. Semester Seminarg1 Sty dienleistung in Seminar% (V: 2 LP) miindliche Prifung 3 6
6409SRRD00 | Rechenschwache und Dyskalkulie 1 Semester 9 ’ 20 Min/ 2 LP
SOP/:\'\'\A/II_Ef ;SP' Praxisseminar sonderpadagogische Diagnostik keine jedes ;N ISSeemester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) Ssg:t'ffg:g 3 6
6409AMPDO0 und Forderung 1 Semester Ubung 1 Studienleistung in Ubung 1 (V; 2 LP) 2LP
erfolgreicher Abschluss des
Aufbaumoduls Praxissemester; schriftlich
SOP—MEd—MA/ Masterarbeit 3 Fremd.sprachenkenntnlsse geman § 8c studienbegleitend : Masterarbeit 2 WP 15 15
LAMAArbeit Abs. 1; 15 Wochen 15 Wochen

3 Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Lernbereiche oder Unterrichtsfacher oder Forderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften oder in Deutsch fiir Schiilerinnen und
Schiiler mit Zuwanderungsgeschichte angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 35
MASTER OF EDUCATION
LEHRAMT FUR SONDERPADAGOGISCHE FORDERUNG
FORDERSCHWERPUNKT KORPERLICHE UND MOTORISCHE ENTWICKLUNG

Erlauterung: Es sind die Schwerpunktmodule 1 "Didaktik im Férderschwerpunkt Korperliche/Motorische Entwicklung" und 2 "Aktuelle Forschungsfragen und Handlungsfelder im Férderschwerpunkt Kérperliche und
motorische Entwicklung" sowie eines der Aufbaumodule 1 bis 16 zu studieren.
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S?(P“AhéIIES(:\AFiP Didaktik im Forderschwerpunkt Korperliche/motorische keine jeg\gssg/e?::s?er Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) r&ﬂ:g‘ 3 P 6 618
6409DkmEQ0 Entwicklung 1 Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) 2LP
SOP-MEd-FSP- | Aktuelle Forschungsfragen und Handlungsfelder im . WiSe/ SoSe . N . . ) schriftlich
KME-SM-2/ | Férderschwerpunkt Kérperliche und motorische Egﬂg&%?%ﬁ t;schluss von SOP-MEd- jedes Semester gzmmg[; g:ﬁg::g:g:zzﬁgg :2 ggm::: ; % g II:E; Projektarbeit 3 P 6 6/18
6409FHKmEQ | Entwicklung.2 1 Semester 9 ' 2LP
SOP-MEd-FSP- SoSe Lo . : schriftlich
AM-1/ Lese- Rechtschreibschwierigkeiten keine jedes 2. Semester Vggﬁ?ﬁ:ﬁﬂ g:ﬁg::z:z:::ﬁzg :2 \S/Z:ﬁﬁ:p% EV(VZ ﬁ'l')P ) Klausur 3 6
6409LeRe00 1 Semester 9 ' 60 Min./2 LP
SOP::ANE (;-/FSP- Grundlagen der Organisations- und Keine iedes %N Issefmester Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) Sﬁrarfslfrh 3 6
Versorgungswissenschaft ! ' Vorlesung 2 Studienleistung in Vorlesung 2 (V; 2 LP) .
6409G0uV00 1 Semester 60 Min./ 2 LP
SOP-MEd-FSP- | Padagogische Professionalitét in der Begleitung von WiSe . - . . ) kombiniert
AM-3/ Menschen mit Beeintréchtigungen der kérperlichen und keine jedes 2. Semester g:m:;g;; g:ﬁg::g:z::}ﬁ;g :2 ggm:;g;; % g tgg Referat mit Ausarbeitung 3 6
6409PaPr00 | motorischen Entwicklung 1 Semester 9 ’ 2LP
SOP-MEd-FSP- Pédagogik, Didaktik und Rehabilitation von Menschen ' . WiSe Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) . mlundhchv WP
AM-4/ mit Komplexer Behinderung keine Jedes 2. Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) mindiiche Prifung 8 (1 aus 16) 6 6 618
6409PDuR00 1 Semester ' 20 Min./ 2 LP
SOP-MEd-FSP- SoSe Lo . : kombiniert
AM-5/ Inklusive Bildung keine jedes 2. Semester Vggﬁ?ﬁ:ﬁﬂ g:ﬁg::z:z:::ﬁzg :2 \S/Z:ﬁﬁ:p% EV(VZ ﬁ'lj')P ) Referat mit Ausarbeitung 3 6
6409Inkl00 1 Semester 9 ' 2LP
SOP-MEd-FSP- WiSe o . ) schriftlich
AM-6/ Ethik in der Heil- und Sonderp&dagogik keine jedes 2. Semester Vggﬁ?#:?ﬂ g:ﬁg:z::z:zmg :: \S/g::ig?% 2\/(\/2 ﬁFI,')P) Klausur 3 6
6409Ethi00 1 Semester 9 ' 60 Min./ 2 LP
SOP-MEd-FSP- | Kindliche Entwicklung unter besonderer SoSe Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V: 2 LP) schriftlich
AM-7/ Beriicksichtigung schriftsprachlicher und keine jedes 2. Semester Seminar 2 St dienleistung in Seminar 2 (VI 2LP) Portfolio 3 6
6409KIiEn00 | mathematischer Aspekte 1 Semester 9 ’ 2LP

' In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen geméaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
2 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
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ggf. Auslandsaufenthalt geman § 8c
Abs. 3
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SOP-MEd-FSP- Vermittlung von Schreibkompetenzen bei Kindern und ; . SoSe Ubung 1 Studienleistung in Ubung 1 (V; 2 LP) SCh”m'.Ch
AM-8/ Jugendlichen mit Lernschwierigkeiten keine Jedes 2. Semester Ubung 2 Studienleistung in Ubung 2 (V; 2 LP) Portfolio 8 6
6409vvskoo | 49 9 1 Semester 9 9 9oty 2LP
SOP-MEd-FSP- WiSe . - ) . : schriftlich
AM-9/ Sprachférderlicher inklusiver Unterricht keine jedes 2. Semester g:m:;g;; 2:33:22:2:::3? :2 ggm:;g;; % g tE; Portfolio 3 6
6409SpUn00 1 Semester 9 ' 2LP
SOP-MEd-FSP- WiSe . - . ' : schriftlich
AM-10/ Professionelle Gespréche kooperativ fiihren keine jedes 2. Semester gzm::z; 2:33::2:2:33:9 :: ggm::z:; Ex g tg; Portfolio 3 6
6409PrGe00 1 Semester 9 * 2LP
SOP-MEd-FSP- SoSe . N o . schriftlich
AM-11/ Gesundheit in Bildungssystem und Arbeitswelt keine jedes 2. Semester 33329 ; g:ﬁg::mg::x;g :2 Hgﬂ;g ; Ex g tg; Hausarbeit 3 6
6409GeBi00 1 Semester 9 9 gtV 2LP
SOP-MEd-FSP- WiSe . - . ' : schriftlich
AM-12/ Aktuelle Themen gestdrter Sprach- und Sprechfahigkeit keine jedes 2. Semester gzm::z; 2:33::2:2:33:9 :: ggm::z:; Ex g tg; Hausarbeit 3 6
64099SuS00 1 Semester 9 : 2LP
SOP-MEd-FSP- WiSe . - ) . : schriftlich
AM-13/ Disability Studies keine jedes 2. Semester g:m:;g;; 2:33:22:2:::3? :2 ggm:;g;; % g tE; Hausarbeit 3 6
6409DiSt00 1 Semester 9 ' 2LP
SOP-MEd-FSP- WiSe/ SoSe ) - . ' : schriftlich
AM-14/ Medieneinsatz im inklusiven Unterricht keine jedes Semester gzm::;; 2:33::::2:33:9 :: ggm:zz:; g g ::E; Projektarbeit 3 6
6409AMMI00 1 Semester 9 ' 2LP
SOP-MEd-FSP- | Mathematiklernen unter erschwerten Bedingungen: WiSe Vorlesuna 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V: 2 LP) miindlich
AM-15/ Schwierigkeiten im Rechnenlernen, Rechenschwache keine jedes 2. Semester Seminarg1 St dienleistung in Seminar% ; 2 LP) mindliche Prifung 3 6
6409SRRDO0 | und Dyskalkulie 1 Semester 9 ' 20 Min./ 2 LP
SOP-MEd-FSP- Praxisseminar sonderpadagogische Diagnostik und ; . Wise Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) SCh”m'.Ch
AMAET ) Esrderun keine Jedes 2. Semester Ubung 1 Studienleistung in Ubung 1 (V; 2 LP) Portfolio 8 6
6409AMPDOO 9 1 Semester 9 9 gty 2LP
erfolgreicher Abschluss des
Aufbaumoduls Praxissemester; schriftiich
SOP—MEd—MA/ Masterarbeit 3 Fremd§prachenkenntnlsse gemaR § 8¢ studienbegleitend : } Masterarbeit 2 WP 15 15 }
LAMAArbeit Abs. 1; 15 Wochen 15 Wochen

3 Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Lernbereiche oder Unterrichtsfacher oder Forderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften oder in Deutsch fiir Schiilerinnen und
Schiiler mit Zuwanderungsgeschichte angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 36a
MASTER OF EDUCATION
) LEHRAMT FUR SONDERPADAGOGISCHE FORDERUNG
FORDERSCHWERPUNKT LERNEN ALS ERSTE SONDERPADAGOGISCHE FACHRICHTUNG

Erlauterung: Es sind die Schwerpunktmodule 1 "Didaktik des Unterrichts bei Kindern mit dem Férderschwerpunkt Lernen in der Primarstufe", 2 "Planung und Evaluation von Unterricht bei Kindern und Jugendlichen
mit dem Forderschwerpunkt Lernen" und 3 "Didaktik des Unterrichts bei Jugendlichen mit dem Férderschwerpunkt Lernen in der Sekundarstufe" zu studieren.
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SOP-MEd-FSP- | Didaktik des Unterrichts bei Kindern WiSe/ SoSe Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) schriftlich
L1-SM-1/ mit dem Forderschwerpunkt Lernen keine jedes Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V: 2LP) Klausur 3 P 6 6/18
6409DFLP00 in der Primarstufe." 1 Semester 9 ' 60 Min./ 2 LP
Planung und Evaluation von ' e
SOP-MEA-FSP- |y erricht bei Kindern und ) _ WiSe/ SoSe Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) schriftich
L1-SM-2/ ) ) keine jedes Semester ) e . . ! Hausarbeit 3 P 6 6/18
Jugendlichen mit dem Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP)
6409PEFL00 o 1 Semester 2LP
Férderschwerpunkt Lernen
Didaktik des Unterrichts bei . e
SOP-MEd-FSP- Jugendlichen mit dem ) _ WiSe/ SoSe Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) schriftich
L1-SM-3/ Forderschwerpunkt Lernen in der erfolgreicher Abschluss von SM 1 Jedes Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) Klausur 3 P 6 618
6409DFLS00 1 Semester ' 60 Min./ 2 LP
Sekundarstufe 2
erfolgreicher Abschluss des
Aufbaumoduls Praxissemester; schriftlich
SOP-MEd-MA/ Masterarbeit 3 Fremdspra(.:henkenntnlsse gemaR studienbegleitend ) ) Masterarbeit 2 WPs 15 15 )
LAMAArbeit §8c Abs. 1; 15 Wochen 15 Wochen
ggf. Auslandsaufenthalt gemaR §
8c Abs. 3

1 In diesem Modul sind im Umfang von 2 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
2 |n diesem Modul sind im Umfang von 4 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemal § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
3 Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Lernbereiche oder Unterrichtsfacher oder Forderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften oder in Deutsch fiir Schiilerinnen und
Schiiler mit Zuwanderungsgeschichte angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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MASTER OF EDUCATION

Anhang 36b

) LEHRAMT FUR SONDERPADAGOGISCHE FORDERUNG
FORDERSCHWERPUNKT LERNEN ALS ZWEITE SONDERPADAGOGISCHE FACHRICHTUNG

Erlauterung: Es sind die Schwerpunktmodule 1 "Didaktik des Unterrichts bei Kindern mit dem Fdrderschwerpunkt Lernen in der Primarstufe” und 2 "Didaktik des Unterrichts bei Jugendlichen mit dem
Férderschwerpunkt Lernen in der Sekundarstufe" sowie eines der Aufbaumodule 1 bis 16 zu studieren.
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SOP-MEA-FSP- | 1y ok ik des Unterrichts bei Kindern mit dem . _ WiSe/ SoSe Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) schrifich
L2-SM-1/ Forderschwerpunkt Lernen in der Primarstufe. ! keine jedes Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) Klausur 3 P 6 ) 618
6409DFLP00 P 1 Semester 9 : 60 MinJ 2 LP
SOP-MEd-FSP- | Didaktik des Unterrichts bei Jugendlichen mit . WiSe/ SoSe . N . . . schriftlich
L2-SM-2/ dem Forderschwerpunkt Lernen in der :A'Eég;‘g;hf;gﬁc? luss von SOP- jedes Semester gzmmg[; g:ﬁg::g:g:zzﬁgg :2 ggm:gz: ; % g tgg Klausur 3 P 6 - 6/18
6409DFLS00 | Sekundarstufe.2 1 Semester 9 ' 60 Min./ 2 LP
SOP-MEd-FSP- SoSe L . : schriftlich
AM-1/ Lese- Rechtschreibschwierigkeiten keine jedes 2. Semester Vsoerlrf]is#:EJ g:ﬁg::mz::ng :2 \S/Z;lﬁ:p% 2\/(V2 ﬁ'lj')P ) Klausur 3 6
6409LeRe00 1 Semester 9 ' 60 Min./ 2LP
SOP-MEd-FSP- Grundlagen der Organisations- und . . WiSe Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) schrifich
AM-2/ Versorgungswissenschaft keine Jedes 2. Semester Vorlesung 2 Studienleistung in Vorlesung 2 (V; 2 LP) Klausur 8 6
6409GOuV00 1 Semester ’ 60 Min./ 2 LP
SOP-MEd-FSP- | Padagogische Professionalitat in der Begleitung WiSe . . . . ) kombiniert
AM-3/ von Menschen mit Beeintréchtigungen der keine jedes 2. Semester g:m:;g;; g:ﬁg::z:z:::ﬁzg :2 ggm:;;;; % g tgg Referat mit Ausarbeitung 3 6
6409PaPr00 | kérperlichen und motorischen Entwicklung 1 Semester 9 ! 2LP
SOP-MEd-FSP- | .. e - WiSe ) o ) ’ ) miindlich
A | gk, Dl Rt on Sl | S S 02| iy | 3 e
6409PDuR00 1 Semester | 20 Min./ 2 LP WP 6/18 6/18
SOP-MEd-FSP- SoSe Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) kombiniert (1aus 16)
AM-5/ Inklusive Bildung keine jedes 2. Semester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V: 2 LP) Referat mit Ausarbeitung 3 6
6409Inkl00 1 Semester 9 ' 2LP
SOP-MEd-FSP- WiSe o . ) schriftlich
AM-6/ Ethik in der Heil- und Sonderp&dagogik keine jedes 2. Semester Vggﬁ?#:?ﬂ 2:33:2::2:33:9 :: \S/g::ig?% 2\/(\/2 ﬁFI,')P) Klausur 3 6
6409Ethi00 1 Semester 9 ' 60 Min./ 2 LP
SOP-MEd-FSP- | Kindliche Entwicklung unter besonderer SoSe Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V: 2 LP) schriftlich
AM-7/ Beriicksichtigung schriftsprachlicher und keine jedes 2. Semester Seminar 2 St dienleistung in Seminar 2 (VZ 2LP) Portfolio 3 6
6409KIiEn00 | mathematischer Aspekte 1 Semester 9 ! 2LP
SOP-MEd-FSP- | Vermittlung von Schreibkompetenzen bei SoSe . N L . schriftlich
AM-8/ Kindern und Jugendlichen mit keine jedes 2. Semester ﬁgﬁ:g ; g:ﬁg::::g:zmg :: Bgﬂzg ; % g tg; Portfolio 3 6
6409VVSK00 | Lernschwierigkeiten 1 Semester 9 9 9-v; 2LP

1 In diesem Modul sind im Umfang von 2 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
2 In diesem Modul sind im Umfang von 4 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.

117




Auslandsaufenthalt geman § 8c
Abs. 3
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SOP-MEd-FSP- WiSe ) o ) ’ ) schriftlich
AM-9/ Sprachférderlicher inklusiver Unterricht keine jedes 2. Semester gzm::;; 2:33::2:::33:9 :: ggm::z;; g g tg; Portfolio 3 6
64095pUn00 1 Semester 9 : 2LP
SOP-MEd-FSP- WiSe ) N ) . . schriftlich
AM-10/ Professionelle Gesprache kooperativ fiihren keine jedes 2. Semester g:m:;g;; g:ﬁg::mg::x;g :2 ggm:;g;; % g tE; Portfolio 3 6
6409PrGe00 1 Semester 9 ' 2LP
SOP-MEd-FSP- SoSe - s s . schriftlich
AM-11/ Gesundheit in Bildungssystem und Arbeitswelt keine jedes 2. Semester Bgﬁ:g ; gtﬁg:z::g:zm:g :: Hgﬂ:g ; % g tg; Hausarbeit 3 6
6409GeBi00 1 Semester 9 9 9oty 2LP
SOP-MEd-FSP- Aktuelle Themen gestérter Sprach- und . . WiSe Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) SCh"ﬂ“Ch.
AM-12] Sprechféhigkeit keine Jedes 2. Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) Hausarbeit 3 6
6409gSus00 | °P g 1 Semester 9 ; 2LP
SOP-MEd-FSP- WiSe ) o ) ’ ) schriftlich
AM-13/ | Disabilty Studies keine jodes 2. Semester gzm:g[; 2:33:2::::33:9 n 22?:225 g % tE; Hausarbeit 3 6
6409DiSt00 1 Semester 9 : 2LP
SOP-MEd-FSP- WiSe/ SoSe ) N ) . . schriftlich
AM-14/ Medieneinsatz im inklusiven Unterricht keine jedes Semester g:m:;g;; g:ﬁg::mg::x;g :2 ggm:;g;; % g tE; Projektarbeit 3 6
6409AMMI00 1 Semester 9 ' 2LP
Mathematiklernen unter erschwerten . mindlich
SOP-MEd-FSP- Bedingungen: Schwierigkeiten im . . Wise Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) miindliche Prifung
AM-15/ u keine jedes 2. Semester . S . . . h 3 6
Rechnenlernen, Rechenschwéche und Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) 20 Min./
6409SRRD00 ) 1 Semester
Dyskalkulie 2LP
SOP-MEd-FSP- Praxisseminar sonderpadagogische Diagnostik ! . Wise Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) schnftl@h
AM-16/ und Férderun keine Jedes 2. Semester Ubung 1 Studienleistung in Ubung 1 (V; 2 LP) Portfolio 3 6
6409AMPD0O 9 1 Semester 9 9 gt 2LP
erfolgreicher Abschluss des
Aufbaumoduls Praxissemester; schriftlich
SOP-MEd-MA/ Masterarbeit 3 FrenjldsprachenkerTntnlsse studienbegleitend } } Masterarbeit 2 WP3 15 15 }
LAMAArbeit geman § 8c Abs. 1; ggf. 15 Wochen 15 Wochen

3 Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Lernbereiche oder Unterrichtsfacher oder Forderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften oder in Deutsch fiir Schiilerinnen und
Schiiler mit Zuwanderungsgeschichte angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 37

_ MASTER OF EDUCATION
LEHRAMT FUR SONDERPADAGOGISCHE FORDERUNG
FORDERSCHWERPUNKT SPRACHE

Erlauterung: Es sind die Schwerpunktmodule 1 "Unterricht im Férderschwerpunkt Sprache" und 2 "Schriftsprachlicher Anfangsunterricht im Férderschwerpunkt Sprache" sowie eines der Aufbaumodule 1 bis 16

zu studieren.

T — o £ =
SE &3 —T o o le |2
= > . S | X [
o 55 5§55, 585 2|5 |8
El 2 . £ 5525 2 555 S| 3 =)
o b= (] =] €S o c© S Qo= o = % S ©°
o = =] o 5 = S 0o c3 —_n0 < »n = c
2 5 T e S NT £ o5 - &2 c = 4 2s 8@
= B2 a 552 ‘a,'_h-é_:s_ 2= o ] =Z | | 55 |=5S
3 n 5o - S= e 2325 5.8 = = =3 2| BL|TL
e =S (=2 =1 = o N S oS0 »w <5 = o T X = O o 2
= e E c = =< T c2¥S T @ = =29 c | Qc|Tc o
) 8 S £ = S oo L 5 Oom= s=2 n s E S | =228 o
£ N S S » »w > LW O N S o 8 ® ) 3= =4 — o=
£ = T = F> S 2o 2 B25 2 S35 s | 66 | &|8G5|5¢2
5 ”n » 'S — T EEE oOon N ol < 0T < €= Dl o=|ET
= 3 8= S2 SSE S84 2 -5 S| 25 | 5| 8|52
2 2 2y £33 555353 E8s |B| 25 |%|E8|32
N = == ] o = a=2¢2= Lond S| &= |8 | a=|oc
SOP-MEd-FSP- Schriftsprachlicher Anfangsunterricht im } . WiSe/ SoSe Ubung 1 (TP, 20%).2 | Studienleistung in Ubung 1 (V; 2 LP) SCh”m'.Ch
SP-SM-A/ | Ederschwerpunkt Sprache keine Jedes Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) Portfolio 8 P 6 ) 618
6409UnSp00 punktSp 1 Semester 9 ; 2LP
SOP-MEd-FSP- . WiSe/ SoSe . - . ) . schriftlich
SP-SM-2/ Forderung bei Lese-Rechtschreibschwierigkeiten 3 m?fggjg}fgﬁ?uss von SOP- jedes Semester ggm:g:;; gm:gg::zmg :2 gzm:g:; ; % g tg; Klausur 3 P 6 - 6/18
6409FoLR00 1 Semester 9 ’ 60 Min./2 LP
SOP-MEd-FSP- SoSe Lo ) ) schriftlich
AM-1/ Lese- Rechtschreibschwierigkeiten keine jedes 2. Semester Vgg':]is#:|911 g:ﬂg:g;::gﬂzg :2 \S/(e):ﬁﬁ;p% 2\/(\/2 f;')P) Klausur 3 6
6409LeRe00 1 Semester 9 ' 60 Min./2 LP
SOP-MEd-FSP- Grundlagen der Organisations- und ! ) WiSe Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) schiftich
AM-2f Versorgungswissenschaft keine Jedes 2. Semester Vorlesung 2 Studienleistung in Vorlesung 2 (V; 2 LP) Klausur 3 6
6409G0uV00 1 Semester ’ 60 Min./ 2 LP
SOP-MEd-FSP- | Padagogische Professionalitat in der Begleitung WiSe . Lo . ) . kombiniert
AM-3/ von Menschen mit Beeintréchtigungen der keine jedes 2. Semester gzm:zz: ; g:ﬂg:z;::g:ﬂgg :; g:m:g:; ; Ex S tgg Referat mit Ausarbeitung 3 6
6409PaPr00 | kérperlichen und motorischen Entwicklung 1 Semester 9 ! 2LP
. — WP
SOP-MEA-FSP- | s agogik, Didaktik und Rehabilitation von . - ise Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V: 2 LP) _ mundich (1 aus 16) 6 6/18
AN-4/ Menschen mit Komplexer Behinderun keine Jedes 2. Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) mindiiche Prifung 8 6
6409PDUR00 P g 1 Semester g ' 20 Min/ 2 LP
SOP-MEd-FSP- SoSe Lo ) ) kombiniert
AM-5/ Inklusive Bildung keine jedes 2. Semester Vgg':]is#:|911 g:ﬂg:g;::gﬂzg :2 \S/(e):ﬁﬁ;p% 2\/(\/2 f;')P) Referat mit Ausarbeitung 3 6
6409Inkl00 1 Semester 9 ' 2LP
. hriftlich
SOP-MEd-FSP- Wise N , s
AM-6/ Ethik in der Heil- und Sonderp&dagogik keine jedes 2. Semester Vorle§ung L Stud!enle!stung in Vorlgsung ! (Y' 2LP) KIau§ur 3 6
! Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) 60 Min./
6409Ethi00 1 Semester 2P

' In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.

2 Teilnahmepflicht gemaR § 11 Absatz 4 Buchstabe b).

3 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
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SOP-MEd-FSP- | Kindliche Entwicklung unter besonderer SoSe . S . . . schriftlich
AM-7/ Beriicksichtigung schriftsprachlicher und keine jedes 2. Semester gzm::s: ; giﬂg:z:::g:ﬂ:g :: gzm::i: ; % g tg; Portfolio 3 6
6409KIiEn00 | mathematischer Aspekte 1 Semester 9 ! 2LP
SOP-MEd-FSP- Vermittlung von Schreibkompetenzen bei Kindern . ) SoSe Ubung 1 Studienleistung in Ubung 1 (V; 2 LP) sohifich
AM-8/ und Jugendlichen mit Lernschwierigkeiten keine jedes 2. Semester Ubung 2 Studienleistung in Ubun 2(V;2LP) Portfolio 3 6
6409VvSk00 9 9 1 Semester 9 9 9V, 2LP
SOP-MEd-FSP- WiSe . . . ) . schriftlich
AM-9/ Sprachférderlicher inklusiver Unterricht keine jedes 2. Semester gzm::s: ; giﬂg:z:::g:ﬂ:g :: gzm::i: ; % g tg; Portfolio 3 6
64095pUn00 1 Semester 9 ; 2LP
SOP-MEd-FSP- WiSe . . . . . schriftlich
AM-10/ Professionelle Gesprache kooperativ fiihren keine jedes 2. Semester gzm:zz: ; g:ﬂg:z;::i:ﬂgg :; g:m:g:; ; Ex g tg; Portfolio 3 6
6409PrGe00 1 Semester 9 ' 2LP
SOP-MEd-FSP- SoSe - S . . schriftlich
AM-11/ Gesundheit in Bildungssystem und Arbeitswelt keine jedes 2. Semester 823:9 ; gﬂg:z:::z:ﬂ:g :: Sgﬂ:g ; Ex g tg; Hausarbeit 3 6
6409GeBi00 1 Semester 9 9 9, 2LP
SOP-MEd-FSP- Aktuelle Themen gestdrter Sprach- und ! . WiSe Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) schnﬂhch
AM-A2 Sprechfahigkeit keine jedes 2. Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) Hausarbeit 3 6
6409gSus00 | °P g 1 Semester 9 ; 2LP
SOP-MEd-FSP- WiSe . . . ) . schriftlich
AM-13/ | Disabilty Studies keine jedes 2. Semester ggm::z: ; gm:z:::zm:g " g:m::z: ; % g tﬁ; Hausarbeit 3 6
6409DiSt00 1 Semester 9 : 2LP
SOP-MEd-FSP- WiSe/ SoSe . . . . . schriftlich
AM-14/ Medieneinsatz im inklusiven Unterricht keine jedes Semester gzm:zz: ; g:ﬂg:z;::i:ﬂgg :; g:m:g:; ; Ex g tg; Projektarbeit 3 6
6409AMMI00 1 Semester 9 ' 2LP
SOP-MEd-FSP- | Mathematiklernen unter erschwerten Bedingungen: WiSe Vorlesuna 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) miindlich
AM-15/ Schwierigkeiten im Rechnenlernen, keine jedes 2. Semester Seminarg1 Sty dienleistung in Seminar% (V: 2 LP) mindliche Prifung 3 6
6409SRRD00 | Rechenschwache und Dyskalkulie 1 Semester 9 ' 20 Min./ 2 LP
SOP-MEd-FSP- Praxisseminar sonderpadagogische Diagnostik ! . WiSe Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) SChnﬂh?h
AM-AG/ und Férderun keine jedes 2. Semester Ubung 1 Studienleistung in Ubung 1 (V; 2 LP) Portfolio 3
6409AMPDO0 9 1 Semester 9 9 g1t 2LP
erfolgreicher Abschluss des
Aufbaumoduls Praxissemester; schriftlich
SOP—MEd—MA/ Masterarbeit ¢ Fremdsprgchenkenntmsse gemaR § studienbegleitend Masterarbeit 2 Wp 15 15
LAMAArbeit 8c Abs. 1; 15 Wochen 15 Wochen
ggf. Auslandsaufenthalt geman § 8c
Abs. 3

4 Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Lernbereiche oder Unterrichtsfacher oder Férderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften oder in Deutsch fiir Schiilerinnen und

Schiiler mit Zuwanderungsgeschichte angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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Erlauterung: Die Studierenden entscheiden sich durch die Modulwahl flir den Schwerpunkt "Sprachwissenschaft' oder den Schwerpunkt "Literatur-, Kultur- und Medienwissenschaft".

Anhang 38

MASTER OF EDUCATION
LEHRAMT AN HAUPT-, REAL-, SEKUNDAR- UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH FRANZOSISCH

Im Schwerpunkt "Sprachwissenschaft" ist das Schwerpunktmodul 1 "Sprachwissenschaft', im Schwerpunkt "Literatur-, Kultur- und Medienwissenschaft' das Schwerpunktmodul 2 "Literatur-, Kultur- und
Medienwissenschaft" zu studieren.
Die Schwerpunktmodule 3 "Sprachpraxis" und 4 "Fachdidaktik Franzésisch" sind von allen Studierenden verpflichtend zu studieren.
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WiSe/ SoSe Seminar/ Studienleistungen in Seminar/ Kolloquium mindlich
SM1 Sprachwissenschaft keine jedes Semester Kolloquium a g 4 Referat/ Prasentation keine 6
a und Vorlesung b (V)
1 Semester Vorlesung b 2LP
- - — WP 6 6/18
. WiSe/ SoSe Seminar / o . . . miindlich
Literatur-, Kultur- und ) . . Studienleistungen in Seminar/ Kolloquium - ! .
SM 2 o keine jedes Semester Kollogquium a Referat/ Prasentation keine 6
Medienwissenschaft a und Vorlesung b (V)
1 Semester Vorlesung b 2LP
' schriftlich
- . WiSe/ SoSe | - .
sM3 Sprachpraxis Franzqsschkenntmsse auf jedes Semester Sprachkurs a (TP) Studienleistungen in den Sprachkursen a Klaugur keine P 6 ) 6118
dem Niveau B2 GeR Sprachkurs b (TP)! und b (V) 90 Min.
1 Semester -
Franzésisch und Deutsch
Fachdidaktik erfolgreicher Abschluss des WiSe/ SoSe S&T;:?slfr
SM 4 o Aufbaumoduls jedes Semester Seminar a Studienleistungen in Seminar a (V) . keine P 6 - 6/18
Franzésisch.2 . 120 Min.
Praxissemester 1 Semester -
Franzésisch und Deutsch
erfolgreicher Abschluss von
SM 1, SM 2 oder SM 4; schriftlich
HRGe-MEd- Masterarbeit 3 Fremdsprachenkfenntnlsse studienbegleitend ) Masterarbeit 2 WPs 15 15 )
Frz-MA gem. § 8c Abs. 1; 15 Wochen 15 Wochen
Auslandsaufenthalt gemaR §
8c Abs. 3

1 Teilnahmepflicht gemaR § 11 Absatz 4 Buchstabe f).
2 |n diesem Modul sind im Umfang von 2 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
3 Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsféacher oder in Bildungswissenschaften oder in Deutsch fir Schiilerinnen und Schiiler mit Zuwanderungsgeschichte angefertigt.

Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 39
MASTER OF EDUCATION
LEHRAMT AN GYMNASIEN UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH FRANZOSISCH

Erlauterung: Die Studierenden entscheiden sich durch die Modulwahl flir den Schwerpunkt "Sprachwissenschaft' oder den Schwerpunkt "Literatur-, Kultur- und Medienwissenschaft".

Im Schwerpunkt "Sprachwissenschaft' sind die Schwerpunktmodule 1 "Sprachwissenschaft' und 3 "Literatur-, Kultur- und Medienwissenschaft fiir Studierende mit dem Schwerpunkt Sprachwissenschaft', im
Schwerpunkt "Literatur-, Kultur- und Medienwissenschaft" die Schwerpunktmodule 2 "Literatur-, Kultur- und Medienwissenschaft" und 4 "Sprachwissenschatft fiir Studierende mit dem Schwerpunkt Literatur-, Kultur-
und Medienwissenschaft" zu studieren.

Die Schwerpunktmodule 5 "Sprachpraxis" und 6 "Fachdidaktik Franzésisch" sind von allen Studierenden verpflichtend zu studieren.
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WiSe/ SoSe KoSIE)lel?er a Studienleistungen in Seminar/ Kolloquium a schriftich
SM1 Schwerpunkt Sprachwissenschaft keine jedes Semester q . 9 4 ' Hausarbeit keine 9
Seminar b Seminar b und Vorlesung ¢ (V)
2 Semester Vorlesung ¢ 3LP
ung wp 9 | 927
WiSe/ SoSe Seminar/ schiftich
Schwerpunkt Literatur-, Kultur- und . . Kolloguium a Studienleistungen in Seminar/ Kolloquium a, . .
SM2 PN keine jedes Semester . . Hausarbeit keine 9
Medienwissenschaft Seminar b Seminar b und Vorlesung ¢ (V)
2 Semester 3LP
Vorlesung ¢
Literatur-, Kultur- und WiSe/ SoSe Seminar/ - R . miindlich
Medienwissenschaft . ) . Studienleistungen in Seminar/ Kolloquium a .
SM3 " ; N keine jedes Semester Kolloquium a . Referat keine 6
fur Studierende mit dem Schwerpunkt 1 Semester Seminar b und Seminar b (V) 2 LP
Sprachwissenschaft WP 6 6/27
Sprachwissenschaft fiir Studierende mit WiSe/ SoSe Seminar/ Studienleistunaen in Seminar/ Kolloquium a mundlich
SM4 | dem Schwerpunkt Literatur-, Kultur- und keine jedes Semester Kolloguium a Istung 4 Referat keine 6
o ) und Seminar b (V)
Medienwissenschaft 1 Semester Seminar b 2LP
WiSe/ SoSe schriftlich
sM5 | Sorachoraxis Franzdsischkenntnisse auf der iedes Semester Sprachkurs a (TP)." | Studienleistungen in den Sprachkursen a und Klausur keine p 6 ) 627
prachp Stufe C1 GeR ! Sprachkurs b (TP)' | b (V) 90 Min.
1 Semester .
Franzésisch und Deutsch
N . erfolgreicher Abschluss des . WiSef SoSe . A . . S}iglrtshjrh )
SM6 | Fachdidaktik Franzésisch.2 ) jedes Semester Seminar a Studienleistungen in Seminar a (V) . keine P 6 - 6/27
Aufbaumoduls Praxissemester 120 Min.
1 Semester .
Franzésisch und Deutsch

1 Teilnahmepflicht gemaR § 11 Absatz 4 Buchstabe f).
2 |n diesem Modul sind im Umfang von 2 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
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15

15

WP

schriftlich

Masterarbeit
15 Wochen

123

studienbegleitend
15 Wochen

Auslandsaufenthalt gemaR § 8c

Fremdsprachenkenntnisse gem.
Abs. 3

erfolgreicher Abschluss von SM 1,
§ 8c Abs. 1und 2;

SM 2 oder SM 6;

Masterarbeit 3

3 Die Masterarbeit wird nach Wah! der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder Forderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften oder in Deutsch fiir Schilerinnen und Schiler mit
Zuwanderungsgeschichte angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 40
MASTER OF EDUCATION
WIRTSCHAFTSPADAGOGIK / LEHRAMT AN BERUFSKOLLEGS |
UNTERRICHTSFACH FRANZOSISCH

Erlauterung: Die Studierenden entscheiden sich durch die Modulwahl fiir den Schwerpunkt "Sprachwissenschaft' oder den Schwerpunkt "Literatur-, Kultur- und Medienwissenschaft".

Im Schwerpunkt "Sprachwissenschaft' sind die Schwerpunktmodule 1 " Sprachwissenschaft' und 3 "Literatur-, Kultur- und Medienwissenschaft fiir Studierende mit dem Schwerpunkt Sprachwissenschaft', im
Schwerpunkt "Literatur-, Kultur- und Medienwissenschaft' die Schwerpunktmodule 2 "Literatur-, Kultur- und Medienwissenschaft" und 4 "Sprachwissenschaft fiir Studierende mit dem Schwerpunkt Literatur-, Kultur-
und Medienwissenschaft" zu studieren.

Die Schwerpunktmodule 5 "Sprachpraxis" und 6 "Fachdidaktik Franzésisch" sind von allen Studierenden verpflichtend zu studieren.
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WiSe/ SoSe KoSIE)lel?er a Studienleistungen in Seminar/ Kolloquium a schriftich
SM1 Schwerpunkt Sprachwissenschaft keine jedes Semester q . g 4 ' Hausarbeit keine 9
Seminar b Seminar b und Vorlesung ¢ (V)
2 Semester Vorlesung ¢ 3LP
ung wp 9 | o7
WiSe/ SoSe Serminar/ schiftich
Schwerpunkt Literatur-, Kultur- und . . Kolloguium a Studienleistungen in Seminar/ Kolloquium a, . .
SM2 PN keine jedes Semester . . Hausarbeit keine 9
Medienwissenschaft Seminar b Seminar b und Vorlesung ¢ (V)
2 Semester 3LP
Vorlesung ¢
Literatur-, Kultur- und WiSe/ SoSe Seminar/ . e . miindlich
Medienwissenschaft . ) . Studienleistungen in Seminar/ Kolloquium a .
SM3 " ; N keine jedes Semester Kolloquium a . Referat keine 6
fur Studierende mit dem Schwerpunkt 1 Semester Seminar b und Seminar b (V) 2 LP
Sprachwissenschaft WP 6 6/27
Sprachwissenschaft fiir Studierende mit WiSe/ SoSe Seminar/ Studienleistunaen in Seminar/ Kolloquium a mindlich
SM4 | dem Schwerpunkt Literatur-, Kultur- und keine jedes Semester Kolloguium a Istung 4 Referat keine 6
o ) und Seminar b (V)
Medienwissenschaft 1 Semester Seminar b 2LP
WiSe/ SoSe schriftlich
sM5 | Sorachoraxis Franzdsischkenntnisse auf der iedes Semester Sprachkurs a (TP)." | Studienleistungen in den Sprachkursen a und Klausur keine p 6 ) 627
prachp Stufe C1 GeR ! Sprachkurs b (TP)' | b (V) 90 Min.
1 Semester .
Franzésisch und Deutsch
N . erfolgreicher Abschluss des . WiSe/ SoSe . A . . S}iglrtshjrh )
SM6 | Fachdidaktik Franzésisch.2 ) jedes Semester Seminar a Studienleistungen in Seminar a (V) . keine P 6 - 6/27
Aufbaumoduls Praxissemester 120 Min.
1 Semester .
Franzésisch und Deutsch

1 Teilnahmepflicht gemaR § 11 Absatz 4 Buchstabe f).
2 |n diesem Modul sind im Umfang von 2 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
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erfolgreicher Abschluss von SM 1,
SM 2 oder SM 6; schriftlich
BK-MEd- s Fremdsprachenkenntnisse gem. studienbegleitend : 5
Masterarbeit ; - - Masterarbeit 2 WP 15 15 -
Frz-MA § 8c Abs. 1; 15 Wochen 15 Wochen
Auslandsaufenthalt gemaR § 8c
Abs. 3

3 Die Masterarbeit

ein.

wird nach Wahl

der Studierenden in der

beruflichen Fachrichtung Wirtschaftswissenschaft oder
Bildungswissenschaften/Berufspadagogik oder in Deutsch flir Schillerinnen und Schiler mit Zuwanderungsgeschichte angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote
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Anhang 41
MASTER OF EDUCATION
LEHRAMT FUR SONDERPADAGOGISCHE FORDERUNG
UNTERRICHTSFACH FRANZOSISCH

Erlauterung: Die Studierenden entscheiden sich durch die Modulwahl fiir einen der Schwerpunkte "Sprachwissenschaft", "Literatur-, Kultur- und Medienwissenschaft" oder "Sprachpraxis".
Im Schwerpunkt "Sprachwissenschaft" ist das Schwerpunktmodul 1 "Sprachwissenschaft', im Schwerpunkt "Literatur-, Kultur- und Medienwissenschaft' das Schwerpunktmodul 2 "Literatur-, Kultur- und
Medienwissenschaft" und im Schwerpunkt "Sprachpraxis" das Schwerpunktmodul 3 "Sprachpraxis" zu studieren.

Das Schwerpunktmodul 4 "Fachdidaktik Franzésisch" ist von allen Studierenden verpflichtend zu studieren.
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WiSe/ Sose Seminar/ Studienleistungen in Seminar/ miindich
SM1 Sprachwissenschaft keine jedes Semester Kolloquium a . 9 Referat keine 6
Kolloquium a und Vorlesung b (V)
1 Semester Vorlesung b 2LP
. WiSe/ Sose Seminar/ N . . miindlich
SM2 therlatur-: Kultur- und keine jedes Semester Kollogquium a Studlen!elstungen in Seminar/ Referat keine | WP 6 6 6/12
Medienwissenschaft Kolloguium a und Vorlesung b (V)
1 Semester Vorlesung b 2LP
WiSe/ Sose ] Lo ) schriftlich
SM3 Sprachpraxis Franzésischkenntnisse auf der Stufe B2 GeR jedes Semester Sprachkurs a (TP) | Studienleistungen in den Klausur keine 6
Sprachkurs b (TP)! | Sprachkursen a und b (V) .
1 Semester 90 Min.
WiSe/ Sose schriftlich
SM4 FaChd.!d?kt'k erfolgremherAbscthss des Aufbaumoduls jedes Semester Seminar a Studienleistungen in Seminar (V) Klausyr keine P 6 - 6/12
Franzésisch.2 Praxissemester 120 Min.
1 Semester -
Franzésisch und Deutsch
erfolgreicher Abschluss eines der schriftiich
SP-MEd- . Schwerpunktmodule SM 1, SM 2 oder SM 4; studienbegleitend .
Masterarbeit 3 . : - Masterarbeit 2 Wp3 15 15 -
Frz-MA Fremdsprachenkenntnisse gem. § 8c Abs. 1; 15 Wochen 15 Wochen
Auslandsaufenthalt gemaR § 8c Abs. 3

1 Teilnahmepflicht gemaR § 11 Absatz 4 Buchstabe f).
2 |n diesem Modul sind im Umfang von 2 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemal § 1 Absatz 2 LZV enthalten.

3 Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Lernbereiche oder Unterrichtsfacher oder Forderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften oder in Deutsch fiir Schiilerinnen und

Schiiler mit Zuwanderungsgeschichte angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 42
MASTER OF EDUCATION
LEHRAMT AN HAUPT-, REAL-, SEKUNDAR- UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH GEOGRAPHIE

Erlauterung: Es sind die Module 1 "Fachdidaktik Geographie II' und 2 "Geographisches Denken praktisch umsetzen" zu studieren.
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HR-Ggr-M1 | Fachdidakiik Geographie I kel WISj:é§§Se Serminar (TP, 20%) ! kel Referatmit Avstbel 3| P |6 618
-Ggr- achdidaktik Geographie eine Semester Seminar! (TP, 20%)" eine efera m|2 LL;sar eitung -
1 Semester
WiSe/ SoSe Exkursion (TP, 0%).2 Prifungselemente 5
Geographisches Denken . jedes Seminar (TP, 20%)3 . Referat )
HR-Ggr-M2 praktisch umsetzen keine Semester Seminar (TP, 0%).4 keine praktische Priifung 3 P 12 1218
2 Semester Seminar (TP, 20%)* 2LP
grgén gtS)E ra1cj‘henkenntnlsse gemat studienbegleitend schriftich
HR-Ggr-MA | Masterarbeit 6 - " - - Masterarbeit 2 WPé 15 15 -
ggf. Auslandsaufenthalt gemaR § 15 Wochen 15 Wochen
8c Abs. 3

1 Teilnahmepflicht gemaRk § 11 Absatz 4 Buchstabe a) und b).
2 Teilnahmepflicht gemaRk § 11 Absatz 4 Buchstabe g).
3 Teilnahmepflicht gemaRk § 11 Absatz 4 Buchstabe a).

4 Teilnahmepflicht gemaR § 11 Absatz 4 Buchstabe b).

5 Prufung mit zwei Priifungselementen; Gewichtung der Priifungselemente fiir die Modulnote: Referat: 50%; praktische Prifung: 50%.

6 Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder in Bildungswissenschaften oder in Deutsch fiir Schiilerinnen und Schiiler mit Zuwanderungsgeschichte angefertigt.
Wird die Masterarbeit im Unterrichtsfach Geographie angefertigt, soll sie einen fachdidaktischen Schwerpunkt aufweisen und empirisch ausgerichtet sein. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120
in die Gesamtnote ein.
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Erlauterung: Es sind die Aufbaumodule 1 "Fachinhaltliche Vertiefung I', 2 "Gelédndeerfahrung" und 3 "Fachdidaktische Spezialisierung" zu studieren.

Anhang 43
MASTER OF EDUCATION

LEHRAMT AN GYMNASIEN UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH GEOGRAPHIE
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GG-Gar- WiSe/ SoSe Vorlesun kombiniert
MEd AI\€/JIO1 Fachinhaltliche Vertiefung | keine jedes Semester Seminar (TP 300/) ’ Teilnahme am Seminar (P) Referat und Hausarbeit 3 P 927
1 Semester e 3 LP/ Deutsch oder Englisch
GG-Ggr- WiSe/ SoSe Seminar (TP, 20%) 3 schriftlich
MEdAMO2. | Gelandeerfahrung keine jedes Semester Exkursion (TF; 20;}) . Teilnahme am Seminar.5 (P) Hausarbeit 3 P 9 927
2 1 Semester R 2LP
. . . Prifungselemente 8
) Teilnahme am Seminar (P fiir X
GG-Gor- | £ hdidaktische . _ WiSe/ SoSe Seminar (TP, 20%)7 | Priffungselement 1) Hausarbeit
MEdAMO03 o keine jedes Semester . o ; . . 3LP 3 P 9 9/27
Spezialisierung Kolloquium (TP, 20%)" Teilnahme am Kolloquium (P fiir ; .
6 2 Semester . Vortrag mit Verteidigung
Prifungselement 2) 1LP
erfolgreicher Abschluss eines der
GG-Gar- Aufbaumodule AM 1, AM 2 oder AM 3; studienbealeitend schriftlich
9" | Masterarbeit ® Fremdsprachenkenntnisse gemal § 8c Abs. 9 Masterarbeit 2 WP 15 15 -
MEdMAO1 ! 15 Wochen
1und 2; 15 Wochen
ggf. Auslandsaufenthalt geméaR § 8c Abs. 3

1 Teilnahmepflicht gemaR § 11 Absatz 4 Buchstabe a).
2 |n diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
3 Teilnahmepflicht gemal § 11 Absatz 4 Buchstabe a) und d).
4 Teilnahmepflicht gemaf § 11 Absatz 4 Buchstabe e) und g).
5 Teilnahmepflicht gemaR § 11 Absatz 4 Buchstabe a). Im Rahmen des Seminars wird die anschlieBende 14tagige teilnahmepflichtige Exkursion vorbereitet.
6 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
7 Teilnahmepflicht gemal § 11 Absatz 4 Buchstabe a) und b).
8 Prifung mit zwei Priifungselementen; Gewichtung der Priifungselemente fiir die Modulnote: Hausarbeit: 70%; Vortrag mit Verteidigung 30%.
9 Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder Férderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften oder in Deutsch fir Schilerinnen und Schiiler mit
Zuwanderungsgeschichte angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
128



Anhang 44
MASTER OF EDUCATION
LEHRAMT AN HAUPT-, REAL-, SEKUNDAR- UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH GESCHICHTE

Erlauterung: Es sind das Schwerpunktmodul 2 "Didaktik der Geschichte" sowie eines der Schwerpunktmodule 1a "Erweiterte Studien zur Mittelalterlichen Geschichte" oder 1b "Erweiterte Studien zur Neueren
Geschichte" zu studieren.
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. ) WiSe/ SoSe Vorlesung a oder Seminar a - . schriftlich
SM 1a Er.weltertelStudlen ar. keine jedes Semester Seminar b Stud!enlelstunggn n Vorlesung_a oder Hausarbeit keine | WP 12
Mittelalterlichen Geschichte . Seminar a, Seminar b und Seminar ¢ (V)
1 Semester Seminar ¢ 41P 12 1218
. . WiSe/ SoSe Vorlesung a oder Seminar a Lo . schriftlich
Erweiterte Studien zur . . ) Studienleistungen in Vorlesung a oder ) .
SM 1b . keine jedes Semester Seminar b . . . Hausarbeit keine | WP 12
Neueren Geschichte . Seminar a, Seminar b und Seminar ¢ (V)
1 Semester Seminar ¢ 6LP
WiSe/ SoSe kombiniert
SM2 Didaktik der Geschichte keine jedes Semester Seminar a Studienleistungen in Seminar a (V) Referat mit Hausarbeit | keine P 6 - 6/18
1 Semester 3LP
erfolgreicher Abschluss eines
Schwerpunktmoduls; schriftiich
HRGe-MEd- Masterarbeit Fremdspr.achenkenntmsse gemaR § | studienbegleitend Masterarbeit 2 WP 15 15 )
Gesch-SM-MA 8c Abs. 1; 15 Wochen 15 Wochen
ggf. Auslandsaufenthalt gemaR § 8c
Abs. 3

' Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder in Bildungswissenschaften oder in Deutsch fiir Schiilerinnen und Schiiler mit Zuwanderungsgeschichte angefertigt.
Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 45
MASTER OF EDUCATION
LEHRAMT AN GYMNASIEN UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH GESCHICHTE

Erlauterung: Es sind das Schwerpunktmodul 3 "Didaktik der Geschichte", eines der Schwerpunktmodule 1a "Erweiterungsstudien Alte Geschichte", 1b "Erweiterungsstudien Mittelalterliche Geschichte" oder 1c
"Erweiterungsstudien Neuere Geschichte" sowie eines der Schwerpunktmodule 2a "Epochenspezifische Alte Geschichte", 2b "Epochenspezifische Mittelalterliche Geschichte" oder 2¢ "Epochenspezifische Neuere

Geschichte" zu absolvieren. Dabei ist eines der Schwerpunktmodule 1c oder 2c und eines der Schwerpunktmodule 1a, 1b, 2a oder 2b verpflichtend zu studieren.
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. . WiSe/ SoSe . N . mindlich
SM1a Erwelterungsstudlen Latinum jedes Semester Vorlesung a qder Seminar a Stud!enlelstunggn in Vprlesung a oder miindliche Priifung keine
Alte Geschichte 1 Seminar b Seminar a und in Seminar b (V) .
2 Semester 45 Min.
. . WiSe/ SoSe . - . mindlich
SM 1b Emelterqusstudlen . Latinum jedes Semester Vorlesung a o_der Seminar a Stud!enlelstung_en in V_orlesung a oder miindliche Priffung keine WP 9 9 9/27
Mittelalterliche Geschichte 1 Seminar b Seminar a und in Seminar b (V) .
2 Semester 45 Min.
. ) WiSe/ SoSe . o . miindlich
SM 1c Erwelterungsst_udlen keine jedes Semester Vorlesung a o_der Seminar a Stud!enlelstung_en in V_orlesung a oder miindliche Priffung keine 9
Neuere Geschichte 1 Seminar b Seminar a und in Seminar b (V) .
2 Semester 45 Min.
Erweiterungsstudien WiSe/ SoSe Vorlesung a oder Seminar a Studienleistungen in Vorlesung a oder schiftich
SM 2a X Latinum jedes Semester Seminar b . ) . X ) Hausarbeit keine 12
Alte Geschichte 2 . Seminar a, in Seminar b und in Seminar ¢ (V)
2 Semester Seminar ¢ 41P
Erweiterungsstudien ) . WiSe/ SoSe Vorlesung a qder Seminar a Studienleistungen in Vorlesung a oder schriftlich. .
SM2b . . . Latinum jedes Semester Seminar b . ) . . . Hausarbeit keine WP 12 12 12127
Mittelalterliche Geschichte 2 . Seminar a, in Seminar b und in Seminar ¢ (V)
2 Semester Seminar ¢ 41P
Erweiterungsstudien WiSe/ SoSe Vorlesung a oder Seminar a Studienleistungen in Vorlesung a oder schritich
SM 2c gsst keine jedes Semester Seminar b . ungen | 9 . Hausarbeit keine 12
Neuere Geschichte 2 . Seminar a, in Seminar b und in Seminar ¢ (V)
2 Semester Seminar ¢ 4LP
WiSe/ SoSe kombiniert
SM3 Didaktik der Geschichte keine jedes Semester Seminar a Studienleistungen in Seminar a (V) Referat mit Hausarbeit | keine P 6 - 6/27
1 Semester 3LP
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erfolgreicher Abschluss eines
Schwerpunktmoduls; schriftlich
GyGe-MEd- . Fremdsprachenkenntnisse gemal § 8¢ |  studienbegleitend )
Y Masterarbeit ! P . g § 9 - - Masterarbeit 2 WP? 15 15 -
Gesch-MA Abs. 1 und 2; 15 Wochen 15 Wochen
gaf. Auslandsaufenthalt gemaR § 8c
Abs. 3

' Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder Férderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften oder in Deutsch fiir Schilerinnen und Schiiler mit
Zuwanderungsgeschichte angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 46

MASTER OF EDUCATION
LEHRAMT AN GYMNASIEN UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH GRIECHISCH

Erliuterung: Es sind die Schwerpunktmodule 1 "Fachdidaktik, 2 "Ubersetzungstibungen III', 3 "Epochen und Gattungen der griechischen Literatur |lI" und 4 "Epochen und Gattungen der griechischen Literatur I\V"

zu studieren.
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WiSe/ SoSe Seminar a Studienleistungen in Seminar a und kombiniert
SM 1 Fachdidaktik.! keine jedes Semester - 0 - 9 Referat mit Ausarbeitung | keine P 6/27
Ubung b (TP, 20%).2 Ubung b (V)
1 Semester 2LP
) WiSe/ SoSe -- o\ 3 - . " schriftlich
SM2 Ubersetzungsiibungen 1l keine jedes Semester Ubung a (TP, 20 f’) Studienleistungen in den Ubungen a Klausur keine P 9 927
Ubung b (TP, 20%)? und b (V) ;
2 Semester 180 Min.
Epochen und Gattungen der WiSef SoSe schriftich
SM3 poch - g keine jedes Semester Seminar a Studienleistungen in Seminar a (V) Hausarbeit keine P 6 6/27
griechischen Literatur Ill 1 Semester 3LP
Epochen und Gattungen der WiSe/ SoSe mindlich
SM4 o - erfolgreicher Abschluss von SM 2 jedes Semester Seminar a Studienleistungen in Seminar a (V) mindliche Prifung keine P 6 6/27
griechischen Literatur [V 1 Semester 45 Min
erfolgreicher Abschluss von SM 3;
Fremdsprachenkenntnisse gemaR § ) . schriftlich
CYCENED | Masterarbeit 8¢ Abs. 1 und 2; studerbegettend Masterarbeit 2 [ wee |15 | 15 | -
ggf. Auslandsaufenthalt gemaR § 8c 15 Wochen
Abs. 3

1 In diesem Modul sind im Umfang von 3 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.

2 Teilnahmepflicht gemal § 11 Absatz 4 Buchstabe b).
3 Teilnahmepflicht gemalk § 11 Absatz 4 Buchstabe f).
4 Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder Forderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften oder in Deutsch fiir Schiilerinnen und Schiiler mit

Zuwanderungsgeschichte angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 47
MASTER OF EDUCATION
LEHRAMT AN GYMNASIEN UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH ITALIENISCH

Erlauterung: Die Studierenden entscheiden sich durch die Modulwahl flir den Schwerpunkt "Sprachwissenschaft' oder den Schwerpunkt "Literatur-, Kultur- und Medienwissenschaft".

Im Schwerpunkt "Sprachwissenschaft" sind die Schwerpunktmodule 1 "Schwerpunkt Sprachwissenschaft' und 3 "Literatur-, Kultur- und Medienwissenschaft fiir Studierende mit dem Schwerpunkt
Sprachwissenschaft', im Schwerpunkt "Literatur-, Kultur- und Medienwissenschaft" die Schwerpunktmodule 2 "Schwerpunkt Literatur-, Kultur- und Medienwissenschaft' und 4 "Sprachwissenschaft fiir Studierende
mit dem Schwerpunkt Literatur-, Kultur- und Medienwissenschaft' zu studieren.

Die Schwerpunktmodule 5 "Sprachpraxis" und 6 "Fachdidaktik Italienisch" sind von allen Studierenden verpflichtend zu studieren.
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WiSe/ SoSe KoSIE)lel?er a Studienleistungen in Seminar/ Kolloquium a schriftich
SM1 Schwerpunkt Sprachwissenschaft keine jedes Semester q . g 4 ' Hausarbeit keine 9
Seminar b Seminar b und Vorlesung ¢ (V)
2 Semester Vorlesung ¢ 3LP
ung wp 9 | o7
WiSe/ SoSe Serminar/ schiftich
Schwerpunkt Literatur-, Kultur- und . . Kolloguium a Studienleistungen in Seminar/ Kolloquium a, . .
SM2 PN keine jedes Semester . . Hausarbeit keine 9
Medienwissenschaft Seminar b Seminar b und Vorlesung ¢ (V)
2 Semester 3LP
Vorlesung ¢
Literatur-, Kultur- und WiSe/ SoSe Seminar/ . e . miindlich
Medienwissenschaft . ) . Studienleistungen in Seminar/ Kolloquium a .
SM3 " ; N keine jedes Semester Kolloquium a . Referat keine 6
fur Studierende mit dem Schwerpunkt 1 Semester Seminar b und Seminar b (V) 2 LP
Sprachwissenschaft WP 6 6/27
Sprachwissenschaft fiir Studierende mit WiSe/ SoSe Seminar/ Studienleistunaen in Seminar/ Kolloquium a mindlich
SM4 | dem Schwerpunkt Literatur-, Kultur- und keine jedes Semester Kolloguium a Istung 4 Referat keine 6
o ) und Seminar b (V)
Medienwissenschaft 1 Semester Seminar b 2LP
WiSe/ SoSe schriftlich
sM5 | Sorachoraxis Franzdsischkenntnisse auf der iedes Semester Sprachkurs a (TP)." | Studienleistungen in den Sprachkursen a und Klausur keine p 6 ) 627
prachp Stufe C1 GeR ! Sprachkurs b (TP)' | b (V) 90 Min.
1 Semester -
Italienisch und Deutsch
e erfolgreicher Abschluss des ) WiSe/ SoSe h A . . S}iglrtshjrh )
SM6 | Fachdidaktik Italienisch 2 ) jedes Semester Seminar a Studienleistungen in Seminar a (V) . keine P 6 - 6/27
Aufbaumoduls Praxissemester 120 Min.
1 Semester -
Italienisch und Deutsch

1 Teilnahmepflicht gemaR § 11 Absatz 4 Buchstabe f).
2 |n diesem Modul sind im Umfang von 2 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
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15

15

WP

schriftlich

Masterarbeit
15 Wochen

134

studienbegleitend
15 Wochen

Auslandsaufenthalt gemaR § 8c

Fremdsprachenkenntnisse gem.
Abs. 3

erfolgreicher Abschluss von SM 1,
§ 8c Abs. 1und 2;

SM 2 oder SM 6;

Masterarbeit 3

3 Die Masterarbeit wird nach Wah! der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder Forderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften oder in Deutsch fiir Schilerinnen und Schiler mit
Zuwanderungsgeschichte angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 48

MASTER OF EDUCATION
LEHRAMT AN GYMNASIEN UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH JAPANISCH

Erlauterung: Es sind die Aufbaumodule 2 "Japanisch und Japanisch unterrichten 1" und 3 "Japanisch und Japanisch unterrichten 2" sowie das Schwerpunktmodul 1 "Japanische Populérkultur und Medien" zu

studieren.
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2 55 s5s 8325 3| E |8
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mindlich
Japanisch und Jananisch WiSe/ SoSe Sprachkurs a (TP, 20%)." Studienleistungen in Sprachkurs a und miindliche Priifung oder
AM 2 un?errichten 1 P keine jedes Semester | Unterrichtshospitation unter Begleitung b | Unterrichtshospitation unter Begleitung b Prasentation keine P 9 9/27
1 Semester (TP, 20%).2 V) 30 Min.
Japanisch
WiSe/ SoSe kombiniert
Japanisch und Japanisch | erfolgreicher Abschluss von . Sprachkurs a (TP)! Studienleistungen in Sprachkurs a und Klausur und mindliche Prifung )
AM 3 ! jedes Semester ; . ) keine P 9 9/27
unterrichten 2.3 AM 2 Seminar b Seminar b (V) Klausur/ 90 Min.
2 Semester — . .
mundliche Priifung/ 20 Min.
Japanische Pooulrkultur WiSe/ SoSe Vorlesung oder Seminar a Studienleistungen in Vorlesung oder praktisch
SM1 P ) P keine jedes Semester Vorlesung oder Seminar b Seminar a, Vorlesung oder Seminar b Unterrichtsgestaltung keine P 9 9/27
und Medien . ;
2 Semester Seminar ¢ und Seminar ¢ (V) 1LP
erfolgreicher Abschluss von
GyGe- ﬁr'\grids rachenkenntnisse studienbegleitend schriftich
MEd-Jap- | Masterarbeit 4 P ; 9 - Masterarbeit 2 Wp4 15 15
gem. § 8c Abs. 1und 2; 15 Wochen
MA 15 Wochen

Auslandsaufenthalt gemal §
8c Abs. 3

1 Teilnahmepflicht gemaR § 11 Absatz 4 Buchstabe f).
2 Teilnahmepflicht gemal § 11 Absatz 4 Buchstabe b) und g).
3 In diesem Modul sind im Umfang von 3 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemal § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
4 Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder Férderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften oder in Deutsch fir Schilerinnen und Schiiler mit

Zuwanderungsgeschichte angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 49
MASTER OF EDUCATION
LEHRAMT AN GRUNDSCHULEN
UNTERRICHTSFACH KATHOLISCHE RELIGIONSLEHRE

Erléuterung: Es sind die Schwerpunktmodule 1 "Fachdidaktik G/HRGe/SP" und 2 "Theologische Kompetenz G/SP" zu studieren.
Wird das Unterrichtsfach Katholische Religionslehre geméaR § 5a Absatz 2 vertieft studiert, ist zusétzlich eines der Erganzungsmodule 1a "Vertiefung Biblische Theologie", 1b "Vertiefung Historische Theologie" , 1¢
"Vertiefung Systematische Theologie" oder 1d "Vertiefung Religionspédagogik/Fachdidaktik” zu studieren.
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WiSe/ SoSe schriftlich
SM 1 Fachdidaktik G/HRGe/SP keine jedes Semester Vorlesung a Teilnahme an Vorlesung a (V) Klausur keine P 6 6/12
1 Semester 180 Min.
WiSe/ SoSe Vorlesung a Studienleistungen in Vorlesung a miindlich
SM2 Theologische Kompetenz G/SP keine jedes Semester 9 g 9 mindliche Prifung keine P 6 - 6/12
Vorlesung b und b (V) .
1 Semester 30 Min.
WiSe/ SoSe Vorlesung a Studienleistungen in Vorlesung a kombiniert
EM 1a Vertiefung Biblische Theologie keine jedes Semester sung ISlung 9 Referat mit Hausarbeit | keine 9)
Seminar b und Seminar b (V)
1 Semester 41P
) . WiSe/ SoSe o . kombiniert
EM 1b Verhefung Historische keine jedes Semester Vorlesung a Studlenle_|stungen in Vorlesung a Referat mit Hausarbeit | keine ©)
Theologie 1 Semester Seminar b und Seminar b (V) 4LP
- — (WP) 9 (919)
) . WiSe/ SoSe o . kombiniert
Vertiefung Systematische ) . Vorlesung a Studienleistungen in Vorlesung a . . .
EM 1c . keine jedes Semester . . Referat mit Hausarbeit | keine )
Theologie Seminar b und Seminar b (V)
1 Semester 41P
. - . . WiSe/ SoSe Lo . kombiniert
EM 1d Verhefung Rel|glonspadagog|k/ keine jedes Semester Vorle§ung a Studlenlqstungen in Vorlesung a Referat mit Hausarbeit | keine ©
Fachdidaktik Seminar b und Seminar b (V)
1 Semester 4LP
erfolgreicher Abschluss von SM schriftlich
G-MEd- Masterarbeit ' 1 oder SM 2 , studienbegleitend - - Masterarbeit 2 WPt | 15 | 15
KathRel-MA Fremdsprachenkenntnisse 15 Wochen 15 Wochen
gemal § 8c Abs. 1

' Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Lernbereiche oder im studierten Unterrichtsfach oder in Bildungswissenschaften oder in Deutsch fiir Schiilerinnen und Schiiler mit
Zuwanderungsgeschichte angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 50
MASTER OF EDUCATION
LEHRAMT AN HAUPT-, REAL-, SEKUNDAR- UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH KATHOLISCHE RELIGIONSLEHRE

Erlauterung: Es sind die Schwerpunktmodule 1 "Fachdidaktik G/HRGe/SP" und 2 "Theologische Kompetenz HRGe/GyGe/BK" zu studieren.
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WiSe/ SoSe schriftlich
SM1 Fachdidaktik G/IHRGe/SP keine jedes Semester Vorlesung a Studienleistungen in Vorlesung a (V) Klausur keine P 6 - 6/18
1 Semester 180 Min.
. WiSe/ SoSe Vorlesung a N . miindlich
Theologische Kompetenz . . Studienleistungen in den Vorlesungen - . .
SM2 keine jedes Semester Vorlesung b X . mindliche Prifung keine P 12 - 12118
HRGe/GyGe/BK.! . a, b und ¢ bzw. im Seminar ¢ (V) .
1 Semester Vorlesung ¢ oder Seminar ¢ 45 Min.
erfolgreicher Abschluss eines der
Schwerpunktmodule; schriftiich
HRGe-MEd- Masterarbeit 2 Fremdspr.achenkenntmsse gemal § studienbegleitend Masterarbeit 2 W2 15 15
KathRel-MA 8c Abs. 1; 15 Wochen 15 Wochen
ggf. Auslandsaufenthalt gemaR § 8c
Abs. 3

1 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
2 Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder in Bildungswissenschaften oder in Deutsch fiir Schiilerinnen und Schiiler mit Zuwanderungsgeschichte angefertigt.
Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 51
MASTER OF EDUCATION
LEHRAMT AN GYMNASIEN UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH KATHOLISCHE RELIGIONSLEHRE

Erlauterung: Es sind die Schwerpunktmodule 1 "Fachdidaktik GyGe/BK", 2 "Theologische Kompetenz HRGe/GyGe/BK" und 3 "Fachwissenschaftliche Spezialisierung" zu studieren.
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WiSe/ SoSe Vorlesung a Studienleistungen in Vorlesung a und schriftich
SM1 | Fachdidaktik GyGe/BK keine jedes Semester sung ! 9 9 Klausur keine | P 9 9127
Seminar b Seminar b (V) ;
1 Semester 180 Min.
. WiSe/ SoSe Vorlesung a Lo . miindlich
SM2 Thealogische Kompetenz keine jedes Semester Vorlesung b Studlenle|stur)gen n Fien Voriesungen a, mundliche Prifung keine P 12 - 12127
HRGe/GyGe/BK ! . b und ¢ bzw. im Seminar ¢ (V) X
1 Semester Vorlesung ¢ oder Seminar ¢ 45 Min.
Fachwissenschaftliche WiSe/ SoSe kombiniert
SM3 o keine jedes Semester Seminar a Studienleistungen in Seminar a (V) Referat mit Hausarbeit | keine P 6 - 6/27
Spezialisierung
1 Semester 3LP
erfolgreicher Abschluss eines der SM 1 bis 3; schriftlich
GyGe-MEd- Masterarbeit 2 Frem(?sprachenkenntnlsse gemaR § 8c Abs. 1 studienbegleitend i i Masterarbeit 2 we2 | 15 15
KathRel-MA und 2; 15 Wochen 15 Wochen
ggf. Auslandsaufenthalt geméaR § 8c Abs. 3

1 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
2 Die Masterarbeit wird nach Wah! der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder Férderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften oder in Deutsch fiir Schilerinnen und Schiler mit
Zuwanderungsgeschichte angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 52

MASTER OF EDUCATION

WIRTSCHAFTSPADAGOGIK / LEHRAMT AN BERUFSKOLLEGS |
UNTERRICHTSFACH KATHOLISCHE RELIGIONSLEHRE

Erlauterung: Es sind die Schwerpunktmodule 1 "Fachdidaktik GyGe/BK", 2 "Theologische Kompetenz HRGe/GyGe/BK" und 3 "Fachwissenschaftliche Spezialisierung" zu studieren.
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WiSe/ SoSe Vorlesung a Studienleistungen in Vorlesung a und schriftich
SM1 | Fachdidaktik GyGe/BK keine jedes Semester sung ! 9 9 Klausur keine | P 9 9127
Seminar b Seminar b (V) ;
1 Semester 180 Min.
. WiSe/ SoSe Vorlesung a Lo . miindlich
SM2 Thealogische Kompetenz keine jedes Semester Vorlesung b Studlenle|stur)gen n Fien Voriesungen a, mundliche Prifung keine P 12 12127
HRGe/GyGe/BK ! . b und ¢ bzw. im Seminar ¢ (V) X
1 Semester Vorlesung ¢ oder Seminar ¢ 45 Min.
Fachwissenschaftliche WiSe/ SoSe kombiniert
SM3 o keine jedes Semester Seminar a Studienleistungen in Seminar a (V) Referat mit Hausarbeit | keine P 6 6/27
Spezialisierung
1 Semester 3LP
BK-MEd- . erfolgreicher Abschluss eines der SM 1 bis 3; studienbegleitend schriftlich.
Masterarbeit 2 ) .. ' Masterarbeit 2 WPz | 15 15
KathRel-MA Fremdsprachenkenntnisse gemal § 8c Abs. 1 15 Wochen 15 Wochen

' In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemai § 1 Absatz 2 LZV enthalten.

2 Die Masterarbeit

wird nach Wanhl

der Studierenden in der

beruflichen Fachrichtung Wirtschaftswissenschaft oder

im studierten Unterrichtsfach oder

Forderschwerpunkt oder in

Bildungswissenschaften/Berufspadagogik oder in Deutsch fiir Schiilerinnen und Schiiler mit Zuwanderungsgeschichte angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote

ein.

139



Anhang 53
MASTER OF EDUCATION
LEHRAMT FUR SONDERPADAGOGISCHE FORDERUNG
UNTERRICHTSFACH KATHOLISCHE RELIGIONSLEHRE

Erlauterung: Es sind die Schwerpunktmodule 1 "Fachdidaktik G/HRGe/SP" und 2 "Theologische Kompetenz G/SP" zu studieren.
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WiSe/ SoSe schriftlich
SM 1 Fachdidaktik G/HRGe/SP keine jedes Semester Vorlesung a Studienleistung in Vorlesung a (V) Klausur keine P 6/12
1 Semester 180 Min.
WiSe/ SoSe Vorlesung a Studienleistungen in Vorlesung a miindlich
SM2 Theologische Kompetenz G/SP keine jedes Semester 9 9 9 mundliche Prifung keine P 6 - 6/12
Vorlesung b und b (V) X
1 Semester 30 Min.
erfolgreicher Abschluss von SM schriftlich
SP-MEd- . 1 oder SM 2 studienbegleitend .
Masterarbeit ! . 9 - - Masterarbeit 2 WP? 15 15
KathRel-MA Fremdsprachenkenntnisse 15 Wochen
" 15 Wochen
gemal § 8c Abs. 1

' Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Lernbereiche oder im studierten Unterrichtsfach oder in Bildungswissenschaften oder in Deutsch fiir Schiilerinnen und Schiiler mit
Zuwanderungsgeschichte angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit  der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 54
MASTER OF EDUCATION
LEHRAMT AN GRUNDSCHULEN
UNTERRICHTSFACH KUNST

Erlauterung: Es ist das Aufbaumodul 1 "Forschungswerkstatt Kunst" zu studieren.
Wird das Unterrichtsfach Kunst gemaR § 5a Absatz 2 vertieft studiert, ist zuséatzlich das Erganzungsmodul 1 "Kunst und ihre Bezugswissenschaften (Vertiefung)" zu studieren.

o =2 = 5
S = [} — o ® |2 =
2 55 55 55 S 2|E |2
4 q; - = = =
E s 5 Ep 22T g 8332 = =2 |£3
o pus 3 S S — 52 ac3 — a2 o | &c|B <
= S S BSES NT 285 o= 3 c £ 8|28 8¢
» c = 28 = pSS5Eso £EG3 Ll l—s| 9| 26|=8
S 2 e 9 ERR 2>20 4 DE 5 E|xg| 2 |2e|8®
@ ° S <= £ ®S5S sc 832 T o a | =g|s|3g|°8
S 2 50 B =L SREcS 258 2|12E| 3|5E| 22
£ = N = E— gq;u' S NsEO n S © = T < -3 L < CS
£ > D = -3 S EQ T T 2;’: @ o © 5| se| 32
> [} 33 o O ‘q-,_cm mm.q_,'cm __C'g 'E £ = 1= o= .:-g
S © 5SS c=s c E S59%9<s = S | 2| 3 ES| =
c fd = £ 2 c= Em— o Ec= » | c=| B = »
S o 59 20 =% 55c273 55y S|=25 2 ES| 3o
N = == ] o L as8 8= L oS S| g | S | a=|oc
( 1
Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) Fazwfgglgis:(!:]};ngrr][tﬁun
G-MEd-KU- WiSe/ SoSe Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 3 LP) praklisc 9
Forschungswerkstatt . ) . o . . ! 10-15 Min. /1 LP
AM-1/ Kunst keine jedes Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 3 LP) Proiekiprasentation und schrifiiiche 3 P 12 - 12112
6675LMAMFK 2 Semester Portfolioseminar 1 Studienleistung in Portfolioseminar 1 (V; 1 LP) Jekip .
Portfolioseminar 2 Studienleistung in Portfolioseminar 2 (V; 1 LP) Reflexion
' 10-15 Min. /1 LP
G-MEd-KU- | Kunst und ihre WiSe/ SoSe . Lo . , ) schriftlich
EM-1/ | Bezugswissenschaften keine jedes Semester sominar 1 Sdenteistung n Seminar 1 % 3 tg; Hausarbeit sl | @ © | ©9
6675KuiBw0 | (Vertiefung) 1 Semester 9 ' 3LP
erfolgreicher Abschluss des .
G-MEd-KU- . Aufbaumoduls Praxissemester; studienbegleitend schriftich.
MA/ Masterarbeit 2 ) " - - Masterarbeit 2 WP2 15 15
. Fremdsprachenkenntnisse gemaf 15 Wochen
LAMAArbeit § 8¢ Abs. 1 15 Wochen

 Prifung mit zwei Prifungselementen; Priifungselement 1: Fachpraktische Priifung; Priifungselement 2: Projektprasentation und schriftliche Reflexion. Gewichtung der Priifungselemente fiir die Modulnote:
Fachpraktische Priifung: 50%; Projektprésentation und schriftliche Reflexion: 50%.
Bei Prifungselement 1 handelt es sich um die Fachpraktische Prifung gemaR § 11 Absatz 10 LABG.

2 Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Lernbereiche oder im studierten Unterrichtsfach oder in Bildungswissenschaften oder in Deutsch fir Schilerinnen und Schiler mit
Zuwanderungsgeschichte angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 55
MASTER OF EDUCATION
LEHRAMT AN HAUPT-, REAL-, SEKUNDAR- UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH KUNST

Erlauterung: Es sind die Aufbaumodule 1 "Kunstpédagogik 2" und 2 "Vertiefung kiinstlerisch-medialer Praxis" zu studieren.
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HRGe-MEd- WiSe/ SoSe Vorle_sung 1 Stud!enle!stung in Vorle_sung 1 (y; 3LP) miindlich
" . . . Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 3 LP) - .
KU-AM-1/ | Kunstpadagogik 2 keine jedes Semester Portol inar 1 Studienleistuna in Portfoli inar 1 (V: 1 LP miindliche Priifung 3 P 9 9/18
6675LMATKP 2 Semester orvoloseminar udienleistung in Portiolioseminar 1 (V, 1 LP) 20 Min/ 1 LP
Portfolioseminar 2 Studienleistung in Portfolioseminar 2 (V; 1 LP)
MEA. ) Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 3 LP) praktisch.!
HRGe-MEd Vertiefung kiinstlerisch- . . WiSe/ SoSe Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 3 LP) Présentation einer
KU-AM-2/ dialer Praxi keine jedes Semester Portfoli inar 1 Studienlei in Portfoli inar 1 (V- 1 LP fachoraktischen Arbei 3 P 9 - 9/18
6675LMA2yp | medialer Praxis 1 Semester orto!osem!nar tu ien e!stung in orto!osem!nar (v; ) achpra t|§c en Arbeit
Portfolioseminar 2 Studienleistung in Portfolioseminar 2 (V; 1 LP) 20 Min./ 1 LP
erfolgreicher Abschluss des
Aufbaumoduls Praxissemester; .
HRGe-MEd- ) - . . schriftlich
KU-MA/ Masterarbeit 2 Fremd§prachenkenntn|sse gemal § 8¢ | studienbegleitend ) i Masterarbeit 2 WP2 15 15 )
LAMAArbet Abs. 1 . 15 Wochen 15 Wochen
ggf. Auslandsaufenthalt gemaR § 8c
Abs. 3

' Fachpraktische Priifung geméaR § 11 Absatz 10 LABG
2 Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder in Bildungswissenschaften oder in Deutsch fiir Schiilerinnen und Schiiler mit Zuwanderungsgeschichte angefertigt.
Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 56

MASTER OF EDUCATION

LEHRAMT AN GYMNASIEN UND GESAMTSCHULEN

UNTERRICHTSFACH KUNST

Erlauterung: Es sind die Aufbaumodule 1 "Kunstpédagogik 2", 2 "Vertiefung kiinstlerisch-medialer Praxis" und 3 "Kunst und ihre Bezugswissenschaften (Vertiefung)" zu studieren.
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GyGe-MEd- WiSe/ SoSe Vorle_sung 1 Stud!enle!stung in Vorlgsung 1 (y; 3LP) miindlich
KUAM-1, |k . ) . . Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 3 LP) - .
-AM- unstpédagogik 2 keine jedes Semester Portfoli inar1 | Studienlei in Portfoli inar 1 (V- 1Lp miindliche Priifung 3 P 9 9/27
6675LMATKP 2 Semester ortfolioseminar 1 | Studienleistung in Portfolioseminar 1 (V; 1 LP) 20 Min/ 1 LP
Portfolioseminar 2 | Studienleistung in Portfolioseminar 2 (V; 1 LP)
' Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 3 LP) praktisch.!
GyGe-MEd- Vertiefung kiinstlerisch- . . WiSe/ SoSe Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 3 LP) Présentation einer fachpraktischen
KU-AM-2/ dialer Praxi keine jedes Semester Portfoli inar1 | Studienleistuna in Portfoli inar 1 (V- 1 LP Arbeit 3 P 9 9/27
6675Vekmpo | medialer Praxis 1 Semester ortfolioseminar udienleistung in Portfolioseminar v; ) rhei
Portfolioseminar 2 | Studienleistung in Portfolioseminar 2 (V; 1 LP) 20 Min./ 1 LP
GyGe-MEd- | Kunst und ihre WiSe/ SoSe . Lo . . ) schriftlich
KU-AM-3/ | Bezugswissenschaften keine jedes Semester ggx:zg;; gﬁg:gg::zmg :2 ggﬁ:g:;; % g l[E; Hausarbeit 3 P 9 9/27
6675LMA2VP | (Vertiefung) 1 Semester 9 ' 3LP
erfolgreicher Abschluss des
GyGe-MEd- Moduls Praxissemester; schriftlich
KUMA | Masterarbeit 2 Fremdsprachenkenntnisse studienbegleitend Masterarbeit 2 we2 | 15 15 )
LAMAArbeit gemal § 8¢ Abs. 1 und 2; 15 Wochen 15 Wochen
gaf. Auslandsaufenthalt gemaf
§ 8c Abs. 3

' Fachpraktische Priifung geméaR § 11 Absatz 10 LABG

2 Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder Férderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften oder in Deutsch fiir Schilerinnen und Schiiler mit

Zuwanderungsgeschichte angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 57
MASTER OF EDUCATION
LEHRAMT FUR SONDERPADAGOGISCHE FORDERUNG
UNTERRICHTSFACH KUNST

Erlauterung: Es ist das Aufbaumodul 1 "Forschungswerkstatt Kunst" zu studieren.
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Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP); FaF;rr:JfLrJ:I?tiS:clﬁemg:[tﬁun
G-MEd-KU- WiSe/ SoSe Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 3 LP); P : 9
Forschungswerkstatt . . ) o ) ) ! ! 10-15 Min. /1 LP
AM-1/ Kunst keine jedes Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 3 LP); Proiektorésentation und schriftiche 3 P 12 12112
6675LMAMFK 2 Semester Portfolioseminar 1 Studienleistung in Portfolioseminar 1 (V; 1 LP); lexip .
Portfolioseminar 2 Studienleistung in Portfolioseminar 2 (V; 1 LP); Reflexion
' ' 10-15 Min. /1 LP
SoP-MEd-KU- erfolgreicher Abschl_uss des . . _ schriftlich
. Aufbaumoduls Praxissemester; studienbegleitend .
MA/ Masterarbeit 2 ) « - - Masterarbeit 2 WP2 15 15
. Fremdsprachenkenntnisse gemaf 15 Wochen
LAMAArbeit § 8¢ Abs, 1 15 Wochen

 Prifung mit zwei Prifungselementen; Priifungselement 1: Fachpraktische Priifung; Priifungselement 2: Projektprasentation und schriftliche Reflexion. Gewichtung der Priifungselemente fiir die Modulnote:
Fachpraktische Priifung: 50%; Projektprésentation und schriftliche Reflexion: 50%.
Bei Priifungselement 1 handelt es sich um die Fachpraktische Priifung gemaR § 11 Absatz 10 LABG.
2 Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Lernbereiche oder im studierten Unterrichtsfach oder in Bildungswissenschaften oder in Deutsch fiir Schilerinnen und Schiler mit
Zuwanderungsgeschichte angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 58
MASTER OF EDUCATION
LEHRAMT AN GYMNASIEN UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH LATEIN

Erlauterung: Es sind die Schwerpunktmodule 1 "Fachdidaktik", 2 "Ubersetzungsiibungen Oberstufe", 3 "Epochen und Gattungen der lateinischen Literatur III' und 4 "Epochen und Gattungen der lateinischen
Literatur IV" zu studieren.
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WiSe/ SoSe Seminar a 5 kombiniert
SM 1 Fachdidaktik.! keine jedes Semester Ubung b (TP, 20%) 2 Studienleistungen in Seminar a und Ubung b (V) | Referat mit Ausarbeitung | keine P 6/27
1 Semester 9 R 2LP
- . WiSe/ SoSe -- oL\ 3 3 Prifungselemente *
SM2 Ubersetzungsiibungen keine jedes Semester Ubung a (TP, 20 f’) Studienleistungen in Ubung a und b (V Klausur Ubung a/ 90 Min. | keine P 9 - 9/27
Oberstufe Ubung b (TP, 20%)? -
2 Semester 9 i Klausur Ubung b/ 90 Min.
WiSe/ SoSe schriftlich
SM3 E ?;ﬁ?:cmg:iﬁa argtjunﬂﬁn der keine jedes Semester Seminar a Studienleistungen in Seminar a (V) Hausarbeit keine P 6 - 6/27
1 Semester 3LP
. WiSe/ SoSe miindlich
SM4 E ?:ircwri]:c%g:(:_itee e:;ttjur:glsln der grl\f;lalzgremherAbschluss von jedes Semester Kolloquium a Studienleistungen in Kolloquium a (V) mundliche Prifung keine P 6 - 6/27
1 Semester 45 Min.
erfolgreicher Abschluss von SM 3;
Fremdsprachenkenntnisse gemaf § 8c ) . schriftlich
GYBe It | Masterarbeit Abs. 1 und 2; studerpegetend . . Masterarbeit 2 | wes |15 | 15
ggf. Auslandsaufenthalt gemaR § 8c 15 Wochen
Abs. 3

! In diesem Modul sind im Umfang von 3 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gem&R § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
2 Teilnahmepflicht gemaRk § 11 Absatz 4 Buchstabe b).
3 Teilnahmepflicht gemalk § 11 Absatz 4 Buchstabe f).
4 Prifung mit zwei Priiffungselementen; Gewichtung der Priifungselemente fiir die Modulnote: Klausur 1: 50%; Klausur 2: 50%.
5 Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder Férderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften oder in Deutsch fir Schilerinnen und Schiiler mit
Zuwanderungsgeschichte angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 59
MASTER OF EDUCATION
LEHRAMT AN HAUPT-, REAL-, SEKUNDAR- UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH MATHEMATIK

Erlauterung: Es sind die Aufbaumodule 2 "Mathematikdidaktik" und 3 "Mathematische Vertiefung (Master)" zu studieren
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. WiSe/ SoSe Vorlesung Studienleistungen im Rahmen der Ubungen zur Prifungselemente.4
HR-M-M2 | Mathematikdidaktk criolgreicher Abschiuss des Aubaumodls | jedes Semester Ubung Vorlesung ® (P) Kiausur 120 Min.  |keine| P | 9| - | on8
1 Semester Seminar (TP, 20%).2 | Studienleistungen im Seminar (V) Referat/ 1 LP
Mathematische Vertiefung . . WiSe/ SoSe Vorlesung Studienleistungen im Rahmen der Ubungen zur schrifich .
HR-M-M3 keine jedes Semester . Klausur keine P 9 - 9/18
(Master) Ubung Vorlesung? (P) ;
1 Semester 180 Min.
erfolgreicher Abschluss von HR-M-M2; studienbealeitend schriftlich
HR-M-MA | Masterarbeit 5 Fremdsprachenkenntnisse gemaf § 8c Abs. 1; 15 Woghen - - Masterarbeit 2 WPs | 15| 15 -
gaf. Auslandsaufenthalt gemaR § 8c Abs. 3 15 Wochen

1 Aufbaumodul 2 setzt sich aus einer Vorlesung mit Ubung und einem Seminar zusammen. Die Vorlesung dient der Schaffung einer inhaltlichen Grundlage zur Einiibung des wissenschattlichen Diskurses im
Seminar. Voraussetzung flir den Besuch des Seminars ist daher die bestandene Klausur zur Vorlesung.
In diesem Modul sind im Umfang von 5 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.

2 Teilnahmepflicht gemaRk § 11 Absatz 4 Buchstabe b).

3 Parallel zur jeweiligen Vorlesung finden Ubungen statt, in denen Ubungsaufgaben gestellt werden, die gemittelt mit Erfolg zu bearbeiten sind. Hinreichend fiir eine erfolgreiche Bearbeitung ist der Erwerb von 50%
der maximal zu erreichenden Ubungspunkte.

4 Prifung mit zwei Priffungselementen; Gewichtung der Prifungselemente fiir die Modulnote: Klausur 100%; Referat: 0/%.

5 Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder in Bildungswissenschaften oder in Deutsch fiir Schiilerinnen und Schiiler mit Zuwanderungsgeschichte angefertigt.
Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 60
MASTER OF EDUCATION
LEHRAMT AN GYMNASIEN UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH MATHEMATIK

Erlauterung: Es sind die Basismodule 1 "Angewandte Mathematik" und 2 "Reine Mathematik" sowie die Aufbaumodule 1 "Mathematikdidaktik" und 2 "Seminar Mathematik" zu studieren.
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. WiSe/ SoSe ) . schriftlich
GG-M-AM BaS|smodyI Angewandte keine jedes Semester Vorlesung erfolgreiche Bearbeitung von Klausur keine p 9 927
Mathematik ! 1 Semester Ubung Ubungsaufgaben 2 (P) 180 Min
WiSe Vorlesun erfolgreiche Bearbeitung von schriftich
GG-M-RM | Basismodul Reine Mathematik 3 keine jedes 2. Semester Ub 9 Ub g fqaben? (P 9 Klausur keine P 6 - 6/27
1 Semester ung ungsaufgaben? (P) 180 Min.
. WiSe/ SoSe . . schriftlich
GGMMD | Aubaumodul Mathematididakik + | STO9reicher Abschluss des Aufbaumoduls jedes Semester Vorlesung | erfolgreiche Bearbeitung von Klausur keine | P | 6 | - | 627
Praxissemester 1 Semester Ubung Ubungsaufgaben? (P) 180 Min
WiSe/ SoSe Seminar mindlich
GG-M-SM | Aufbaumodul Seminar Mathematik keine jedes Semester (TP, 20%) 5 Teilnahme am Seminar (P) Referat keine P 6 6/27
1 Semester e 60 Min.
erfolgreicher Abschluss des Aufbaumoduls
Seminar Mathematik; studienbedleitend schriftlich
GG-M-MA | Masterarbeit 6 Fremdsprachenkenntnisse gemal § 8c Abs. 1 15 Woghen - - Masterarbeit 2 WPs | 15 15
und 2; 15 Wochen
ggf. Auslandsaufenthalt geméaR § 8c Abs. 3

T Im Basismodul Angewandte Mathematik (GG-M-AM) kann zwischen den Lehrveranstaltungen Gewdhnliche Differentialgleichungen, Numerische Mathematik, Einfiihrung in die Mathematik des Operations
Research, Wahrscheinlichkeitstheorie | und Informatik | gewahlt werden.

2 Es werden Ubungsaufgaben gestellt, die gemittelt mit Erfolg zu bearbeiten sind. Hinreichend fiir eine erfolgreiche Bearbeitung ist der Erwerb von 50% der maximal zu erreichenden Ubungspunkte.

3 Im Basismodul Reine Mathematik (GG-M-RM) kann zwischen den Lehrveranstaltungen Algebra und Elementare Differentialgeometrie gewahlt werden. Falls Algebra bereits im Bachelorstudium gewéhlt wurde,
soll Elementare Differentialgeometrie gewahlt werden und umgekehrt.

4 In diesem Modul sind im Umfang von 5 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaf § 1 Absatz 2 LZV enthalten.

5 Teilnahmepflicht gemal § 11 Absatz 4 Buchstabe a).

6 Die Masterarbeit wird nach Wah! der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder Férderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften oder in Deutsch fir Schilerinnen und Schiler mit
Zuwanderungsgeschichte angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 61
MASTER OF EDUCATION
WIRTSCHAFTSPADAGOGIK / LEHRAMT AN BERUFSKOLLEGS |
UNTERRICHTSFACH MATHEMATIK

Erlauterung: Es sind die beiden Basismodule "Angewandte Mathematik" und "Reine Mathematik" und die beiden Aufbaumodule "Mathematikdidaktik" und "Seminar Mathematik" zu studieren.
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. WiSe/ SoSe ) . schriftlich
BK-M-AM BaS|smodyI Angewandte keine jedes Semester Vorlesung erfolgreiche Bearbeitung von Klausur keine p 9 927
Mathematik ! 1 Semester Ubung Ubungsaufgaben 2 (P) 180 Min
WiSe Vorlesun erfolgreiche Bearbeitung von schriftich
BK-M-RM | Basismodul Reine Mathematik 3 keine jedes 2. Semester Ubun g L"Jbur? saufgaben? (P) 9 Klausur keine P 6 - 6/27
1 Semester 9 gsaulg 180 Min.
. WiSe/ SoSe . . schriftlich
BK-M-MD | Aubaumodul Mathematikdidakiik ¢ | ETol9reicher Abschluss des jedes Semester Vorlesung | erfolgreiche Bearbeitung von Klausur kene | P | 6 | - |6
A I
ufbaumoduls Praxissemester Ubung Ubungsaufgaben? (P) ;
1 Semester 180 Min.
WiSe/ SoSe Seminar mindlich
BK-M-SM | Aufbaumodul Seminar Mathematik keine jedes Semester o Teilnahme am Seminar (P) Referat keine P 6 6/27
(TP, 20%) -5 )
1 Semester 60 Min.
erfolgreicher Abschluss des schriftlich
BK-M-MA | Masterarbeit & Aufbaumoduls Semlna_r Mathem__atlk; studienbegleitend i ) Masterarbeit 2 WS 15 15
Fremdsprachenkenntnisse gemaR § 8c 15 Wochen 15 Wochen
Abs.1

! Im Basismodul Angewandte Mathematik (GG-M-AM) kann zwischen den Lehrveranstaltungen Gewdhnliche Differentialgleichungen, Numerische Mathematik, Einfihrung in die Mathematik des Operations
Research, Wahrscheinlichkeitstheorie | und Informatik | gewahlt werden. i

2 Es werden Ubungsaufgaben gestellt, die gemittelt mit Erfolg zu bearbeiten sind. Hinreichend fiir eine erfolgreiche Bearbeitung ist der Erwerb von 50% der maximal zu erreichenden Ubungspunkte.

3 Im Basismodul Reine Mathematik (GG-M-RM) kann zwischen den Lehrveranstaltungen Algebra und Elementare Differentialgeometrie gewahlit werden. Falls Algebra bereits im Bachelorstudium gewéhlt wurde,
soll Elementare Differentialgeometrie gewahlt werden und umgekehrt.

4 In diesem Modul sind im Umfang von 5 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaf § 1 Absatz 2 LZV enthalten.

5 Teilnahmepflicht gemal § 11 Absatz 4 Buchstabe a).

6 Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in der beruflichen Fachrichtung Wirtschaftswissenschaft oder im studierten Unterrichtsfach oder Forderschwerpunkt oder in
Bildungswissenschaften/Berufspadagogik oder in Deutsch fiir Schillerinnen und Schiler mit Zuwanderungsgeschichte angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote
ein.
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Anhang 62
MASTER OF EDUCATION
LEHRAMT FUR SONDERPADAGOGISCHE FORDERUNG
UNTERRICHTSFACH MATHEMATIK

Erlauterung: Es sind die Aufbaumodule 2 "Mathematikdidaktik (Master)" und 3 "Mathematische Vertiefung (Master)" zu studieren.
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WiSe/ SoSe .. schriftlich
SP-M-M2 Mathematikdidakiik (Master) EﬁolgrelcherAbscthss des Aufbaumoduls jedes Vorlesung Studienleistungen im Rahmen der Ubungen Klausur keine P 6 612
Praxissemester Semester Ubung zur Vorlesung 2 (P) .
120 Min.
1 Semester
WiSe/ SoSe .. schriftlich
SP-M-M3 Mathematische Vertiefung keine jedes Vorlesung Studienleistungen im Rahmen der Ubungen Klausur keine P 6 i 612
(Master) Semester Ubung zur Vorlesung? (P) .
120 Min.
1 Semester
erfolgreicher Abschluss von SP-M-M2; studienbedleitend schriftlich
SP-M-MA | Masterarbeit 3 Fremdsprachenkenntnisse gemaR § 8c Abs. 1; 15 Woghen - - Masterarbeit 2 WP | 15 15
ggf. Auslandsaufenthalt gemaR § 8c Abs. 3 15 Wochen

! In diesem Modul sind im Umfang von 5 LP inklusionsorientierte Fragestellungen geméR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
2 Parallel zur jeweiligen Vorlesung finden Ubungen statt, in denen Ubungsaufgaben gestellt werden, die gemittelt mit Erfolg zu bearbeiten sind. Hinreichend fiir eine erfolgreiche Bearbeitung ist der Erwerb von 50%
der maximal zu erreichenden Ubungspunkte.
3 Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Lernbereiche oder Unterrichtsfacher oder Lernbereiche oder Férderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften oder in Deutsch fiir
Schilerinnen und Schiiler mit Zuwanderungsgeschichte angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 63
MASTER OF EDUCATION
LEHRAMT AN GRUNDSCHULEN
LERNBEREICH MATHEMATISCHE GRUNDBILDUNG

Erlauterung: Es sind die Aufbaumodule 2 "Mathematikdidaktik (Master)" und 3 "Mathematische Vertiefung (Master)" zu studieren.
Wird der Lernbereich Mathematische Grundbildung gemaR § 5a Absatz 2 vertieft studiert, ist zusatzlich das Aufbaumodul 4 "Entwicklung mathematischen Wissens (vertieftes Studium)" zu studieren.
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) WiSe/ SoSe Lo . o schriftlich
G-M-M2 | Mathematikdidakiik (Master) Erfolgreicher Absch!uss des jedes Semester Vorlesung Studienleistungen im Rahmen der Ubungen zur Klausur keine P 6 612
Aufbaumoduls Praxissemester Ubung Vorlesung.2 (P) )
1 Semester 120 Min.
. . WiSe/ SoSe L . . schriftlich
G-M-M3 Mathematische Vertiefung keine jedes Semester Vorlesung Studienleistungen im Rahmen der Ubungen zur Klausur keine P 6 i 6112
(Master) Ubung Vorlesung? (P) ;
1 Semester 120 Min.
. . . WiSe/ SoSe Vorlesung Studienleistungen im Rahmen der Ubungen zur Priifungselemente 4
G-M-M4 5&::5:;”&%?:&22”;?33&“;; Erolgreicher Abschluss dee jedes Semester Ubung Vorlesung? (P) Kiausur/ 120 Min. | keine | wWP) | @) | - | (©@19)
1 Semester Seminar (TP, 20%).3 | Studienleistungen im Seminar (V) Referat/ 1 LP
erfolgreicher Abschluss von G-M-M2;
Fremdsprachenkenntnisse gemaR § 8c studienbealeitend schriftlich
G-M-MA | Masterarbeit.5 Abs. 1; 1 5Woghen - - Masterarbeit 2 WPs | 15 15
ggf. Auslandsaufenthalt gemaR § 8c 15 Wochen
Abs. 3

' In diesem Modul sind im Umfang von 5 LP inklusionsorientierte Fragestellungen geméaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.

2 Parallel zur jeweiligen Vorlesung finden Ubungen statt, in denen Ubungsaufgaben gestellt werden, die gemittelt mit Erfolg zu bearbeiten sind. Hinreichend fiir eine erfolgreiche Bearbeitung ist der Erwerb von 50%
der maximal zu erreichenden Ubungspunkte.

3 Teilnahmepflicht gemal § 11 Absatz 4 Buchstabe a).

4 Priifung mit zwei Priffungselementen; Gewichtung der Priffungselemente fiir die Modulnote: Klausur 100%; Referat: 0/%.

5 Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Lernbereiche oder im studierten Unterrichtsfach oder in Bildungswissenschaften oder in Deutsch fiir Schilerinnen und Schiler mit
Zuwanderungsgeschichte angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 64
MASTER OF EDUCATION
LEHRAMT FUR SONDERPADAGOGISCHE FORDERUNG
LERNBEREICH MATHEMATISCHE GRUNDBILDUNG

Erlauterung: Es sind die Aufbaumodule 2 "Mathematikdidaktik (Master)" und 3 "Mathematische Vertiefung (Master)" zu studieren.
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. WiSe/ SoSe o . schriftlich
SP-LM-M2 | Mathematikdidaktik (Master) erfolgrelcher Abschluss des Aufbaumoduls jedes Semester Vorlesung Studienleistungen im Rahmen der Klausur keine p 6 ) 6112
Praxissemesters Ubung Ubungen zur Vorlesung.2 (P) .
1 Semester 120 Min.
WiSe/ SoSe Vorlesun Studienleistungen im Rahmen der schriftich
SP-LM-M3 | Mathematische Vertiefung (Master) keine jedes Semester - 9 - 9 Klausur keine P 6 - 6/12
Ubung Ubungen zur Vorlesung? (P) ;
1 Semester 120 Min.
SP-LM- erfolgreicher Abschluss von SP-LM-M2; studienbealeitend schriftlich
MA Masterarbeit 3 Fremdsprachenkenntnisse gemalR § 8c Abs. 1; 15 Woghen - - Masterarbeit 2 WP | 15 15 -
ggf. Auslandsaufenthalt gemaR § 8c Abs. 3 15 Wochen

! In diesem Modul sind im Umfang von 5 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaB § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
2 Parallel zur jeweiligen Vorlesung finden Ubungen statt, in denen Ubungsaufgaben gestellt werden, die gemittelt mit Erfolg zu bearbeiten sind. Hinreichend fiir eine erfolgreiche Bearbeitung ist der Erwerb von
50% der maximal zu erreichenden Ubungspunkte.
3 Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Lernbereiche oder Unterrichtsfacher oder Lernbereiche oder Férderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften oder in Deutsch fir
Schiilerinnen und Schiiler mit Zuwanderungsgeschichte angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 65
MASTER OF EDUCATION
LEHRAMT AN GRUNDSCHULEN
UNTERRICHTSFACH MUSIK

Erlauterung: Es sind die Aufbaumodule 1 "Musikpddagogische Forschung" und 2 "Angewandte Musiktheorie" zu studieren. Wird das Unterrichtsfach Musik gemaR § 5a Absatz 2 vertieft studiert, ist zusatzlich das
Erganzungsmodul 1 "Musikwissenschaft' zu studieren.
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G-MEd-MU- Musikpidagoaische WiSe/ SoSe Ubung 1 (TP, 20%).1 | Studienleistung in Ubung 1 (V; 1 LP) schriftlich
AM1/ Forscr?un 909 keine jedes Semester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) Hausarbeit 3 P 6 6/12
6682LMATMP 9 1 Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP 1LP
G-MEd-MU- WiSe/ SoSe " o/ \1 - - . fachpraktisch 2
v ssoreer | LI PEN|Sudrung g 117 e N I I R
6682LMA2AM 1 Semester ’ 20 Min./3LP
GHEIL- WiSe/ SoSe Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V: 2 LP): schrifilich
Musikwissenschaft keine jedes Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP); Hausarbeit 3 WP 9 9 9/9
6682LME1M ! 9
W 2 Semester Seminar 3 Studienleistung in Seminar 3 (V; 2 LP) 3LP
G-MEd-MU- erfolgreicher Abschluss des AM Praxissemester studienbealeitend schriftlich
MA/ Masterarbeit 3 und von AM 1 15 Woghen - - Masterarbeit 2 Wp3 | 15 15
LAMAArbeit Fremdsprachenkenntnisse gemaR § 8c Abs. 1 15 Wochen

' Teilnahmepflicht geman § 11 Absatz 4 Buchstabe e).

2 Schulpraktisches Klavierspiel: Fachpraktische Priifung gemaf § 11 Absatz 10 LABG.

3 Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Lernbereiche oder im studierten Unterrichtsfach oder in Bildungswissenschaften oder in Deutsch fir Schilerinnen und Schiler mit
Zuwanderungsgeschichte angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 66
MASTER OF EDUCATION
LEHRAMT AN HAUPT-, REAL-, SEKUNDAR- UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH MUSIK

Erlauterung: Es sind die Aufbaumodule 1 "Musikpddagogische Forschung" und 2 "Musikwissenschaft und Angewandte Musiktheorie" zu studieren.
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HRSGe-MA- Musiknadagoaische WiSe/ SoSe Ubung 1 (TP, 20%).! | Studienleistung in Ubung 1 (V; 1 LP) schriftlich
MU-AM1/ Forscr?un 909 keine jedes Semester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) Hausarbeit 3 P 6 - 6/18
6682LMATMP 9 1 Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP 1LP
Ubung 1 (TP, 20%)" | Studienleistung in Ubung 1 (V; 1 LP)
HRSGe-MA- Musikwissenschaft und WiSe/ SoSe Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (2 LP) fachpraktisch.2
MU-AM2/ Angewandte Musiktheorie keine jedes Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (2 LP) Klavierspiel 3 P 12 - 12118
6682LMA2WA | "9 2 Semester Seminar 3 Studienleistung in Seminar 3 (2 LP) 20 Min./ 3 LP
Seminar 4 Studienleistung in Seminar 4 (2 LP)
HRSGe-MA- Eggls(r;l?&r 1A.bschluss des AM Praxis-semester “udienbedleiiond schriftiich
MU-MA/ Masterarbeit 3 Fremd h’ kenntni 4R 8 8¢ Abs. 1: 15 Wi gh - - Masterarbeit 2 WpP3 15 15 -
LAMAArbeit remdsprachenkenntnisse gema § 8c Abs. 1; ochen 15 Wochen
ggf. Auslandsaufenthalt geméaR § 8c Abs. 3

1 Teilnahmepflicht gemaR § 11 Absatz 4 Buchstabe e).
2 Schulpraktisches Klavierspiel: Fachpraktische Priifung gemaR § 11 Absatz 10 LABG.
3 Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder in Bildungswissenschaften oder in Deutsch fiir Schiilerinnen und Schiiler mit Zuwanderungsgeschichte angefertigt.
Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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MASTER OF EDUCATION

Anhang 67

LEHRAMT FUR SONDERPADAGOGISCHE FORDERUNG
UNTERRICHTSFACH MUSIK

Erlauterung: Es sind die Aufbaumodule 1 "Musikpddagogische Forschung" und 2 "Angewandte Musiktheorie" zu studieren.
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SoP-MEd-MU- Musikpidagoaische WiSe/ SoSe Ubung 1 (TP, 20%).1 | Studienleistung in Ubung 1 (V; 1 LP) schriftlich
AM1/ Forscr?un 909 keine jedes Semester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) Hausarbeit P 6 6/12
6682LMATMP 9 1 Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP 1LP
SoP-MEd-MU- WiSe/ SoSe " o/ \1 - P . fachpraktisch 2
A | e ssomor | SO0 | g Qurs 1145 e |3 | |6 | |
6682LMA2AM 1 Semester 9 ' 20 Min./3LP
SoP-MEd-MU- erfolgreicher Abschluss des AM Praxissemester studienbealeitend schriftlich
MA/ Masterarbeit 3 und von AM 1 15 Woghen - Masterarbeit 2 WP3 15 15
LAMAArbeit Fremdsprachenkenntnisse gemaR § 8c Abs. 1 15 Wochen

' Teilnahmepflicht geman § 11 Absatz 4 Buchstabe e).
2 Schulpraktisches Klavierspiel: Fachpraktische Priifung gemaf § 11 Absatz 10 LABG.

3 Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Lernbereiche oder Unterrichtsfacher oder Lernbereiche oder Forderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften oder in Deutsch fiir
Schilerinnen und Schiiler mit Zuwanderungsgeschichte angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 68
MASTER OF EDUCATION
LEHRAMT AN GRUNDSCHULEN
LERNBEREICH NATUR- UND GESELLSCHAFTSWISSENSCHAFTEN

Erlauterung: Es sind die Aufbaumodule 1 "Fécheriibergreifende Aspekte der Natur- und Gesellschaftswissenschaften" und 2 "Vertiefende Aspekte des Sachunterrichts" zu studieren.

Wird der Lernbereich Natur- und Gesellschaftswissenschaften gemal § 5a Absatz 2 vertieft studiert, ist zusatzlich eines der Schwerpunktmodule "Vertiefungsmodul Natur- und Gesellschaftswissenschaften -
Biologie", "Vertiefungsmodul Natur- und Gesellschaftswissenschaften - Chemie", "Vertiefungsmodul Natur- und Gesellschaftswissenschaften - Geographie", "Vertiefungsmodul Natur- und Gesellschaftswissen-
schaften - Geschichte", "Vertiefungsmodul Natur- und Gesellschaftswissenschaften - Physik" oder "Vertiefungsmodul Natur- und Gesellschaftswissenschaften - Sozialwissenschaften" zu studieren.
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Fachertibergreifende Aspekte der WiSe/ SoSe Seminar schriftlich
LB-SU-M1 | Natur- und keine jedes Semester Seminar’ aktive Teilnahme an den Seminaren (V) Hausarbeit keine P 6/12
Gesellschaftswissenschaften 1 Semester 2LP
) kombiniert
Vertiefende Aspekte des . . WiSe/ SoSe Seminar aktive Teilnahme an Seminar und Présentation und mindliche )
LB-SU-M2 . keine jedes Semester L o oo . keine P 6 - 6/12
Sachunterrichts.2 1 Semester Praxisprojekt (TP, 20%).2 Praxisprojekt (P) Prifung
1LP
Vertiefungsmodul Natur- und WiSe/ SoSe . aktlye Tellnghme an Seminar und kombiniert
LB-SU- ) ) . . Seminar Projektseminar (V) ) ! . .
Gesellschaftswissenschaften keine jedes Semester ) . 0 . ) Prasentation mit Paper keine 9)
M3-B Biologie 1 Semester Projektseminar (TP, 20%).4 | Planung, Durchfiihrung und Auswertung einer 5P
9 fachdidaktischen Forschungsarbeit (P) (WP) 9 (919)
LB-SU- Vertmfungsmog!ul Natur- und . . WiSe/ SoSe Seminar aktive Teilnahme an Seminar und am schr|ft||ch. .
Gesellschaftswissenschaften - keine jedes Semester . o ; Hausarbeit keine )
M3-C . Praktikum (TP, 10%).5 Praktikum (V)
Chemie 2 Semester 5LP

' Die Studierenden wéhlen je ein Seminar aus dem naturwissenschaftlichen (Biologie, Chemie oder Physik) und dem gesellschaftswissenschaftlichen (Geschichte, Geographie oder Sozialwissenschaften) Angebot

der Facher aus.
2 |n diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
3 Teilnahmepflicht gemalk § 11 Absatz 4 Buchstabe b).
4 Teilnahmepflicht gemaR § 11 Absatz 4 Buchstabe b).
5 Teilnahmepflicht gemaRk § 11 Absatz 4 Buchstabe e).
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Vertiefungsmodul Natur- und WiSe/SoSe | Exkursion (10 Tage), (TP, 10 %) | ... - . . _kombiniert
LB-SU- ) ) ) DA aktive Teilnahme an der Exkursion und an praktische Priifung und )
Gesellschaftswissenschaften - keine jedes Semester Seminar . ) . keine 9)
M3-G : . den Seminaren (V) Klausur (Klausur: 60 Min.)
Geographie 2 Semester Seminar 5LP
LB-SU- Vertiefungsmodul Natur- und WiSe/ SoSe Vorlesun schriftlich
Gesellschaftswissenschaften - keine jedes Semester 9 aktive Teilnahme an den Vorlesungen (V) Klausur keine 9)
M3-P . Vorlesung ;
Physik 2 Semester 120 Min.
Vertiefungsmodul Natur- und WiSe/ SoSe Lo ) mundlich
L8-SU- Gesellschaftswissenschaften - keine jedes Semester Vorle§ung Stud!enlelstungen in Vorlesung und mundliche Prifung keine )
M3-H . Seminar Seminar (V) .
Geschichte 2 Semester 45 Min.
LB-SU- Vertiefungsmodul Natur- und WiSe/ SoSe Seminar mundlich
Gesellschaftswissenschaften - keine jedes Semester . aktive Teilnahme an den Seminaren (V) mindliche Prifung keine 9)
M3-S e Seminar .
Sozialwissenschaften 2 Semester 45 Min.
) ) kombiniert
LB-SU- \G/ertlefungsmoqul Natur- und . . WiSe/ SoSe Seminar aktive Teilnahme an Seminar und Présentation und mindliche .
ma.p | Geselischaftswissenschatten - keine Jedes Semester Praxisprojekt (TP, 20%) 7 | Praxisprojekt (V) Priifung (40 Min.) keine ©)
Didaktik des Sachunterrichts 2 Semester ’ 5P ’
. . . schriftlich
LB-SU-MA | Masterarbeit Fremdsprachenkenninisse | - studienbegleitend . . Masterarbeit 2 | wee | 15 | 15
gemal § 8c Abs. 1 15 Wochen 15 Wochen

& Teilnahmepflicht gemalk § 11 Absatz 4 Buchstabe g).
7 Teilnahmepflicht gemalk § 11 Absatz 4 Buchstabe b).
8 Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Lernbereiche oder im studierten Unterrichtsfach oder in Bildungswissenschaften oder in Deutsch fiir Schilerinnen und Schiler mit
Zuwanderungsgeschichte angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 69
MASTER OF EDUCATION
LEHRAMT FUR SONDERPADAGOGISCHE FORDERUNG
LERNBEREICH NATUR- UND GESELLSCHAFTSWISSENSCHAFTEN

Erlauterung: Es sind die Aufbaumodule 1 "Fécheriibergreifende Aspekte der Natur- und Gesellschaftswissenschaften" und 2 "Vertiefende Aspekte des Sachunterrichts" zu studieren.
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Facherlbergreifende Aspekte der WiSe/ SoSe . schriftlich
. . Seminar.! . . . ) .
LB-SU-M1 | Natur- und keine jedes Semester Seminar’ aktive Teilnahme an den Seminaren (V) Hausarbeit keine P 6/12
Gesellschaftswissenschaften 1 Semester 2LP
WiSe/ SoSe kombiniert
LB-SU-M2 Vertiefende Aspekte des keine iades Semester Seminar aktive Teilnahme an Seminar und Préasentation und mindliche keine P 6 i 6112
Sachunterrichts 2 J Praxisprojekt (TP, 20%).3 Praxisprojekt (P Priifun
1 Semester
1LP
. . . schriftlich
. Fremdsprachenkenntnisse | studienbegleitend .
LB-SU-MA | Masterarbeit 4 omAR g 8¢ Abs. 1 15 Woghen - - Masterarbeit 2 WP4 15 15
g ' 15 Wochen

' Die Studierenden wéhlen je ein Seminar aus dem naturwissenschaftlichen (Biologie, Chemie oder Physik) und dem gesellschaftswissenschaftlichen (Geschichte, Geographie oder Sozialwissenschaften) Angebot
der Facher aus.
2 |n diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
3 Teilnahmepflicht gemalk § 11 Absatz 4 Buchstabe b).
4 Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Lernbereiche oder Unterrichtsfacher oder Lernbereiche oder Férderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften oder in Deutsch fiir
Schilerinnen und Schiiler mit Zuwanderungsgeschichte angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 70
MASTER OF EDUCATION
LEHRAMT AN HAUPT-, REAL-, SEKUNDAR- UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH NIEDERLANDISCH

Erlauterung: Es sind das Schwerpunktmodul 1 "Fachdidaktik" sowie eines der beiden Aufbaumodule 2 "Fachwissenschaft A - Literaturwissenschaft" oder 3 "Fachwissenschaft B - Sprachwissenschaft" zu studieren.

Kennnummer des Moduls
Voraussetzungen fiir die
Lehrveranstaltungsformen und
Teilnahmeverpflichtungen (TP,
maximale Fehlzeiten)
Priifungsvoraussetzungen (P) |
Voraussetzung fiir die Vergabe
von Leistungspunkten (V)
neben dem Bestehen der
Modulabschlusspriifung

orm | Auspragung | Dauer |

prache (falls nicht Deutsch)

Modulteilnahme
Beginn | Turnus | Dauer

des Moduls

Titel des Moduls
Summe der Leistungspunkte in

Wahlpflichtbereichen
Gewichtung der Modulnote fiir

Leistungspunkte des Moduls
die Studienbereichsnote

der Modulabschlusspriifung
Versuchsrestriktion
Pflichtmodul (P) |
Wahlpflichtmodul (WP)

E
S|

SoSe ) mﬂndlich‘
miindliche Priifung
30 Min.
Niederlandisch

Fachwissenschaft A -
Literaturwissenschaft

P
=
N
=
el
[}

keine jedes 2. Semester Seminar a Studienleistungen in Seminar a (V) keine

1 Semester

6 6/18

) miindlich
WiSe/ SoSe miindliche Prifung

30 Min.
Niederlandisch

AM 3 Fachwissenschaft B - keine jedes Semester Seminar a Studienleistungen in Seminar a (V)

Sprachwissenschaft keine WP 6
1 Semester

schriftlich
Studienleistungen in Seminar a, Sprachkurs b Hausarbeit

und Vorlesung ¢ (V) 5LP

Deutsch und Niederléndisch

WiSe/ SoSe Seminar a
SM1 Fachdidaktik.! keine jedes Semester | Sprachkurs b (TP, 20%).2
2 Semester Vorlesung ¢

keine P 12 - 12118

schriftlich
studienbegleitend Masterarbeit

15 Wochen ) ) 15 Wochen
Deutsch oder Niederlandisch

MEA. Fremdsprachenkenntnisse gem. § 8c
m'?;zm\iz Masterarbeit 2 Abs. 1;
Auslandsaufenthalt gemaR § 8c Abs. 3

2 Wps | 15 15

1 In diesem Modul sind im Umfang von 5 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
2 Teilnahmepflicht gemak § 11 Absatz 4 Buchstabe f).
3 Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder in Bildungswissenschaften oder in Deutsch fiir Schiilerinnen und Schiiler mit Zuwanderungsgeschichte angefertigt.
Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
158



Anhang 71
MASTER OF EDUCATION
LEHRAMT AN GYMNASIEN UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH NIEDERLANDISCH

Erlauterung: Es sind die Aufbaumodule 2 "Literaturwissenschaft", 3 "Sprachwissenschaft' und 4 "Fachdidaktik" zu studieren.

Kennnummer des Moduls
Beginn | Turnus | Dauer
Lehrveranstaltungsformen und
Teilnahmeverpflichtungen (TP,
Priifungsvoraussetzungen (P) |
Voraussetzung fiir die Vergabe
von Leistungspunkten (V)
neben dem Bestehen der
Modulabschlusspriifung

orm | Auspragung | Dauer |

prache (falls nicht Deutsch)
Leistungspunkte des Moduls

Voraussetzungen fiir die
des Moduls

Modulteilnahme
maximale Fehlzeiten)

Pflichtmodul (P) |
Wahlpflichtmodul (WP)

Titel des Moduls
Summe der Leistungspunkte in

Wahlpflichtbereichen
Gewichtung der Modulnote fiir

der Modulabschlusspriifung
die Studienbereichsnote

Versuchsrestriktion

E
S|

WiSe/ SoSe mundlich

Literaturwissenschaft keine jedes Semester Sem!nar a Studienleistungen in Seminar a und b (V) mindliche _Prufung
2 Semester Seminar b 30 Min.

Niederlandisch

P
=
N

keine P 9 - 9127

WiSe/ SoSe Seminar a o , . ~ mindiich
Seminar b Studienleistungen in den Seminaren a und b sowie miindliche Priifung
Sprachkurs ¢ (TP, in Sprachkurs ¢ (V) 30 Min.
20%)." Niederléndisch

AM 3 Sprachwissenschaft keine jedes Semester
2 Semester

keine P 9 - 927

schriftlich

Seminar a Lo . . Hausarbeit .
Sprachkurs b (TP, 20%)" Studienleistungen in Seminar a und Sprachkurs b keine P 9 - 9127

WiSe/ SoSe
AM 4 Fachdidaktik 2 keine jedes Semester

1 Semester S5LP

Deutsch und Niederlandisch

. schriftlich
Fremdsprachenkenntnisse gem. § 8¢ studienbegleitend Masterarbeit

Masterarbeit 3 Abs. 1 und 2; - - 2 Wp3 15 15

- 15 Wochen 15 Wochen
Auslandsaufenthalt gemaR § 8c Abs. 3 Deutsch oder Niedertndisch

GyGe-MEd
Niederl-MA

1 Teilnahmepflicht gemaR § 11 Absatz 4 Buchstabe f).
2 |n diesem Modul sind im Umfang von 5 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
3 Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder Férderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften oder in Deutsch fir Schilerinnen und Schiiler mit
Zuwanderungsgeschichte angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 72
MASTER OF EDUCATION
WIRTSCHAFTSPADAGOGIGK / LEHRAMT AN BERUFSKOLLEGS |
UNTERRICHTSFACH NIEDERLANDISCH

Erlauterung: Es sind die Aufbaumodule 2 "Literaturwissenschaft", 3 "Sprachwissenschaft' und 4 "Fachdidaktik" zu studieren.
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WiSe/ SoSe Seminar a m[]n(;rl;gt?g |IFl’:rrsjfun
AM 2 Literaturwissenschaft keine jedes Semester Seminar b Studienleistungen in Seminar a und b (V) 30 Mi 9 keine P 9 9/27
2 Semester eminar . vin.
Niederl&ndisch
WiSe/ SoSe Seminar a miindlich
) . . Seminar b Studienleistungen in den Seminaren a und b sowie miindliche Priifung .
AM 3 Sprachwissenschaft keine jedes Semester Sorachk T in Sprachk v 30 Mi keine P 9 9/27
2 Semester prachkurs c (TP, in Sprachkurs ¢ (V) _ Min.
20%)." Niederléndisch
WiSe/ SoSe Seminar a I-T:Eg;tllt?:it
AM 4 Fachdidaktik 2 keine jedes Semester Sprachkurs b (TP. 20%)" Studienleistungen in Seminar a und Sprachkurs b 5 LP keine P 9 9127
1 Semester prachkurs b (TP, 20%) .
Deutsch und Niederléndisch
. schriftlich
BK-MEd . Fremd§prachenkenntn|sse gem. § 8¢ studienbegleitend Masterarbeit
Ni Masterarbeit 3 Abs. 1; - 2 WP3 15 15
lederl-MA Auslandsaufenthalt gemaR § 8c Abs. 3 15 Wochen 15 Wochen
9 ) Deutsch oder Niederlandisch
1 Teilnahmepflicht gemaR § 11 Absatz 4 Buchstabe f).
2 |n diesem Modul sind im Umfang von 5 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
3 Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in der beruflichen Fachrichtung Wirtschaftswissenschaft oder im studierten Unterrichtsfach oder Forderschwerpunkt oder in

Bildungswissenschaften/Berufspadagogik oder in Deutsch fiir Schiilerinnen und Schiiler mit Zuwanderungsgeschichte angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote

ein.
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Anhang 73
MASTER OF EDUCATION
LEHRAMT AN GYMNASIEN UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH PADAGOGIK

Erlauterung: Es sind die Aufbaumodule 1 "Erziehungswissenschaftliche Theoriebildung" und 3 "Fachdidaktik II" sowie eines der Schwerpunktmodule 1 "Historische Bildungsforschung", 2 "Kultur und Erziehung in
Migrationsgesellschaften”, 3 "Erziehungswissenschatftliche Forschungsmethoden", 4 "Interkulturelle Bildung", 5 "Theorien der Bildung, Erziehung und zu Care in der friihen Kindheit", 6 "Konzepte und ethische
Fragen zu friihkindlicher Bildung, Erziehung und Care", 7 "Theoretische Fundierung der Erwachsenenbildung" oder 8 "Rahmenbedingungen der Erwachsenenbildung im nationalen und internationalen Kontext" zu
studieren.
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GyGe-MEd- WiSe/ SoSe . o ) . ) schriftlich

PAED-AM-1/ | Erziehungswissenschaftiiche Theoriebildung keine jedes Semester | Vonesind 1/ Seminar T | Studeneistung in Vorlesung 2\’/,8';”[‘;,")3” (V:2LP) Projektarbeit | 3| P 6127

6370EwThb0 1 Semester 9 ' 2LP

GyGe-MEd- erfolgreicher Abschluss WiSe/ SoSe . Lo ) ) . mindlich

PAED-AM-3/ | Fachdidaktik Il des Moduls jedes Semester V°”eSLé’;9m1ir/] asrezm'”a” g:ﬂg:gg:g:iﬂgg :2 \S/g:ﬁﬁg?g 2\’/,329’[‘;,")3” (V:2LP) | fiindiiche Prifung | 3| P | 9| - 9127

6370FaDi20 Praxissemester 1 Semester 9 ' 50 Min./5 LP

GyGe-MEd- WiSe/ SoSe Vorlesung 1/ Seminar 1 | Studienleistung in Vorlesung 1/ Seminar 1 (2 LP) schriftlich

PAED-SM-1/ | Historische Bildungsforschung keine jedes Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (2 LP) Projektarbeit 3 12

6370HiBiFO 2 Semester Seminar 3 Studienleistung in Seminar 3 (2 LP) 6LP

GyGe-MEd- Kultur und Erziehuna in WiSe/ SoSe Vorlesung 1/ Seminar 1 | Studienleistung in Vorlesung 1/ Seminar 1 (2 LP) schriftlich |

PAED-SM-2/ Miarations esellschgﬂen keine jedes Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (2 LP) Projektarbeit 3 12

6370KuurEr0 |9 9 2 Semester Seminar 3 Studienleistung in Seminar 3 (2 LP) 6LP WP — 12 12027

GyGe-MEd- Erziehunaswissenschafiiche WiSe/ SoSe Vorlesung 1/ Seminar 1 | Studienleistung in Vorlesung 1/ Seminar 1 (2 LP) schriftlich

PAED-SM-3/ Forschung smethoden keine jedes Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (2 LP) Hausarbeit 3 12

6370EwFmO00 9 2 Semester Seminar 3 Studienleistung in Seminar 3 (2 LP) 6LP

GyGe-MEd- WiSe/ SoSe Vorlesung 1/ Seminar 1 | Studienleistung in Vorlesung 1/ Seminar 1 (2 LP) schriftlich ]

PAED-SM-4/ | Interkulturelle Bildung keine jedes Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (2 LP) Hausarbeit 3 12

63701kBi00 2 Semester Seminar 3 Studienleistung in Seminar 3 (2 LP) 6LP
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GyGe-MEd- Theorien der Bilduna. Erziehung und zu WiSe/ SoSe Vorlesung 1/ Seminar 1 Studienleistung in Vorlesung 1/ Seminar 1 (2 LP) mindlich
PAED-SM-5/ Care in der frithen K%ﬁdheit 9 keine jedes Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (2 LP) mundliche Prifung | 3 12
6370TBUEKO 2 Semester Seminar 3 Studienleistung in Seminar 3 (2 LP), 60 Min./6 LP
GyGe-MEd- | Konzepte und ethische Fragen zu WiSe/ SoSe Vorlesung 1/ Seminar 1 Studienleistung in Vorlesung 1/ Seminar 1 (2 LP) schriftlich
PAED-SM-6/ | friihkindlicher Bildung, Erziehung und keine jedes Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (2 LP) Hausarbeit 3 12
6370KfBEBO | Care 2 Semester Seminar 3 Studienleistung in Seminar 3 (2 LP 6LP
GyGe-MEd- Theoretische Fundieruna der WiSe/ SoSe Vorlesung 1/ Seminar 1 Studienleistung in Vorlesung 1/ Seminar 1 (2 LP) schriftlich
PAED-SM-7/ Erwachsenenbildun 9 keine jedes Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (2 LP) Hausarbeit 3 12
6370TFAEDO 9 2 Semester Seminar 3 Studienleistung in Seminar 3 (2 LP) 6LP
GyGe-MEd- | Rahmenbedingungen der WiSe/ SoSe Vorlesung 1/ Seminar 1 Studienleistung in Vorlesung 1/ Seminar 1 (2 LP) schriftlich
PAED-SM-8/ | Erwachsenenbildung im nationalen und keine jedes Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (2 LP) Klausur 3 12
6370REnIKO | internationalen Kontext 2 Semester Seminar 3 Studienleistung in Seminar 3 (2 LP) 180 Min./ 6 LP
Fremdsprachenkenntnisse .
GyGe-MEd- - . . . schriftlich
PAED-MA/ | Masterarbeit ! gemals §Bc Abs. Tund 2 | studierbegeiend . . Masteraroet | 2 | WPt [15| 15
LAMAAbeit ggnm B Ans. 3 15 Wochen

' Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder Forderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften oder in Deutsch fiir Schiilerinnen und Schiler mit

Zuwanderungsgeschichte angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 74
MASTER OF EDUCATION
LEHRAMT AN HAUPT-, REAL-, SEKUNDAR- UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH PRAKTISCHE PHILOSOPHIE

Erlauterung: Es sind die Basismodule 2 "Praktische Philosophie" und 3 "Theoretische Philosophie" sowie das Aufbaumodul 2 "Nachbereitung des Praxissemesters" zu studieren.
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WiSe/ SoSe schriftlich
BM 2 Praktische Philosophie keine jedes Semester Seminara | Studienleistungen in Seminar a (V) Hausarbeit.! keine P 6 6/18
1 Semester 3LP
WiSe/ SoSe schriftlich
BM 3 Theoretische Philosophie keine jedes Semester Seminara | Studienleistungen in Seminar a (V) Hausarbeit! keine P 6 - 6/18
1 Semester 3LP
. . ) WiSe/ SoSe schriftlich
AM 2 Nachbereltung des erfplgremher A.bSChIUSS des schulpraktischen jedes Semester Seminara | Studienleistungen in Seminar a (V) Hausarbeit! keine P 6 - 6/18
Praxissemesters Teils des Praxissemesters
1 Semester 3LP
erfolgreicher Abschluss von BM 2, BM 3 oder
HRGe-MEd- . AM 2; studienbegleitend schriftlich
2 ! - - 2
Phil-MA Masterarbeit Fremdsprachenkenntnisse gemal § 8c Abs. 1; 15 Wochen Hausarbeit 2 wp 15 15
ggf. Auslandsaufenthalt gemaR § 8c Abs. 3

1 Vor Anfertigung der Hausarbeit ist ein Vorbereitungsgesprach zu fiihren.
2 Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder in Bildungswissenschaften oder in Deutsch fiir Schiilerinnen und Schiiler mit Zuwanderungsgeschichte angefertigt.
Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 75
MASTER OF EDUCATION
LEHRAMT AN GYMNASIEN UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH PHILOSOPHIE/ PRAKTISCHE PHILOSOPHIE

Erlauterung: Es sind die Basismodule 2 "Praktische Philosophie" und 3 "Theoretische Philosophie" sowie das Aufbaumodul 2 "Nachbereitung des Praxissemesters" zu studieren.
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WiSe/ SoSe Seminar a Studienleistungen in den Seminaren a schrifich
BM 2 Praktische Philosophie keine jedes Semester . 9 Hausarbeit ! keine P 12 12127
Seminar b und b (V)
2 Semester 6LP
WiSe/ SoSe schriftlich
BM 3 Theoretische Philosophie keine jedes Semester Seminar a Studienleistungen in Seminar a Hausarbeit! keine P 9 - 9/27
1 Semester 6LP
Nachbereitung des erfolgreicher Abschluss des . WiSe/ SoSe ) Lo . . SCh”ﬁ“Ch .
AM 2 . ) ; . jedes Semester Seminar a Studienleistungen in Seminar a Hausarbeit! keine P 6 - 6/27
Praxissemesters schulpraktischen Teils des Praxissemesters
1 Semester 3LP
erfolgreicher Abschluss von BM 2, BM 3
oder AM 2; ) . schriftlich
Gﬁﬁmllid Masterarbeit 2 Fremdsprachenkenntnisse gemal § 8c Abs. stuciléar\ll\t;gglz;end - - Masterarbeit 2 WP2 | 15 15
1und 2; 15 Wochen
ggf. Auslandsaufenthalt geméaR § 8c Abs. 3

1 Voranfertigung der Hausarbeit ist ein Vorbereitungsgesprach zu fiihren.
2 Die Masterarbeit wird nach Wah! der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder Férderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften oder in Deutsch fiir Schiilerinnen und Schiiler mit
Zuwanderungsgeschichte angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 76
MASTER OF EDUCATION

LEHRAMT AN HAUPT-, REAL-, SEKUNDAR- UND GESAMTSCHULEN

UNTERRICHTSFACH PHYSIK

Erlauterung: Es sind die Aufbaumodule 1 "Vertiefungsmodul Fachdidaktik", 2 "Komplexe Systeme" und 3 "Moderne Physik II" zu studieren
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HR-PHY-M1 Vertiefungsmodul keine 'e\é\gssglesn?esset}er Seminar (TP, 20%).! aktive Teilnahme an den Seminaren :;Eg::ﬁgit keine P 618
Fachdidaktik J Seminar (TP, 20%)’ v) )
1 Semester 2LP
WiSe/ SoSe . : ; o\ 2 . . : : schriftlich
HR-PHY-M2 | Komplexe Systeme keine jedes Semester Vorlesung m'.t Sem|_r1arante|] (TP, 20? )2 | aklive Teilnahme am Seminaranteil Hausarbeit keine P 6 - 6/18
Vorlesung mit Seminaranteil (TP, 20%)? | der Vorlesungen (V)
2 Semester 2LP
WiSe/ SoSe : : : o2 . . : : mundlich
HR-PHY-M3 | Modeme Physik I keine jedes Semester x"”es“”g mit Seminaranteil (TP, 20%)2 | aklive Teinahme am Seminaranteil | o1 jicne Priifung | keine | P | 6 | - | 618
orlesung mit Seminaranteil (TP, 20%)? | der Vorlesungen (V) )
2 Semester 30 Min.
erfolgreicher Abschluss von HR-PHY-M1;
Fremdsprachenkenntnisse gemaR § 8c studienbealeitend schriftlich
HR-PHY-MA | Masterarbeit 3 Abs. 1; 15 Woghen - Masterarbeit 2 WP3 15 15
gaf. Auslandsaufenthalt gemaR § 8c Abs. 15 Wochen
3

1 Teilnahmepflicht gemaR § 11 Absatz 4 Buchstabe b).

2 Im Seminaranteil Teilnahmepflicht gemal § 11 Absatz 4 Buchstabe a).

3 Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder in Bildungswissenschaften oder in Deutsch fiir Schiilerinnen und Schiiler mit Zuwanderungsgeschichte angefertigt.
Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 77

MASTER OF EDUCATION
LEHRAMT AN GYMNASIEN UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH PHYSIK

Erlauterung: Es sind das Basismodul 1 "Didaktik der Physik II" sowie drei der Aufbaumodule 1 "Moderne Physik: Festkérperphysik", 2 "Moderne Physik: Kern- und Elementarteilchenphysik", 3 "Moderne Physik:
Molekiil- und Astrophysik" , 4 "Moderne Physik: Schulorientierte moderne Physik", 5 "Festkérperphysik", 6 "Kern- und Teilchenphysik" oder 7 "Astrophysik" zu studieren. Es kann hochstens eines der Module 5 bis
7 gewahlt werden. Thematische Uberschneidungen sind zu vermeiden.
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GG-PHY- WiSe/ SoSe Seminar erfolgreiche Durchfiihrung von vier Priifungselemente.!
DPII Didaktik der Physik Il keine jedes Semester Praktikum Versuchen im Praktikum (P: Praxisprojekt/ 4 LP keine P 9 9127
1 Semester Prifungselement Referat) Referat/ 2 LP
PHY. - WiSe Vorlesung erfolgreiches Bearbeiten der Ubungen 2 (P) mundlich
GGMT:,II-IY M:gﬁge;hgsgk keine jedes 2. Semester Ubung erfolgreiche Durchfiihrung von mindliche Prifung keine 6 6/27
perpny 1 Semester Praktikum Praktikumsversuchen (P) 30 Min.
GG-PHY- Moderne Physik: SoSe Vorlesung erfolgreiches Bearbeiten der Ubungen? (P) mindlich
MPII Kem- und keine jedes 2. Semester Ubung erfolgreiche Durchfiihrung von mindliche Prifung keine 6 6/27
Elementarteilchenphysik 1 Semester Praktikum Praktikumsversuchen (P) 30 Min.
DUV - WiSe Vorlesung erfolgreiches Bearbeiten der Ubungen? (P) mindlich
GG-PHY. Moderpe Physik: . keine jedes 2. Semester Ubung erfolgreiche Durchfiihrung von miindliche Priifung keine 6 6/27
MPIIl | Molekil- und Astrophysik . g )
1 Semester Praktikum Praktikumsversuchen (P) 30 Min. WP 18
GG-PHY- | Modeme Physik: ;  WiSe/ SoSe Vorlesung, ggf. mit Seminar R . __Mmindiich .
NPT . keine jedes Semester 1O9L . aktive Teilnahme an den Seminaren (P) miindliche Priifung keine 6 6/27
MPIV | Schulorientierte modeme Physik Vorlesung, ggf mit Seminar .
1 Semester 30 Min.
SoSe schriftlich
GG-PHY- Festkorperphysik keine jedes 2. Semester Vorlesung erfolgreiche Bearbeitung der Ubungen? (P) Klausur keine 6 6/27
MPla Ubung .
1 Semester 180 Min
GG-PHY- SoSe Vorlesun ) schriftlich
Kern- und Teilchenphysik 4 keine jedes 2. Semester - 9 erfolgreiche Bearbeitung der Ubungen? (P) Klausur keine 6 6/27
MPlla Ubung .
1 Semester 180 Min

1 Prifung mit zwei Priifungselementen; Gewichtung der Priifungselemente fiir die Modulnote: Praxisprojekt: 50%; Referat 50%.

2 Es werden Ubungsaufgaben gestellt, die gemittelt mit Erfolg zu bearbeiten sind. Hinreichend fiir eine erfolgreiche Bearbeitung ist der Erwerb von 50% der maximal zu erreichenden Ubungspunkte.
3 |dentisch mit Modul "Festkérperphysik" (MN-P-Fest) BSc. Physik.

4 Identisch mit Modul "Kern- und Teilchenphysik" (MN-P-Kern) BSc. Physik.
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WiSe schriftlich
GG-PHY- ws ) ) Vorlesung . . X ) )
Astrophysik keine jedes 2. Semester - erfolgreiche Bearbeitung der Ubungen? (P) Klausur keine WP 6 6/27
MPIlla Ubung .
1 Semester 180 Min
Fremdsprachenkenntnisse schriftiich
GG-PHY- Masterarbeit © gemal § 8¢ Abs. 1 und 2; ) studienbegleitend i i Masterarbeit 2 WPs 15 15 i
MA ggf. Auslandsaufenthalt gemaR 15 Wochen 15 Wochen
§ 8c Abs. 3

5 |dentisch mit Modul "Astrophysik" (MN-P-Astro) BSc. Physik.
6 Die Masterarbeit wird nach Wah! der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder Forderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften oder in Deutsch fiir Schilerinnen und Schiler mit
Zuwanderungsgeschichte angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 78

_ MASTER OF EDUCATION
WIRTSCHAFTSPADAGOGIK / LEHRAMT AN BERUFSKOLLEGS |
UNTERRICHTSFACH PHYSIK

Erlauterung: Es sind das Pflichtmodul "Didaktik der Physik II" sowie drei der Wahlpflichtmodule "Moderne Physik: Festkrperphysik", "Moderne Physik: Kern- und Elementarteilchenphysik”, "Moderne Physik:
Molekiil- und Astrophysik" ,"Moderne Physik: Schulorientierte moderne Physik", 5 "Festkérperphysik", 6 "Kern- und Teilchenphysik" oder 7 "Astrophysik" zu studieren. Es kann héchstens eines der Module 5 bis 7
gewahlt werden. Thematische Uberschneidungen sind zu vermeiden.
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WiSe/ SoSe . . . . . Priifungselemente. !
BK-PHY- | bidakiik der Physik I keine jedes Semester Seminar erfolgreiche Durchflihrung von vier Versuchenim | ool 41p | keine | P | 9 o7
DPII Praktikum Praktikum (P: Priifungselement Referat)
1 Semester Referat/ 2 LP
PHY. - WiSe Vorlesung erfolgreiches Bearbeiten der Ubungen 2 (P) mundlich
BKMF;:,I-IIY M:gﬁge;hgs'sﬁ keine jedes 2. Semester Ubung erfolgreiche Durchfiihrung von mundliche Prifung | keine 6 6/27
perpny 1 Semester Praktikum Praktikumsversuchen (P) 30 Min.
BK-PHY- Moderne Physik: SoSe Vorlesung erfolgreiches Bearbeiten der Ubungen? (P) mindlich
MPIl Kem- und keine jedes 2. Semester Ubung erfolgreiche Durchfiihrung von mundliche Prifung | keine 6 6/27
Elementarteilchenphysik 1 Semester Praktikum Praktikumsversuchen (P) 30 Min.
UYL - WiSe Vorlesung erfolgreiches Bearbeiten der Ubungen? (P) mindlich
BK-PHY Moderpe Physik: . keine jedes 2. Semester Ubung erfolgreiche Durchfiihrung von miindliche Priifung | keine 6 6/27
MPIIl | Molekiil- und Astrophysik . g )
1 Semester Praktikum Praktikumsversuchen (P) 30 Min. WP 18
BK-PHY- | Modeme Physik: WiSe/ SoSe Vorlesung, ggf. mit Seminar mndich
e Fhysik: . keine jedes Semester 9. 99t m . aktive Teilnahme an den Seminaren (P) miindliche Priifung | keine 6 6/27
MPIV | Schulorientierte modeme Physik Vorlesung, ggf mit Seminar .
1 Semester 30 Min.
BK-PHY- SoSe Vorlesun 3 schriftlich
Festkorperphysik 2 keine jedes 2. Semester . 9 erfolgreiche Bearbeitung der Ubungen? (P) Klausur keine 6 6/27
MPla Ubung .
1 Semester 180 Min
BK-PHY- SoSe Vorlesun ) schriftlich
Kern- und Teilchenphysik 4 keine jedes 2. Semester - 9 erfolgreiche Bearbeitung der Ubungen? (P) Klausur keine 6 6/27
MPlla Ubung .
1 Semester 180 Min

1 Prifung mit zwei Priifungselementen; Gewichtung der Priifungselemente fiir die Modulnote: Praxisprojekt: 50%; Referat 50%.

2 Es werden Ubungsaufgaben gestellt, die gemittelt mit Erfolg zu bearbeiten sind. Hinreichend fiir eine erfolgreiche Bearbeitung ist der Erwerb von 50% der maximal zu erreichenden Ubungspunkte.
3 |dentisch mit Modul "Festkérperphysik" (MN-P-Fest) BSc. Physik.

4 Identisch mit Modul "Kern- und Teilchenphysik" (MN-P-Kern) BSc. Physik.
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BK-PHY. WiSe Vorlesun ) schriftlich
Astrophysik 5 keine jedes 2. Semester - 9 erfolgreiche Bearbeitung der Ubungen? (P) Klausur keine WP 6 6/27
MPIlla Ubung .
1 Semester 180 Min
. . . schriftlich
BK-PHY- 46 Fremdsprachenkenntnisse studienbegleitend . 5
Masterarbeit " - - Masterarbeit 2 WP 15 15 -
MA gemaR § 8c Abs. 1 15 Wochen 15 Wochen

5 |dentisch mit Modul "Astrophysik" (MN-P-Astro) BSc. Physik.

6 Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in der beruflichen Fachrichtung Wirtschaftswissenschaft oder im studierten Unterrichtsfach oder Forderschwerpunkt oder in
Bildungswissenschaften/Berufspadagogik oder in Deutsch fiir Schillerinnen und Schiler mit Zuwanderungsgeschichte angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote
ein.
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Anhang 79

MASTER OF EDUCATION

LEHRAMT FUR SONDERPADAGOGISCHE FORDERUNG

UNTERRICHTSFACH PHYSIK

Erlauterung: Es sind die Aufbaumodule 1 "Vertiefungsmodul Fachdidaktik" und 2 "Moderne Physik" zu studieren.
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) WiSe/ SoSe . schriftlich
Vertiefungsmodul . . Seminar (TP, 20%).1 Lo . .
SP-PHY-M1 Fachdidaktik keine jedes Semester Seminar (TP, 20%)' Studienleistungen (V) Hausarbeit keine P - 6/12
1 Semester 2LP
WiSe/ SoSe . . . mindlich
. . . Vorlesung mit Seminaranteil (TP, 20%).2 N - . .
SP-PHY-M2 Modeme Physik keine jedes Semester Vorlesung mit Seminarantel (TP, 20%)2 Studienleistungen (V) mindliche .Prufung keine P 6 - 6/12
2 Semester 30 Min.
erfolgreicher Abschluss von AM 1; studienbedleitend schriftlich
SP-PHY-MA Masterarbeit 3 Fremdsprachenkenntnisse gemaf § 8c 9 - Masterarbeit 2 WP3 15 15
15 Wochen
Abs. 1 15 Wochen

1 Teilnahmepflicht gemaR § 11 Absatz 4 Buchstabe b).
2 Im Seminaranteil Teilnahmepflicht gemaR § 11 Absatz 4 Buchstabe a).
3 Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Lernbereiche oder Unterrichtsfacher oder Forderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften oder in Deutsch fiir Schiilerinnen und

Schiiler mit Zuwanderungsgeschichte angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 80
MASTER OF EDUCATION
LEHRAMT AN HAUPT-, REAL-, SEKUNDAR- UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH RUSSISCH

Erlauterung: Es sind die Aufbaumodule 2 "Fachdidaktik Russisch" und 3 "Russisch 3" sowie das Schwerpunktmodul 1 "Russische Literatur-/Sprachwissenschaft kompakt" zu studieren.
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WiSe schriftlich
AM 2 Fachdidaktik Russisch.! keine jedes 2. Semester Seminar a Studienleistungen in Seminar a (V) Hausarbeit keine P 6/18
1 Semester 3LP
Wise schriftlich
0/) 2
AM 3 Russisch 3 keine jedes 2. Semester Sprachkurs a (TP, 20 f’) Studienleistungen in den Sprachkursen a und b (V) KIaugur keine P 6 - 6/18
Sprachkurs b (TP, 20%)2 90 Min.
1 Semester .
Russisch und Deutsch
Russische Literatur-/ WiSe/ SoSe Haltjosr;]rbt;g?:n q
SM1 Sprachwissenschaft keine jedes Semester Seminar a Studienleistungen in Seminar a (V) P , . keine P 6 - 6/18
mindliche Prifung (20 Min.)
kompakt 1 Semester
3LP
Fremdsprachenkenntnisse schriftiich
MEd-Russ- Masterarbeit 3 gemal § 8c Abs. 1; i studienbegleitend ) ) Masterarbeit 2 WPS 15 15
MA Auslandsaufenthalt gemal § 15 Wochen 15 Woch
8¢ Abs. 3 ochen

1 In diesem Modul sind im Umfang von 2 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
2 Teilnahmepflicht gemak § 11 Absatz 4 Buchstabe f).
3 Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder in Bildungswissenschaften oder in Deutsch fiir Schiilerinnen und Schiiler mit Zuwanderungsgeschichte angefertigt.
Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 81
MASTER OF EDUCATION
LEHRAMT AN GYMNASIEN UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH RUSSISCH

Erlauterung: Es sind die Aufbaumodule 2 "Fachdidaktik Russisch", 3 "Russisch 3", eines der beiden Aufbaumodule 4 "Russisch 4" oder 5 "Altslavistik" sowie das Schwerpunktmodul 1 "Russische Literatur-
/Sprachwissenschaft" zu studieren.
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Fachdidaktik WiSe schriftlich
AM 2 Russisch ! keine jedes 2. Semester Seminar a Studienleistungen in Seminar a (V) Hausarbeit keine P 6 6/27
1 Semester 3LP
Wise schriftlich
/) 2
AM 3 Russisch 3 keine jedes 2. Semester SSprrcht;]I:(l:Jrrssi((';E 22%{/0))2 Studienleistungen in den Sprachkursen a und b (V) l;loauMsiﬁr keine P 6 6 6/27
1 Semester P R . ;
Russisch und Deutsch
SoSe schriftlich
/)2
AM 4 Russisch 4 erfolgreicher Abschluss von AM 3 jedes 2. Semester gp;:gntﬂi g gE ggof’ ;2 Studienleistungen in den Sprachkursen a und b (V) l;loauMsiﬁr keine 6
1 Semester P 1R . ;
Russisch und Deutsch
schriftlich WP 6 6/27
SoSe ) B Klausur
AM 5 Altslavistik keine jedes 2. Semester Ubung (TP, 20%)? Studienleistungen in Ubung a (V) 90 Min. keine 6
1 Semester behandelte altslavische
Sprachstufe und Deutsch
) . kombiniert
SM 1 Russische Literatur-/ keine 'ex\gssg/e?r?essier Vorlesslﬁlmlmsaér?]inar b Studienleistungen in Seminar a, Vorlesung/ Hausarbeit und keine p 9 9 9/27
Sprachwissenschaft ! 2 Semester Kollogquium c Seminar b und Kolloquium ¢ (V) mundliche Prifung (20 Min.)
3LP
Fremdsprachenkenntnisse gemal § 8c . . schriftlich
GYGeEd | Masterarbeit Abs. 1 und 2; studierbegettend : Masterarbeit 2 | wes | 15 | 15
Auslandsaufenthalt gemaR § 8c Abs. 3 15 Wochen

' In diesem Modul sind im Umfang von 2 LP inklusionsorientierte Fragestellungen geméaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
2 Teilnahmepflicht gemaRk § 11 Absatz 4 Buchstabe f).
3 Die Masterarbeit wird nach Wah! der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder Férderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften oder in Deutsch fiir Schiilerinnen und Schiiler mit

Zuwanderungsgeschichte angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 82
MASTER OF EDUCATION
LEHRAMT AN HAUPT-, REAL-, SEKUNDAR- UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH SPANISCH

Erlauterung: Die Studierenden entscheiden sich durch die Modulwahl flir den Schwerpunkt "Sprachwissenschaft' oder den Schwerpunkt "Literatur-, Kultur- und Medienwissenschaft".
Im Schwerpunkt "Sprachwissenschaft" ist das Schwerpunktmodul 1 "Schwerpunkt Sprachwissenschaft', im Schwerpunkt "Literatur-, Kultur- und Medienwissenschaft' das Schwerpunktmodul 2 "Schwerpunkt
Literatur-, Kultur- und Medienwissenschaft" zu studieren.

Die Schwerpunktmodule 3 "Sprachpraxis" und 4 "Fachdidaktik Spanisch" sind von allen Studierenden verpflichtend zu studieren.
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WiSe/ SoSe Seminar/ Studienleistungen in Seminar/ Kolloquium mindlich
SM1 Sprachwissenschaft keine jedes Semester Kolloquium a aund Vorlesur? b (V) 4 Referat/ Prasentation keine 6
1 Semester Vorlesung b 9 2LP WP 6 6/18
. WiSe/ SoSe Seminar / o . . . miindlich
Literatur-, Kultur- und ) . . Studienleistungen in Seminar/ Kolloquium - ! .
SM 2 o keine jedes Semester Kollogquium a Referat/ Prasentation keine 6
Medienwissenschaft a und Vorlesung b (V)
1 Semester Vorlesung b 2LP
WiSe/ SoSe schriftlich
sM3 Sorachoraxis Franzésischkenntnisse auf iades Semester Sprachkurs a (TP).! Studienleistungen in den Sprachkursen a Klausur keine P 6 ) 6118
prachp dem Niveau B2 GeR ! Sprachkurs b (TP)' | und b (V) 90 Min.
1 Semester .
Spanisch und Deutsch
Fachdidaktik erfolgreicher Abschluss des WiSe/ SoSe S&T;:?slfr
SM 4 Spanisch 2 Aufbaumoduls jedes Semester Seminar a Studienleistungen in Seminar a (V) 120 Min keine P 6 - 6/18
P Praxissemester 1 Semester . .
Spanisch und Deutsch
erfolgreicher Abschluss von
SM 1, SM 2 oder SM 4; schriftlich
HRGe-MEd- Masterarbeit 3 Fremdsprachenkfenntnlsse studienbegleitend ) Masterarbeit 2 WPs 15 15 )
Span-MA gem. § 8c Abs. 1; 15 Wochen 15 Wochen
Auslandsaufenthalt gemaR §
8c Abs. 3

1 Teilnahmepflicht gemaR § 11 Absatz 4 Buchstabe f).

2 |n diesem Modul sind im Umfang von 2 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
3 Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsféacher oder in Bildungswissenschaften oder in Deutsch fir Schlerinnen und Schiiler mit Zuwanderungsgeschichte angefertigt.
Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 83
MASTER OF EDUCATION
LEHRAMT AN GYMNASIEN UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH SPANISCH

Erlauterung: Die Studierenden entscheiden sich durch die Modulwahl fiir den Schwerpunkt "Sprachwissenschaft' oder den Schwerpunkt "Literatur-, Kultur- und Medienwissenschaft".

Im Schwerpunkt "Sprachwissenschaft" sind die Schwerpunktmodule 1 "Schwerpunkt Sprachwissenschaft' und 3 "Literatur-, Kultur- und Medienwissenschaft fiir Studierende mit dem Schwerpunkt
Sprachwissenschaft', im Schwerpunkt "Literatur-, Kultur- und Medienwissenschaft" die Schwerpunktmodule 2 "Schwerpunkt Literatur-, Kultur- und Medienwissenschaft' und 4 "Sprachwissenschaft fiir Studierende
mit dem Schwerpunkt Literatur-, Kultur- und Medienwissenschaft' zu studieren.

Die Schwerpunktmodule 5 "Sprachpraxis" und 6 "Fachdidaktik Spanisch" sind von allen Studierenden verpflichtend zu studieren.
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WiSe/ SoSe KoSIE)lel?er a Studienleistungen in Seminar/ Kolloquium a schriftich
SM1 Schwerpunkt Sprachwissenschaft keine jedes Semester q . g 4 ' Hausarbeit keine 9
Seminar b Seminar b und Vorlesung ¢ (V)
2 Semester Vorlesung ¢ 3LP
ung WP 9 | o7
WiSe/ SoSe Serminar/ schiftich
Schwerpunkt Literatur-, Kultur- und . . Kolloguium a Studienleistungen in Seminar/ Kolloquium a, . .
SM2 PN keine jedes Semester . . Hausarbeit keine 9
Medienwissenschaft Seminar b Seminar b und Vorlesung ¢ (V)
2 Semester 3LP
Vorlesung ¢
Literatur-, Kultur- und WiSe/ SoSe Seminar/ . e . miindlich
Medienwissenschaft . ) . Studienleistungen in Seminar/ Kolloquium a .
SM3 " ; N keine jedes Semester Kolloquium a . Referat keine 6
fur Studierende mit dem Schwerpunkt 1 Semester Seminar b und Seminar b (V) 2 LP
Sprachwissenschaft WP 6 6/27
Sprachwissenschaft fiir Studierende mit WiSe/ SoSe Seminar/ Studienleistunaen in Seminar/ Kolloquium a mindlich
SM4 | dem Schwerpunkt Literatur-, Kultur- und keine jedes Semester Kolloguium a Istung 4 Referat keine 6
o ) und Seminar b (V)
Medienwissenschaft 1 Semester Seminar b 2LP
WiSe/ SoSe schriftlich
sM5 | Sorachoraxis Franzdsischkenntnisse auf der iedes Semester Sprachkurs a (TP)." | Studienleistungen in den Sprachkursen a und Klausur keine p 6 ) 627
prachp Stufe C1 GeR ! Sprachkurs b (TP)' | b (V) 90 Min.
1 Semester .
Spanisch und Deutsch
N . erfolgreicher Abschluss des . WiSe/ SoSe h A . h S}iglrtshjrh )
SM6 | Fachdidaktik Spanisch.2 ) jedes Semester Seminar a Studienleistungen in Seminar a (V) . keine P 6 - 6/27
Aufbaumoduls Praxissemester 120 Min.
1 Semester .
Spanisch und Deutsch

1 Teilnahmepflicht gemaR § 11 Absatz 4 Buchstabe f).
2 |n diesem Modul sind im Umfang von 2 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
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15

15

WP

schriftlich

Masterarbeit
15 Wochen

175

studienbegleitend
15 Wochen

Auslandsaufenthalt gemaR § 8c

Fremdsprachenkenntnisse gem.
Abs. 3

erfolgreicher Abschluss von SM 1,
§ 8c Abs. 1und 2;

SM 2 oder SM 6;

Masterarbeit 3

3 Die Masterarbeit wird nach Wah! der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder Forderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften oder in Deutsch fiir Schilerinnen und Schiler mit
Zuwanderungsgeschichte angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 84
MASTER OF EDUCATION
WIRTSCHAFTSPADAGOGIK / LEHRAMT AN BERUFSKOLLEGS |
UNTERRICHTSFACH SPANISCH

Erlauterung: Die Studierenden entscheiden sich durch die Modulwahl fiir den Schwerpunkt "Sprachwissenschaft' oder den Schwerpunkt "Literatur-, Kultur- und Medienwissenschaft".

Im Schwerpunkt "Sprachwissenschaft" sind die Schwerpunktmodule 1 "Schwerpunkt Sprachwissenschaft' und 3 "Literatur-, Kultur- und Medienwissenschaft fiir Studierende mit dem Schwerpunkt
Sprachwissenschaft', im Schwerpunkt "Literatur-, Kultur- und Medienwissenschaft" die Schwerpunktmodule 2 "Schwerpunkt Literatur-, Kultur- und Medienwissenschaft' und 4 "Sprachwissenschaft fiir Studierende
mit dem Schwerpunkt Literatur-, Kultur- und Medienwissenschaft' zu studieren.

Die Schwerpunktmodule 5 "Sprachpraxis" und 6 "Fachdidaktik Spanisch" sind von allen Studierenden verpflichtend zu absolvieren.
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WiSe/ SoSe KoSIE)lel?er a Studienleistungen in Seminar/ Kolloquium a schriftich
SM1 Schwerpunkt Sprachwissenschaft keine jedes Semester q . g 4 ' Hausarbeit keine 9
Seminar b Seminar b und Vorlesung ¢ (V)
2 Semester Vorlesung ¢ 3LP
ung WP 9 | o7
WiSe/ SoSe Serminar/ schiftich
Schwerpunkt Literatur-, Kultur- und . . Kolloguium a Studienleistungen in Seminar/ Kolloquium a, . .
SM2 PN keine jedes Semester . . Hausarbeit keine 9
Medienwissenschaft Seminar b Seminar b und Vorlesung ¢ (V)
2 Semester 3LP
Vorlesung ¢
Literatur-, Kultur- und WiSe/ SoSe Seminar/ . e . miindlich
Medienwissenschaft . ) . Studienleistungen in Seminar/ Kolloquium a .
SM3 " ; N keine jedes Semester Kolloquium a . Referat keine 6
fur Studierende mit dem Schwerpunkt 1 Semester Seminar b und Seminar b (V) 2 LP
Sprachwissenschaft WP 6 6/27
Sprachwissenschaft fiir Studierende mit WiSe/ SoSe Seminar/ Studienleistunaen in Seminar/ Kolloquium a mindlich
SM4 | dem Schwerpunkt Literatur-, Kultur- und keine jedes Semester Kolloguium a Istung 4 Referat keine 6
o ) und Seminar b (V)
Medienwissenschaft 1 Semester Seminar b 2LP
WiSe/ SoSe schriftlich
sM5 | Sorachoraxis Franzdsischkenntnisse auf der iedes Semester Sprachkurs a (TP)." | Studienleistungen in den Sprachkursen a und Klausur keine p 6 ) 627
prachp Stufe C1 GeR ! Sprachkurs b (TP)' | b (V) 90 Min.
1 Semester .
Spanisch und Deutsch
N . erfolgreicher Abschluss des . WiSe/ SoSe h A . h S}iglrtshjrh )
SM6 | Fachdidaktik Spanisch.2 ) jedes Semester Seminar a Studienleistungen in Seminar a (V) . keine P 6 - 6/27
Aufbaumoduls Praxissemester 120 Min.
1 Semester .
Spanisch und Deutsch

1 Teilnahmepflicht gemaR § 11 Absatz 4 Buchstabe f).
2 |n diesem Modul sind im Umfang von 2 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
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erfolgreicher Abschluss von SM 1,
SM 2 oder SM 6; schriftlich
BK-MEd- s Fremdsprachenkenntnisse gem. studienbegleitend : 5
Masterarbeit ; - - Masterarbeit 2 WP 15 15 -
Span-MA § 8c Abs. 1; 15 Wochen 15 Wochen
Auslandsaufenthalt gemaR § 8c
Abs. 3

3 Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in der beruflichen Fachrichtung Wirtschaftswissenschaft oder im studierten Unterrichtsfach oder Férderschwerpunkt oder in Bildungswissenschaften/
Berufspédagogik oder in Deutsch fir Schiilerinnen und Schiiler mit Zuwanderungsgeschichte angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
177



Anhang 85
MASTER OF EDUCATION
LEHRAMT AN HAUPT-, REAL-, SEKUNDAR- UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH WIRTSCHAFT-POLITIK

Erlauterung: Erlauterung: Es sind die Scherpunktmodule SM-PWG "Herausforderungen in Politik, Wirtschaft und Gesellschaft' und SM-TP "Transformationsprozesse und sozialwissenschaftliche Bildung" zu
studieren. Jeweils eine der beiden Modulabschlussprifungen muss sich schwerpunktmaRig auf Okonomische Bildung (Wirtschaftswissenschaft/Wirtschaftsdidaktik), die andere auf Politische Bildung
(Politikwissenschaft/Politikdidaktik und Soziologie/Politikdidaktik) beziehen.
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' Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) .
Herausforderungen in Politik, Wirtschaft . . WiSe/ SoSe Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) schriftich
6370SMPWGO0 keine jedes Semester . e . . . Klausur 3 P 9 - 9/18
und Gesellschaft.! Seminar 3 Studienleistung in Seminar 3 oder Seminar 4 .
1 Semester . ) 180 Min./ 3 LP
Seminar 4 (V;2LP).2
' Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) .
Transformationsprozesse und . . WiSe/ SoSe Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) kombiniert
6370SMTP00 o ’ . keine jedes Semester . o . . . Paper/Vortrag 3 P 9 - 9/18
sozialwissenschaftliche Bildung 3 Seminar 3 Studienleistung in Seminar 3 oder Seminar 4
2 Semester . ) 3LP
Seminar 4 (V;2LP)#
erfolgreicher Abschluss von .
HRSGe-MEd- . einem Modul studienbegleitend schriftich
f Masterarbeit 5 ’ . Masterarbeit 2 WPs 15 15
WiPo-MA Fremdsprachenkenntnisse 15 Wochen
A 15 Wochen
gemaR § 8c Abs. 1

1 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.

2 Seminar 1 und Seminar 2 sind Pflichtseminare, Seminar 3 und Seminar 4 sind Wahlpflichtseminare. Wenn SM-PWG der Wahlbereich Politikwissenschaft gewahlt wird, muss in SM-TP der Wahlbereich Soziologie
gewahlt werden und umgekehrt.

3 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemal § 1 Absatz 2 LZV enthalten.

4 Seminar 1 und Seminar 2 sind Pflichtseminare, Seminar 3 und Seminar 4 sind Wahlpflichtseminare. Wenn SM-PWG der Wahlbereich Politikwissenschaft gewahlt wird, muss in SM-TP der Wahlbereich Soziologie
gewahlt werden und umgekehrt.

5 Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder in Bildungswissenschaften oder in Deutsch fiir Schiilerinnen und Schiiler mit Zuwanderungsgeschichte angefertigt.
Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 86
MASTER OF EDUCATION
LEHRAMT AN GYMNASIEN UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH WIRTSCHAFT-POLITIK/SOZIALWISSENSCHAFTEN

Erlauterung: Es sind die Scherpunktmodule SM-PWG "Herausforderungen in Politik, Wirtschaft und Gesellschaft', SM-TP "Transformationsprozesse und sozialwissenschaftliche Bildung" und SM-SWT
"Sozialwissenschaftliche Theorien" zu studieren. Jeweils eine der drei Modulabschlussprifungen muss sich schwerpunktmaBig auf Okonomische Bildung (Wirtschaftswissenschaft/Wirtschaftsdidaktik), Politische
Bildung (Politikwissenschaft/Politikdidaktik) und Soziologie beziehen.
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' Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) .
Herausforderungen in Politik, . . WiSe/SoSe Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) schriftich
6370SMPWGO |, - keine jedes Semester . o . . . Klausur 3 P 9 9127
Wirtschaft und Gesellschaft.! Seminar 3 Studienleistung in Seminar 3 oder Seminar 4 '
1 Semester . ) 180 Min./ 3LP
Seminar 4 (V;2LP).2
) Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) -
Transformationsprozesse und . . WiSe/ SoSe Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) kombiniert
6370SMTPO0 o . : keine jedes Semester . o . . . Paper/Vortrag 3 P 9 - 9127
sozialwissenschaftliche Bildung.? Seminar 3 Studienleistung in Seminar 3 oder Seminar 4
2 Semester . ) 3LP
Seminar 4 (V;2LP)4
WiSe/ SoSe Seminar1 | Studienleistung in Seminar 1 (V; 2LP) oo
6370SMSWTO | Sozialwissenschaftliche Theorien keine jedes Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) Textmarke nicht definiert. 3 P 9 9/27
2 Semester Seminar 3 Studienleistung in Seminar 3 (V; 2 LP) 3P
erfolgreicher Abschluss von mindestens
zwei Modulen; . . schriftlich
G\yv?:o'\;\lﬂEAd Masterarbeit 5 Fremdsprachenkenntnisse gemal § 8c stu?;er\]ﬁggﬁz;end - Masterarbeit 2 WPs | 15 15
Abs. 1 und 2; ggf. Auslandsaufenthalt 15 Wochen
gemal § 8c Abs. 3

1 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.

2 Seminar 1 und Seminar 2 sind Pflichtseminare, Seminar 3 und Seminar 4 sind Wahlpflichtseminare. Wenn in SM-PWG der Wahlbereich Politikwissenschaft gewéhlt wird, muss in SM-TP der Wahlbereich
Soziologie gewahlt werden und umgekehrt.

3 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemal § 1 Absatz 2 LZV enthalten.

4 Seminar 1 und Seminar 2 sind Pflichtseminare, Seminar 3 und Seminar 4 sind Wahlpflichtseminare. Wenn in SM-PWG der Wahlbereich Politikwissenschaft gewahlt wird, muss in SM-TP der Wahlbereich
Soziologie gewahlt werden und umgekehrt.

5 Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder Férderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften oder in Deutsch fir Schilerinnen und Schiiler mit
Zuwanderungsgeschichte angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.

179



MASTER OF EDUCATION

Anhang 87

LEHRAMT FUR SONDERPADAGOGISCHE FORDERUNG
UNTERRICHTSFACH WIRTSCHAFT-POLITIK

Erlauterung: Es sind die Scherpunktmodule SM-PWG "Herausforderungen in Politik, Wirtschaft und Gesellschaft' und SM-TP "Transformationsprozesse und sozialwissenschattliche Bildung" zu studieren. Eine der
Modulabschlussprifungen muss sich schwerpunktmaRig auf Okonomische Bildung (Wirtschaftswissenschaft/Wirtschaftsdidaktik), die andere auf Politische Bildung (Politikwissenschaft/Politikdidaktik) beziehen.
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Herausforderunaen in Politik Wirtschaft und WiSe/ SoSe Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) schriftlich
6370SMPWGO Gesellschaft ! 9 ' keine jedes Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 oder Seminar 3 Klausur 3 P 6 - 6/12
1 Semester Seminar 3 (V;2LP).2 180 Min./ 2 LP
ransiormationsorosssse und WiSe/ SoSe Seminar1 | Studienleistung in Seminar 1 (V; 2LP) D
6370SMTPOO o pro . keine jedes Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 oder Seminar 3 P rrag™ 3 P 6 - 6/12
sozialwissenschaftliche Bildung.3 . . Textmarke nicht definiert
2 Semester Seminar 3 (V;2LP)4 2LP
erfolgreicher Abschluss von schriftlich
SoP-MEd- . mindestens einem Aufbaumodul; studienbegleitend .
) Masterarbeit 5 . . - Masterarbeit 2 WPs | 15 15 -
WiPo-MA Fremdsprachenkenntnisse gemaR § 15 Wochen 15 Woch
8¢ Abs. 1 ocnen

1 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.

2 Seminar 1 ist ein Pflichtseminar, Seminar 2 und 3 sind Wahlpflichtseminare. Wenn in SM-PWG der Wahlbereich Wirtschaftswissenschaft gewahlt wird, muss in SM-TP der Wahlbereich Politikwissenschaft/
Soziologie gewahlt werden und umgekehrt.

3 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemal § 1 Absatz 2 LZV enthalten.

4 Seminar 1 ist ein Pflichtseminar, Seminar 2 und 3 sind Wahlpflichtseminare. Wenn in SM-PWG der Wahlbereich Wirtschaftswissenschaft gewahlt wird, muss in SM-TP der Wahlbereich Politikwissenschaft/
Soziologie gewahlt werden und umgekehrt.
5 Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Lernbereiche oder Unterrichtsfacher oder Forderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften oder in Deutsch fiir Schiilerinnen und
Schiiler mit Zuwanderungsgeschichte angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 88
MASTER OF EDUCATION
WIRTSCHAFTSPADAGOGIK/ LEHRAMT AN BERUFSKOLLEGS |
UNTERRICHTSFACH POLITIK

Erlauterung: Es sind die Scherpunktmodule SM-PWG "Herausforderungen in Politik, Wirtschaft und Gesellschaft', SM-TP "Transformationsprozesse und sozialwissenschaftliche Bildung" und SM-SWT
"Sozialwissenschaftliche Theorien" zu studieren. Jeweils eine der drei Modulabschlussprifungen muss sich schwerpunktmaBig auf Okonomische Bildung (Wirtschaftswissenschaft/Wirtschaftsdidaktik), Politische
Bildung (Politikwissenschaft/Politikdidaktik) und Soziologie beziehen.
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' Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP); .
6370SMPWGO Herausforderungen in Politik, keine 'e\é\gssgle?]?esset)er Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V;2 LP); s;?argtslf? 3 P 9 9/27
Wirtschaft und Gesellschaft ! J Seminar 3 Studienleistung in Seminar 3 oder Seminar 4 )
1 Semester . ) 180 Min./ 3LP
Seminar 4 (V;2LP).2
' Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V;2 LP); -
6370SMTP00 Transformationsprozesse und keine 'e\é\gssgle?]?esset)er Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V;2 LP); P:Og:/til/rgﬁ?a 3 P 9 i 9/o7
sozialwissenschaftliche Bildung.? Y Seminar 3 Studienleistung in Seminar 3 oder Seminar 4 P 9
2 Semester . ) 3LP
Seminar 4 (V;2LP).4
WiSe/ SoSe Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (2 LP); schriftlich
6370SMSWTO | Sozialwissenschaftliche Theorien keine jedes Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (2 LP); Hausarbeit 3 P 9 - 9127
2 Semester Seminar 3 Studienleistung in Seminar 3 (2 LP) 3LP
erfolgreicher Abschluss von mindestens zwei studienbedleitend schriftlich
BK-MEd-P-MA | Masterarbeit.® Modulen; 15 Woghen - Masterarbeit 2 WP3 15 15
Fremdsprachenkenntnisse gemal § 8¢ Abs. 1 15 Wochen

1 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.

2 Seminar 1 und Seminar 2 sind Pflichtseminare, Seminar 3 und Seminar 4 sind Wahlpflichtseminare. Wenn in SM-PWG der Wahlbereich Politikwissenschaft gewéhlt wird, muss in SM-TP der Wahlbereich
Soziologie gewahlt werden und umgekehrt.

3 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.

4 Seminar 1 und Seminar 2 sind Pflichtseminare, Seminar 3 und Seminar 4 sind Wahlpflichtseminare. Wenn in SM-PWG der Wahlbereich Politikwissenschaft gewahlt wird, muss in SM-TP der Wahlbereich
Soziologie gewahlt werden und umgekehrt.

5 Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in der beruflichen Fachrichtung Wirtschaftswissenschaft oder im studierten Unterrichtsfach oder Férderschwerpunkt oder in Bildungswissenschaften/
Berufspédagogik oder in Deutsch fir Schiilerinnen und Schiiler mit Zuwanderungsgeschichte angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 89
MASTER OF EDUCATION
WIRTSCHAFTSPADAGOGIK / LEHRAMT AN BERUFSKOLLEGS |
BERUFLICHE FACHRICHTUNG WIRTSCHAFTSWISSENSCHAFT

Erlauterung: Es sind das Basismodul "Wirtschaftsdidaktik | - Grundfragen des Unterrichtens", das Aufbaumodul "Wirtschaftsdidaktik Il - Curriculare und organisatorische Gestaltung" sowie eines der drei
Aufbaumodule "Wirtschaftspddagogik A — Individualisierte Lehr-Lernprozesse”, "Wirtschaftspddagogik B — vergleichende Berufsbildungsforschung" oder "Wirtschaftspddagogik C — Pddagogische Beratung" zu

studieren.
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' I WiSe schriftlich
1347WiDatp | BM Wirtschaftsdidakik | keine jedes 2. Semester | "oeSuNg keine Portolio s | P |9 o7
Grundfragen des Unterrichtens Ubung
1 Semester 45LP
' e ! WiSe miindlich
1347WiDazp | AM Wirtschaftsdidakik Il - Curriculare keine jedes 2. Semester | °/eSung keine miindliche Priifung 3| P |6 6127
und organisatorische Gestaltung Ubung .
1 Semester 30 Min.
AM Wirtschaftspadagogik A - WiSe Vorlesung miindliche ;?L:?Sr:m?go Min.) und
1BTWIPa10 [ R esse | keine jedes 2. Semester Ubung keine Portie 3 12
P 2 Semester Seminar .
insgesamt 6 LP
AM Wirtschaftspadagogik B — WiSe Vorlesung kombiniert WP 12 1207
1347WiPa20 | vergleichende Berufs- keine jedes 2. Semester Ubung keine Referat und Hausarbeit 3 12
bildungsforschung’ 2 Semester Seminar insgesamt 6 LP
' ] . WiSe Vorlesung kombiniert
1347WiPa30 gydflgsﬁiizsggf:tﬂﬁg:k C- keine jedes 2. Semester Ubung keine Referat und Portfolio 3 12
909 9 2 Semester Seminar insgesamt 6 LP
60 LP des Masterstudiums miissen erbracht sein; schriftlich
LAMAArbeit | Masterarbeit 2 einschlagige fachpraktische Tatigkeit; 3 studienbegleitend ) Masterarbeit 2 wps | 15 15
Fremdsprachenkenntnisse gemaR § 8c Abs. 1; 15 Wochen 15 Wochen
ggf. Auslandsaufenthalt geméaR § 8c Abs. 3

1 In diesem Modul sind im Umfang von 6 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gema § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
2 Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in der beruflichen Fachrichtung Wirtschaftswissenschaft oder im studierten Unterrichtsfach oder Forderschwerpunkt oder in Bildungswissenschaften/
Berufspédagogik oder in Deutsch fir Schiilerinnen und Schiiler mit Zuwanderungsgeschichte angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.

3 Vor Aufnahme des Vorbereitungsdienstes ist eine einschldgige fachpraktische Tétigkeit von zwdlf Monaten Dauer nachzuweisen. Der Uberwiegende Teil soll vor Abschluss des Studiums geleistet werden.
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Anhang 90
MASTER OF EDUCATION
WIRTSCHAFTSPADAGOGIK / LEHRAMT AN BERUFSKOLLEGS I
GRORE BERUFLICHE FACHRICHTUNG WIRTSCHAFTSWISSENSCHAFT

Erlauterung: Es sind das Basismodul "Wirtschaftsdidaktik | - Grundfragen des Unterrichtens", das Aufbaumodul "Wirtschaftsdidaktik Il - Curriculare und organisatorische Gestaltung" sowie eines der drei
Aufbaumodule "Wirtschaftspddagogik A — Individualisierte Lehr-Lernprozesse”, "Wirtschaftspaddagogik B — vergleichende Berufsbildungsforschung" oder "Wirtschaftspddagogik C — Pddagogische Beratung" zu

studieren.
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' I WiSe schriftlich
1347WiData | BM Witschaftsdidaktik | - Grundiragen keine jedes 2. Semester Vorlesung keine Portfolio 3| P |9 0127
des Unterrichtens 1 Semester Ubung 450P
AM Wirtschaftsdidaktik Il - Curriculare WiSe Vorlesung miindlich
1347WiDa1b . . keine jedes 2. Semester - keine mundliche Prifung 3 P 6 6/27
und organisatorische Gestaltung 1 Semester Ubung 30 Min
AM Wirtschaftspédagogik A - WiSe Vorlesung miindiiche ;?L:?Sr:m?go Min.) und
1347WiPa10 | W VVinschartspadagog keine jedes 2. Semester Ubung keine 9 ' 3 12
Individualisierte Lehr-Lernprozesse.! 2 Semester Seminar Portfolio
insgesamt 6 LP
' . . WiSe Vorlesung kombiniert
1347WiPa20 AM W!rtschaﬂspadagogk B- keine jedes 2. Semester Ubung keine Referat und Hausarbeit 3 We 12 12 12021
vergleichende Berufsbildungsforschung? 2 Semester Seminar insgesamt 6 LP
' " . WiSe Vorlesung kombiniert
1347WiPa30 | AM Wirtschaftspadagogik C - keine jedes 2. Semester (bung keine Referat und Portfolio 3 12
Padagogische Beratung’ . :
2 Semester Seminar insgesamt 6 LP
60 LP des Masterstudiums missen
erbracht sein; ) . schriftlich
LAMAArbeit | Masterarbeit 2 einschligige fachpraktische Ttigket, 3 St”‘:?r\}sggr']‘zfnd Masterarbeit 2 | wee | 15 | 15
Fremdsprachenkenntnisse gemaf 15 Wochen
§ 8c Abs. 1

1 In diesem Modul sind im Umfang von 6 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gema § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
2 Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in der GroRen oder Kleinen beruflichen Fachrichtung Wirtschaftswissenschaft oder in Bildungswissenschaften/ Berufspadagogik oder in Deutsch fiir Schiilerinnen
und Schiler mit Zuwanderungsgeschichte beziehungsweise Deutsch fiir Lernende mit Zuwanderungsgeschichte angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.

8 Vor Aufnahme des Vorbereitungsdienstes ist eine einschldgige fachpraktische Tétigkeit von zwdlf Monaten Dauer nachzuweisen. Der iberwiegende Teil soll vor Abschluss des Studiums geleistet werden.
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Anhang 91a
MASTER OF EDUCATION
WIRTSCHAFTSPADAGOGIK / LEHRAMT AN BERUFSKOLLEGS I
KLEINE BERUFLICHE FACHRICHTUNG WIRTSCHAFTSWISSENSCHAFT (SCHULISCHES PROFIL)

Erlauterung: Es ist entweder die Kleine berufliche Fachrichtung Wirtschaftswissenschaft: Finanz- und Rechnungswesen, Steuern oder die Kleine berufliche Fachrichtung Wirtschaftswissenschaft: Produktion,

Logistik, Absatz oder die Kleine berufliche Fachrichtung Wirtschaftswissenschaft: Sektorales Management zu studieren.

Kleine berufliche Fachrichtung Wirtschaftswissenschaft: Finanz- und Rechnungswesen, Steuern

Erlauterung: Es sind das Erganzungsmodul "Arbeits- und Betriebspddagogik” und eine der fachwissenschaftlichen Vertiefungen "Accounting and Taxation" oder "Finance" zu studieren.
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. SoSe schriftlich
EM Arbeits- und . . Vorlesun .
1347EMAUBO o . keine jedes 2. Semester - 9 keine Klausur 3 P 6 - 6/30
Betriebspadagogik Ubung .
1 Semester 90 Min.
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Fachwissenschaftliche Vertiefung Accounting and Taxation

Deutsch und Englisch

XS =2 s 15
SkE (S —T o 212 &=
@ c = c 2 __ A 3| £ 2
= 2 5 €S 5>25 2 855 | 2|13 |2¢
S © @ == S eSS o2T al = | ZF S ©
) = = SsS¢& S0 c& —0 2 =| o | 55|35 ¢S
= S " £ NT € o:5 - 2 c = | o c 0| g »
p p a 25 £ o SESE 2 4 S| —3|S|25|=5
% =2 Se 9 R @33 2 2E5 3| 2|2e |50
= S c c = 5= s 3883 C 9 E| =9 c | 90| o
@ S S < = S oo 5:2’_: -1 17 s E S S| e
E = NE e 2 2w SNSeg g EISE| 2 |8E| S5
£ > Q = __g & g2 mwﬂawg 2"5 & [Ix) & | oo 5=
3 3 22 c o 5< S 293w 23 S| EE| €| 2E|ETS
< ° S5 c = < E S59<5 5] S| 2| 3| E2ex
£ o 3 = Eé'g :32:33 Es= p | v | EE| 2P
N = S= @ S S E £282= a3 2 ES| 3| az|85
WiSe Vorlesun: Sli?::ﬂf:]
1016MSCON1 SM Controlling | keine.! jedes 2. Semester - 9 keine . 3 6 6/30
Ubung 60 Min.
1 Semester .
Englisch
WiSe Vorlesun: Sli?::ﬂf:]
1016MSCON2 SM Controlling I keine 2 jedes 2. Semester - 9 keine f 3 6 6/30
Ubung 60 Min.
1 Semester .
Englisch
WiSe Vorlesun schriftlich
1016MSACC1 SM Accounting | keine jedes 2. Semester - 9 keine Klausur 3 6 6/30
Ubung ’
1 Semester 60 Min.
WiSe Vorlesun schriftlich
1016MSTAX1 SM Taxation | keine jedes 2. Semester - 9 keine Klausur 3 6 6/30
Ubung f WP 24
1 Semester 60 Min.
SoSe Vorlesun SI((:Tathslfrh
1016MSAAC1 SM Advanced Accounting keine 3 jedes 2. Semester - 9 keine ’ 3 6 6/30
Ubung 60 Min.
1 Semester !
Englisch
. . SoSe kombiniert .
1016MSATS1 gM Accounting & Taxation keine jedes 2. Semester Seminar keine Referat und Hausarbeit | 6 6/30
eminar 1 Semester 3LP
Deutsch und Englisch
schriftlich
SM Selected Issues in SoSe Portfolio
1016MSSIS1 . . keine jedes 2. Semester Vorlesung keine 3 6 6/30
Accounting & Taxation | 1 Semester 3LP

' Empfehlung: Grundkenntnisse des internen und externen Rechnungswesens, der Investition und Finanzierung sowie der Entscheidungstheorie
2 Empfehlung: Grundkenntnisse des internen und externen Rechnungswesens, der Investition und Finanzierung sowie der Entscheidungstheorie
8 Empfehlung: Grundkenntnisse des internen und externen Rechnungswesens, der Investition und Finanzierung
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Fachwissenschaftliche Vertiefung Finance
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: usur
s 2. Semest Voniesung keine 5 Nin N A o
) keine jedes 2. Semester Ubung viin.
1259MSFIN1 | SM Finance | 1 Semester Eng.I'S.Ch
schriftlich
; usur
atos2 Somee Voniesung keine 5 Nin N A o
) keine jedes 2. Semester Ubung viin.
1259MSFIN2 | SM Finance Il 1 Semester Eng.I'S.Ch
schriftlich
; usur
atos2 Somee Voniesung keine 5 Min N A o
) keine jedes 2. Semester Ubung viin.
1259MSFIN3 | SM Finance IIl 1 Semester Eng.I'S.Ch
schriftlich
usur
ZSoSSe t Vorlesung keine QJaMin 3 P 6 6/30
; i emester ( .
i ed IV keine jedes 2. Ubung .
1259MSFIA4 | SM Finance Advanc 1 Semester Englisch
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Kleine berufliche Fachrichtung Wirtschaftswissenschaft: Produktion, Logistik, Absatz

Erlauterung: Es sind das Ergénzungsmodul "Arbeits- und Betriebspédagogik” und eine der fachwissenschaftlichen Vertiefungen "Marketing" oder "Supply Chain Management" zu studieren.
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Fachwissenschaftliche Vertiefung Marketing
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SoSe schriftlich
1266MSBMG1 | SM Brand Management keine ¢ jedes 2. Semester Vortesung keine Klausur P | 6 6/30
1 Semester 9 Engliscﬁ
Wise schriftlich
1266MSCMG1 | SM Customer Management keine 5 jedes 2. Semester V%ﬁf:"g keine g}f‘h‘jﬁr 3| P |6 630
1 Semester 9 Engliscﬁ
Wise schriftlich
1266MsMPF1 | SM Marketing Performance keine 5 jedes 2. Semester Vorlesung keine Klausur 3| P |6 6130
Management Ubung 60 Min.
1 Semester Englisch
SoSe schriftlich
1266MSDSM1 | SM Digital Strategy and Marketing keine jedes 2. Semester Votesung keine Klausur 3| P |6 630
1 Semester 9 Englisch

4 Empfehlung: Grundkenntnisse in Marketing und multivariaten Methoden (z.B. Regressionsanalyse, Varianzanalyse)
5 Empfehlung: Grundkenntnisse in Marketing
6 Empfehlung: Grundkenntnisse in Marketing und multivariaten Methoden (z.B. Regressionsanalyse, Varianzanalyse)
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Fachwissenschaftliche Vertiefung Supply Chain Management
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WiSe schriftligh
1271MBSCA1 | BM Supply Chain Analytics | keine jedes 2. Semester Vorlesung keine Portiote P 6 - | enmo
1 Semester g Englisch
SoSe schriftlich
1271MSSOP1 | SM Supply Chain Operations keine 7 jedes 2. Semester vm;eus#ng keine P%”Lf‘;'m 3 p 6 - | emo
1 Semester 9 Englisch
Wise schriftlich
1271MBSCA2 | BM Supply Chain Analytics I keine jedes 2. Semester Votestng keine Portiote 3 6 6/30
1 Semester 9 Englisch
Wise schriftlich
1271MSSSY1 | SM Supply Chain Strategy keine jedes 2. Semester V‘[’Jrfus:”g keine P%’TLRF’,'D 3 6 6/30
1 Semester 9 Englisch
wp 12
SoSe schriftlich
1271MSSPL1 | SM Supply Chain Planning keine # jedes 2. Semester Voresung keine ool 3 6 6/30
1 Semester ? Deutsch und Englisch
SoSe schriftlich
1271MSIBS1 SM _Selected Issues in Behavioural Supply keine 9 jedes 2. Semester Vorlesung keine Portfolio 3 6 6/30
Chain Management Ubung 3LP
1 Semester Englisch

7 Empfehlung: Das Basismodul Supply Chain Analytics | sollte absolviert worden sein.

8 Empfehlung: Die Basismodule Supply Chain Analytics | und Il sollten absolviert worden sein.
9 Empfehlung: Die Basismodule Supply Chain Analytics | und Il sollten absolviert worden sein.
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Kleine berufliche Fachrichtung Wirtschaftswissenschaft: Sektorales Management

Erlauterung: Es sind das Ergdnzungsmodul "Arbeits- und Betriebspédagogik” und eine der fachwissenschaftlichen Vertiefungen "Medienmanagement" oder "Gesundheitsékonomie" zu studieren.

ajousy21aIaqualpns alp
Inj ajouinpoyy Jap Bunjysimasg

6/30

uaytalagyyaifydiyem ui
apjundshunjsia] Jop sawwng

s|npojy sap apjundsbunysia

(dm) Inpownyonsdiyepm
| (d) Inpownyoisd

UOIP|1IISISYONSIaA

Bunynidssnjyasgenpoyy Jap
(yosinaq yd1u sjjey) ayoeidg
| saneq | funbeidsny | wio4

schriftlich
Klausur
90 Min

Bunjnidssnjyasqgenpop

J1ap uayajsag wap uagau

(A) uapjundsbunysia] uoa
aqehuap a1p 1nj Bunzjassnelop
| (d) usBunzjessnesoasbunjnigd

keine

(uayazjya4 ajewixew
‘d1) uabunyyaiydianawyeuia |
pun uawuojsbunyjejsuesaniya

Vorlesung
Ubung

ko]
[ -
g
sinpop sap | o 53
S P E
Janeq | snuiny |uuibag | S o @
22
=l
2
awyeujix)npo o
aIp Inj uabunzjassnelop )
£
-8
S
SINPOJ sap [9)1L S
23
£2
58
=3
w o
S|NPOJ\| S9p JaWWNUUUIY m
<<
=
Ll
N~
3

190



Fachwissenschaftliche Vertiefung Medienmanagement
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WiSe schriftlich
1284MEEMs1 | EM Media and Technology Management: keine jedes 2. Semester Vorlesung keine Klausur 3 6 620
Enterprises, Markets, and Strategies Ubung 60 Min.
1 Semester .
Deutsch und Englisch
WiSe schriftlich
1289MSMEC1 | SM Media Economics keine jedes 2. Semester V‘E-J”tfus:é‘g keine Klausur 3 6 630
1 Semester Deutsch und Englisch
WiSe kombiniert
1289MSSMC1 | SM Seminar Media Economics keine jedes 2. Semester Seminar keine Referatund Hausarbet |5 6 630
1 Semester End
nglisch WP 2%
Wise schriftlich
1284MEMTMA EM Media and Technology Management: Selected keine jedes 2. Semester Semlngr keine Portfolio 3 6 6/30
Issues | 1 Semester Kolloquium 3LP
Deutsch und Englisch
schriftlich
1284MEMRP1 EM Medlg apd Technology Management: Research keine unregelmaBig Seminar keine Portfolio 3 6 6/30
and Publications "0 1 Semester 3LP
Englisch
schriftlich
1284MEMTM2 EM Media and Technology Management - Selected keine unregelmaBig Semlngr keine Portfolio 3 6 6/30
Issues Il 1 Semester Kolloquium 3LP

Deutsch und Englisch

10Empfehlung: Ein weiteres Modul im Bereich Media and Technology Management sollte absolviert sein bzw. parallel absolviert werden.
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Fachwissenschaftliche Vertiefung Gesundheitsokonomie
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SoSe Vorlesun S}imlﬁ
1282MBHCM1 | BM Health Care Management keine jedes 2. Semester Ubun 9 keine 90 Min P 6 6/30
1 Semester 9 o
Englisch
WiSe schriftlich
1282MBHHE1 | BM Health Economics | keine jedes 2. Semester Vorlesung keine Klausur 3 P 6 6/30
1 Semester 60 Min.
WiSe schriftlich
1282MBHHE2 | BM Health Economics Il keine jedes 2. Semester Vorlesung keine Klausur 3 P 6 6/30
1 Semester 60 Min.
1282MBHCS1 | BM Health Care Systems keine jedes 2. Semester Vorlesung keine 60 Min 3 P 6 6/30
1 Semester .

Deutsch und Englisch
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60 LP des Masterstudiums miissen erbracht sein; schriftlich
. . einschlagige fachpraktische Tétigkeit;. 12 studienbegleitend .
LAMAArbeit | Masterarbeit.! dig prak '9 9 - - Masterarbeit 2 WP 15 15 -
Fremdsprachenkenntnisse gemaf 15 Wochen 15 Wochen
§ 8c Abs. 1

11Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in der Grolken oder Kleinen beruflichen Fachrichtung Wirtschaftswissenschaft oder in Bildungswissenschaften/Berufspadagogik oder in Deutsch fiir Schiilerinnen
und Schiler mit Zuwanderungsgeschichte angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
12\/or Aufnahme des Vorbereitungsdienstes ist eine einschldgige fachpraktische Tatigkeit von zwdlf Monaten Dauer nachzuweisen. Der tiberwiegende Teil soll vor Abschluss des Studiums geleistet werden.
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Anhang 91b
MASTER OF EDUCATION
WIRTSCHAFTSPADAGOGIK / LEHRAMT AN BERUFSKOLLEGS I
KLEINE BERUFLICHE FACHRICHTUNG WIRTSCHAFTSWISSENSCHAFT (BETRIEBLICHES PROFIL)

Es sind das Erganzungsmodul "Arbeits- und Betriebspddagogik" sowie eine der fachwissenschaftlichen Vertiefungen "Accounting and Taxation", "Corporate Development", "Finance", "Gesundheitsékonomie",
"Information Systems", "Marketing", "Medienmanagement", "Supply Chain Management" oder "Studies Abroad" zu studieren.

Modul / Fachwissenschaftliche Vertiefung P/WP LP Gesamt-LP
EM Arbeits- und Betriebspadagogik P 6 6
Fachwissenschaftliche Vertiefung Accounting and Taxation 24
Fachwissenschaftliche Vertiefung Corporate Development 24
Fachwissenschaftliche Vertiefung Finance 24
Fachwissenschaftliche Vertiefung Gesundheitsékonomie 24
Fachwissenschaftliche Vertiefung Information Systems WP 24 24
Fachwissenschaftliche Vertiefung Marketing 24
Fachwissenschaftliche Vertiefung Medienmanagement 24
Fachwissenschaftliche Vertiefung Supply Chain Management 24
Fachwissenschaftliche Vertiefung Studies Abroad 24
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Deutsch und Englisch

o =2 =
SE s 582 ERE- R
= C o -
2 ® . g 8855 o 222 |85 |gg
=] © @ == S eSS Q2T al = | ZF S ©
) = = SsS¢& Ss&8c& —Q 2 =| o | 5|5 ¢S
= 2 » = N £ o:> - c = | @ co| g ®
[ o 5SS 8 ® =< & g’_: 7] o S S <= =
3 o gw — c275 gE:E% :.2% s | =35 o |52 %.2
p E 2E 3 282 Sog%a 2c5 =8| 2|38 |8¢
- L] < c © = < © S o = S v w - = [ 9| T o
@ S S = = S oo 5 s 2@0c -1 17 s E S TS| e
£ = N = S 2 @ B . g NS EO ] Qe S = ] @ = c S
£ D = L SeES Do+ o 2@ S =3 » | oc| & | cso| 5.2
s @ ] -3 SES > 8.2 35 g <235 S| ESE| 2| | ET
2 3 g3 €2 $SE S33c3 =52 S| 28| 2 |EES| 83
£ 5 3 5% £E£3 SE:38% £E£3 25| 2|58 3¢
N = S= @ S S E £282= A 2 ES| 3| az|85
Wise schriftlich
1016MSCON{ SM Controlling | keine jedes 2. Semester Voslesung keine Klausur 3 6 6/30
1 Semester 9 EninscH
Wise schriftlich
1016MSCON2 SM Controlling I keine 2 jedes 2. Semester V‘E-J”;us:"g keine 'éif“Mﬁﬁr 3 6 6/30
1 Semester 9 EninscH
WiSe Vorlesun schriftlich
1016MSACC1 SM Accounting | keine jedes 2. Semester Ubun 9 keine Klausur 3 6 6/30
1 Semester 9 60 Min.
WiSe Vorlesun schriftlich
1016MSTAX1 SM Taxation | keine jedes 2. Semester Ubun 9 keine Klausur 3 WP 6 24 6/30
1 Semester 9 60 Min.
SoSe schriftlich
1016MSAACT SM Advanced Accounting keine * jedes 2. Semester Voriesung keine Klausur 3 6 6/30
Ubung 60 Min.
1 Semester Englisch
SoSe kombiniert
1016MSATS M Accounting & Taxaton keine jedes 2. Semester Seminar keine Referat und Hausarbeit | 6 6/30
eminar 1 Semester 3LP
Deutsch und Englisch
SoSe schriftlich
1016MSSIS1 SM Selected Issues in keine jedes 2. Semester Vorlesung keine Portfolio 3 6 6/30
Accounting & Taxation | 1 Semester 3LP

T Empfehlung: Grundkenntnisse des internen und externen Rechnungswesens, der Investition und Finanzierung sowie der Entscheidungstheorie
2 Empfehlung: Grundkenntnisse des internen und externen Rechnungswesens, der Investition und Finanzierung sowie der Entscheidungstheorie
8 Empfehlung: Grundkenntnisse des internen und externen Rechnungswesens, der Investition und Finanzierung
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Fachwissenschaftliche Vertiefung Corporate Development
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Wise schriftlich
1253MSBET SM Business Ethics keine jedes 2. Semester Voriesung keine KIaugur 3 6 6/30
1 Ubung 60 Min.
1 Semester .
Englisch
Wise schriftlich
1253MSSDP SM Strategic Development keine jedes 2. Semester Vorlesung keine Klaugur 3 6 6/30
1 Ubung 60 Min.
1 Semester )
Englisch
kombiniert
. WiSe Klausur (60 Min.) und
1253MSSHR | SM Strategic Human Resource keine jedes 2. Semester Vorlesung keine Referat 3 6 6/30
1 Management Ubung
1 Semester 3LP
Englisch
WiSe schriftlich
1253MSSM SM Strategic Management keine jedes 2. Semester Vorlesung keine KIau;ur 3 we 6 2 6/30
G1 Ubung 60 Min.
1 Semester )
Englisch
SoSe schriftlich
1253MSSIC1 | SM Elective Corporate Development | keine jedes 2. Semester Votesung keine Klausur 3 6 630
1 Semester 9 —
Deutsch und Englisch
WiSe kombiniert
1253MSSIC2 | SM Elective Corporate Development I keine jedes 2. Semester Seminar keine Referat ugdLEausarbelt 3 6 6/30
1 Semester .
Deutsch und Englisch
schriftlich
1253MSSIC3 | SM Elective Corporate Development Il keine unregelmatig Voriesung keine Klausur 3 6 630
1 Semester Ubung 60 Min.
Deutsch und Englisch
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Fachwissenschaftliche Vertiefung Finance
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i lausur - /30
(o5 2 Senestr Vertesung keine 60 Min 3 P ° °
! i es 2. Semeste 5 .
1259MSFIN1 | SM Finance | keine le + Semostor Ubung Englisch
schriftlich
i lausur - /30
(o5 2 Senestr Vertesung keine 60 Min 3 P ° °
! i es 2. Semeste 5 .
1259MSFIN2 | SM Finance Il keine le + Somostor Ubung Englisch
schriftlich
- usur -
des 2 Semesh Vertesung keine 60 Min 3 P ° o
) i jedes 2. Semester ] :
1259MSFIN3 | SM Finance Il keine Jedes 2 Semet Ubung Englisch
schriftlich
usur -
s 2 Samess Vorlesung keine 6 Min 3 P ° o
. keine jeaes 2. semester Ubun .
1259MSFIA4 | SM Finance Advanced IV 1 Semester g Englisch
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Fachwissenschaftliche Vertiefung Gesundheitsokonomie
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SoSe Vorlesun Slim?slfr
1282MBHCM1 BM Health Care Management keine jedes 2. Semester Ubun 9 keine 90 Min P - 6/30
1 Semester 9 o
Englisch
WiSe schriftlich
1282MBHHE1 BM Health Economics | keine jedes 2. Semester Vorlesung keine Klausur 3 P 6 - 6/30
1 Semester 60 Min.
WiSe schriftlich
1282MBHHE2 BM Health Economics |l keine jedes 2. Semester Vorlesung keine Klausur 3 P 6 - 6/30
1 Semester 60 Min.
1282MBHCS1 BM Health Care Systems keine jedes 2. Semester Vorlesung keine 60 Min 3 P 6 - 6/30
1 Semester .

Deutsch und Englisch
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Fachwissenschaftliche Vertiefung Information Systems
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Wise schriftlich
. . . Vorlesung . Klausur
1277TMBISY1 BM Information Systems | keine jedes 2. Semester . keine . P 6 - 6/30
Ubung 90 Min.
1 Semester Englisch
Wise schriftlich
1277MBISY2 | BM Information Systems I keine jedes 2. Semester V%r:jf:”g keine P%”[‘;,'” 3 P 6 | - |e6m0
1 Semester 9 Englisch
WiSe schriftlich
1277MBDTF1 | BM Digital Transformation keine jedes 2. Semester Votesung keine K ausur 3 P 6 | - |e6m0
1 Semester 9 Englisch
WiSe/ SoSe Vorlesun Slgglttlgll%]
1277MSISY1 SM Information Systems | keine jedes Semester Ubun 9 keine 3P 3 6 6/30
1 Semester 9 Englisch
WiSe/ SoSe Vorlesun Slgglttlgll%]
1277TMSISY2 SM Information Systems || keine jedes Semester Ubun 9 keine 3P 3 WP 6 6 6/30
1 Semester 9 Englisch
WiSef SoSe Vorlesun SIS:;lftllf:)“I%1
1277TMSISY3 SM Information Systems || keine jedes Semester Ubun 9 keine 3P 3 6 6/30
1 Semester 9 Englisch
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Fachwissenschaftliche Vertiefung Marketing
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SoSe schriftlich
1266MSBMG1 | SM Brand Management keine ¢ jedes 2. Semester Vortesung keine Klausur P 6] - | 6m0
1 Semester 9 .
Englisch
WiSe schriftlich
1266MSCMG1 | SM Customer Management keine.5 jedes 2. Semester V%r;i s:ng keine gga L’\'Aslﬁr 3 P 6 - 6/30
1 Semester 9 L
Englisch
WiSe schriftlich
1266MSMPF1 SM Marketing Performance Management keine.® jedes 2. Semester V%rlij s:ng keine gga ;\JAS;F 3 P 6 - 6/30
1 Semester 9 o
Englisch
SoSe schriftlich
1266MSDSM1 | SM Digital Strategy and Marksting keine jedes 2. Semester Voresung keine Klausur 30 P 6| - | 60
1 Semester 9 Englisch

4 Empfehlung: Grundkenntnisse in Marketing und multivariaten Methoden (z.B. Regressionsanalyse, Varianzanalyse)
5 Empfehlung: Grundkenntnisse in Marketing
6 Empfehlung: Grundkenntnisse in Marketing und multivariaten Methoden (z.B. Regressionsanalyse, Varianzanalyse)
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Fachwissenschaftliche Vertiefung Medienmanagement
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Wise schriftlich
1284MEEMs1 | EM Media and Technology Management keine jedes 2. Semester Vorlesung keine Klausur 3 6 630
Enterprises, Markets, and Strategies 1 Semester Ubung 60 Min.
Deutsch und Englisch
Wise schriftlich
. . . . Vorlesung . Klausur
1289MSMEC1 | SM Media Economics keine jedes 2. Semester Ubung keine 60 Min 3 6 6/30
| Semester Deutsch und Englisch
Wise kombiniert
1289MSSMC1 | SM Seminar Media Economics keine jedes 2. Semester Seminar keine Referat und Hausarbelt 3 6 6/30
1 Semester Enlisch
g wp 2
. Wise . schnﬂllph
1284MEMTM1 | EM Media and Technology Management: keine jedes 2. Semester Seminar keine Portfolio 3 6 630
Selected Issues | Kolloguium 3LP
1 Semester .
Deutsch und Englisch
schriftlich
EM Media and Technology Management: . unregelméaRig ) . Portfolio
1284MEMRP1 Research and Publications.” keine 1 Semester Seminar keine 3LP 3 6 6/30
Englisch
schriftlich
1284MEMTM2 EM Media and Technology Management - keine unregelméaRig Semlngr keine Portfolio 3 6 6/30
Selected Issues |l 1 Semester Kolloguium 3LP
Deutsch und Englisch

7 Empfehlung: Ein weiteres Modul im Bereich Media and Technology Management sollte absolviert sein bzw. parallel absolviert werden.
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Fachwissenschaftliche Vertiefung Supply Chain Management
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Wise schriftlich
1271MBSCA1 | BM Supply Chain Analytics | keine jedes 2. Semester V‘(’Jrﬁs:”g keine P%”[‘;,'” P 6 6/30
1 Semester 9 Englisch
SoSe schriftlich
1271MSSOP1 | SM Supply Chain Operations keine 5 jedes 2. Semester Voresung keine Pontolle 3 P 6 6/30
1 Semester 9 Englisch
WiSe schriftlich
1271MBSCA2 BM Supply Chain Analytics II keine jedes 2. Semester V‘E{LZS#”Q keine P%“[‘;,'m 3 6 6/30
1 Semester 9 Englisch
WiSe schriftlich
1271MSSSY1 | SM Supply Chain Strategy keine jedes 2. Semester Vorlesung keine Potfoll 3 6 6/30
1 Semester 9 Englisch
wp 12
SoSe schriftlich
1271MSSPL1 | SM Supply Chain Planning keine.? jedes 2. Semester V‘[’JrLzsr:‘gng keine Potiolo 3 6 6/30
1 Semester Deutsch und Englisch
SoSe schriftlich
1271MSIBSH SM Selected Issues in Behavioural Supply Chain keine 10 jedes 2. Semester Vorlesung keine Portfolio 3 6 6/30
Management 1 Semester Ubung 3LP
Englisch

8 Empfehlung: Das Basismodul Supply Chain Analytics | sollte absolviert worden sein.
9 Empfehlung: Die Basismodule Supply Chain Analytics | und Il sollten absolviert worden sein.

10 Empfehlung: Die Basismodule Supply Chain Analytics | und Il sollten absolviert worden sein.
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Fachwissenschaftliche Vertiefung Studies Abroad

ajousyd121aquaIPNIS aIp
ny ajoujnpoyy Jap Bunjysimasg

6/30

6/30

6/30

6/30

uayorasaqyy1diyem
uj apyundsbunysia Jap swwng

s|npojy sap apjundsbunysia

(dm) Inpownyyonsdiyepm
| (d) Inpownyoisd

UoIP|LIISaISYONSIaA

3

3

3

3

Bunynidssnjyasgenpoyy Jap
(yosinaq yd1u sjjef) ayoeidg
| saneq | Bunbeidsny | wio4

je nach Kurswahl

je nach Kurswahl

je nach Kurswahl

je nach Kurswahl

Bunjnidssnjyasqgenpop

J9p uayd)sag wap uagau

(A) uapjundsBunysia uoa
aqehuap a1p 1nj Bunzjassnelop
| (d) uabunzjessnesoasbunynid

keine

keine

keine

keine

(uayi9z|yad sjewixew
‘d1) uabunyyaiydianawyeuia |
pun uawuojsbunyjejsuesaniya

S|NpoIN sap
Janeq | snuing | uuibag

jede Semester
1 Semester

jedes Semester
1 Semester

jedes Semester
1 Semester

jedes Semester
1 Semester

awyeuIaNPojy
alp 4ny uabunzjossnelop

keine

keine

keine

keine

SINPOIN S3p [3)LL

Studies Abroad |

Studies Abroad Il

Studies Abroad IlI

Studies Abroad IV

S|NPOJ Sp Jawwnuuuay|

1014MESAD1

1014MESADb2

1014MESAD3

1014MESAb4

204



ajousydIaIaqualpnis alp
Iny ajoujnpoyy Jap Bunyysimes

uaytaIaqyIdiyem
ur apjundsbunysio J9p swwing

15

s|npoly sap apjundsbunysia

15

(dm) Inpownyorsdiyem
[ (d) Inpounyold

WPt

UOIP|LIYSBISYINSION

2

Bunynidssnjyasqejnpoyy Jap
(yosinaq yo1u sjjey) ayseidg
| saneq | Bunbeidsny | wio4

schriftlich
Masterarbeit

15 Wochen

Bunynidssnjyasgeinpop

Jap uayajsag wap uagau

(A) uapjundsbunysio uoa
aqebiap aip 1ny Bunzjassnelop
| (d) uabunzjessnesoasbunynig

(uayaz|ya4 ajewixew
‘d1) uabunyyaipydionawyeujio |
pun uauwuojsBunyjejsuesaniya

S|Npo\ sap
Janeq | snuing | uuibag

studienbegleitend
15 Wochen

awyeuyia)npop
alp unj uabunzjassnetop

60 LP des Masterstudiums

Fremdsprachenkenntnisse

missen erbracht sein;
gemal § 8c Abs. 1

SINPOIN SBp [3)1L

Masterarbeit. "

S|NPO S9p Jawwnuuuay|

LAMAArbeit

"Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in der GroRen oder Kleinen beruflichen Fachrichtung Wirtschaftswissenschaft oder in Bildungswissenschaften/Berufspadagogik oder in Deutsch fiir Lernende

mit Zuwanderungsgeschichte angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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_ MASTER OF EDUCATION
WIRTSCHAFTSPADAGOGIK / LEHRAMT AN BERUFSKOLLEGS i
KLEINE BERUFLICHE FACHRICHTUNG WIRTSCHAFTSINFORMATIK

Anhang 92

Erlauterung: Es sind das Ergdnzungsmodul "Arbeits- und Betriebspédagogik”, die Basismodule "Information Systems I", "Information Systems II' und "Digital Transformation" sowie nach Wahl eines der
Schwerpunktmodule "Information Systems I', "Information Systems II" oder "Information Systems III" zu studieren.
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< = 2= oS SeE asS = Cad 2 a= 3 FERRE
. SoSe schriftlich
1347EMAUBO Eg"trf:f:'t:d:"g " keine jedes 2. Semester V?Jr{if:"g keine Klausur 3 P 6/30
padagog 1 Semester g 90 Min.
Wise schriftlich
1277TMBISY1 | BM Information Systems | keine jedes 2. Semester Voriesung keine Klausur 3 P 6 6/30
1 Semester Ubung 90 Min.
Englisch
. . . WiSe Vorlesung . schrlftllph
1277TMBISY2 | BM Information Systems Il keine jedes 2. Semester Ubun keine Portfolio 3 P 6 6/30
1 Semester g 3LP
Wise schriftlich
1277MBDTF1 | BM Digital Transfomation keine jedes 2. Semester V%ﬁﬂ‘g"g keine Klausur 3 P 6 6/30
1 Semester Deutsch und Englisch
SoSe kombiniert .
1277MSISY1 | SM Information Systems | keine jedes 2. Semester Vorlesung keine Referat und Havsarbet 3 6 6/30
1 Semester g -
Englisch
SoSe schriftlich
1277MSISY2 | SM Information Systems Il keine jedes 2. Semester V%r:if:gng keine *;:f‘h’ﬂslﬁr 3 WP 6 6 6/30
1 Semester Deutsch und Englisch
SoSe schriftlich
1277MSISY3 | SM Information Systems Il keine jedes 2. Semester Votesung keine K ausur 3 6 6/30
1 Semester g __
Deutsch und Englisch
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60 LP des Masterstudiums miissen erbracht schriftich
. . sein; studienbegleitend .
LAMAArbeit Masterarbeit ! ) . . g - - Masterarbeit 2 WP? 15 15 -
einschlagige fachpraktische Tétigkeit; 15 Wochen 15 Wochen
Fremdsprachenkenntnisse gemaf § 8c Abs. 1

' Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in der GroRen beruflichen Fachrichtung Wirtschaftswissenschaft oder der Kleinen beruflichen Fachrichtung Wirtschaftsinformatik oder in
Bildungswissenschaften/Berufspadagogik oder in Deutsch fiir Schiilerinnen und Schiiler mit Zuwanderungsgeschichte beziehungsweise Deutsch fiir Lernende mit Zuwanderungsgeschichte angefertigt. Die Note
der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.

2 Vor Aufnahme des Vorbereitungsdienstes ist eine einschldgige fachpraktische Tétigkeit von zwdlf Monaten Dauer nachzuweisen. Der iberwiegende Teil soll vor Abschluss des Studiums geleistet werden.
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Anhang 93a
MASTER OF EDUCATION
LEHRAMT AN GRUNDSCHULEN, LEHRAMT AN HAUPT-, REAL-, SEKUNDAR- UND GESAMTSCHULEN, LEHRAMT AN GYMNASIEN UND GESAMTSCHULEN, LEHRAMT AN BERUFSKOLLEGS I,
LEHRAMT AN BERUFSKOLLEGS Il (SCHULISCHES PROFIL), LEHRAMT FUR SONDERPADAGOGISCHE FORDERUNG
PRAXISSEMESTER

Erlauterung: Es sind die aufeinander aufbauenden Pflichtmodule Basismodul ,Vorbereitung Praxissemester G* beziehungsweise ,Vorbereitung Praxissemester HRSGe" beziehungsweise ,Vorbereitung
Praxissemester GyGe" beziehungsweise ,Vorbereitung Praxissemester BK I" beziehungsweise ,Vorbereitung Praxissemester BK II" beziehungsweise ,Vorbereitung Praxissemester SP" und Aufbaumodul
LPraxissemester* zu studieren.

Das im Basismodul gewahlte Profilfach wird im Aufbaumodul ,Praxissemester* beibehalten.

Die Modulabschlusspriifungen des Basismoduls und des Aufbaumoduls werden jeweils im gewahlten Profilfach abgelegt.

Von den im AM ,Praxissemester” erworbenen Leistungspunkten umfasst der schulpraktische Teil dreizehn Leistungspunkte und der Schulforschungsteil zwdlf Leistungspunkte. Der schulpraktische Teil schliefit mit
einem unbenoteten Bilanz- und Perspektivgesprach ab, der Schulforschungsteil mit einem benoteten Abschlusskolloquium.

Kennnummer des Moduls
Beginn | Turnus | Dauer
ehrveranstaltungsformen und
eilnahmeverpflichtungen (TP,
Priifungsvoraussetzungen (P) |
Voraussetzung fiir die Vergabe
von Leistungspunkten (V)
neben dem Bestehen der
Modulabschlusspriifung
Form | Auspragung | Dauer |
Sprache (falls nicht Deutsch)
der Modulabschlusspriifung
Leistungspunkte des Moduls

Voraussetzungen fiir die
des Moduls

Modulteilnahme
maximale Fehlzeiten)

Pflichtmodul (P) |
Wahlpflichtmodul (WP)

Titel des Moduls

L
T
Summe der Leistungspunkte in

Versuchsrestriktion
Wahlpflichtbereichen
Gewichtung der Modulnote fiir
die Studienbereichsnote

Seminar Bildungswissenschaften
Seminar Fachdidaktik 1

Seminar Fachdidaktik 2

WiSe/ SoSe Seminar Fachdidaktik 3 schriftlich
keine jedes Semester Seminar Profilfach (TP, 20%).2 Teilnahme am Seminar Profilfach (P) Projektskizze keine P 1 - 11/23
1 Semester Seminar zum Themenschwerpunkt 1,3LP
Heterogenitét oder

Seminar zum Themenschwerpunkt
Forschendes Lernen

ZfL-VPS- | BM: Vorbereitung
G Praxissemester G.!

" Diese Modul ist verpflichtend im Lehramt an Grundschulen zu studieren. In das Modul flieBen je drei Leistungspunkte aus den Fachdidaktiken der studierten Lernbereiche beziehungsweise des studierten
Unterrichtsfachs und zwei Leistungspunkte aus den Bildungswissenschaften ein.
2 Teilnahmepflicht gemaR § 11 Absatz 4 Buchstabe b).
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' - Seminar Bildungswissenschaften -
. WiSe/ SoSe . A schriftlich
ZfL-VPS- | BM: Vorbereitung ) . - Seminar Fachdidaktik 1 . . ! ; .
HRSGe | Praxissemester HRSGe 3 keine Je(ieg eSr:g;etzg:er - Seminar Fachdidakiik 2 Teilnahme am Seminar Profilfach (P) Pro#elétsl_gzze keine P 8 8/20
- Seminar Profilfach (TP, 20%).* '
- Seminar Bildungswissenschaften
ZfL-VPS- | BM: Vorbereitun WiSe/ SoSe - Seminar Fachdidaktik 1 schriftlich
GvGe Pra.xissemester% Ges keine jedes Semester - Seminar Fachdidaktik 2 oder Seminar sonderpadagogische | Teilnahme am Seminar Profilfach (P) Projektskizze keine P 8 8/20
Y y 1 Semester Fachrichtung 1,3LP
- Seminar Profilfach (TP, 20%).6
- Seminar Bildungswissenschaften/ Berufspadagogik
Z1L-VPS- | BM: Vorbereitun WiSe - Seminar berufliche Fachrichtung Wirtschaftswissenschaft schriftlich
BK-1 Pra;(issemester SK |7 keine jedes 2. Semester /Fachdidaktik 1 Teilnahme am Seminar Profilfach (P) Projektskizze keine P 8 8/20
1 Semester - Seminar Fachdidaktik 2/ sonderpadagogische Fachrichtung 1,3LP
- Seminar Profilfach (TP, 20%).8
WiSe - Seminar Bildungswissenschaften/ Berufspadagogik schriftlich
ZL-VPS- | BM: yorbereltung keine jedes 2. Semester i Sqmlnar Gro!&e berufliche Fachrichtung Teilnahme am Seminar Profilfach (P) Projekiskizze keine P 5 517
BK-2 | Praxissemester BK I1.9 1 Semester Wirtschaftswissenschaft 13LP
- Seminar Profilfach (TP, 20%)."° '

3 Diese Modul ist verpflichtend im Lehramt an Haupt-, Real-, Sekundar- und Gesamtschulen zu studieren. In das Modul flieRen je drei Leistungspunkte aus den Fachdidaktiken der studierten Unterrichtsfacher und

zwei Leistungspunkte aus den Bildungswissenschaften ein.
4 Teilnahmepflicht gemaR § 11 Absatz 4 Buchstabe b).

5 Dieses Modul ist verpflichtend im Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen zu studieren. In das Modul flieBen je drei Leistungspunkte aus den Fachdidaktiken der studierten Unterrichtsfacher beziehungsweise

des studierten Forderschwerpunkts und zwei Leistungspunkte aus den Bildungswissenschaften ein.
6 Teilnahmepflicht gemaRk § 11 Absatz 4 Buchstabe b).

7 Dieses Modul ist verpflichtend in Wirtschaftspadagogik/Lehramt an Berufskollegs | zu studieren. In das Modul flieRen je drei Leistungspunkte aus den Fachdidaktiken der beruflichen Fachrichtung Wirtschaftswissen-

schaft und des studierten Unterrichtsfachs und zwei Leistungspunkte aus Bildungswissenschaften/Berufspadagogik ein.
8 Teilnahmepflicht gemalk § 11 Absatz 4 Buchstabe b).

9 Dieses Modul ist verpflichtend in Wirtschaftspadagogik/ Lehramt an Berufskollegs Il (schulisches Profil) zu studieren. In das Modul flieRen drei Leistungspunkte aus der Grofken beruflichen Fachrichtung

Wirtschaftswissenschaft und zwei Leistungspunkte aus Bildungswissenschaften/Berufspadagogik ein.
10Teilnahmepflicht gemal § 11 Absatz 4 Buchstabe b).
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- Seminar sonderpadagogische
. . WiSe/ SoSe Fachrichtungen schriftlich
ZLVPS- | BM: yorbereltung keine | jedes Semester |-Seminar Fachdidaktik 1 Teilnahme am Seminar Profilfach (P Projekiskizze keine P 8 - 8/20
SP Praxissemester SP_"!
1 Semester - Seminar Fachdidaktik 2 13LP
- Seminar Profilfach (TP, 20%)."2
LA G, HRSGe,_ - erfolgreicher Abschluss des BM Praxissemester (P)
GyGe und SoPA - Teilnahme an der universitaren Begleitung im Profilfach und o N 12123 (LA GS)
WiSe/ SoSe . . den vorbereitenden und begleitenden Veranstaltungen des kombiniert )
. -Vorbereitung und Begleitung durch das P 2~
jedes Semester o 13 zusténdigen ZfsL (P) zusammenfassende 3 =
zustandige ZfsL (TP) : h ! ' . 22 12/20 (LA HRSGe,
Z1L-PS | AM: Praxissemester keine 1 Semester -flinfmonatiges Praktikum am Lemort - Absolvieren des fiinfmonatigen Praktikums an der Schule Dokumentation des 25 P 25 ) LA GyGe, LA BK |
’ Schule (TP) 4 P) Studienprojekts und Vortrag | & b A SL)Pé) '
LABK lund BK I . e - Flihren des obligatorischen Portfolios (P) mit Kolloquium (30 Min.) L5
-Begleitung durch die Universitét . ; . . S 35
SoSe - Durchfiihrung eines Studienprojekts und der vorgesehenen 2LP 5 2 1217 (LABK 1l
jedes 2. Semester Unterrichtsvorhaben (P) @ @
1 Semester - Fiihren eines Bilanz- und Perspektivgesprachs (ZfsL) (P)

11 Dieses Modul ist verpflichtend im Lehramt fiir sonderpédagogische Férderung zu studieren. In das Modul flieRen je drei Leistungspunkte aus den Fachdidaktiken der studierten Unterrichtsfacher beziehungsweise
Lernbereiche und insgesamt 2 Leistungspunkte aus den beiden sonderp&dagogischen Fachrichtungen ein.
12Teilnahmepflicht gemal § 11 Absatz 4 Buchstabe b).
13 Teilnahmepflicht gemaR § 11 Absatz 4 Buchstabe b) und c) entsprechend Runderlass des Ministeriums fiir Schule und Weiterbildung "Praxiselemente in den lehramtsbezogenen Studiengéngen” in der jeweils
gultigen Fassung.
14 Teilnahmepflicht gemaf § 11 Absatz 4 Buchstabe c) und g). Die Ausbildungszeit an der Schule betrdgt gemaR Runderlass des Ministeriums fir Schule und Weiterbildung 250 Zeitstunden.
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Anhang 93b
MASTER OF EDUCATION
WIRTSCHAFTSPADAGOGIK / LEHRAMT AN BERUFSKOLLEGS Il (BETRIEBLICHES PROFIL)
PRAXISSEMESTER

Erlauterung: Es ist das Schwerpunktmodul "Betriebspddagogisches Projektstudium” zu absolvieren.
Gegenstand ist eine theoriegeleitete Reflexion von betriebspadagogischen Strukturen und Prozessen oder eine methodengeleitete Entwicklung, Erprobung, Evaluation eines betriebspadagogischen Projekts. Im
Rahmen eines Seminars erfolgt die Planung und Betreuung der individuellen Bearbeitung.
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SM Betriebsp&dagogisches SoSe kombiniert
1347BePrPS . spacagog keine jedes 2. Semester Seminar keine Projektbericht und mindliche Priifung (40 Min.) 3 P 30 - 30/30
Projektstudium 1 Semester 10LP
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Anhang 94
MASTER OF EDUCATION
LEHRAMT AN GRUNDSCHULEN, LEHRAMT AN HAUPT-, REAL-, SEKUNDAR- UND GESAMTSCHULEN, LEHRAMT AN GYMNASIEN UND GESAMTSCHULEN, LEHRAMT AN BERUFSKOLLEGS I,
LEHRAMT AN BERUFSKOLLEGS Il (SCHULISCHES PROFIL), LEHRAMT FUR SONDERPADAGOGISCHE FORDERUNG
DEUTSCH FUR SCHULERINNEN UND SCHULER MIT ZUWANDERUNGSGESCHICHTE

Erlauterung: Es ist das Basismodul "Deutsch fiir Schiilerinnen und Schiiler mit Zuwanderungsgeschichte" zu studieren.
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Q = o 2° D @ I COocwel c oo D | = @ = o .0
X [ > = m o J- E o> S c= L » o S| asS|ad|l o= |0
. . . WiSe/ SoSe . . schriftlich
, | Deutsch fiir Schiilerinnen und Schiiler . . Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) )
s. Fulnote . . keine jedes Semester . o . : ) Portfolio 3 P 6 - 6/6
mit Zuwanderungsgeschichte ) Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP)
2 Semester 2LP
erfolgreicher Abschluss des Basismoduls; e
MEd-DaZ- Fren?ds rachenkenntnisse gemaR § 8c Abs studienbegleitend schrifich
MA  |Masterarbeit? P g : 9 Masterarbeit | 2 | WPs | 15 | 15
LAMAAbeit 1und 2 15 Wochen 15 Wochen
ggf. Auslandsaufenthalt gemaR § 8c Abs. 3

1 Lehramt an Grundschulen: G-MEd-DaZ-BM/6370DfSmZ0; Lehramt an Haupt-, Real-, Sekundar- und Gesamtschulen: HRGe-MEd-DaZ-BM/6370DfSmZ0; Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen: GyGe-MEd-
DaZ-BM/6370DfSmZ0; Lehramt an Berufskollegs: 1347DfLmZ0; Lehramt fiir sonderpadagogische Férderung: SoP- MEd-DaZ-BM/6370DfSmZ0.

2 Die Studierenden absolvieren das Modul im ersten und dritten Mastersemester; im zweiten Mastersemester befinden sie sich im Praxissemester.

3 Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem/einer studierten Lernbereich oder Unterrichtsfach oder sonderpadagogischen Férderschwerpunkt oder beruflichen Fachrichtung oder in
Bildungswissenschaften bzw. Bildungswissenschaften/Berufspadagogik oder in Deutsch fiir Schiilerinnen und Schiiler mit Zuwanderungsgeschichte angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung
15/120 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 95
MASTER OF EDUCATION
WIRTSCHAFTSPADAGOGIK / LEHRAMT AN BERUFSKOLLEGS Il (BETRIEBLICHES PROFIL)
DEUTSCH FUR LERNENDE MIT ZUWANDERUNGSGESCHICHTE

Erlauterung: Es ist das Basismodul "Deutsch fiir Lernende mit Zuwanderungsgeschichte in der beruflichen Bildung" zu studieren.
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BM Deutsch fiir Lerende mit WiSe kombiniert
1347DfLmZ1 | Zuwanderungsgeschichte in der keine jedes 2. Semester Seminar keine Projekt 3 P 6 - 6/6
beruflichen Bildung 1 Semester 2LP
, , . schriftlich
. 60 LP des Masterstudiums studienbegleitend .
Masterarbeit ! A : g - Masterarbeit 2 WP? 15 15 -
miissen erbracht sein 15 Wochen
15 Wochen

' Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einer der studierten beruflichen Fachrichtungen oder in Bildungswissenschaften/Berufspaddagogik oder in Deutsch fiir Lernende mit Zuwanderungsgeschichte
angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 96

_ MASTER OF EDUCATION
_ WIRTSCHAFTSPADAGOGIK / LEHRAMT AN BERUFSKOLLEGS |
FORDERSCHWERPUNKT EMOTIONALE UND SOZIALE ENTWICKLUNG

Erléuterung: Es sind die Schwerpunktmodule 1 "Sonderpddagogische Diagnostik und unterrichtliche Forderung im Férderschwerpunkt Emotionale und soziale Entwicklung" und 2 "Anwendung, Reflexion und
Vertiefung berufsfeldbezogener Kompetenzen" sowie jeweils ein Aufbaumodul nach Wahl aus den Wahlpflichtbereichen A und B zu studieren.
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s ) ) ! Priifungselemente 3
BK-MEd-Fsp- | Sonderpadagogische Diagnosik und WiSe/ SoSe Vorlesung 1 . : Klausur
unterrichtliche Férderung im . . . Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 1 LP) .
ESMA/ | Erderschwerpunkt Emotionale und keine Jedes Semester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 3 LP) 90 Min/ 2 LP 8 P 9 ) 921
6409SDFEQ2 | O rpunit £ 1 Semester (TP, 20%).2 9 ; Hausarbeit
soziale Entwicklung 3P
BK-MEd-FSP- Anwendung, Reflexion und Vertiefung erfolgreicher Abschluss von BK- . WiSe/ SoSe Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) SCh”m'Ch.
E-SM-2/ berufsfeldbezogener Kompetenzen MEd-FSP-E-SM-1 Jedes Semester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) Hausarbeit 8 P 6 ) 6127
6409ARVK00 9 P 1 Semester 9 * 2LP
Wahlpflichtbereich A
BK-MEd-FSP- SoSe Lo ) ) schriftlich
AM-1/ Lese- Rechtschreibschwierigkeiten keine jedes 2. Semester Vggﬁ?ﬁ:?ﬂ g:ﬂj:z;:::z:ﬂgg :; \S/Z:ﬁﬁgpgl 2\/(\/2 i;')P) Klausur 3 6
6409LeRe00 1 Semester 9 ' 60 Min./2 LP
BK-MEd-FSP- | Pédagogik, Didaktik und Rehabilitation WiSe . s . . . miindlich
AM-4/ von Menschen mit Komplexer keine jedes 2. Semester gz:::i:; gm:z:::;g:ﬂ:g :2 g:m::i: ; % g tﬁ; miindliche Priifung 3 6
6409PDuR00 | Behinderung 1 Semester 9 ’ 20 Min./ 2 LP WP 6 6/27
BK-MEd-FSP- WiSe Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) schriffich (1aus8)
AM-6/ Ethik in der Heil- und Sonderpadagogik keine jedes 2. Semester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V: 2 LP) Klausur 3 6
6409Ethi00 1 Semester 9 ' 60 Min./2 LP
BK-MEd-FSP- | Kindliche Entwicklung unter besonderer SoSe Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) schriftlich
AM-7/ Berticksichtigung schriftsprachlicher und keine jedes 2. Semester Seminar 2 Sty dienleistung in Seminar 2 (Vj 2LP) Portfolio 3 6
6409KIiEn00 | mathematischer Aspekte 1 Semester 9 ' 2LP

1 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.

2 Teilnahmepflicht gemalk § 11 Absatz 4 Buchstabe b).
3 Schriftliche Priifung mit zwei Priifungselementen; Gewichtung der Priifungselemente fiir die Modulnote: Klausur 40%, Hausarbeit 60%.
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BK-MEd-FSP- WiSe ) o ) ’ ) schriftlich
AM-9/ Sprachférderlicher inklusiver Unterricht keine jedes 2. Semester gzm::z; g:ﬁg:z::z:zm:g :: ggm::z:; g g tg; Portfolio 3 6
6409SpUn00 1 Semester 9 : 2LP
BK'XAMEi'E/SFl' Aktuelle Themen gestdrter Sprach- und keine jedes ;N ISSeemester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) :;:;I;t:ggt 3 6
6409gSuS00 Sprechféhigkeit 1 Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) ILP
BK-MEd-FSP- WiSe/ SoSe . Lo . . . schriftlich
AM14/ Medieneinsatz im inklusiven Unterricht keine jedes Semester gzm::z; g:ﬁg:z::z:zm:g :: ggm::z:; g g tg; Projektarbeit 3 6
6409AMMIi00 1 Semester 9 ' 2LP
BK'XA,wEi';SP' Praxisseminar sonderpadagogische keine jedes ;N ISSeemester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) s;:;:)l:% 3 6
6409AMPDO0 Diagnostik und Forderung 1 Semester Ubung 1 Studienleistung in Ubung 1 (V; 2 LP) ILP
Wahlpflichtbereich B
BK"XEA(_’;SP_ Grundlagen der Organisations- und Keine jedes ;N ISSeemester Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) slilharijﬂs"ucrh 3 6
6409GOLV00 Versorgungswissenschaft 1 Semester Vorlesung 2 Studienleistung in Vorlesung 2 (V; 2 LP) 60 Min 2 LP
MEqEap. | Pédagogische Professionalitét in der ) kombiniert
BK IIL\A\'I\EA(LF;SP Begleitung von Menschen mit keine iedes ;N ISS:mester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) Referat mit 3 6
Beeintrachtigungen der kérperlichen und ! : Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) Ausarbeitung
6409PaPro0 ) . 1 Semester
motorischen Entwicklung 2LP
kombiniert
BK"XEﬂd;SP_ Inklusive Bi : ) SoSe Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) Referat mit
- nklusive Bildung keine jedes 2. Semester . N . ; ) ! 3 6
Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) Ausarbeitung
6409Inkl00 1 Semester ILP
BK-MEd-FSP- | Vermittiung von Schreibkompetenzen bei SoSe - s s . schriftlich
AM-8/ Kindern und Jugendlichen mit keine jedes 2. Semester ggﬁ:g ; g:ﬁg::::z:zm:g :: Hgﬂzg ; % g tg; Portfolio 3 6
6409VvSk00 | Lernschwierigkeiten 1 Semester 9 9 9otV 2LP WP 6 6/27
BK-MEd-FSP- WiSe Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) sohifich (faus8)
AM-10/ Professionelle Gesprache kooperativ fiihren keine jedes 2. Semester Seminar 2 Stu dienleistung in Seminar 2 (VI 2LP) Portfolio 3 6
6409PrGe00 1 Semester 9 ' 2LP
BK-MEd-FSP- SoSe - s s . schriftlich
AM-11/ Gesundheit in Bildungssystem und Arbeitswelt keine jedes 2. Semester ggﬁ:g ; g:ﬁg::::z:zm:g :: Hgﬂzg ; % g tg; Hausarbeit 3 6
6409GeBi00 1 Semester 9 9 9ot 2LP
BK-MEd-FSP- WiSe ) N ) . ) schriftlich
AM-13/ Disability Studies keine jedes 2. Semester g:m:;g;; g:ﬁg::mg::x;g :2 ggm:;g;; % g tE; Hausarbeit 3 6
6409DiSt00 1 Semester 9 ' 2LP
Mathematiklernen unter erschwerten ) -
BK-MEd-FSP- Bedingungen: Schwierigkeiten im ) . WiSe Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) . m.“”""c’l
AM-15/ Rechnenlernen, Rechenschwéche und keine Jedes 2. Semester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) mindiiche Prifung 8 6
6409SRRD00 ' 1 Semester ’ 20 Min/2 LP

Dyskalkulie
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erfolgreicher Abschluss des
BK-MEd-FSP. Aufbaumoduls Praxissemester;
4 Fremdsprachenkenntnisse gemaR § 8c studienbegleitend schriftlich .
MA/ Masterarbeit ; - - . 2 WP 15 15
LAMAArbeit Abs. 1; 15 Wochen Hausarbeit
ggf. Auslandsaufenthalt geman § 8c
Abs. 3

4 Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in der beruflichen Fachrichtung Wirtschaftswissenschaft oder im studierten Unterrichtsfach oder Forderschwerpunkt oder in
Bildungswissenschaften/Berufspadagogik oder in Deutsch fiir Schillerinnen und Schiler mit Zuwanderungsgeschichte angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote
ein.

216



MASTER OF EDUCATION

Anhang 97

_LEHRAMT AN GYMNASIEN UND GESAMTSCHULEN
FORDERSCHWERPUNKT HOREN UND KOMMUNIKATION

Erlauterung: Es die Schwerpunktmodule 1 "Praxis- und Forschungsfelder in Bildung, Erziehung und Rehabilitation im Kontext einer Horschédigung I' und 2 "Praxis- und Forschungsfelder in Bildung, Erziehung und
Rehabilitation im Kontext einer Hérschédigung II" sowie jeweils ein Aufbaumodul nach Wahl aus den Wahlpflichtbereichen A und B zu studieren.
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Priifungselemente 2
GyGe-MEd-FSP- Praxis- und Forschungsfelder in Bildung, Erziehung und ! . WiSe/ SoSe Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) Hausarbeit
HK-SMH/ Rehabilitation im Kontext einer Horschadigung I.* keine Jedes Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) sLP 3 P S o1
6409PFHsA1 gung 1 Semester 9 ' Klausur
90 Min./ 2 LP
GyGe-MEd-FSP- Praxis- und Forschungsfelder in Bildung, Erziehung und | erfolgreicher Abschluss von GyGe- . WiSe/ SoSe Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) . "?”“d"d?.
HKSM2/ | Renabiltation im Kontext einer Horschadigung Il MEd-FSP-HK- SM-1 Jedes Semester Kolloguium 1 Studienleistung in Kolloguium 1 (v; 21p) | Mundiche Prifung 3 P 6 6121
6409PFHsB0 gung 1 Semester 4 9 9 ' 20 Min,/ 2 LP
Wahlpflichtbereich A
GyGe-MEd-FSP- SoSe L . : schriftlich
AM-1/ Lese-Rechtschreibschwierigkeiten keine jedes 2. Semester Vggﬁ?ﬁ:ﬂﬂ g:ﬁg::z:z:::ﬁzg :2 \S/g:ﬁﬁ:p% EV(VZ ﬁ'lj')P ) Klausur 3 6
6409LeRe00 1 Semester 9 ' 60 Min./ 2 LP
GVGEA“’&I?E/'FSP' Padagogik, Didaktik und Rehabilitation von Menschen keine iedes %N Issjmester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) m(jnéﬂggsllfnjfun 3 6
mit Komplexer Behinderung ! . Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) } 9
6409PDuR00 1 Semester 20 Min/ 2 LP
GyGe-MEd-FSP- WiSe L . : schriftlich
AM-6/ Ethik in der Heil- und Sonderpéadagogik keine jedes 2. Semester Vggﬁfﬁ:ﬂﬂ g:ﬁg:zmz:zmg :2 \S’gﬁﬁ:pﬁ EV(VZ ﬁ,';)P ) Klausur 3| ZYJE g | © 6 6/27
6409Ethi00 1 Semester 9 ' 60 Min./ 2 LP
GyGe-MEd-FSP- | Kindliche Entwicklung unter besonderer SoSe ) N ) . ) schriftlich
AM-7/ Berlicksichtigung schriftsprachlicher und keine jedes 2. Semester 222::2[; g:ﬁg:z::z:zmg :: ggm:zz:; g g ::E; Portfolio 3 6
6409KIiEn00 | mathematischer Aspekte 1 Semester 9 ' 2LP
GyGe-MEd-FSP- WiSe . Lo . ) ) schriftlich
AM-9/ Sprachférderlicher inklusiver Unterricht keine jedes 2. Semester gzm:;g;; g:ﬁg::g:z::ng :2 ggm:;;;; % g tgg Portfolio 3 6
6409SpUn00 1 Semester 9 ; 2LP

1 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
2 Schriftliche Priifung mit zwei Priifungselementen; Gewichtung der Priifungselemente fiir die Modulnote: Hausarbeit 40%, Klausur 60%.
3 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
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GyGe-MEd-FSP- WiSe . S . . 5 schriftlich
AM-12/ Aktuelle Themen gestdrter Sprach- und Sprechféhigkeit keine jedes 2. Semester gzm::z; 2:33:2::2:33:9 :: 222:22[; g g tg; Hausarbeit 3 6
64099SuS00 1 Semester 9 : 2LP
GyGe-MEd-FSP- WiSe/ SoSe . N . . . schriftlich
AM14/ Medieneinsatz im inklusiven Unterricht keine jedes Semester g:m:;g;; g:ﬁg::mg::x;g :2 ggm:;g;; % g tE) Projektarbeit 3 6
6409AMMI00 1 Semester 9 ' 2LP
GyG‘ZME%}FSP' Praxisseminar sonderpédagogische Diagnostik und keine jodes ;N ISSeemester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) SF?(?II::E)':%] 3 6
6409AMPDO0 Forderung 1 Semester Ubung 1 Studienleistung in Ubung 1 (V; 2 LP) 2LP
Wahlpflichtbereich B
GVGEA“’&I?S /'FSP' Grundlagen der Organisations- und keine iedes %N Issfmester Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) s;:;r:]f;l:j:rh 3 6
Versorgungswissenschaft ! ' Vorlesung 2 Studienleistung in Vorlesung 2 (V; 2 LP) -
6409G0uV00 1 Semester 60 Min./ 2 LP
GyGe-MEd-FSP- | Padagogische Professionalitét in der Begleitung von WiSe . - . . ) kombiniert
AM-3/ Menschen mit Beeintrachtigungen der kérperlichen und keine jedes 2. Semester g:m:;g;; g:ﬁg::z:z:::ﬁzg :2 ggm:;g; ; % g ::E; Referat mit Ausarbeitung 3 6
6409PaPr00 | motorischen Entwicklung 1 Semester 9 ! 2LP
GyGe-MEd-FSP- SoSe Lo . . kombiniert
AM-5/ Inklusive Bildung keine jedes 2. Semester Vggﬁ?#:?ﬂ 2:33:2::2:33:9 :: \S/g::ig?% 2\/(\/2 ﬁFI,')P) Referat mit Ausarbeitung | 3 6
6409Inkl00 1 Semester 9 ' 2LP
GyGeAl\’(IAI?g/-FSP— Vermittlung von Schreibkompetenzen bei Kindern und keine jodes ZS OSS:mester l:;lbung 1 Studienleistung in L:Jbung 1(V;2LP) ssg;z)l:ic: 3 6
6409\vSk00 Jugendlichen mit Lernschwierigkeiten 1 Semester Ubung 2 Studienleistung in Ubung 2 (V; 2 LP) 2LP WP 6 .
GyGe-MEd-FSP- WiSe . - . . . schriftlich (1aus 8)
AM-10/ Professionelle Gesprache kooperativ fiihren keine jedes 2. Semester 222::2[; g:ﬁg:z::z:zmg :: 222:2:[; g g ::E; Portfolio 3 6
6409PrGe00 1 Semester 9 : 2LpP
GyGe-MEd-FSP- SoSe " L e . schriftlich
AM-11/ Gesundheit in Bildungssystem und Arbeitswelt keine jedes 2. Semester 33329 ; g:ﬁg::mg::x;g :2 Hgﬂﬂg ; Ex g tgg Hausarbeit 3 6
6409GeBi00 1 Semester 9 9 gtV 2LP
GyGe-MEd-FSP- WiSe . Lo . . 5 schriftlich
AM-13/ | Disabiliy Studies keine jodes 2. Semester gzm:g[; g:ﬁg:g::::iﬁ:g n 222:23[% g g I[E; Hausarbeit 3 6
6409DiSt00 1 Semester 9 : 2LpP
GyGe-MEd-FSP- | Mathematiklernen unter erschwerten Bedingungen: WiSe Vorlesuna 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V: 2 LP miindlich
AM-15/ Schwierigkeiten im Rechnenlernen, Rechenschwache keine jedes 2. Semester Seminarg1 Stu dienleistung in Seminar% v 2 LP) mindliche Priifung 3 6
6409SRRDO00 | und Dyskalkulie 1 Semester 9 ' 20 Min/ 2 LP
erfolgreicher Abschluss des
Aufbaumoduls Praxissemester;
CyGe-MEd-FSP- " Fremdsprachenkenntnisse gemaR § studienbegleitend schriftlich .
MA/ Masterarbeit 8¢ Ab . - - . 2 WP 15 15
LAMAArbeit c Abs. 1und 2; i 15 Wochen Hausarbeit
ggf. Auslandsaufenthalt gemaR § 8c
Abs. 3

4 Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder Férderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften oder in Deutsch fir Schilerinnen und Schiler mit
Zuwanderungsgeschichte angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 98
MASTER OF EDUCATION

WIR'[SCHAFTSP;\DAGOGIK/LEHRAMT AN BERUFSKOLLEGS |
FORDERSCHWERPUNKT HOREN UND KOMMUNIKATION

Erlauterung: Es sind die Schwerpunktmodule 1 "Praxis- und Forschungsfelder in Bildung und Erziehung im Kontext einer Hérbehinderung I' und 2 "Praxis- und Forschungsfelder in Bildung und Erziehung im
Kontext einer Hérbehinderung II" sowie jeweils ein Aufbaumodul nach Wahl aus den Wahlpflichtbereichen A und B zu studieren.
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. o . Priifungselemente 2
BK-ME-FSP- | Praxis- und Forschungsfelder in Bildung, . _ WiSe/ SoSe Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) Hausarbeit/ 3 LP
HK-SM1/ Erziehung und Rehabilitation im Kontext einer keine jedes Semester ; o . ) ; 3 P 9 9127
PR Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) Klausur
6409PFHsA1 | Horschadigung 1.1 1 Semester 90 Min 2 LP
BK-MEd-FSP- | Praxis- und Forschungsfelder in Bildung, . WiSe/ SoSe . . . . ) mindlich
HK-SM2/ Erziehung und Rehabilitation im Kontext einer erfolgreicher Abschluss;lno n BK-MEG-FSP-HK- jedes Semester Kiﬁ(;m:fjrn: 1 2:33:22:2:2329 :2 Egﬂynjiru:n(\{’(\zl,l‘; ?.P) miindliche Priifung 3 P 6 6/27
6409PFHsBO | Horschadigung 112 1 Semester q 9 4 ; 20 Min./ 2 LP
Wahlpflichtbereich A
BK-MEd-FSP- SoSe - . ) schriftlich
AM-1/ Lese-Rechtschreibschwierigkeiten keine jedes 2. Semester V;gﬁ?#:?ﬂ 2:33:2::2:33:9 :: \S/g::zg?% 2\/(\/2 ﬁFI,')P) Klausur 3 6
6409LeRe00 1 Semester 9 ’ 60 Min./ 2 LP
BK"KEA‘ESP' Pédagogik, Didaktik und Rehabilitation von i fodes Z\’V'SS:mester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) mﬁnéﬂé‘;g'gﬂ]mng ; 6
6409PDUR00 Menschen mit Komplexer Behinderung 1 Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) 20 Min/ 2 LP
BK-MEd-FSP- WiSe - . ) schriftlich
AM-6/ Ethik in der Heil- und Sonderpadagogik keine jedes 2. Semester V;gﬁ?#:?ﬂ 2:33:2::2:33:9 :: \S/g::zg?% 2\/(\/2 ﬁFI,')P) Klausur 3 R Z\ﬁz 8) 6 6 6/27
6409Ethi00 1 Semester 9 ' 60 Min./ 2 LP
BK-MEd-FSP- | Kindliche Entwicklung unter besonderer SoSe Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V: 2 LP) schriftlich
AM-7/ Berlicksichtigung schriftsprachlicher und keine jedes 2. Semester Seminar 2 St dienleistung in Seminar 2 (VI 2LP) Portfolio 3 6
6409KIiEn00 | mathematischer Aspekte 1 Semester 9 ’ 2LP
BK-MEd-FSP- WiSe . - . ' : schriftlich
AM-9/ Sprachférderlicher inklusiver Unterricht keine jedes 2. Semester 222::2[; g:ﬁg:z::z:zmg :: ggm:zz:; g g ::E; Portfolio 3 6
6409SpUn00 1 Semester 9 ' 2LP

1 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
2 Schriftliche Priifung mit zwei Priifungselementen; Gewichtung der Priifungselemente flir die Modulnote: Hausarbeit 40%, Klausur 60%.
3 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
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BK-MEd-FSP- Aktuelle Themen gestorter Sprach- und ] . WiSe Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) schnfthch
AM-A2/ Sprechfahigkeit keine edes 2. Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V: 2 LP) Hausarbeit 3 6
640995us00 | =P 9 1 Semester 9 : 2LP
BK-MEd-FSP- WiSe/ SoSe . o . . ) schriftlich
AM14/ Medieneinsatz im inklusiven Unterricht keine jedes Semester g:m:;g;; g:ﬁg::mg::x;g :2 ggm:;g;; % g tE) Projektarbeit 3 6
6409AMMI00 1 Semester 9 ' 2LP
BK-MEd-FSP- Praxisseminar sonderp&dagogische Diagnostik ) . WisSe Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) schnfth‘ch
AMAS | 4 Farderun keine edes 2. Semester Ubung 1 Studienleistung in Ubung 1 (V: 2 LP) Fortfolio 3 6
6409AMPDO0 9 1 Semester 9 9 g 2LP
Wahlpflichtbereich B
BK-MEd-FSP- Grundlagen der Organisations- und ' . WiSe Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) schrifich
AM-2f Versorgungswissenschaft keine Jedes 2. Semester Vorlesung 2 Studienleistung in Vorlesung 2 (V; 2 LP) Klausur 3 6
6409G0uV00 1 Semester ' 60 Min./ 2 LP
BK-MEd-FSP- | Padagogische Professionalitat in der Begleitung WiSe . - . . ) kombiniert
AM-3/ von Menschen mit Beeintrachtigungen der keine jedes 2. Semester g:m:;g;; g:ﬁg::z:z:::ﬁzg :2 ggm:;g; ; % g ::E; Referat mit Ausarbeitung 3 6
6409PaPr00 | kdrperlichen und motorischen Entwicklung 1 Semester 9 ! 2LP
BK-MEd-FSP- SoSe Lo . . kombiniert
AM-5/ Inklusive Bildung keine jedes 2. Semester Vggﬁ?#:?ﬂ 2:33:2::2:33:9 :: \S/g::ig?% 2\/(\/2 ﬁFI,')P) Referat mit Ausarbeitung | 3 6
6409Inkl00 1 Semester 9 ' 2LP
BK-MEd-FSP- Vermittlung von Schreibkompetenzen bei Kindern ) . SoSe Ubung 1 Studienleistung in Ubung 1 (V; 2 LP) schnfthph
AM-g/ und Jugendlichen mit Lernschwierigkeiten keine Jedes 2. Semester Ubung 2 Studienleistung in Ubung 2 (V;2LP) Portfolio 3 6
6409VvSk00 9 g 1 Semester 9 9 9=V 2LP wp 6 627
BK-MEG-FSP- Wise Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) schriftich (taus8)
AM-10/ Professionelle Gesprache kooperativ fiihren keine jedes 2. Semester Seminar 2 Sty dienleistung in Seminar 2 (Vj 2LP) Portfolio 3 6
6409P1Ge00 1 Semester 9 : 2LP
BK-MEd-FSP- SoSe " L e . schriftlich
AM-11/ Gesundheit in Bildungssystem und Arbeitswelt keine jedes 2. Semester 33329 ; g:ﬁg::mg::x;g :2 Hzﬂzg ; Ex g tE; Hausarbeit 3 6
6409GeBi00 1 Semester 9 9 9=V 2LP
BK-MEd-FSP- WiSe . - . . . schriftlich
AM-13/ | Disabiliy Studies keine jedes 2. Semester gzm:g[; g:ﬁg:g::::iﬁ:g n 222:23[% g g ::E; Hausarbeit 3 6
6409DiSt00 1 Semester 9 : 2LP
BK-MEd-FSP- | Mathematiklernen unter erschwerten WiSe Vorlesuna 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V: 2 LP miindlich
AM-15/ Bedingungen: Schwierigkeiten im Rechnenlernen, keine jedes 2. Semester Seminarg1 Stu dienleistung in Seminar% v 2 LP) mindliche Priifung 3 6
6409SRRD00 | Rechenschwache und Dyskalkulie 1 Semester 9 ' 20 Min/ 2 LP
BK-MEd-FSP- erfolgre|cherAblscthss des Aufbaumoduls ! . »
) Praxissemester; studienbegleitend schriftlich
MA/ Masterarbeit 4 . i . - - . 2 WP4 15 15
LAMAArbeit Fremdsprachenkenntnisse ggma[& § 8¢ Abs. 1; 15 Wochen Hausarbeit
ggf. Auslandsaufenthalt gemaR § 8c Abs. 3

~

Die Masterarbeit

ein.

wird nach Wahl der

Studierenden

in der

beruflichen Fachrichtung Wirtschaftswissenschaft oder

im studierten  Unterrichtsfach oder

Forderschwerpunkt oder
Bildungswissenschaften/Berufspadagogik oder in Deutsch fiir Schiilerinnen und Schiiler mit Zuwanderungsgeschichte angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote




Anhang 99

MASTER OF EDUCATION

) LEHRAMT AN GYMNASIEN UND GESAMTSCHULEN
FORDERSCHWERPUNKT KORPERLICHE UND MOTORISCHE ENTWICKLUNG

Erlauterung: Es sind die Schwerpunktmodule 1 "Didaktik im Férderschwerpunkt Korperliche/motorische Entwicklung" und 2 "Aktuelle Forschungsfragen und Handlungsfelder im Férderschwerpunkt Kérperliche und

motorische Entwicklung" sowie jeweils ein Aufbaumodul nach Wahl aus den Wahlpflichtbereichen A und B zu studieren.
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Priifungselemente 2
GyGeMed- | WiSe/ SoSe . o , Referat
FSP-KME- | Didaktik im Férderschwerpunkt kei . Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP)
P : h 1 eine jedes Semester . o . " ; 2LP 3 P 9 9 9127
SM-1/ Kérperliche/motorische Entwicklung Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) !
1 Semester Hausarbeit
6409DkmEQ1 3P
GyGe-MEd- ) o
FSP-KME- | AKtuelle Forschungsfragen und erfolgreicher Abschluss von GyGe-MEd-FSP-KME- _ WiSe/ SoSe Seminar1 | Studienleistung in Seminar 1 (V: 2 LP) schriffich
Handlungsfelder im Forderschwerpunkt jedes Semester ) S ) ) ! Projektarbeit 3 P 6 6 6/27
SM-2/ P A . 3 SM-1 Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP)
Kérperliche und motorische Entwicklung 1 Semester 2LP
6409FHkmE1
Wahlpflichtbereich A
GyGe-MEd- SoSe s . . schriftlich
FSP-AM-1/ | Lese-Rechtschreibschwierigkeiten keine jedes 2. Semester V;gﬁ?#:?ﬂ giﬂg:z::z:i:ﬂ:g :: \Slzglqe"s]::]% ZV(VZ fg,')P) Klausur 3 6
6409LeRe00 1 Semester 9 ' 60 Min./ 2 LP
GyGe-MEd- x I - WiSe . Lo . . ) mindlich
oy | PR Dt Pt o s Somesr | 0] | St n e 0210 | Py | ;
6409PDuR00 1 Semester ' 20 Min./2 LP
GyGe-MEd- WiSe N . schriftlich
- . x . ' . Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) WP
FSP-AM-6/ | Ethik in der Heil- und Sonderpadagogik keine jedes 2. Semester . o ) . 3 Klausur 3 6 6 6/27
6409Ethi00 1 Semester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) 60 Min/ 2 LP (14aus 8)
GyGe-MEd- | Kindliche Entwicklung unter besonderer SoSe . o ) . . schriftlich
FSP-AM-7/ | Berticksichtigung schriftsprachlicher und keine jedes 2. Semester g:m:;g;; g:ﬂg:z;::g:ﬂgg :; g:m:g:; ; Ex S tEg Portfolio 3 6
6409KIEn00 | mathematischer Aspekte 1 Semester 9 ' 2LP
GyGe-MEd- WiSe . s . . : schriftlich
FSP-AM-9/ | Sprachforderlicher inklusiver Unterricht keine jedes 2. Semester gzm::z; giﬂg:z:::;z:ﬂ:g :: gzm::z: ; % g tﬁ; Portfolio 3
6409SpUn00 1 Semester 9 ' 90 Min./ 2 LP

1 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.

2 Priifung mit zwei Priifungselementen; Gewichtung der Priifungselemente flir die Modulnote: Referat: 40%; Hausarbeit: 60%.
3 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
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%Simlig/ Aktuelle Themen gestorter Sprach- und keine jodes ;N ISS:mester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) ::S;I:llbce:t 3 6
6409gSuS00 Sprechfahigkeit 1 Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) 2LP
GyGe-MEd- WiSe/ SoSe . A . . . schriftlich
FSP-AM14/ | Medieneinsatz im inklusiven Unterricht keine jedes Semester g:m:;g;; g:ﬂg:g;:::zﬂzg :2 g:m:g:; ; Ex g tg; Projektarbeit 3 6
6409AMMI00 1 Semester 9 ' 2LP
%Simli%/ Praxisseminar sonderp&dagogische Diagnostik keine jodes ;N ISS:mester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) SF?EII::E)':%] 3 6
6409AMPDO0 und Férderung 1 Semester Ubung 1 Studienleistung in Ubung 1 (V; 2 LP) 2P
Wahlpflichtbereich B
(?é(;eA'\&Eg/ Grundlagen der Organisations- und keine iedes %N Issfmester Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) S;rar:ftsl:ih 3 6
Versorgungswissenschaft ! . Vorlesung 2 Studienleistung in Vorlesung 2 (V; 2 LP) .
6409G0uV00 1 Semester 60 Min./ 2 LP
ME4. | Padagogische Professionalitét in der . .
(;)é(;eA'\&Eg/ Begleitung von Menschen mit keine iedes QN ISS;}mester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) Referatkrzri?l/?\lzlsear:beitun 3 6
Beeintréchtigungen der korperlichen und ! . Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) 9
6409PaPr00 ) . 1 Semester 2LP
motorischen Entwicklung
GyGe-MEd- SoSe Lo . . kombiniert
FSP-AM-5/ | Inklusive Bildung keine jedes 2. Semester Vsoerlrf]is#:EJ g:ﬂg:g;:::ztﬂzg :2 \S/‘e’:]‘fﬁ::‘% 2\/(\/2 fFI,')P) Referat mit Ausarbeitung 3 6
6409Inkl00 1 Semester 9 ' 2LP
GyGe-MEd- | Vermittlung von Schreibkompetenzen bei SoSe . I - . schriftlich
FSP-AM-8/ | Kindern und Jugendlichen mit keine jedes 2. Semester Bgﬁ:g ; gﬂg:z:::g:ﬂ:g :: ﬂgﬂ:g ; g g tg; Portfolio 3 6
6409VvSk00 | Lernschwierigkeiten 1 Semester 9 9 9t 2LP WP 6 6127
GyGe-MEd- WiSe . N ) . . schriftlich (1aus 8)
FSP-AM-10/ | Professionelle Gespréche kooperativ fiihren keine jedes 2. Semester g:m:;g;; g:ﬂg:g;:::zﬂzg :2 g:m:g:; ; Ex g tg; Portfolio 3 6
6409PrGe00 1 Semester 9 ' 2LP
GyGe-MEd- SoSe - S . 5 schriftlich
FSP-AM-11/ | Gesundheit in Bildungssystem und Arbeitswelt keine jedes 2. Semester Bgﬁ:g ; gﬂg:z:::g:ﬂ:g :: ﬂgﬂ:g ; g g tg; Hausarbeit 3 6
6409GeBi00 1 Semester 9 9 9t 2LP
GyGe-MEd- WiSe . A . . . schriftlich
FSP-AM-13/ | Disability Studies keine jedes 2. Semester g:m:;g;; g:ﬂg:g;:::zﬂzg :2 g:m:g:; ; Ex g tg; Hausarbeit 3 6
6409DiSt00 1 Semester 9 ' 2LP
Mathematiklernen unter erschwerten . -
Eggil'\\llmz‘l?jl Bedingungen: Schwierigkeiten im keine jedes QN ISS;}mester Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) m(jn(;ﬂgggllfﬂjfung 3 6
6409SRRD00 Rechnenlgrnen, Rechenschwache und 1 Semester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) 20 Min/ 2 LP
Dyskalkulie
erfolgreicher Abschluss des Aufbaumoduls
GyGe-MEd- ? ) ' . o
FSP-MA/ Masterarbeit ¢ Eraxn(sjseme;ter,k » 8 80 Abs. | und 2 stu?lser\}t\;egLeltend : :chrnftl:)cht 2 WPt 15 15
LAMAArbeit remdsprachenkenntnisse gema §8c Abs. 1und 2; ochen ausarbei
ggf. Auslandsaufenthalt gemaR § 8c Abs. 3

4 Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder Férderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften oder in Deutsch fir Schilerinnen und Schiler mit
Zuwanderungsgeschichte angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 100

MASTER OF EDUCATION

) WIRTSCHAFTSPADAQOGIK | LEHRAMT AN BERUFSKOLLEGS |
FORDERSCHWERPUNKT KORPERLICHE UND MOTORISCHE ENTWICKLUNG

Erlauterung: Es sind die Schwerpunktmodule 1 "Didaktik im Férderschwerpunkt Kérperliche/motorische Entwicklung" und 2 "Aktuelle Forschungsfragen und Handlungsfelder im Férderschwerpunkt Kérperliche
und motorische Entwicklung" sowie jeweils ein Aufbaumodul nach Wahl aus den Wahlpflichtbereichen A und B zu studieren.
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BK-MEA-FSP- | .\ 0 o e WiSe/ SoSe h o . h Priifungselemente.2
Didaktik im Férderschwerpunkt ) . Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP)
KME-SM-1/ . N ) . 1 keine jedes Semester . e ) . ! Referat/ 2 LP 3 P 9 9 9/27
6409DKmMEO Kérperliche/motorische Entwicklung 1 Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) Hausarbeit/ 3 LP
BK-MEd-FSP- | Aktuelle Forschungsfragen und . MEALEQPKME. QM. WiSe/ SoSe ) A . ) . schriftlich
KME-SM-2/ | Handlungsfelder im Forderschwerpunkt ?rfolgrelcher Abschluss von BK-MEd-FSP-KME-SM jedes Semester 222::2[; giﬂg:z:::;g:ﬂ:g :: gzm::i: ; % g tﬁ; Projektarbeit 3 P 6 6 6/27
6409FHKmE1 | Korperliche und motorische Entwicklung.® 1 Semester 9 ’ 2LP
Wahlpflichtbereich A
BK-MEd-FSP- SoSe Lo . . schriftlich
AM-1/ Lese-Rechtschreibschwierigkeiten keine jedes 2. Semester Vggﬁ?ﬁ:ﬂﬂ g:ﬂg:z;:::ztﬂzg :2 \S/(e):ﬁﬁ;p% 2\/(\/2 f;')P) Klausur 3 6
6409LeRe00 1 Semester 9 ' 60 Min./2 LP
BK'X;‘?:/:SP' Padagogik, Didaktik und Rehabilitation von keine iodes %N Issjmester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) m(jnéﬂggsllfnjfun 3 6
Menschen mit Komplexer Behinderung ! . Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) ’ 9
6409PDuR00 1 Semester 20 Min./ 2 LP
BK-MEd-FSP- WiSe - . . schriftlich
AM-6/ | Ethik in der Heil- und Sonderpadagogik keine jedes 2. Semester Vggﬁfﬁ:ﬂﬂ g}ﬂg:zg:z:zzﬂgg :; \S/‘e’:;’;:pﬂ EV(VZ f;')P) Klausur 3| ZYJE g | © 6 6/27
6409Ethi00 1 Semester 9 ' 60 Min./2 LP
BK-MEd-FSP- | Kindliche Entwicklung unter besonderer SoSe Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) schriftlich
AM-7/ Berlicksichtigung schriftsprachlicher und keine jedes 2. Semester Seminar 2 Sty dienleistung in Seminar 2 (V: 2LP) Portfolio 3 6
6409KIEn00 | mathematischer Aspekte 1 Semester 9 ' 2LP
BK-MEd-FSP- WiSe ) o . . . schriftlich
AM-9/ Sprachférderlicher inklusiver Unterricht keine jedes 2. Semester gzm:;g;; g:ﬂg:z;::g:ﬂgg :; g:m:g:; ; Ex S tEg Portfolio 3
6409SpUn00 1 Semester 9 ' 90 Min./ 2 LP

1 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.

2 Priifung mit zwei Priifungselementen; Gewichtung der Priifungselemente flir die Modulnote: Referat: 40%; Hausarbeit: 60%.

3 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
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BK—;\\/I'\IAEﬁ—;SP- Aktuelle Themen gestorter Sprach- und keine jodes ;N ISSeemester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) ::S;I:llbce:t 3 6
6409gSuS00 Sprechfahigkeit 1 Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) 2LP
BK-MEd-FSP- WiSe/ SoSe ) - . ) . schriftlich
AM14/ Medieneinsatz im inklusiven Unterricht keine jedes Semester g:m:;g;; g:ﬂg:z;::gmg :2 g:m:g:; ; Ex g tg; Projektarbeit 3 6
6409AMMI00 1 Semester 9 ' 2LP
BK'XAhIAEﬂ';SP' Praxisseminar sonderp&dagogische Diagnostik keine jodes ;N ISSeemester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) SF?(?II::E)':%] 3 6
6409AMPDO0 und Férderung 1 Semester Ubung 1 Studienleistung in Ubung 1 (V; 2 LP) 2P
Wahlpflichtbereich B
BK"‘:;‘ESP' Grundlagen der Organisations- und keine iedes %N Issfmester Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) S;rar:ftsl:ih 3 6
Versorgungswissenschaft ! . Vorlesung 2 Studienleistung in Vorlesung 2 (V; 2 LP) .
6409G0uV00 1 Semester 60 Min./ 2 LP
MEdrap. | Pédagogische Professionalitat in der . .
BK I\:ﬁ;SP Begleitung von Menschen mit keine iedes QN ISSeemester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) Referatkrzri?l/?\lzlsear:beitun 3 6
Beeintrachtigungen der korperlichen und ! . Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) 9
6409PaPr00 ) . 1 Semester 2LP
motorischen Entwicklung
BK-MEd-FSP- SoSe Lo . . kombiniert
AM-5/ Inklusive Bildung keine jedes 2. Semester Vsoerlrf]is#:EJ g:ﬂg:g;:::ztﬂzg :2 \S/Z:ﬁz:p% 2\/(\/2 fFI,')P) Referat mit Ausarbeitung 3 6
6409Inkl00 1 Semester 9 ' 2LP
BK-MEd-FSP- | Vermittlung von Schreibkompetenzen bei SoSe . I - . schriftlich
AM-8/ Kindern und Jugendlichen mit keine jedes 2. Semester Bgﬁ:g ; gﬂg:z:::z:ﬂ:g :: ﬂgﬂ:g ; g g tg; Portfolio 3 6
6409VvSk00 | Lernschwierigkeiten 1 Semester 9 9 9ot 2LP wp 6 6/27
BK-MEd-FSP- Wise Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) schriffich (Tausd)
AM-10/ Professionelle Gesprache kooperativ fiihren keine jedes 2. Semester Seminar 2 St dienleistung in Seminar 2 (V: 2LP) Portfolio 3 6
6409PrGe00 1 Semester 9 ' 2LP
BK-MEd-FSP- SoSe - S . 5 schriftlich
AM-11/ Gesundheit in Bildungssystem und Arbeitswelt keine jedes 2. Semester Bgﬁ:g ; gﬂg:z:::z:ﬂ:g :: ﬂgﬂ:g ; g g tg; Hausarbeit 3 6
6409GeBi00 1 Semester 9 9 9=t 2LP
BK-MEd-FSP- WiSe ) - . ) . schriftlich
AM-13/ Disability Studies keine jedes 2. Semester g:m:;g;; g:ﬂg:z;::gmg :2 g:m:g:; ; Ex g tg; Hausarbeit 3 6
6409DiSt00 1 Semester 9 ' 2LP
BK-MEd-FSP- | Mathematiklernen unter erschwerten Bedin- WiSe Vorlesuna 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V: 2 LP) miindlich
AM-15/ gungen: Schwierigkeiten im Rechnenlernen, keine jedes 2. Semester Seminarg1 St dienleistung in Seminar% V: 2 LP) miindliche Pr{ifung 3 6
6409SRRDO00 | Rechenschwéche und Dyskalkulie 1 Semester 9 ! 20 Min./ 2 LP
BK-MEd-FSP- erfolgreicher Abschluss des Aufbaumoduls
4 Praxissemester; studienbegleitend schriftlich 4
MA/ Masterarbeit Fremd henk . 58 & 8 Abs. 1- 15 Woch - H bei 2 WP 15 15
LAMAArbeit remdsprachenkenntnisse gema § 8¢ Abs. 1, ochen ausarbeit
ggf. Auslandsaufenthalt gemaR § 8c Abs. 3

4 Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in der beruflichen Fachrichtung Wirtschaftswissenschaft oder im studierten Unterrichtsfach oder Férderschwerpunkt oder in  Bildungs-
wissenschaften/Berufspadagogik oder in Deutsch fir Schiilerinnen und Schiiler mit Zuwanderungsgeschichte angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 101
MASTER OF EDUCATION
WIRTSCHAFTSPADAGOGIK / LEHRAMT AN BERUFSKOLLEGS |
FORDERSCHWERPUNKT LERNEN

Erlauterung: Es sind die Schwerpunktmodule 1 "Didaktik des Unterrichts bei Jugendlichen und jungen Erwachsenen mit dem Férderschwerpunkt Lernen im Berufskolleg" und 2 "Didaktik des Unterrichts bei

Jugendlichen mit dem Férderschwerpunkt Lernen in der Sekundarstufe" sowie jeweils ein Aufbaumodul nach Wahl aus den Wahlpflichtbereichen A und B zu studieren.
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BK-MEd-FSP- | Didaktik des Unterrichts bei Jugendiichen und Wise/ SoSe . N : Prifungselemente
. f - ! . Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) Klausur
L-SM-1/ jungen Erwachsenen mit dem Forderschwerpunkt keine jedes Semester ; o ) ) ) . 3 P 9 - 9127
: Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) 60 Min./ 2 LP
6409DFLPO1 | Lernen im Berufskolleg. 1 Semester Hausarbeit/ 3 LP
BK-MEd-FSP- Didaktik des Unterrichts bei Jugendlichen mit dem | erfolgreicher Abschluss von BK-Med-FSP-L- . WiSe/ SoSe Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) schriffich
L-SM-2/ Forderschwerpunkt Lernen in der Sekundarstufe 3 | SM-1 Jedes Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) Klausur 3 P 6 ) 627
6409DFLS00 P 1 Semester 9 ' 60 Min. /2 LP
Wahlpflichtbereich A
BK-MEd-FSP- SoSe o ) . schriftlich
AM-1/ Lese- Rechtschreibschwierigkeiten keine jedes 2. Semester V;gﬁ?#:?ﬂ giﬂg:z::z:gﬂ:g :: \S/Z:ﬁrs\::]% ZV(VZ fg,')P) Klausur 3 6
6409LeRe00 1 Semester 9 ' 60 Min./ 2 LP
BK-MEd-FSP- | .. I - WiSe . o . . . miindlich
FTE R kit heieviid 2 Somtr | )| Sudenetrg n e (0210 | Py | 3 ;
6409PDUR00 P 9 1 Semester 9 ' 20 Min/ 2 LP
BK-MEd-FSP- WiSe o ) . schriftlich
AM-6/ Ethik in der Heil- und Sonderp&dagogik keine jedes 2. Semester V;gﬁ?#:?ﬂ giﬂg:z::z:gﬂ:g :: \S/Z:ﬁrs\::]% ZV(VZ fg,')P) Klausur 3 R Z\ﬁz 8) 6 6 6/27
6409Ethi00 1 Semester 9 ' 60 Min./ 2 LP
BK-MEd-FSP- | Kindliche Entwicklung unter besonderer SoSe Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V: 2 LP) schriftlich
AM-7/ Beriicksichtigung schriftsprachlicher und keine jedes 2. Semester Seminar 2 Sty dienleistung in Seminar 2 (VI 2LP) Portfolio 3 6
6409KIiEn00 | mathematischer Aspekte 1 Semester 9 ' 2LP
BK-MEd-FSP- WiSe . - ' . ) schriftlich
AM-9/ Sprachférderlicher inklusiver Unterricht keine jedes 2. Semester 222::2[; giﬂg:z:::;g:ﬂ:g :: gzm::i: ; % g tﬁ; Portfolio 3 6
6409SpUn00 1 Semester 9 ' 2LP

' In diesem Modul sind im Umfang von 2 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.

2 Schriftliche Priifung mit zwei Priifungselementen; Gewichtung der Priifungselemente fiir die Modulnote: E-Klausur 40%, Hausarbeit 60%.

3 In diesem Modul sind im Umfang von 4 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
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BK'LW“%'ZSP' Aktuelle Themen gestérter Sprach- und keine jedes ;N ISS:mester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) ::S;'::Lc;t 3 6
6409gSuS00 Sprechféhigkeit 1 Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) ILP
BK-MEd-FSP- WiSe/ SoSe ) - . ) . schriftlich
AM14/ Medieneinsatz im inklusiven Unterricht keine jedes Semester g:m:;g;; g:ﬂg:g;:::gmg :2 g:m:g:; ; Ex g tg; Projektarbeit 3 6
6409AMMIi00 1 Semester 9 ’ 2LP
BK'LW“%';SP' Praxisseminar sonderpadagogische Diagnostik und keine jedes ;N ISS:mester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) s;g;;g:ic: 3 6
6409AMPDO0 Forderung 1 Semester Ubung 1 Studienleistung in Ubung 1 (V; 2 LP) 2LP
Wahlpflichtbereich B
BK'X;%'/:SP' Grundlagen der Organisations- und keine iedes ;N ISSeemester Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) Sﬁrarfslfrh 3 6
Versorgungswissenschaft ! ' Vorlesung 2 Studienleistung in Vorlesung 2 (V; 2 LP) .
6409G0uV00 1 Semester 60 Min./ 2 LP
BK-MEd-FSP- | Pédagogische Professionalitat in der Begleitung von WiSe . Lo ) . . kombiniert
AM-3/ Menschen mit Beeintréchtigungen der kdrperlichen keine jedes 2. Semester g:m:;g;; g:ﬂg:g;::gﬂzg :2 g:m:g:; ; Ex g tgg Referat mit Ausarbeitung 3 6
6409PaPr00 | und motorischen Entwicklung 1 Semester 9 ! 2LP
BK-MEd-FSP- SoSe s . . kombiniert
AM-5/ Inklusive Bildung keine jedes 2. Semester Vggﬁ?#:?ﬂ giﬂg:z::z:zmg :: \S/Z:ﬁrs\::]% ZV(VZ fg,')P) Referat mit Ausarbeitung | 3 6
6409Inki00 1 Semester 9 ' 2LP
BK"XEA?JSP_ Vermittlung von Schreibkompetenzen bei Kindern keine jedes ZS OSS:mester l:;lbung 1 Studienleistung in l:;lbung 1(V;2LP) sggrrgg:ic: 3 6
6409V/vSk00 und Jugendlichen mit Lernschwierigkeiten 1 Semester Ubung 2 Studienleistung in Ubung 2 (V; 2 LP) ILP WP 6 .
BK-MEd-FSP- WiSe Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) sohifich (1aus )
AM-10/ Professionelle Gesprache kooperativ filhren keine jedes 2. Semester Seminar 2 Sty dienleistung in Seminar 2 (V: 2LP) Portfolio 3 6
6409PrGe00 1 Semester 9 ' 2LP
BK-MEd-FSP- SoSe " Lo _ : schriftlich
AM-11/ Gesundheit in Bildungssystem und Arbeitswelt keine jedes 2. Semester 33329 ; gm:g;::zmg :; 32329 ; % g tE; Hausarbeit 3 6
6409GeBi00 1 Semester 9 9 gtV 2LP
BK-MEd-FSP- WiSe ) o ) ) . schriftlich
AM-13/ | Disability Studies keine jedes 2. Semester gzmgi ; giﬂg:z:::z:ﬂ:g " g:m::z: ; % g tﬁ; Hausarbeit 3 6
6409DiSt00 1 Semester 9 ' 2LP
BK-MEd-FSP- | Mathematiklernen unter erschwerten Bedingungen: WiSe N . . mindlich
AM-15/ Schwierigkeiten im Rechnenlernen, keine jedes 2. Semester Vggﬁ?ﬁ:ﬁﬂ g:ﬂg:g;:::gmg :2 \S/(e):ﬁrsmgp% 2\/(\/2 f;')P) miindliche Priifung 3 6
6409SRRDO0 | Rechenschwéche und Dyskalkulie 1 Semester 9 ' 20 Min./ 2 LP
BK-MEd-FSP- erfolgreicher Abschluss des Aufbaumoduls
4 Praxissemester; studienbegleitend schriftlich 4
MA/ Masterarbeit ) 5B . - . 2 WP 15 15 -
LAMAArbeit Fremdsprachenkenntnisse gema § 8c Abs. 1; 15 Wochen Hausarbeit
ggf. Auslandsaufenthalt gemaR § 8¢ Abs. 3

4 Die Masterarbeit wird nach Wahl der Studierenden in der beruflichen Fachrichtung Wirtschaftswissenschaft oder im studierten Unterrichtsfach oder Férderschwerpunkt oder in  Bildungs-
wissenschaften/Berufspadagogik oder in Deutsch fir Schiilerinnen und Schiiler mit Zuwanderungsgeschichte angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 102

MASTER OF EDUCATION

WIRTSCHAFTSEADAGOGIK | LEHRAMT AN BERUFSKOLLEGS |
FORDERSCHWERPUNKT SPRACHE

Erlauterung: Es sind die Schwerpunktmodule 1 "Unterricht im Forderschwerpunkt Sprache" und 2 "Schriftsprachlicher Anfangsunterricht im Forderschwerpunkt Sprache" sowie jeweils ein Aufbaumodul nach Wahl
aus den Wahlpflichtbereichen A und B zu studieren.
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BK-MEd-FSP- WiSe/ SoSe Ubung 1 (TP . i . Prifungselemente.®
SP-SM-1/ | Unterricht im Férderschwerpunkt Sprache. ! keine jedes Semester 20%).2 g:ﬁg::g:g::}ﬁgg :2 g'e’;’l‘gal gv(vz IZ-T.)P) Portfolio/ 2 LP 3 P 9 9127
6409UnSp01 1 Semester Seminar 2 9 ' Referat mit Ausarbeitung/ 3 LP
BK-MEd-FSP- Schriftsprachlicher Anfangsunterricht im erfolgreicher Abschluss von BK-MEd-FSP-SP- . WiSe/ SoSe Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP); sohrifich
SP-SM-2/ Forderschwerpunkt Sprache .4 SM-1 Jedes Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) Klausur 8 P 6 6/27
6409FoLR00 1 Semester ' 60 Min./2 LP
Wahlpflichtbereich A
BK-MEd-FSP- SoSe Lo . : schriftlich
AM-1/ Lese- Rechtschreibschwierigkeiten keine jedes 2. Semester Vgg':]is#:|911 g:ﬁg::z:z:::ﬁzg :2 \S/Z;ﬁ:p% EV(VZ ﬁ'lj')P ) Klausur 3 6
6409LeRe00 1 Semester 9 ' 60 Min./2 LP
BK-MEd-FSP- | .. I - WiSe ) - ) ' ) miindlich
A | Pk, D Eritatonon s Somestr | S| Sty n g (20| ey | 9 e
6409PDuR00 1 Semester ' 20 Min./ 2 LP
BK-MEd-FSP- WiSe s . . schriftlich
AM-6/ | Ethik in der Heil- und Sonderpadagogik keine jedes 2. Semester Vs"g';lsr‘]‘:ff g:ﬁg:zmz:zmg :2 \S’Sm:pﬁ EV(VZ ﬁ,';)P ) Klausur 3| ZYJE g | © 6 6127
6409Ethi00 1 Semester 9 ' 60 Min./2 LP
BK-MEd-FSP- WiSe ) - ) ' ) schriftlich
AM-9/ Sprachférderlicher inklusiver Unterricht keine jedes 2. Semester gzm::i: ; gtﬁg:z::z:zmg :: 222:2:[; g g ::E; Portfolio 3 6
6409SpUn00 1 Semester 9 ' 2LP
BK-MEd-FSP- | Kindliche Entwicklung unter besonderer SoSe ) L . ) : schriftlich
AM-7/ Beriicksichtigung schriftsprachlicher und keine jedes 2. Semester gzm:zz: ; g:ﬁg::z:z:::ﬁzg :2 ggm:;;;; % g tgg Portfolio 3 6
6409KIiEn00 | mathematischer Aspekte 1 Semester 9 ! 2LP

1 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.

2 Teilnahmepflicht gemalk § 11 Absatz 4 Buchstabe b).
3 Kombinierte Prifung mit zwei Priifungselementen; Gewichtung der Priifungselemente fir die Modulnote: Klausur 40%; Vortrag mit Ausarbeitung: 60%.

4 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
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BK-MEd-FSP- Aktuelle Themen gestérter Sprach- und . . WiSe Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) SCh”m'Ch.
AMAZ] | o rachfahigkeit keine jedes 2. Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V: 2 LP) Hausarbeit 3 6
640995us00 | °P d 1 Semester 9 : 2LP
BK-MEd-FSP- WiSe/ SoSe . - ) . ) schriftlich
AM14/ Medieneinsatz im inklusiven Unterricht keine jedes Semester Szm:zz: ; g:ﬁg::mg::x;g :2 ggm:;g;; % g tE; Projektarbeit 3 6
6409AMMIi00 1 Semester 9 ' 2LP
BK-MEG-FSP- Praxisseminar sonderpadagogische Diagnostik . . WiSe Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) SCh”m'.Ch
AMABI | 4 Férderun keine jedes 2. Semester Ubung 1 Studienleistung in Ubung 1 (V; 2 LP) Portfolio 3 6
6409AMPDO0 9 1 Semester 9 9 g 2LP
Wahlpflichtbereich B
BK-MEd-FSP- Grundlagen der Organisations- und . ) WiSe Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) schiftich
AM-2/ Versorgungswissenschaft keine Jedes 2. Semester Vorlesung 2 Studienleistung in Vorlesung 2 (V; 2 LP) Klausur 3 6
6409G0uV00 1 Semester ' 60 Min./ 2 LP
BK-MEd-FSP- | Pédagogische Professionalitat in der Begleitung WiSe . . . . : kombiniert
AM-3/ von Menschen mit Beeintréchtigungen der keine jedes 2. Semester Szm:zz: ; g:ﬁg::mz::ng :2 ggm;;;; % g tgg Referat mit Ausarbeitung 3 6
6409PaPr00 | kérperlichen und motorischen Entwicklung 1 Semester 9 ! 2LP
BK-MEd-FSP- SoSe Lo . . kombiniert
AM-5/ Inklusive Bildung keine jedes 2. Semester v;;Li?#:rg11 2:33:2::2:33:9 :: \S/g::ig?% 2\/(\/2 ﬁFI,')P) Referat mit Ausarbeitung 3 6
6409Inki00 1 Semester 9 ' 2LP
BK-MEd-FSP- Vermittlung von Schreibkompetenzen bei Kindern . . SoSe Ubung 1 Studienleistung in Ubung 1 (V; 2 LP) SCh”mI.Ch
AM-8/ und Jugendlichen mit Lernschwierigkeiten keine jedes 2. Semester Ubung 2 Studienleistung in Ubung 2 (V; 2 LP) Portfolio 3 6
6409VvSk00 9 9 1 Semester 9 9 9=V 2LP WP
BK-MEd-FSP- WiSe ) N . . ) schriftlich 6 6/27
AM-10/ Professionelle Gesprache kooperativ filhren keine jedes 2. Semester gzm::i:; 2:33:2::2:33:9 :: 222:2:[; g g ::E; Portfolio 3 (1aus ) 6
6409P1Ge00 1 Semester 9 : 2LP
BK-MEd-FSP- SoSe - Lo L . schriftlich
AM-11/ Gesundheit in Bildungssystem und Arbeitswelt keine jedes 2. Semester HEE;Q ; g:ﬁg::mg::x;g :2 Hgﬂﬂg ; Ex g tg; Hausarbeit 3 6
6409GeBi00 1 Semester 9 9 9=V 2LP
BK-MEd-FSP- WiSe ) - ) ' ) schriftlich
AM-13/ | Disability Studies keine jedes 2. Semester ggm::z: ; 2:33:2::::33:9 n 22?:23[% g g ::E; Hausarbeit 3 6
6409DiSt00 1 Semester 9 : 2LP
Mathematiklernen unter erschwerten ) —
BK-MEd-FSP- Bedingungen: Schwierigkeiten im . . WiSe Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) . m.“”d"°'1
AM-15/ Rechnenlernen, Rechenschwéche und keine jedes 2. Semester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) mindiiche Prifung 3 6
6409SRRD00 . ’ 1 Semester ’ 20 Min./2 LP
Dyskalkulie
BK-MEd-FSP- erfollgreicherAblscthss des Aufbaumoduls . ) o
. Praxissemester; studienbegleitend schriftlich
MA/ Masterarbeit.5 ) 5B . - . 2 WPS 15 15
LAMAArbeit Fremdsprachenkenntnisse gema § 8c Abs. 1; 15 Wochen Hausarbeit
ggf. Auslandsaufenthalt gemaR § 8c Abs. 3

5 Die Masterarbeit

wird nach Wahl der

Studierenden

in der

beruflichen Fachrichtung Wirtschaftswissenschaft oder

im studierten Unterrichtsfach oder

Forderschwerpunkt  oder

in

Bildungswissenschaften/Berufspadagogik oder in Deutsch fiir Schiilerinnen und Schiiler mit Zuwanderungsgeschichte angefertigt. Die Note der Masterarbeit geht mit der Gewichtung 15/120 in die Gesamtnote

ein.
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	(2) 1Die Lehrveranstaltungsformen nach Absatz 1 können in kombinierter Form angeboten werden.
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